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Apple ohne Fokus 


Er ist überall. Er springt einem von jeder Bushaltestel- 
le, aus jedem Magazin, ja selbst aus den Feuilleton-Sei- 
ten der großen Tageszeitungen entgegen. Der iPod ist 
auch hierzulande zum Synonym für MP3-Player ge- 
worden, und wenn der Spiegel seinen Lesern erklären 
will, was ein Festplatten-Player ist, dann schreibt er 
einfach „wie der iPod von Apple“. Wie immer, wenn es 
einen Erfolg, ein „Phänomen“ zu erklären gilt, liegen 
Analogien nahe. Im Falle des iPod hat man sich auf den 
Walkman von Sony geeinigt, was insofern unsinnig ist, 
als der MP3-Player keine Erfindung von Apple ist. 
Eine viel näher liegende — und treffendere - Analogie 
hört man dagegen nicht. Der iMac war vor sechs Jah- 
ren das, was der iPod heute für Apple ist. Wie der iPod 
als ein Stück „freundliches High-Tech“ konzipiert, feier- 
te der iMac ähnliche Erfolge und brachte Apple unge- 
wohnten Kundenzulauf. 
Auch beim iMac flogen Apple die Herzen - und die 
Geldbeutel - derer zu, die Technik 


EDITORIAL 


NEUES ZU TIGER 


« Bereits in der letzten Ausgabe haben wir, als 


einziges Mac-Monatsmagazin, ausführlich 
über Apples neues Betriebssystem „Tiger“ 
berichtet. In dieser Ausgabe nimmt sich Mac- 
welt-Redakteur Walter Mehl noch einmal aus- 
führlich die nächste Systemversion vor und 
berichtet über eine ganze Reihe bislang noch 
nicht veröffentlichter Details. Was er heraus- 
gefunden hat, lesen Sie ab Seite 20 


DOPPELT BRENNEN 


« Noch istes eine neue Technologie mit Tücken: 


Wer DVDs mit 8 GB Kapazität am Mac bren- 
nen will, braucht einen entsprechenden Bren- 
ner und die richtige Software. Christian Möl- 
ler, Leitender Redakteur, hat die neue Gene- 
ration getestet und zeigt, was läuft - und was 
nicht. Mehr dazu ab Seite 50 


4 SOUND-MACHINE 


Mit dem iMac-Desaster offenbart nicht als eine Ansammlung mög- ö 


lichst vieler Knöpfe betrachten. “ Laut ging es in den letzten Wochen in der 


Redaktion der Macwelt zu. Redakteur Dirk 
Steiger versuchte, die richtige Position für di- 
verse Surround-Sound-Systeme zu finden - 


Apple ein Fokussierungsproblem 
und zeigt, dass ohne Steve 
Jobs nicht viel zusammengeht 


Und Apple hat es gründlich ver- 
siebt. Trauriger Höhepunkt des Varta —- 
iMac-Desasters ist die Einstellung 
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des derzeitigen und die Verschie- 
bung des nächsten Modells um ganze drei Monate. 
Schuld seien Schwierigkeiten beim „Übergang zu ei- 
ner komplett neuen Produktlinie“, sprich, zum G5-Pro- 
zessor. Das klingt nach höherer Gewalt, ist es aber 
nicht. Wenn Apple eines seiner Hauptprodukte drei 
Monate nicht liefern kann, ist das kein technisches, 
sondern ein Fokussierungsproblem. Zu sehr war die 
Firmenspitze mit iPod und iTunes beschäftigt, um das 
Unheil nahen zu sehen. Die Kontrollen haben versagt, 
die Kontrolleure waren anderweitig beschäftigt. 


Dass Apple das Problem erkannt hat, zeigt die „Ab- 
trennung“ der iPod-Division. Hardware-Chef John Ru- 
binstein ‚letztlich verantwortlich für den iMac-Ausfall, 
konzentriert sich nun auf den iPod - und zu hoffen ist, 
dass sich Steve Jobs selbst wieder mehr um den iMac 
kümmert. Denn ohne Steve geht bei Apple nicht viel 
zusammen - mit ihm dürfte aber im September wie- 
der ein echtes Bonbon auf den Markt kommen. Und 
dann hätte sich das Warten doch noch gelohnt. 


Herzlichst, Ihr 


bat ch 


und lockte damit immer wieder Kollegen an. 
Seine Tipps finden Sie auf Seite 74, einen Test 
verschiedener Systeme ab Seite 80 


GUT ORGANISIERT 


«+ Mit leichten Startschwierigkeiten hatte unser 


Büropaket im Internet, Teil von Macwelt Pre- 
mium, zu kämpfen. Nun läuft alles rund: Mail, 
Webspace, Organizer und Aufgabenlisten kön- 
nen Mitglieder von Macwelt Premium jetzt 
kostenlos nutzen. Zusammen mit Macgate 
bieten wir zudem verschiedene Upgrade-Pa- 
kete an, die den Funktionalitäten anderer 
Dienste in nichts nachstehen - außer im Preis. 
Mehr erfahren Sie im Internet unter 
www.macwelt.de/premium 


MARKTFÜHRER 


« Alle drei Monate veröffentlicht die Informa- 


tionsgemeinschaft zur Feststellung der Ver- 
breitung von Werbeträgern, kurz IVW, die qua- 
si „offiziellen“ Verkaufszahlen von Zeitungen 
und Zeitschriften. Auch im zweiten Quartal 
2004 (April bis Juni) steht die Macwelt mit 
40 499 verkauften Exemplaren wieder als 
meistverkauftes monatliches Magazin für Mac 
& Publishing sehr gut da (Mac Up: 28 382, 
Maclife: nicht gemeldet). 
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TITELTHEMEN 


100 TIPPS & TRICKS 


Surround-Sound am Mac Seite 79 
Die besten System-Tipps Seite 84 
Bilder optimieren Seite 88 
Forum Seite 94 
Troubleshooting Seite 97 
Anwenderhotline Seite 102 


„IPOD & DISPLAYS 


Apple senkt die Preise: Der „große“ iPod 
ist nun schon ab 329 Euro erhältlich. 
Zudem erstmals im Test: die neuen Cinema 
Displays mit 20 und 23 Zoll Bilddiagonale 


Neue iPods Seite 8 
Test Cinema Displays Seite 32 


Test 8-GB-Brenner 


Neue Technik mit Tücken. In unserem Test 
der neuen Double-Layer-DVD-Brenner zeigt 
sich, welche Geräte mit welcher Software 


zusammen arbeiten Ab Seite 50 
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STEPHAN SELLE 
Computer machen süchtig 


Virtueller Stressabbau für Kinder #7 
a 2 
La 2 


Nun gibt es die vierte Generation des 
iPod. Ein Touch Wheel und niedrigere 
Preise sind die Hauptmerkmale 
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Apple mit guten Zahlen 


Positive Quartalsergebnisse erfreuen 
Apple und Aktionäre 


NACHRICHTEN 

Apple und der Mac-Markt 
Digital Life 

Peripherie 
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CD-Inhalt 


Eine exklusive Vollversion und die spiel- 
bare Demo des Spielehits Myst IV Revela- 
tion sind die Highlights der Heft-CD 


Macwelt Premium 

Eine Büro-Umgebung mit Mail, Web- 
space, Kalender und Aufgabenliste sind 
nun Bestandteil von Macwelt Premium 


UPDATES DES MONATS 
Mac-OS X Server Admin Tools 


Neue Versionen und Bug-Fixes für Mac- 
OS X Server, Filemaker, Mozilla, 
Graphic Converter und Webstar 


TITEL 


Die Entwicklerversion 
beweist: Apple hat 
noch viel vor mit 
Mac-OS X 10.4. 
Wir zeigen 
noch unbe- 
kannte Details 


TEST & TECHNIK 


54 
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News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 
Die Top-Produkte des Monats 


EINZELTESTS 


TFT-Display: Apple Cinema 20 & 23 Zoll 
MP3-Festplattenspieler: iRiver H320 
Brennprogramm: NTI Dragon Burn 4.0.1 
Digitalkamera: Ricoh Caplio GX 
Digitalkamera: Sanyo Xacti VPC-S3 
Powerline-Adapter: Netgear XE102 
Mobiltelefon: Samsung SGH-Z105 
Subwoofer-System: 2.1 Speaker System 2100 
TV-Tuner: Elgato Eye TV 200 
Homepage-Tool: Button Builder 4.0.2 
Geschicklichkeitsspiel: Rayman 3 
HTML-Editor: Rapidweaver 2 
MP3-Player: Rollei ek230 

Strategiespiel: Worms 3D 
LCD-Fernseher: WoV 200 TBO1W 
Firewire-Festplatte: Formac Disk 500 
Grafikadventure: Alida 

Drahtlose Maus: Dicota Racer Mini Maus 
Datensicherung: Pocket Mac Backup 1.0 
Reinigungstuch: iSaver 

Wörterbücher: Power Lex 4 für Palm 
Instrumenten-Plug-in: Xpress Keyboards 
Grafikprogramm: Shortcut Photo Artist 


Was die ersten DVD-Brenner mit Double- 
Layer leisten und wie sie sich mit dem Mac 
vertragen, zeigt der Test 


Media-Home-Player Fur 
Musik, Bilder und Video direkt vom Mac 
ins Wohnzimmer. Wir testen drei Geräte für 
diese Aufgabe 


Verbessern Sie diese 
Macwelt-Ausgabe! 


Machen Sie mit bei unserer 
großen Leser-Umfrage 
(Webcode: 22996) 
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PLUG-INS 
Indesign erweitern 


Von Pagemaker-Plug-ins bis zum Satz 
mathematischer Formeln: Wir stellen 
nützliche Indesign-Plug-ins vor 


KNOW-HOW 
Farbtreue Fotos 


Farbtreue Fotos von Digitalkameras sind 
für Profis ein Muss. Dietmar Wüller er- 
klärt, was es dabei zu beachten gilt 


Iransparenzen 
Am Bildschirm sehen sie gut aus, im 


Druck gibts nur Fehler: Irina Leichsenring 
zeigt, wie man mit Transparenzen umgeht 


KREATIV 
3D-Schaltflächen fürs Web 


Für einen Internet-Shop entwirft Niko- 
laus Netzer dreidimensionale Symbole 
für die Navigation 


Auf Heft-CD 


Vollversion Virtual Desktop Lite Bis zu 100 virtuelle 
Schreibtischoberflächen erweitern den knappen Mo- 
nitorplatz. Mehr zur Vollversion auf Seite 16 

= Myst IV Revelation Die brandneue Auflage des 
Kult-Mystery-Abenteuers in einer spielbaren Mac- 
Demo exklusiv auf unserer Heft-CD 

- Fotos optimieren Die nützlichsten Bildertools für 
den Mac haben wir auf CD zusammengestellt. Die 
besten Foto-Tipps finden Sie ab Seite 88 


= MS Office 2004 deutsch Die neue Version der Office- 


Suite von Microsoft ist auf dem Markt, mit unserer Demo 


können Sie sich ein Bild machen 


74 


79 


80 


84 


88 


94 


97 
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Guter Mac-Sound 


Stereo war gestern - erst digitaler Rund- 
um-Klang macht aus dem Mac eine 
richtige Sound-Maschine 


Sound-Tipps 


Wenn hinten rechts ein Sound-Loch 
klafft, helfen unsere Tipps weiter 


Sound-Hardware 


Für den digitalen Ton reicht der Mac al- 
lein nicht aus. Neben der Surround- 
Anlage benötigt man weitere Hardware 


TIPPS & TRICKS 


Mac-OS-X-Tipps 


Probleme bei der Installation? Oder bei 
den Zugriffsrechten? Unsere Power-Tipps 
zu Mac-OS X helfen sicher weiter 


Foto-Tipps 
Missglückte Aufnahmen lassen sich 


meist nicht wiederholen - aber oft mit 
Photoshop retten. Wir zeigen wie 


Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Troubleshooting 


Problemlösungen/Die Mac-Tastatur 
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KOMMENTAR 


Achtung Suchtgefahr 


+ NEULICH HATTE ICH mit Freunden eine net- 
te Frühstücksdiskussion über das in meiner Gene- 
ration leidige Thema „Kinder & Komputer“, aber da 
kannte ich ja die grausame Wahrheit noch nicht: Et- 
wa achtzig Prozent aller Jungs und Mädels zwischen 
11 und 14 Jahren haben einen eigenen Rechner, 
und etwa zehn Prozent gelten als „exzessive Nut- 
zer“. Das berichten Suchtforscher der Berliner Cha- 
rite. Die Kinder unterdrückten ihre Ge- 


Kinder, die statt Monopoly die Sims spielen, deren 
Poesiealbum durch SMS und den Bravo-Chatroom 
abgelöst werden, und die mit digitaler Elektronik 
aufwachsen wie ich mit Dampfmaschinen und Le- 
bertran. Na und! Jetzt kommt natürlich der Sucht- 
Experte und stellt fest, dass ja gegen die - sei’s auch 
übermäßige - Nutzung nichts oder wenig auszu- 
setzen gebe, aber die Suhuhucht! Tja, vielleicht 

müssen wir uns irgendwann mal ent- 


fühle gegenüber den Mitmenschen, 
etwa wenn sie unglücklich sind, so 
teilte die zuständige Sucht-Expertin 
mit. Und: Sie nutzten statt dessen PC 
und Fernseher zur Stressverarbeitung. 
Die betroffenen Kinder könnten sich 
zudem auch schlechter in der Schule 
konzentrieren. 

Die Argumente meiner Früh- 
stückskollegen - allesamt trainierte Er- 


zieher oder Psychologen - waren die- Stephan Selle arbeitet seit 


scheiden, welche Sucht wir den Kids 
denn zubilligen wollen: Rauchen sol- 
len sie nicht, alko-poppen nicht, com- 
puterspielen noch weniger. Nach ir- 
gendwas wären sie aber gern süchtig. 

Lesen? Ist wirklich schwer zu ver- 
kaufen, ich hab’s versucht. Auf der an- 
deren Seite habe ich erlebt, wie schnell 
der Computer an Macht über Kinder 
verliert, wenn der Dämon Sex am Hori- 
zont auftaucht. Wenn ich mit fünfzehn 


1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 


selben: keine Kommunikation, eigen- 


Unterhaltung statt Lernen, Drinnen 
statt Draußen und vieles mehr. Mein 
Einwand, dass dies genau die Vorwürfe seien, die 
früher gegen das Lesen erhoben wurden, brachten 
mir nur wütende Proteste ein. Unverständlich ... 
Ich habe in jungen Jahren bereits viel gelesen. 
Zum Beispiel - und seltsamerweise - bei Liebes- 
kummer („unterdrückte Gefühle“) Nietzsches Za- 
rathustra, bei dem Versuch, die Hausaufgaben zu 
vermeiden, Romane aus dem elterlichen Bücher- 
schrank („Die Leute von Peyton Place“ - jetzt 
können Sie sich mein Alter ausrechnen), und beim 
Versuch, die letzte Auseinandersetzung mit den El- 
tern zu verdauen („Stressverarbeitung“) Freuds kur- 
zen Abriss der Psychoanalyse (Ich dachte, da wären 
„Stellen“ drin, weil Freud in Gesprächen der Er- 
wachsenen immer wie die größte Sauerei ausge- 
sprochen wurde). Ich habe Karl May rauf und run- 
ter studiert und Hornblowers Karriere vom Schiffs- 
jungen bis zum Admiral verfolgt, statt im Garten 
oder auf dem Bolzplatz mit den anderen rumzu- 
rennen. Und alle möglichen Leute fanden alles mög- 
liche an mir bescheuert, nur eins nicht: dass ich las! 
Nun sitze ich hier, meine Vierziger verabschie- 
den sich, die Erinnerungen an das zwanzigste Jahr- 
hundert verblassen bereits, und bin eine lebende 
Konservendose - mit dem halben Hirn voller Welt- 
literatur, die andere Hälfte voll gedrucktem, ge- 
filmtem und rundgefunktem Schund, und erlebe 


Medienkultur. 
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führer der Firma Zweitwerk 
brötlerisches Vor-Sich-Hin-Daddeln, und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 


die Wahl gehabt hätte zwischen einem 
guten Buch und Ulrike aus der Parallel- 
klasse, ich wäre heute noch doof wie 
Brot. Die Wahl hatte ich allerdings nie ... 

Ich weiß nicht, aber ich misstraue den Prophe- 
ten der Computersucht. Sherry Turkle malt in Life 
on the Screen das grausige Bild von studentischen 
Usern, die auf Tragbahren zappelnd von ihren Rech- 
nern weggeschleppt wurden, woselbst sie in virtu- 
ellen Realitäten von (textbasierten!) Rollenspielen 
zu ersaufen drohten. Wenn Jugendliche 18 Stunden 
täglich am Computer sitzen, dann vielleicht auch 
deshalb, weil sie die Erwachsenenwelt nicht so rich- 
tig mögen - und ich kann es ihnen nicht mal ver- 
denken. Und einige Mac-Nutzer sollen sogar ihren 
Computer lieben! Und so mancher davon ist ausge- 
rechnet Pädagoge! Da rufen wir doch mal ganz 
schnell die Charite an ... 

Ä propos Lesen: Das Buch zum Film Contact 
(mit Jodie Foster, Sie erinnern sich?) stammt von 
Carl Sagan, dem Heinz Haber Amerikas. Darin ist 
der Milliardär Hadden, der Ellie Arroway unter- 
stützt, mit einem Gerät zu Geld gekommen, das 
Werbeblöcke im Fernsehen erkennt und ausblendet. 
Genau gegen solch ein Gerät hat jetzt RTL verge- 
bens geklagt. Es schaltet bei Reklame auf ein nicht- 
werbendes Programm um. Hadden ist allerdings 
nicht reich geworden, weil er seinen Detektor so oft 
verkauft hat, sondern weil er ihn nur einmal ver- 
kauft hat - an die Fernsehsender nämlich. Nur mal 
so als Tipp an RTL, SAT1 und alle anderen... % 


AKTUELL 


Spezial | iPod 


Vierte Generation Der neue 
iPod hat das Click Wheel vom 
iPod Mini übernommen und 
kommt in der Benutzerführung 
denjenigen Musikfans entge- 
gen, die ihre Songs am liebsten 
in zufälliger Reihenfolge hören. 
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Vierte Generation 


+ DER NEUE IPOD KOMMT mit dem vom 
iPod Mini bekannten „Click Wheel“. Das Be- 
dienrad vereint ein berührungsempfindliches 
Touchpad mit den fünf Tasten, in dezentem 
Grau gehalten weicht es als einziges Element 
vom bewährten weißen Design ab. 

Apple verspricht eine zwölfstündige Lauf- 
zeit für die Lithium-Ionen-Batterie, der dritten 
iPod-Generation war bereits nach acht Stunden 
die Energie ausgegangen. Als neue Funktion der 
iPod-Software präsentiert Apple im Hauptme- 
nü den Punkt „Shuffle Songs“. Die Option der 
zufälligen Wiedergabe ist laut Apple unter iPod- 
Besitzern die beliebteste, bislang versteckte sie 
sich im Untermenü „Einstellungen“. 

Nur noch zwei Modelle umfasst die iPod-Li- 
nie, die Variante mit 20-GB-Kapazität kostet 329 
Euro, das 40-GB-Modell ist jetzt für 429 Euro 
rund 100 Euro günstiger zu haben als bisher. 
Nur der größere iPod kommt mit einem Dock, 
mit beiden Varianten liefert Apple Ohrhörer, 
Netzteil, Firewire- und USB-2.0-Kabel aus. 


HP-iPod kommt im September 


HP-Chefin Carly Fiorina zeigt sich von der Re- 
vision begeistert, ihre Firma habe eigens auf die 
vierte Generation des iPod gewartet, um ein Li- 
zenz-Modell anbieten zu können. Der HP-iPod 
soll im September auf den Markt kommen. 
Spekulationen über einen in Kürze nachge- 
lieferten iPod mit Kapazitäten jenseits der 40 
GB wies Apple Vizepräsident für weltweites 
Hardware-Produktmarketing Greg Joswiak zu- 
rück und dementierte, dass Apple der neuen 
iPod-Reihe bald ein neues High-End-Modell hin- 
zufügen werde: „Wir haben keine Pläne, in der 
nächsten Zeit ein 60-GB-Modell anzukündi- 
gen.“ Dahingehende Behauptungen von Toshiba 
seien „offensichtlich falsch“. %* 


Frische Musik Apple überarbeitet seinen populären Musikplayer iPod, 
und Hewlett-Packard kündigt seinen Lizenzbau auf Basis der neuen 
Fassung für den September an 


von Peter Müller 


iPod on the road 
BMW ist der erste Kfz- 
Hersteller, mit dem Ap- 
ple eine gemeinsame 
Lösung für den Musik- 
genuss im Auto konzi- 
piert hat. Cupertino 
plant weitere Koopera- 
tionen mit der Automo- 
bilbranche. 


iPod | Ausstattung und Vergleich 


Produkt iPod 40 GB 
Kapazität 40 GB 
Preis € (D) 429, € (A) 439, 


Größe in mm (L/B/H) 
Gewicht in Gramm 
Batterielaufzeit (in Std.) 
Mitgeliefertes Zubehör 


Farben 


CHF 599 
103,5/61,8/14,6 
174 

12 


Ohrhöhrer, Netzteil, 
Firewire-Kabel, 
USB-2.0-Kabel, iPod Dock 


weiß/grau 


iPod 20 GB 

20 GB 

€ (D) 329, € (A) 329 
CHF 459 
103,5/61,8/14,6 
159 

12 


Ohrhöhrer, Netzteil, 
Firewire-Kabel, 
USB-2.0-Kabel 


weiß/grau 


iPod Mini 

4GB 

€ (D) 259, € (A) 269, 
CHF 369 
91,6/51,4/13,8 

103 

8 


Ohrhöhrer, Netzteil, 
Firewire-Kabel, USB-2.0- 
Kabel, Gürtelclip 


silber, gold, pink, blau, grün 


Info: Apple WEB www.apple.de 


Spezial | Apple-Quartalszahlen 


AKTUELL 


Verdreifachter Gewinn 


E} 


+ APPLE HAT SEINEN GEWINN im dritten 
Quartal des laufenden Geschäftsjahres auf 61 
Millionen US-Dollar verdreifacht, im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres hatte Apple nur ein Plus 
von 19 Millionen US-Dollar erwirtschaftet. 

Der Umsatz erhöhte sich in dem am 26. 
Juni beendeten Dreimonatsabschnitt gegenüber 
dem Vorjahr um 30 Prozent auf 2,014 Milliar- 
den US-Dollar (1,6 Milliarden Euro). 


Wieder mehr Rechner als iPods 


Dabei erhöhte Apple den Umsatz in Nord- und 
Südamerika um rund 20 Prozent auf eine Milli- 
arde US-Dollar. Das Auslandsgeschäft steuerte 
im dritten Quartal insgesamt 39 Prozent zum 
Gesamtumsatz des Unternehmens bei, Apple 
legte in Europa auf 408 Millionen US-Dollar zu. 
In Deutschland freut sich die Niederlassung des 
Mac-Herstellers über ein „exorbitant gutes 
Quartal“. 

Macs hat Apple im Berichtszeitraum 
876 000 Stück verkauft, gegenüber dem dritten 
Quartal 2003 bedeutet das ein Wachstum von 
14 Prozent. Die Auslieferungen des iPod schos- 
sen um 183 Prozent auf 860 000 Einheiten in 
die Höhe. Im zweiten Quartal des aktuellen Ge- 
schäftsjahres hatte Apple noch mehr iPods als 
Macs verkauft. 

Den größten Einzelposten bei den Rechner- 
verkäufen steuerten mit 243 000 Einheiten 
iMac und eMac bei, iBooks verkauften sich 


Kommentar | Der iMac G5 kommt zu spät 


Optimistisch klingt die Ankündigung Apples, im vierten Quartal seinen Um- 
satz zu steigern, denn der iMac wird nicht mehr dazu beitragen. Den Nachfol- 
ger kündigt Apple für den September an. Cupertino zeigt sich ungewohnt 
offen: Nicht nur Analysten will man mit der Aussicht auf einen iMac-Nach- 
folger beruhigen, potenzielle Kunden sollen sich den Termin schon einmal 
vormerken. Die Phase, in der Schulen und Universitäten über Neuanschaf- 
fungen nachdenken, ist im September jedoch vorbei. Wehe, wenn der neue 
iMac G5 erst zum Weihnachtsgeschäft in den Läden steht. Die letzte Ge- 
winnwarnung vor vier Jahren hatte die Apple-Aktie innerhalb eines Tages 
rund 60 Prozent ihres Wertes verlieren lassen. Bleibt zu hoffen, dass der iPod 
Mini in diesem Quartal in derartigen Massen verfügbar und nachgefragt ist, 
dass Apple die Mindereinnahmen kompensieren kann. pm 


240 000 Mal. Auch die Powerbook-Verkäufe 
entwickelten sich erfreulich, die 220 000 abge- 
setzten Stück spülten 435 Millionen US-Dollar 
in Apples Kassen. Power Macs inklusive Xserve 
verkauften sich 173 000 Mal. Gegenüber dem 
Vorjahr hat Apple eine um 14 Prozent höhere 
Stückzahl an Rechnern abgesetzt, gegenüber 
dem Vorquartal beträgt der Zuwachs sogar 17 
Prozent. 


Ina 
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Beste Aussichten für viertes Quartal 


Der iPod feiert einen neuen Verkaufsrekord: Die 
860 000 verkauften iPods und iPod Minis be- 
deuten einen Zuwachs von 183 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr. 

„Es war ein herausragendes Quartal“, freut 
sich Apple-CEO Steve Jobs. Die Rechner-Um- 
sätze stiegen nach seinen Angaben um 14 Pro- 
zent und die auf Musik basierenden Umsätze 
sogar um „unglaubliche 162 Prozent“. Apple er- 
wartet für das Schlussquartal des laufenden Ge- 
schäftsjahres einen Gewinn von 16 bis 17 Cent 
je Aktie und einen Umsatz von 2,1 Milliarden 
US-Dollar. 


iMac G5 kommt im September 


Laut Finanzchef Peter Oppenheimer will Apple 
in den für September avisierten neuen iMac ei- 
nen G5-Prozessor verbauen. IBM habe jedoch 
derzeit Schwierigkeiten, genügend im 90nm- 
Prozess gefertigte Chips auszuliefern, der Wech- 
sel auf den neuen Produktionsprozess habe sich 
schwieriger als erwartet erwiesen. pm % 


Sg Rekordbilanz Mit einem Umsatz von 2,014 Milliarden US-Dollar hat Apple das 
beste dritte Quartal seit acht Jahren verbuchen können - nicht nur der iPod hat 
'" zu dem starken Ergebnis beigetragen 


von Peter Müller 
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Zuwachs Allein bei iMacs und 
eMacs sind Verkäufe und Umsatz 
rückläufig. iPods verkaufen sich 
fast so oft wie Macs, den Haupt- 
umsatz macht Apple nach wie 
vor mit Rechnern. 
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NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Messen: Apple fehlt in Boston 


Ohne Apple fand vom 12. bis zum 15. Juli in Boston die Macworld 
Expo statt, der Mac-Hersteller zog es stattdessen vor, zeitgleich auf 
der DV Expo in New York auszustellen. 


Aus dem Schatten getreten Die Abwesenheit der großen Namen wie Ap- 
ple und Microsoft richtete den Fokus der diesjährigen Macworld Expo auf 
kleine Unternehmen, vor allem aus dem boomenden Digital-Media-Be- 
reich. Besonderes Augenmerk legten Aussteller auf Zubehör für den iPod, 
so war der für stylische Lautsprecher bekannte Hersteller Harman Multi- 
media mit zwei ausgefallenen neuen Lautsprechersystemen in Boston ver- 
treten. Unter dem Namen JBL on Tour präsentierte Harman einen silber- 
nen Lautsprecher für iPods, Powerbooks oder portable CD-Player. Wenn 
man das Gehäuse auseinander zieht, kommen zwei runde Lautsprecher- 
boxen zum Vorschein, die sechs Watt Leistung bringen und ihren Strom 
über Batterien oder aus der Steckdose beziehen. 


Klang und Design Ebenfalls für den iPod geeignet ist JBL on Stage, der 
die Form eines 18 cm großen Donut hat und in den der iPod wie ins Dock 
gesetzt wird. Er bringt eine Leistung von 12 Watt und versorgt den iPod 
zusätzlich mit Strom oder stellt die Verbindung zum Mac her. 


Softwareaktualisierung nicht für Dritte 


Nach einem Bericht von Apple-In- 
sidern hat Apple Pläne, über die 
systemeigene Softwareaktualisie- 
rung auch Updates anderer Herstel- 
ler auszuliefern, eine Absage erteilt. 
Egal wie realistisch solche Pläne 
auch gewesen sein mögen, es wäre 
tatsächlich reizvoll für Firmen wie 
Microsoft, Adobe oder Macrome- 
dia, Updates für ihre Mac-Software 
über Apples Softwareaktualisierung 
verteilen zu können. Neben Proble- 
men der Qualitätssicherung für die 


MACWELT 9 |2004 


Updates Dritter hat Apple sich auch 
mit juristischen Fragen auseinander 
zu setzen. Die Firma Teleshuttle 
Technologies hat am Bezirksgericht 
von Kalifornien Klage gegen Apple 
eingereicht. Das Unternehmen re- 
klamiert das Patent am zugrunde 
liegenden Verfahren für Updates 
über das Internet für sich. Apple 
soll Schadensersatz in nicht be- 
kannter Höhe leisten und den 
Mechanismus nicht mehr weiter 
verwenden. mbi/pm 


Profi-Messe In New York präsentierte sich Apple zeitgleich einem pro- 
fessionellen Publikum auf der Fachmesse für digitales Video DV Expo. Im 
Jacob-K.-Javits-Center, das im vergangenen Sommer als Veranstaltungs- 
ort für die Macworld Expo gedient hatte, hatte Apple rund 100 Rechner 
aufgestellt, an denen Interessierte Videolösungen wie Motion, Final Cut 
Pro HD und DVD Studio Pro ausprobieren konnten, Workshops zu den 
professionellen Lösungen waren restlos ausgebucht. Apple gehörte mit 
seinem Messestand zu den größeren Ausstellern, besonders PC-Anwen- 
der zeigten sich von den niedrigen Preisen für die Videolösungen aus Cu- 
pertino beeindruckt. mbi/dk 

Inro Macworld Expo weg www.macworldexpo.com, DV Expo 

WEB www.dvexpo.com/east/ 


IIMS verkauft 100millionsten Song 


Apple hat am 11. Juli die Barriere von 100 
Millionen legalen Downloads aus dem iTu- 
nes Music Store durchbrochen. 

Den 100millionsten Song erworben hat der 
20jährige Kevin Britten aus Hays, Kansas, 
der iTune seiner Wahl war „Somersault 
(Dangermouse remix)“ von Zero 7. Britten 
kann sich als Gewinner des Apple-Preisaus- 
schreibens anlässlich des „Meilensteins der 
Online-Musik“ über ein Powerbook 17 Zoll, 
einen 40-GB-iPod und einen Gutschein über 
10 000 Songs aus dem iTunes Music Store 
freuen. Zudem veröffentlicht Apple die Lieb- 
lingssongs des Musikfans als „Celebrity Play- 
list“ im iTunes Music Store. pm 


80 000 Vorbestellungen für Airport 


Seit Mitte Juli liefert Apple in den USA die Airport-Express-Basissta- 
tionen aus. Erstmals im Juni gezeigt, sind bei Apple bisher 80 000 
Vorbestellungen für das Musik-Streaming-Gerät eingegangen. 

Die Airport-Express-Basisstation ist ungefähr so groß wie das 


Powerbook-Netzteil, bis zu zehn Airport-User können sich einen ge- 
meinsamen Internet-Anschluss, einen USB-Drucker und einen Au- 
dioausgang („Airtunes“) teilen. Wann Apple die Airport-Express- 
Basisstation in Deutschland zu einem Preis von 149 Euro ausliefern 
wird, war bis Redaktionsschluss nicht bekannt. dk 

INFO Airport Express WEB www.apple.com/de/airportexpress/ 


AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


Vier neue Digitalkameras 


Konica-Minolta stellt die beiden Superzoom-Digitalkameras 
Dimage Z3 und Dimage Z10 sowie die beiden kompakten Edel- 
minis Dimage X50 und Dimage G530 vor. 

Die Ausstattungsunterschiede der beiden Superzoom-Kameras 
machen sich schon beim Objektiv bemerkbar. Denn während die 
3,2-MP-Kamera Dimage Z10 (320 Euro) ein Sfach-Zoomobjektiv 
bietet, trumpft die mit einem 4 MP großen Bildsensor ausgestat- 
tete Dimage Z3 mit einem 12fach-Zoomobjektiv auf. Für 500 Eu- 
ro wandert sie über den Ladentisch. 

Ein vertikal innen liegendes 2,8fach-Zoomobjektiv bietet die 430 
Euro teure 5-Megapixel-Kamera Dimage X50. So fährt das 
Objektiv im Betrieb nicht aus dem Kameragehäuse heraus. Die 
neu vorgestellte Edelmini-Kamera G530 kostet 400 Euro und löst 
die G500 ab. Gleich bleibt der 5 MP große Bildsensor, geändert 


hat sich 
die etwas weitwinkli- 

gere Brennweite sowie die höhere Auslösegeschwindigkeit. 
Auch Panasonic hat kurz vor Redaktionsschluss neben drei wei- 
teren Kameras zwei Superzoomkameras vorgestellt, die wichtig- 
sten Daten dazu lesen Sie in der Ticker-Meldung. mas 

INFO Konica-Minolta TEL (D) 0 18 05/74 04 04 weg www.minolta.de 


TICKER 


«+ Fünf neue Digitalkameras von Panasonic Zwei Superzoomkameras, zwei Edelminis 
und eine Einsteigerkamera stellt Panasonic vor. Interessant ist neben der Einstiegs- 
Superzomkamera DMC-FZ3 vor allem die DMC-FZ20, die gegenüber ihrer Vorgängerin 
FZ10 bei gleichbleibend lichtstarkem 12fach-Objektiv von Leica (F2,8 auch im Telebe- 
reich) mehr Einstellmöglichkeiten und einen größeren Bildsensor bietet. mas 
INFO Panasonic WEB www.panasonic.de 


«Sony zeigt erste Kompaktkamera mit sieben Megapixel Mit der 530 Euro teuren 
DSC-P150 läutet Sony die Sieben-Megapixel-Ära der Kompaktkameras ein. Sie ent- 
spricht weitestgehend der 5-MP-Kamera DSC-P100. Da andere Hersteller ebenfalls 
Sony-Bildsensoren verwenden, werden Konkurrenzprodukte bald folgen. mas 
INFO Sony WEB www.sony.de 


«‘ Musik für Mobilrechner Speziell für Mobilrechner gedacht ist das 40 Euro teure 
Lautsprechersystem Genius SW-Flat 2.1 500, das aus flachem und schickem Subwoo- 
fer und zwei Satellitenlautsprechern, jeweils mit Karbon-Panel, besteht. mas 
INFO Genius WEB www.genius-europe.com 


Einstieg in kreatives Foto- 


grafieren 


Mit der 300 Euro teuren Powershot A85 präsentiert Ca- 
non die Nachfolgerin der Powershot A70. Wie ihre Vor- 
gängerin bietet die Powershot A85 umfangreiche Ein- 
stellmöglichkeiten, auch Blende und Belichtungszeit 
lassen sich gleichzeitig manuell ändern. Neu ist eine 
„Print & Share“-Taste für den Direktdruck. Die Kamera 
bietet ein 3fach-Zoomobjektiv mit einer Brennweite 
von 35-105 mm (äquivalent zu Kleinbild) und nutzt ein 
1,8 Zoll großes Display (Powershot A70: 1,5 Zoll). Auf 
einer 32 MB großen mitgelieferten Compact-Flash-Kar- 
te des Typ I speichert die Kamera die Fotos und sogar 
bis zu 30 Sekunden lange Videos im VGA-Modus (640 
x 480 Pixel). Mit der Kamera erhält man einen kosten- 
losen Zugang zum Canon-Image-Gateway. 100 MB 
Speicherplatz kann man so zum Aufbewahren der Fo- 
tos und von Videoclips verwenden. mas 

INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 WEB www.canon.de 


Dreichip-Camcorder von Panasonic 


Panasonic hat den 2000 Euro teuren Dreichip-Camcorder NV-GS400 vor- 
gestellt. Jeweils einen CCD-Bildsensor nutzt das Gerät für Rot, Grün und 
Blau. Der Camcorder verwendet ein Leica-Dicomar-Objektiv mit 12fa- 
chem Zoom. Fotos erstellt der NV-GS400 Panasonic zufolge in 4-Mega- 
pixel-Qualität. Die 700 Gramm schwere Kamera besitzt einen optischen 
Bildstabilisator. dk/mas 

INFO Panasonic TEL (nur D) 0 18 05/ 
01 51 40 wEß www.pana 
sonic.de 
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AKTUELL 


PERIPHERIE 


Schicke Displays von Sony 


Das 17-Zoll-Display SDM-HS74 (620 Euro) und das 19-Zoll- 
Display SDM-HS94 (750 Euro) arbeiten beide mit einer phy- 
sikalischen Auflösung von 1280 mal 1024 Pixel. Anschluss 
erhalten sie über einen digitalen DVI-Port. Das 17-Zoll-Mo- 
dell soll sich dank 16 ms Reaktionszeit besonders gut zum 
Spielen eignen, das 19-Zoll-Gerät reagiert in 25 ms. Als Be- 
sonderheit gibt Sony den Modus Advanced Eco an, der vier 
verschiedene Helligkeitsstufen auf Knopfdruck zur Verfügung 
stellt. Dadurch soll sich das Gerät an verschiedene Umge- 
bungslichtsituationen anpassen lassen. Zudem verlängere 
sich die Lebensdauer der Hintergrundbeleuchtung im Eco- 
Modus. Das Modell HS74 bekommt man in den Farbvarian- 


ten Schwarz, Blau und Weiß. cm 


INFO Sony TEL (D) 02 21/53 70 weg www.sony.de 


Canon-Tintenstrahldrucker heißen nun Pixma 


Während der Einstiegsdrucker Pixma IP1500 
(60 Euro) eine und der IP2000 (80 Euro) zwei 
Papierzuführungen von oben bieten, kommen 
die Modelle IP3000 (130 Euro) und IP4000 
(150 Euro) mit einer oberen und einer Papier- 
zuführung von vorne. Laut Canon soll schon das 
Einstiegsmodell der ab September verfügbaren 
Reihe ein 10 x 15 cm großes Foto in 58 Sekun- 
den drucken, das Topmodell gar in 36. Bis auf 
den Pixma IP1500 unterstützt die Serie den 
Pictbridge-Standard. Während die beiden güns- 
tigeren Drucker mit einem schwarzen und ei- 


Canons erste Mac-fähige 
Multifunktionsdrucker 


Erstmals arbeiten Canon-Multifunk- 
tionsdrucker auch am Mac. Unter- 
stützt werden die beiden vorgestell- 

ten Spitzenmodelle MP750 (300 Euro) 

und MP780 (350 Euro), die ab Oktober in 
den Verkaufsregalen stehen. Der MP750 
kann kopieren, scannen und Fotos von 
Speicherkarten oder per Pictbridge direkt 


nem Farbtintentank (Cyan, Magenta, Gelb) 
arbeiten, verwenden die beiden Modelle 
IP3000 und IP4000 getrennte Tintentanks. 
Als einziger nutzt der IP4000 neben der her- 
kömmlichen pigmentierten schwarzen Tinte 
eine schwarze Dye-Tinte, die er bei der Foto- 
ausgabe verwendet. Alle Modelle unterstüt- 
zen Randlosdruck in den Größen 10x15 cm, 
13x18 cm (Foto), Kreditkartengröße (nicht 
IP1500) und DIN A4. dk/mas 

INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 

WEB www.canon.de 


ausgeben. Das Spitzenmodell MP780 entspricht 

dem MP750 mit Duplexeinheit, bietet darüber hinaus ein in- 
tegriertes Fax inklusive Speicher für bis zu 250 Fax-Seiten. 
Die Texterkennung (OCR) Scansoft Omnipage SE und das Bild- 
bearbeitungsprogramm Easy-Photoprint liegen beiden Mo- 
dellen bei. Beide Geräte nutzen einzeln tauschbare Tinten- 
tanks. dk/mas 

INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 WEB www.canon.de 
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Blauer Engel für Lexmark Als erster Drucker erfüllt 
der Monochrom-Laserdrucker Lexmark E232 die Richt- 
linie des Blauen Engel 2004. Kriterien für diese Aus- 
zeichnung sind unter anderem das Fehlen gefährlicher 
Stoffe im Toner, Wiederverwendbarkeit der Kartusche 
und fünfjährige Verfügbarkeit von Ersatzteilen. mas 
INFO Lexmark WEB www.lexmark.de 


Einstiegsdrucker von HP Für 60 Euro bekommt man 
nun den kompakten HP Deskjet 3745. Gegenüber sei- 
nem Vorgänger Deskjet 3550 bietet er eine doppelt 
so hohe Auflösung von bis zu 4800 dpi. mas 

INFO Hewlett-Packard wEB www.hp.com/de 


Neue Epson Einzugs-Fotoscanner Der 130 Euro teure 
Epson Perfection 2480 Photo und der 150 Euro teure 
Epson Perfection 2580 Photo sind die Nachfolger der 
Perfection 1670 und 2400. Dank Durchlichteinheit 
können die USB-2.0-Geräte neben Aufsichtsvorlagen 
Film- und Diavorlagen digitalisieren. dk/mas 

INFO Epson WEB www.epson.de 


Hochkant-Scanner zum Einstiegspreis Canon schickt 
den 80 Euro teuren Scanner Lide 35 in den Handel. Er 
löst seinen Vorgänger Lide 30 ab. Der flache Scanner 
kommt mit einer Stromversorgung via USB aus und 
lässt sich mit einer Halterung hochkant auf dem 
Schreibtisch platzieren. mbi/mas 

INFO Canon WEB www.canon.de 


Schnellster DVD-Brenner Plextor stellt mit dem neu- 
en PX-712UF den nach eigenen Angaben schnellsten 
externen Dual-Format-DVD-Brenner auf den Markt. 
Der PX-712UF ist sowohl mit einer USB-2.0-, als auch 
mit einer IEEE-1394-(Firewire)-Schnittstelle versehen 
und beherrscht 12fache Schreibgeschwindigkeit für 
DVD+R und 8fach für DVD-R. Ab September bekommt 
man den Brenner für rund 325 Euro. mas 

INFO Plextor WEB www.plextor.be 
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Macromedia Contribute 3 = 


Das neueste Web-Publishing-Paket von Macromedia enthält 
neben Studio MX auch eine neue Version von Contribute. 
Contribute 3 ist weniger für die Designer von Internet-Seiten 
gedacht als für Editoren, die Inhalte ändern oder aktuali- 
sieren sollen. Contribute 3 enthält dazu erweiterte Verwal- 
tungsfunktionen, einen Workflow zur Überprüfung und Frei- 
gabe von Inhalten, eine aktualisierte HTML-Engine und soll 
besser CSS (Cascading Style Sheets) darstellen können (Ma- 
cromedia spricht von insgesamt 300 Verbesserungen). Für 
die Darstellung von Webseiten verwendet Contribute Safari. 
Auch mit .Mac soll Contribute kompatibel sein, der Her- 
steller bietet eine kostenlose Testversion zum Download. sw ' 
Inro Macromedia weg www.macromedia.com/de/ E 
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Sketchup 4 mit Verbesserungen für Architekten und Ingenieure 


Die 3D-Software Sketchup ist ab sofort in der Version 4 im Handel. Das Update kostet 95 US-Dollar, 
eine neue Lizenz ist für 495 US-Dollar zu haben. Die Preise hierzulande standen bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. Sketchup gilt als einfach zu bedienende 3D-Software, die besonders für Architekten 


TICKER 


*! Xpress 6 auf 2. Rechner Quark hat die 
Lizenzbedingungen für sein Layout- 
Flaggschiff Xpress 6 gelockert. Anwen- 


Plug-in für Cinema 4D 


Maxon hat die zweite Version Cinema-Plug-ins 
Vectorworks Exchange veröffentlicht. Die Software 
hilft Architekten, Vectorworks-Konstruktionen in 
Cinema 4D zu importieren und dort für Präsenta- 
tionen in Szene zu setzen. Sogar nachträgliche Än- 
derungen im Vectorworks-Modell sind möglich. In 
der neuen Version ist der Export von einzelnen 
Symbolen und Objekten in Klassen möglich, die 
Symbole werden in Cinema 4D zur besseren Über- 
sicht als Instanzen angelegt. 

Das Exchange Plug-in setzt mindestens Vector- 
works 10 und Cinema 4D 8.5 voraus. Maxon will 
100 Euro dafür, ein Upgrade von Version 1 schlägt 
mit 50 Euro zu Buche. dk 


ınro Maxon weg http://maxon.net/jumps/ 
vw_d.html 


und Bauingenieure geeignet ist. Die neue Version 
bringt Verbesserungen bei der Konstruktion von 
Schnittflächen, die sich mit „The Intersector“ mit 
einem Mausklick erzeugen lassen sollen. Die 
Funktion „Follow Me“ spannt Oberflächen ent- 
lang eines Pfades, zum Beispiel zur Konstruktion 
eines Treppengeländers; „Texture Tweaker“ ver- 
bessert die Platzierung von Fotos oder Texturen 
auf einer Oberfläche und „Face Me“ lässt zweidi- 
mensionale Pfade dreidimensional wirken. Zu- 
sätzliche neue Funktionen lassen sich über die 
Programmiersprache Ruby einbauen. wm 

INFO Softtech weg www.softtech.de 


Camcorder für Profis 


Mit Wechselobjektiv, einem kombinierten 
Sucher-Displaysystem und einem Bfreit- 
bild mit hochauflösendem 16:9-Modus 
trumpft der Profi-Camcorder Canon XL2 
auf, der seinen Vorgänger XL1s ablöst. 
Drei 800 000 Pixel feine CCDs und ein 
neu entwickelter Signalprozessor sollen 
für eine gute Bildqualität sorgen. Ende 
September soll der Camcorder für 5500 
Euro im Handel sein. mas 

INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 

WEB WWw.canon.de 


der von Xpress 6 dürfen die Software 
nun auf einem zweiten Rechner instal- 
lieren, solange sie die beiden Maschi- 
nen nicht gleichzeitig in Einsatz haben. 
Die neue Regelung ersetzt Quarks bis- 
heriges Mobile Licensing Programm. pm 


Xpress 6 billiger Bis zum 31. Oktober 
verkauft Quark sein Layoutprogramm zu 
besonders günstigen Konditionen an 
Schüler, Studenten, Lehrer und Institu- 
tionen. Das Sonderangebot, das Quark 
Deutschland auf seiner Website nur als 
„zeitlich begrenzt” ausweist, nach An- 
gaben der Macworld UK jedoch bis 31. 
Oktober gültig ist, bietet Xpress für Mac 
und Windows in vier Preisstaffeln ab ei- 
nem Preis von 100 Euro an. mbi 


DVD-Audio-Standard Das Standardisie- 
rungsgremium DVD Forum hat MPEG-4 
AAC zur Basis für den DVD-Ton erklärt. 
Genau genommen kommt nicht der 
vom iTunes Music Store bekannte Stan- 
dard AAC zum Einsatz, sondern das von 
den schwedischen Audiocodec-Spezialis- 
ten Coding Technologies entwickelte 
AAC-plus, auch HE-AAC (High Efficiency 
Advanced Audio Coding) genannt. 
Apple arbeitet mit Coding Technologies 
in diversen Standardisierungsgremien 
zusammen und ist - besonders als er- 
klärter Unterstützer von MPEG-4 - inte- 
ressiert an einer Implementierung der 
Technik. dk 
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See | Exklusiv in Macwelt Für unsere Leser-CD erhalten wir von der Softwareschmiede Codetek 


die aktuelle Version des Finder-Tools Virtual Desktop Lite als Vollversion. Ebenfalls nur bei 


uns: die neueste Inkarnation des Spieleklassikers Myst als Demo 
{ngarosalkanshille für den Finder 


+ 20 US-DOLLAR KOSTET normalerweise die 
Vollversion des Finder-Tools Virtual Desktop Lite 
— Macwelt-Leser kriegen sie zum Nulltarif. Vir- 
tual Desktop erweitert die Funktionalität von 
Mac-OS X um eine einzige Funktion, die man, 
einmal daran gewöhnt, bald schon nicht mehr 
missen möchte. Wie der Name sagt, erhält man 
mit dem Programm bis zu 100 virtuelle Schreib- 
tischoberflächen, zwischen denen man per Tas- 
tenkombination oder per Maus wechseln kann. 
Die verschiedenen Schreibtische lassen sich un- 
terschiedlich benennen, zudem werden sie im 


5 ; ; : ne : e ; Geheimnisvoll Wie die 
Info | Sponsoren Menü angezeigt, so dass man weiß, womansich einiges mehr gibt es für Macwelt-Leser zu einem Vorgänger entführt Myst 
gerade befindet. Wie man die Schreibtische or- Vorzugspreis von 25 US-Dollar (statt 40). Mehr IV den Spieler in geheim- 
Frinitsabl Tinten- ganisiert, bleibt dem Anwender überlassen. Ein Informationen und den Freischaltcode für die volle -Meken, 
strahl-Druckertreiber Schreibtisch fürs Internet (mit Browser und Lite-Version gibt es im Internet unter www. 
mit dynamischen News-Reader), einer für die Kommunikation codetek.com/Lite_ free _info.php. Das Upgrade 
Farbprofilen für Foto- (Mail und Chat), einer für iTunes und iPhoto, ei- auf die Pro-Version findet man unter www. 
u ner für Office und so weiter - der eigenen Ord- codetek.com/php/upgrade_discount.php. ONLINE ... 
UndRa iS nungsliebe sind keine Grenzen gesetzt. Myst IV Heyalstian finden Sie eine 
Tintenverbrauchs Viele Funktionen . ı ausführliche An- 
Hersteller: ZEDOnet Ende letzten Jahres hatten wir exklusiv die ers- leitung zur Ver- 
Info: TEL (D) 0 83 41/ Die Liste der Funktionen der Lite-Version ist te Version des Spieleklassikers Myst auf der wendung von Vir- 
9 08 39 05 lang: Unterstützung von Expose und X11,biszu Heft-CD. Die neueste Inkarnation des Mystery- tual Desktop Lite 
WEB www.printfab.de 100 Schreibtische mit unterschiedlichen Na-_  Abenteuers mit Musik von Peter Gabriel gibt es unter www.mac 
men, Kontextmenüs und einstellbare Tastatur- nun als Demo wieder exklusiv bei uns. Die welt.de (Webcode 
kürzel sowie Applescript-Unterstützung sinddie Handlung von Myst IV knüpft an das Original 27624). 


wichtigsten. Noch etwas mehr hat die Pro-Ver-- an, diesmal gilt es, das Geheimnis um ein ver- 
sion zu bieten. Individuelle Schreibtischhinter- schwundenes Mädchen zu lösen. Eine ausführ- 
gründe, Wechsel per Mausbewegung, Wider- liche Besprechung der neuen Myst-Version folgt 
herstellen der Fensterpositionen beim Start und in der nächsten Ausgabe. %* 


Info | Software-Finder - diese Programme finden Sie auf der aktuellen Heft-CD 


SPEZIAL Tipps Bildbearbeitung - Iview Thumbnote - Cornerclick = Ipartition 1.0 

- Myst IV Demo = Color Pilot - Ivmp2mail - Ebaytoical - Retrospect Driver Update 5.5. 

- Virtual Desktop LE - Graphicconverter - Photoreviewer - Emailchemy - Revolution X 2.2 

- Demo Office 2004 Deutsch - Gimp = Photostickies - FIP-Config - Techtool Pro 4.0.2 Updater 
Noise Ninja = Picturenamer = G-Force 2.6.6 For Itunes = Vuescan 8.0 

TEST - Photoflair - Quickwebalbum - Media Rage 

- Caplio Mounter 1.6 - Photoline - Red Eye Pilot - Openoffice 1.1.2 Deutsch PUBLISH 

- Eyehome 1.0.3 - Photomatix - Thumbs Up - Xpostfacto 3 Plug-ins für Indesign 

- Home Pod Audio Server - Photoperfectdigicam - Toucan - You Control Fonts - Imposer Pro 

= Slim Server 5.32.0 = Posterprint - ViewitWizard Updates und Treiber - InBooklet 
- Cubicconnector Surround-Sound - Datarecycler 1.3 - Inkffects 

PRAXIS = Deraw X = Trans Lucy  Datarescue X 10.4.2 - InkffectsViewer 

Tipps & Tricks - Desktopcollage - User Op Patch - Digidesign Coreaudio 6.5.2 - InTools 

- Patchburn II - Diapopict - Video Lan Client - Eyetv 1.5. - Smart Styles CS:TypoX 

- iTunes Music Video Save - Dropjpeg PD und Shareware - Filemaker 7.0v2 Updater Farbmanagement 

- Arabic Genie X 3.0 - Eos Imagemanager - Audioslicer - Fontdoctor X = ECI-RGB-Farbprofil für Photoshop CS 

- Kalimat 3.0 - Imagebrowser - Bytecontroller - Interarchy 7.2. = RAW-Plug-in für Photoshop CS 
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Macwelt Premium 


AKTUELL 


Premium-Office 


Kommunikations-Tool Seit Mai 2004 hat der Premium-Bereich von Macwelt Online mit einem 


persönlichen Office für jeden Anwender einen zusätzlichen attraktiven Dienst. Im August wird die 


Einwahl in die Office-Applikation noch einfacher 


+ BISLANG MUSSTEN sich Premium-Anwen- 
der ein zweites Mal verifizieren, um an ihr per- 
sönliches Office mit 20 MB großem Postfach, 
iDisk mit 5 MB Kapazität, Kalendersoftware, To- 
Do-Liste und Adressbuch zu gelangen. Noch im 
August erleichtern wir den Login: Wer sich ein- 
mal auf dem Server www.macwelt.de als Pre- 
mium-Anwender eingeloggt hat, kommt mit 
einem Klick über die Homepage oder das Navi- 
gationsmenü in sein persönliches Office. Sobald 
diese Lösung fertig ist, sollten auch die aktuel- 
len Login-Probleme, unter denen einige Leser 
zu leiden hatten, der Vergangenheit angehören. 


Attraktive Upgrade-Pakete 


In der Grundversion für alle Premium-User sind 
die oben beschriebenen Dienste enthalten. Rich- 
tig interessant wird das Premium-Office jedoch 
mit den Upgrade-Paketen, die unser Partner 
Macgate zu guten Preisen anbietet. In Paket A 
für 2,50 Euro zusätzlich pro Monat erweitert 
sich das Postfach auf 500 MB, 750 MB Post- 


Macwelt Premium: Preise 


Monatsabo Quartalsabo Jahresabo 
Vergünstigt “ 2,50Euro 7 Euro 25 Euro 
Regulär 3,95 Euro 9,95 Euro 39 Euro 


* für Heftabonnenten; Informationen zur Anmeldung und Bezahl- 
modalitäten auf www.macwelt.de unter Webcode 26582 


fachgröße erhalten Käufer des Pakets B (4 Euro 
pro Monat), und auf die G-Mail-Größe von 1 GB 
erweitert sich der elektronische Briefkasten mit 
dem Upgrade-Paket C für nur 6 Euro mehr pro 
Monat. Allen Upgrades ist die Technologie Sync 
ML gemein, die dabei hilft, Daten aus Adress- 
buch und Kalender mit Smartphones und PDAs 
drahtlos abzugleichen. 

Wie das genau funktioniert und welche Ge- 
räte mit dem Standard kompatibel sind, erklärt 
Macgate in einer FAQ, die über die Seite 
www.mac-gate.de/PIM_hilfeseite/ erreichbar 
ist. Die Upgrade-Pakete, die der Bezahldienst- 
leister Firstgate abrechnet, sind ebenfalls ab 
August verfügbar. Käufer des Upgrade-Pakets C 
bekommen als weitergehenden Vorteil einen 


von Peter Müller 


2 fi 1) + ul 


Organe 


deibı art ä TETER | 


Ida Zimh 


zehnprozentigen Rabatt auf eines der Webhos- 
tingangebote von Macgate, bei denen eine de- 
Domain und das Contentmanagementsystem 
(CMS) Mambo inklusive ist. Wer nur ein Web- 
Office im Mac-OS-X-Look haben will, kann ei- 
nen Account beantragen, ohne Premium-Mit- 
glied zu sein. Informationen zu diesem Angebot 
finden sich über unsere Login-Seite oder unter 


Mac-0S-X-Design Alles, was man für den Zugriff auf 
das Premium-Office braucht, ist ein Browser. Mit der 

optional erhältlichen Technologie Sync ML gelingt der 
Abgleich von Daten mit mobilen Geräten wie Smart- 

phones und PDAs. 


der Internet Adresse www.mac-gate.de 


Die Premium-Office-Pakete im Überblick 


Angebot Paket A Paket B Paket C 
Ausstattung 500 MB Postfach = 750 MB Postfach +1 GB Postfach 
50 MB iDisk = 150 MB iDisk = 150 MB iDisk 
= Sync ML = Sync ML - Sync ML 
90 Tage Vorhaltezeit -90 Tage Vorhaltezeit für - 90 Tage Vorhaltezeit 
für E-Mails E-Mails für E-Mails 
- Unbegrenzt weitere - Unbegrenzt weitere - Unbegrenzt weitere 
E-Mail-Konten abrufen E-Mail-Konten abrufen E-Mail-Konten abrufen 
= 10 Prozent Rabatt auf eine 
.de-Domain inklusive CMS 
Preis (mtl.) 2,50 Euro 4 Euro 6 Euro 
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AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


Mac-0S X 

= Amapi 3D 7.15 

= Data Recycler 1.3 

= Data Rescue X 10.4.2 

= Dynastrip 4.2.0 

= Font Doctor 6.1 

= Interarchy 7.2 

= jPartition 1.04 

= Jam 6.0.2 

= Motu Mach Five AU 1.2 

= Omnis Studio 4.0.1 

Opera 7.5.2 

= PGP Desktop 8.1 

= Photo to Movie 3.1.5 

= Power Mail 5.0.1 

= Revolution 2.2.1 

= Rumpus 3.5.3 

= Spell Catcher 10.1.3 

= Stone Studio 2004-06- 
22 

= Suitcase Server 10.2.1 

= Techtool Pro 4.0.2 

= Time Slice X 2.8 

= Vuescan 8.0.10 

= Xpressionist 2.0.1 


Mac-05 9/X 

= Final Draft 7.0.0.43 

= Formz 4.2 

Download Alle hier 
vorgestellten, frei ver- 
fügbaren Updates und 
Treiber sowie Links zu 
den Updates von Apple 
finden Sie auf der 
aktuellen Heft-CD und 
unter www.macwelt.de 
(Webcode 27521). 
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Die Updates des Monats 


Sommerloch Diesen Monat gibt es kein System-Update von Apple, die nächste Version befindet 
sich aber schon in der Testphase. So bekommen diesmal nur Server-Administratoren neue Software 


SYSTEM 


Mac-OS X Server Admin Tools 10.3.4 


Diese Werkzeugsammlung zur Verwal- 
“%| tung eines Mac-OS-X-Servers lässt sich 
auf einem Client installieren, der mit Mac-OSX 
10.3 oder einer neueren Systemversion arbei- 


tet. Dazu gehören die Programme Server Ad- 
min, das Servereinstellungen festhält und den 
Server überwacht, der Workgroup Manager 
zum Verwalten von freigegebenen Verzeichnis- 
sen, Gruppen und Anwendern und der Server 
Monitor zur Hardwareüberwachung. Darüber 
hinaus umfasst die Sammlung das Network 
Image Utility, mit dem man Netboot und Disk 
Images für die Systeminstallation über das Netz 
verwaltet, den Server Assistant zur Installation 
und Konfiguration von Serversoftware sowie 
den Quicktime Broadcaster. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Xserve RAID Admin Tools 1.3.1 


Das Update für die Verwaltungssoftware 
4%) für Apples Raid-Lösung Xserve behebt ei- 

nige kleinere Fehler in der Vorgängerversion. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


ANWENDUNGEN 


Filemaker Pro 7v2 


Das Update, das sich sowohl mit der nor- 
4%) malen als auch mit der Developer-Version 
verwenden lässt, behebt etliche kleinere Pro- 
bleme der Datenbank. Sie prüft nun beispiels- 
weise die Eindeutigkeit eines Feldes schon 
dann, wenn man es verlässt, und nicht erst beim 
Bestätigen des kompletten Datensatzes. Platz- 
halterfelder ohne Daten gleicht Filemaker nun 
korrekt nach oben an und nimmt bei aus frühe- 
ren Filemaker-Versionen konvertierten Daten 
den Textumbruch korrekt vor. Außerdem haben 
die Programmierer einige Fehler beim Suchen 
und der Arbeit mit Bezugsdaten sowie beim In- 
stant-Web-Publishing behoben. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 

INFO Filemaker www.filemaker.de 


Mozilla 1.7 


Die aktuelle Version der Websuite ist um 
4%) ein paar Prozentpunkte schneller und 
auch ein wenig kompakter als die vorhergehen- 
de Ausgabe. Der Browser zeigt nun auf Wunsch 
die gespeicherten Passwörter für die jeweiligen 
Webseiten an und der Mechanismus zum Blo- 
ckieren von Pop-up-Fenstern sowie die Cookie- 
Verwaltung arbeiten intelligenter als bisher. Das 
Mailprogramm erledigt Downloads und Spei- 
chervorgänge schneller, synchronisiert flüssiger 
mit einem Palm-PDA und erlaubt mehrere Iden- 
titäten für einen Mail-Account. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein sinnvolles Update 

INFO Mozilla www.mozilla.org 


Graphic Converter 5.2.1 


Neben den üblichen Pflegemaßnahmen 
und Fehlerbeseitigungen bietet die neue 
Version der Bildbearbeitung unter anderem eine 
Suche nach doppelten Bildern im Browser, die 
Möglichkeit, eine aktive Auswahl mit „Sichern 
unter“ als neues Bild zu speichern, Verbesse- 
rungen für die Diashow sowie die Möglichkeit, 
die Darstellung der Programmoberfläche auf 
Metall umzustellen. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Sinnvoll, aber nicht unbedingt 
notwendig 
INFO Lemke Software www.lemkesoft.de 


Webstar 5.3.3 


Das Update für den Webserver von 4D 
4%) erweitert den Spamfilter um eine White- 
list-Funktion mit der sich festlegen lässt, welche 
IP-Adressen als vertrauenswürdig gelten und 
deshalb grundsätzlich nicht vom Spamfilter be- 
arbeitet werden sollen. Außerdem sortiert der 
Spamfilter unerwünschte Mails selbständig aus, 
so dass sie ein Anwender in seinem Mail-Client 
gar nicht mehr angezeigt bekommt. Ebenfalls 
neu ist die Option, das auf dem Mail-Server von 
Webstar gespeicherte E-Mail-Passwort über ei- 
nen Browser zu ändern. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO 4D Web www.de.4d.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 18. Juli 2004 


NEUE TREIBER 
MAC-0S X 
Digidesign 

Core Audio Driver 6.5.2 
Dymo 

Label Writer 6.1.1 
Elgato 

Eye TV 1.5 
Kensington 
Mouseworks 2.5.1 
Nikon 

Capture 4.1.2 


Retrospect 
Driver Update 5.5.103 
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Minolta 
Dimage Scan Multi Pro 1.1.5 


BE 20 


AKTUELL 


EINSTIEG 

Ein Betriebssys- 
tem war einmal [F®% 
die Basissoftware für den 
Betrieb eines Rechners - 
man konnte damit andere 
Programme starten, Da- 
teien kopieren, verschie- 
ben oder löschen und 
neue Ordner anlegen. 
Heute hat ein Betriebssys- 
tem wesentlich mehr 
Funktionen und über sei- 
ne Nutzbarkeit entschei- 
den unter anderem die 
mitgelieferten Programme 
- eine Disziplin in der Ap- 
ple ziemlich gut ist. 
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Die Details von Tiger 


+ APPLE HÄLT die nächste Version des Be- 
triebssystems weiter unter Verschluss. Doch die 
Menge an Informationen zu „Tiger“, die sich in 
den vergangenen vier Wochen seit der ersten 
Präsentation finden lässt, ist enorm. Mit den De- 
tails lässt sich einschätzen, wer von Mac-OS X, 
Version 10.4 profitieren wird und wer besser bei 
einer älteren Version bleiben sollte. 


Aktuelle Hardware tut not 


Leistungsmessungen mit einer Vorabversion 
sind nicht besonders aussagekräftig, da Soft- 
ware in der Regel erst im Laufe der Entwicklung 
auf Geschwindigkeit optimiert wird. Doch Ap- 
ple selbst hat klar gemacht, dass die Version 
10.4 von Mac-OS X nur dann einigermaßen 
schnell arbeitet, wenn man sie mit leistungsfä- 
higer Hardware kombiniert. Am meisten ent- 
täuscht dürften all jene sein, die einen Mac mit 
einem G3-Prozessor haben (zum Beispiel alle 
iMacs ohne LCD-Bildschirm, alle iBooks vor 
September 2003): Tiger läuft laut mehreren 
Berichten zwar auf diesen Rechnern, doch die 
Arbeitsgeschwindigkeit ist selbst mit großen 
Mengen an Arbeitsspeicher niedrig. Die zur Zeit 
erhältliche Vorabversion von Tiger „10.4 Re- 
lease 84162“ hat auf G3-Macs Probleme bei der 
Textdarstellung: Schwarze Schatten umgeben 
alle Textblöcke im Finder. 

Ab einem Power Mac G4 mit 800 Mega- 
hertz (oder vergleichbarem iMac, Powerbook, 
iBook oder eMac) arbeitet es sich recht ange- 


Der Tiger - 
und Krallen 


Mac-05 X 10.4 Die Details von Apples 
künftigem Betriebssystem sind erhellend - 
sie zeigen einige zündende Ideen zum 
Beispiel bei der Suche nach Dateien, aber 
auch wieder gestiegene Anforderungen an 
die Hardware 


Muskeln 


von Walter Mehl 


nehm mit Tiger, allerdings sollte man dem Rech- 
ner wenigstens 512 MB Arbeitsspeicher spen- 
dieren (1 GB oder mehr empfehlenswert). 
Seine Reserven spielt Apples künftiges Be- 
triebssystem aber erst auf einem aktuellen Mac 
aus. Ein Power Mac G5 mit 2 GB Arbeitsspeicher 
und einer High-End-Grafikkarte wie der ATI Ra- 
deon 9800 macht die meisten Funktionen ru- 
ckelfrei, selbst einigermaßen komplizierte Vi- 
deoeffekte werden in Echtzeit berechnet und 
auf dem Monitor abgespielt. Die Grafikkarte 
(vergleiche Systemanforderungen) entscheidet 
darüber, wie viele der neuen Bild- und Video- 


Mac-05 X 10.4 


Systemanforderungen: Power Mac mit 
G3-, G4- oder G5-Prozessor, Firewire- 
Schnittstelle, 2,5 bis 3 GB freier Fest- 
plattenplatz; Hardwarebeschleunigung 
der Bildschirmdarstellung nur mit „Pro- 
grammable GPU Hardware“ zum Beispiel 
ab ATI Radeon 9600 oder ab Nvidia Ge- 
force FX mit mindestens 64 MB RAM 


Verfügbarkeit: erstes Halbjahr 2005 
Preis: Euro 149 
Info: Apple WEB www.apple.de 


Spotlight | Tiger durchsucht automatisch Dateien 


Spotlight, die neue Suchtechnik in Tiger, analysiert den Inhalt 
verschiedener Dateiformate, speichert ihn in einer Datenbank 
und beschleunigt so die Suche kräftig. 


- In Textdateien - (.txt, .rtf, .pdf, .doc, .keynote, .xis) der kom- 
plette Inhalt wird analysiert und wichtige Wörter in die Datenbank 
übernommen. Optional lässt sich wie bisher ein Volltextindex er- 
stellen, der sich auf bestimmte Sprachen und einzelne Ordner ein- 


schränken lässt. 


- In Programmen - (derzeit Adressbuch, Mail, Systemeinstellun- 
gen) der komplette Inhalt der programminternen Informationen 
wie Geburtstag einer Person, E-Mail-Server in einer Nachricht oder 
Name eines Eingabefeldes in den Systemeinstellungen ist für Spot- 


light zugänglich. 


- In Video- und Audiodateien - (.mp3, .aac, .mov) soweit vor- 
handen, werden alle Zusatzinformationen wie Interpret und Kom- 
ponist eines Musikstückes respektive Filminfos wie Regisseur oder 
verwendeter Codec in die Datenbank von Spotlight integriert. 

- In Bilddateien - (.jpeg, .gif, .tiff, .png, .psd) alle Zusatzinfor- 
mationen wie Bildgröße, Auflösung, Farbmodus, ICC-Profil werden 
von Spotlight erkannt; stammt das Bild von einer Digitalkamera , 
übernimmt Spotlight auch die Exif-Informationen, zum Beispiel Da- 
tum der Aufnahme, Belichtungszeit, Entfernung und andere. 


ONLINE... 
Eine Reihe von 
Programmierern 
haben ihre Er- 
fahrungen mit 
Tiger im Internet 
veröffentlicht. 
Erreichbar über 
Macwelt Online, 
Webcode 27615. 


effekte in Echtzeit über den Monitor laufen, da 
Apple mit Tiger die Aufgabenteilung zwischen 
Prozessor und Grafikkarte weiter vorantreibt. 
Hat man eine entsprechende leistungsstarke 
Grafikkarte eingebaut, entlastet das den Haupt- 
prozessor, da Tiger wesentliche Teile der Bild- 
berechnung auf den Prozessor der Grafikkarte 
auslagert und dort unter anderem Transparen- 
zen, Schatten oder 3D-Effekte berechnen lässt. 


Spotlight - Finden statt Suchen 


Eine der wichtigsten neuen Funktionen von 
Mac-OS X, Version 10.4, braucht verhältnismä- 
Big wenig Prozessorkraft: Spotlight - eine Tech- 
nik, die Suchen einfach machen soll. 

Dazu arbeiten im Hintergrund zwei Pro- 
gramme, „mdimport“, das Informationen sam- 
melt und „mds“, das bei einer Suche diese Infos 
zur Verfügung stellt. Die beiden Anfangsbuch- 
staben sind nicht zufällig gewählt, „md“ steht 
für „Metadata“ oder Meta-Informationen, also 
für Informationen über andere Dinge. Augen- 
blicklich versteckt Apple die Programme noch 
tief in der Ordnerhierarchie von Mac-OS X, bei- 
de sind Teil von „/System/Library/Frame- 
works/Metadata.framework“ und damit nicht 
für andere Programme zugänglich. Dieses Ge- 
spann arbeitet in einer klassischen Aufgaben- 
teilung: mdimport überprüft ständig im Hinter- 
grund neue oder geänderte Dateien und sam- 
melt Informationen wie Änderungsdatum, Ei- 


Die Details von Tiger 


gentümer, Größe und Dateiname, aber auch — 
wo möglich - Sonderinformationen wie Autor 
eines Textes, Komponist eines MP3-Musikstü- 
ckes oder den Rechteinhaber einer Filmdatei. 
Sucht man dann nach derartigen Informatio- 
nen, landet die Anfrage bei mds, das die Infor- 
mationen von mdimport in einer SQL-Daten- 
bank hält und von dort in Sekundenschnelle 
wieder auf den Bildschirm bringen kann. 

Um an die Informationen in den Dateien zu 
kommen, arbeitet mdimport mit eigenen Im- 
portfiltern, die derzeit im Ordner „/System/Li- 
brary/MDImporters/“ zu finden sind. Apple hat 
gleichzeitig mit der Vorstellung von Tiger ex- 
ternen Entwicklern Richtlinien für die Konstruk- 
tion dieser Importfilter zur Verfügung gestellt, 
so dass es beispielsweise für einen Hersteller 
wie Quark möglich wäre, einen Importfilter zu 
konstruieren, der den Inhalt einer Quark-Xpress- 
Datei in die Suchdatenbank von Tiger über- 
nimmt. Konkrete Pläne für solche Filter hat der- 
zeit kein Hersteller veröffentlicht, doch bis 2005 
bleibt noch genügend Zeit. 


Am Anfang ist die Suche träge 


Nach der Erstinstallation muss das Programm 
mdimport die Datenbank für Spotlight aufbau- 
en (= Indizierung) und das dauert einige Zeit. 
Erwartet wird deshalb, dass Apple einen eige- 
nen Bereich in den Systemeinstellungen schafft, 
um die Indizierung beispielsweise in die Nacht- 
stunden zu verlegen oder auf einzelne Ordner 
zu beschränken. 


Safari RSS - HTML in XXL 


Dave Hyatt, einer der wichtigsten Männer hin- 
ter Apples Internet-Browser Safari, hat in sei- 
nem Online-Tagebuch einige Details der nächs- = 
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AKTUELL 


übersichtlich Rechts oben 
steht im Finder von Tiger das 
Symbol für die neue Such- 
funktion Spotlight. Ein Maus- 
klick macht die Eingabezeile 
sichtbar, die wichtigsten Er- 
gebnisse blendet die Soft- 
ware dann in einer Liste di- 
rekt darunter ein. 
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AKTUELL Die Details von Tiger 


ten Version des Webbrowsers genauer erklärt 
und vor allem klargestellt, was Safari mit Dash- 
board gemeinsam hat. Denn Dashboard, eine 
neue Sammlung von kleinen Hilfsprogrammen 


en u auf dem Schreibtisch von Mac-OS X, ist das 


Ergebnis mehrerer Entwicklungen und basiert 
- wie die Analyse im nächsten Abschnitt zeigt - 
nicht allein auf den Ideen von Arlo Rose und 
Perry Clarke, auch wenn die Ähnlichkeit mit 
ihrem Produkt Konfabulator auf den ersten 
Blick hoch ist. 

Apple arbeitet momentan an Version 1.3 
von Safari, mit Tiger geht wahrscheinlich der 


Sprung auf die Versionsnummer 2 einher. Intern 


Auswahl Die Suche im Finder läuft wie bisher über die Eingabezeile oben im Fenster. Um die Zahl der Fund- ändert sich dabei im Browser einiges, was aber 
stellen einzuschränken, fügt man in den Zeilen darunter weitere Kriterien wie Änderungsdatum oder Datei- 


art ein. Links unten im Fenster ist das Symbol für eine gespeicherte Suchabfrage sichtbar. auf den ersten Blick nur an wenigen neuen Be- 


fehlen und Menüeinträgen zu sehen ist. Die 

neue RSS-Funktion, die Steve Jobs Ende Juni in 

San Francisco zeigte, zählt dabei nur als eine 
gs  vondrei wesentlichen Änderungen. Denn Hyatt SAFARI RSS - 

hat verraten, dass man mit Safari 2HTML-Sei- SPEZIFIKATIONEN 

ten editieren kann. Wie bei Internet Explorer 


Immer aktuell Speichert # 
man im Adressbuch die Er 
Suche nach den Geburts- . 
tagen des nächsten Mo- 
nats, erhält man eine 
immer aktuelle Liste der 
Personen, die in den kom- 
menden vier Wochen Ge- 
burtstag haben. 


Kamuzez: uuun: aan man | ur Wei me bon vum 


rn a Hi _. Safari, Version 2, 


wird laut Apple alle 
HTML-Befehl „contenteditable“, mit dem der heute üblichen RSS- 


Designer einer Webseite einen Teil einer Seite 


unter Windows unterstützt der Browser den 


Daten lesen und 
anzeigen können. 
Unterstützt werden 


als variabel kennzeichnen kann. Passend dazu 


gibt es einen Befehl, mit dem man eine Web- 
seite speichern und zum Beispiel per E-Mail an 


die Formate: 
andere weiterschicken kann. Bilder und Hyper- R55.09 
links bleiben dabei erhalten. Als dritte wichtige ” 0661 " 
a a Neuerung gilt die Funktion zum Schutz der Pri- " Rs 2 
aa Le ad: [sr ——— ' vatsphäre. Wie Apple auf den Info-Seiten zu " 
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bosina minus wir mar [a FÜ ae ing na Tiger erläutert, kann Safari künftig alle verrä- 
terischen Informationen wie den Verlauf oder 


Informationen im Cache sofort wieder löschen, 


u u ER wenn sie nicht mehr für die Darstellung einer 
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Me are Ge 


Seite auf dem Monitor nötig sind. Wer seinen 


Mac mit anderen Personen teilt, ist mit der Kom- 


bination aus Tiger und Safari 2 besser vor neu- 
Ferm Be ee he ee A ee er 
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gierigen Blicken geschützt. 


RSS verändert das Internet 


Wie schon in der vorigen Ausgabe der Macwelt 
(Ausgabe 8/2004, Seite 8 ff.) erklärt, versucht 
Apples Browser automatisch RSS-Daten zu fin- 
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TEE Fir BE SE ET et ED PET GH LEN 1 ET A 


Aare Kai wie burn, wc um Hm Or aa Pol img fung in in 
ara a erreän nad Mara rag m a ln ana rn 

Te ET en Do BEE en GEB DR FOR u N a a ra DC rn a mn 
HE a a nr 


Weist 
ia 


den und anzuzeigen. RSS oder Rich Site Sum- 
mary gilt als eine der innovativsten neuen Funk- 
tionen im Internet: RSS basiert auf XML, einer 
Übermenge von HTML, und lässt sich am besten 


Steve sucht In seiner Präsentation von Tiger zeigte am Beispiel von Macwelt Online beschreiben: 
Steve Jobs, dass man in Mail Suchabfragen spei- : 

chern kann. Man erhält dann einen Ordner (hier: In der RSS-Datei (http:// www.macwelt.de/ 
Yosemite), der alle Nachrichten enthält, die zu den partner/rss/rss.xml) platzieren wir die Über- 


Suchkriterien passen. schriften der aktuellen Nachrichten aus allen 


Rubriken von Macwelt Online und packen - wo 
möglich - eine kurze Beschreibung zu der Über- 
schrift sowie den Verweis auf den Volltext des 
Artikels dazu. 

Wer mit der nächsten Version von Safari im 
Internet unterwegs ist, bekommt das blaue RSS- 
Logo in der Adresszeile des Browsers zu sehen, 
sobald er die Startseite von Macwelt Online er- 
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Wasserdicht Wer keine Spuren seiner 
Internet-Streifzüge auf dem heimischen 
Mac hinterlassen will, aktiviert die Funktion 
„Private Browsing”. Das schränkt zwar et- 
was den Komfort und die Geschwindigkeit 
ein, doch dafür ist die Privatsphäre besser 
geschützt. 


Msgor Bug in Apple... 
Adfernct... E. 


] + Block Pan-LUp Mnsows HK 


Dezent Mit einem kleinen 
Symbol in der Adresszeile 
weist Safari 2 darauf hin, dass 
die aktuelle Internet-Seite eine 
Zusammenfassung der neues- 
ten Nachrichten als RSS-Datei 
anbietet. 
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reicht. Voraussetzung ist allerdings, dass der Au- 
tor der Internet-Seite den Link zur RSS-Datei in 
den Vorspann der HTML-Seite einfügt (für 
Macwelt „<link rel=“alternate“ type=“appli 
cation/rss+xml“ title=“Macwelt“ href=“http:// 
www.macwelt.de/partner/rss/rss.xml“>). 

Klickt man auf das blaue RSS-Logo in Safa- 
ri, öffnet sich ein neues Fenster, das die Über- 
schriften, die Zusatzinformationen und den 
Querverweis aus den RSS-Daten in chronologi- 
scher Reihenfolge anzeigt. Ein Klick auf die 
Überschrift führt dann wieder zurück zur 
HTML-Ansicht des Artikels. Das klingt auf den 
ersten Blick nicht besonders interessant, doch 
in Kombination mit einer Suchfunktion wird der 
Mechanismus extrem praktisch: Mit Safari 2 
kann man in den RSS-Dateien mehrerer Anbie- 
ter nach Begriffen suchen und sich so einen 
schnellen Überblick über alle aktuellen Nach- 
richten zu einem Thema verschaffen. 

Diese Suchfunktion verdient besonderes Au- 
genmerk - ebenso wie der kleine Schieberegler, 
mit dem man die Länge des Textes der Zusatz- 
informationen beschränkt. Beides sind laut 
Hyatt neue Konstrukte, die bisher mit HTML 
nicht möglich waren, und die Apple am beste- 
henden HTML-Standard vorbei gemogelt hat. 
Allerdings tagt zur Zeit die WHAT-WG, ein loser 
Zusammenschluss von Browser-Entwicklern, 
die versuchen, diese Erweiterungen in Einklang 
mit dem HTML-Standard zu bringen. So will 
Apple sicherstellen, dass HTML-Seiten, die diese 
Elemente enthalten, künftig nicht nur in Safari 
2, sondern auch in anderen Browsern wie Mo- 
zilla oder Firefox einwandfrei funktionieren. 


Dashboard - Ideen-Recycling 


Dashboard, eine Funktion, die Miniprogramme 
auf Tastendruck einblendet, hat bei der Vor- 
stellung von Tiger die stärksten Reaktionen aus- 


Zum Vergleich Die Ähnlichkeit ist an der Oberfläche 
frappierend - oben sind zwei Module von Apples Dash- 
board zu sehen, darunter jeweils das Pendant aus der 
Shareware Konfabulator. Bei einer technischen Analyse 
zeigt sich aber, dass Apple Dashboard auf der Basis 
von Safari entwickelt hat und durch einige clevere 
Konstruktionen wesentlich mehr Möglichkeiten ge- 
schaffen hat, als mit der Shareware Konfabulator er- 


reichbar sind. wand 


gelöst. Es ähnelt auf den ersten Blick sehr der 
Shareware Konfabulator und funktioniert zu- 
mindest an der Oberfläche gleich: Mit einem 
Tastendruck blendet man Miniprogramme oder 
„Widgets“ ein, die zum Beispiel die aktuelle Uhr- 
zeit in Cupertino oder das gerade laufende Mu- 
sikstück in iTunes zeigen. 

Im Hintergrund verwendet Apple aber eine 
andere Technik, um die netten Effekte mit 
fliegenden und rotierenden Fenstern 
auf den Monitor zu bringen, die 
sich halb transparent über 
die vorhandenen Fenster 
legen. Denn der Inhalt 
der Fenster von Dash- 


board wird in erster 
Linie mit HTML-Be- 
fehlen kontrolliert, er- 
gänzt um CSS-Format- 
befehle und Javascript- 
Programme. Wie Dave 
Hyatt, der Chef der Safari- 
Entwickler, beschreibt, hat 
Dashboard aber zwei weitere Stil- 
mittel und eine Programmierschnittstelle, 
mit der sich wirklich interessante Funktionen 
aufbauen lassen. 

Laut Hyatt war Apple für Dashboard auf der 
Suche nach einer Möglichkeit, Bilder transpa- 
rent übereinander zu stapeln. Derzeit dient da- 
für die Erweiterung „composite“ für den HTML- 
Befehl „<img>“ und bietet zusätzlich den kom- 
plett neuen HTML-Befehl „<canvas>“, mit dem 
man eine bestimmte Fläche auf dem Bildschirm 
reserviert, die man dann mit Bildern, Vektoren 
oder Bildpunkten füllen kann. Nur mit diesem 
Canvas-Element lassen sich Widgets wie die Uhr 
oder der Aktienticker basteln, die Apple in sei- 
ner Werbung für Tiger zeigt. 

Noch weiter geht aber eine Schnittstelle, 
mit der andere Programme über ein Zwischen- » 
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AKTUELL 


KEINE EILE BEI DASH- 
BOARD 

Wer sich jetzt voller Elan 
in die Entwicklung von 
Dashboard-Module stür- 
zen will, sollte den Warn- 
hinweis von Apple be- 
herzigen: Derzeit ist die 
Syntax der Befehle für 
Dashboard noch nicht ge- 
sichert, Änderungen sind 
jederzeit möglich. Syntax- 
änderungen aber bedeu- 
ten fast immer, das schon 
fertige Module angepasst 
werden müssen. 


Spotlight 


Eingabezeile 


RSS-Hinweis 


RSS-Suche 


RSS-Info 
länger/kürzer 


Ergebnisliste 


iChat-Video mit 
3 Gästen plus 
Moderator 


Automator 


Intelligente 
Ordner 
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modul mit Dashboard kommunizieren können. 
Laut Hyatt funktioniert so zum Beispiel das 
iTunes-Widget. Die Entwickler von iTunes ha- 
ben ein Zwischenmodul programmiert, mit des- 
sen Hilfe Dashboard das gerade laufende Mu- 
sikstück ermitteln kann. Umgekehrt kann das 
Widget über das Modul iTunes zum Beispiel den 
Befehl geben, zum nächsten Stück zu springen. 
Während der WWDC bewiesen zwei Program- 
mierer aus Kanada, dass der Aufwand für die 
Programmierung eines solchen Widgets nicht 
allzu hoch ist: Innerhalb von drei Tagen bastel- 
ten die beiden eine Dashboard-Version des ja- 
panischen Brettspiels Go. 


Programmieren mit Automator 


Man muss noch jeden Morgen aufstehen und 
sich anziehen, doch für wiederkehrende Aufga- 
ben am Mac verspricht Apple Abhilfe in Form 
von Automator. Das Zusatzprogramm in den 
Dienstprogrammen von Tiger bietet eine Rei- 
he von Programmen mit dazu passenden Ak- 
tionen an, die man in eine Liste ziehen und spei- 
chern kann. Automator arbeitet die Liste mit 
den Aktionen ab und kreiert so zum Beispiel aus 


1 Finder 


File Bali Wire Ges Winden Ile 


1 Feed ee br 


Ferereite nu News 


Apple Popular ot MABzU0d 
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einer Fotosammlung in iPhoto eine Bilder-DVD, 
die man mit iDVD auf einen Rohling bannt. 
Auf den Internet-Seiten zu Tiger nennt Ap- 
ple mehrere Beispiele für Aktionen, unter an- 
derem mehrere Dateien umbenennen oder meh- 
rere Bilder auf neue, einheitliche Abmessungen 
zu bringen. Erbsenzähler unter den Entwicklern 
haben ermittelt, dass die Vorabversion von 
Automator zurzeit 123 Aktionen enthält, die 
sich auf Programme wie Finden, Adressbuch, 
Mail, Chat, iPhoto, iTunes oder iDVD beziehen. 
Um aus diesen 123 eine eigene maßge- 
schneiderte Aktionsliste zu machen, sind nur 
wenige Mausklicks nötig: Links oben im Fenster 
von Automator wählt man das benötigte Pro- 
gramm oder die entsprechende Kategorie aus, 
um in der Liste darunter eine Übersicht der mit 
diesem Programm möglichen Aktionen zu er- 
halten. Unterhalb der Übersicht wird ein Hilfe- 
text eingeblendet, wenn man eine der Aktionen 
in der Übersicht auswählt. Findet man eine 
brauchbare Aktion, zieht man sie aus der Über- 
sicht nach rechts in die Ablaufliste an die pas- 
sende Stelle. Automator verbindet automatisch 
den „Ausgang“ der vorigen Aktion mit dem Ein- 
gang der folgenden, so dass man beispielsweise 


Detailreich Apple hat ein 
Bildschirmfoto veröffentlicht, 
das fast alle Neuerungen 
zeigt, die mit Tiger Mitte 
nächsten Jahres zu haben 
sind. Unklar ist derzeit, was 
sich hinter dem blauen Sym- 
y bol ganz links oben verbirgt. 
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APPLESCRIPT 
Applescript bleibt trotz 
Automator weiter erhal- 
ten, so dass alle bisher 
funktionierenden Apple- 
script-Programme mit 
Tiger weiter arbeiten 
sollten. 
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nm. Programmiergehilfe Automator macht 
Mi nen wiederkehrende Aufgaben zu einer einfa- 
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in einem Schritt einen Ordner mit Bildern aus- 


wählen kann, damit Automator im nächsten 
Schritt diese Bilder auf ein einheitliches Format 
bringen kann. 

In den ersten Berichten haben die Entwick- 
ler bisher nur ein Manko entdeckt: Fehlerabfra- 
gen oder Wenn-Dann-Klauseln sind nicht mög- 
lich. Es ist also zum Beispiel nicht so einfach 
möglich, iPhoto beizubringen, dass man alle Bil- 
der im Hochformat anders skaliert haben möch- 
te als jene im Querformat. 

Dafür erfreut Automator schon jetzt mit den 
Fähigkeiten, fertige Aktionslisten als selbst- 
ständige Programme zu speichern, die man an 
andere Mac-Benutzer weitergeben kann. Da 
Automator aber intern anders funktioniert, als 
das bisher für solche Aktionen gebräuchliche 
Applescript, muss der Empfänger eines solchen 
Programms ebenfalls Tiger verwenden, sonst ist 
die Aktionsliste für ihn wertlos. Da Automator 
über Applescript hinausgeht, muss bestehende 
Software geändert werden, damit man sie mit 
Automator fernsteuern kann. 


Nur für bestimmte Zielgruppen 


Apple hat weitere Neuerungen angekündigt, die 
aber nicht für den typischen Mac-Besitzer in Eu- 
ropa interessant sind. Zum Beispiel ‚Voiceover“, 
eine zusätzliche Bedienungshilfe. Sie erleichtert 
Blinden den Umgang mit dem Mac, da Tiger 
alle Texte auf dem Bildschirm vorlesen kann. Ei- 
ne schöne Technik, die in Europa so hilfreich 
wäre wie in USA, doch da sie auf Text to Speech 
beruht, profitieren davon nur englischsprachi- 
ge Blinde. Eine Erweiterung der Technik auf an- 
dere Sprachen ist derzeit nicht geplant. 

Vor allem Firmenkunden profitieren von der 
weiter verbesserten Kompatibilität mit Win- 
dows, zum Beispiel der Übernahme von Zu- 


griffsrechten mit Access Control Lists (ACL), wie 
sie in Windows Server 2003 und Windows XP 
üblich sind. Ohne langwierige Konfiguration 
von Unix-Rechten lässt sich mit ACL definieren, 
dass beispielsweise der Ordner Dokumente 
innerhalb des Benutzerordners über Netz für an- 
dere Mitarbeiter zugänglich ist. Dazu passt, dass 
es mit Tiger erstmals möglich ist, den 
Benutzerordner auf einem SMB- 
Server (in der Regel mit dem 
Betriebssystem Windows) zu 
legen. Firmen, die zentral 
alle Daten eines Benut- 


zers auf einem Windows- 
Server speichern, erspa- 
ren sich so komplizierte 
Servererweiterungen für 
die Mac-Benutzer. 

Dagegen ist die erwähn- 
te Erweiterung des Betriebs- 
systems auf 64-Bit-Adressen und 
64-Bit-Programme im wesentlichen ei- 
ne Anpassung für Universitäten und für die 
Filmindustrie. Denn diese Erweiterungen ma- 
chen es möglich, große Datenmengen von mehr 
als 2000 GB auf der Festplatte oder im Arbeits- 
speicher zu verwalten — doch solche Daten- 
mengen gehören nicht zum Mac-Alltag. 


Fazit 


Hier in der Redaktion sehen wir zum Beispiel 
Spotlight außerordentlich erfreut entgegen. Sa- 
fari 2 macht den Internet-Ausflug komfortabler 
und Dashboard verleiht dem Ganzen den Glanz 
des Spielerischen. Doch dem gegenüber steht 
der Preis für das Update und die höheren Hard- 
wareanforderungen. Da trifft es sich gut, dass 
wir noch fast ein Jahr überlegen können, ob wir 
bei Tiger zugreifen. %* 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Double-Layer-Brenner 


Von den drei derzeit erhältlichen externen Dou- 
ble-Layer-DVD-Brennern schafft es der La-Cie- 
Double-Layer-d2 in die Bestenliste. Neben ei- 
nem robusten Alu-Gehäuse und, dank Toast 6 
Titanium, einer sehr guten Softwareausstat- 
tung, kann das Gerät mit einer guten Mac-Kom- 
patibilität auftrumpfen. mas 


INFO Seite 50 


PREISSENKUNGEN 


Bluetooth-Handys erschwinglicher 


Das etwas betagte, aber sehr handliche und 
Mac-kompatible Sony Ericsson T610 ist dras- 
tisch um rund 135 Euro im Preis gefallen, es ist 
nun mit 190 Euro das günstigste der drei Erst- 
platzierten unseres Bluetooth-Handytests in 
Ausgabe 5/2004. Auch das zweitplatzierte Sie- 
mens SX1 ist in diesem Monat mit einem Preis 
von 415 Euro um immerhin 75 Euro billiger. Da 
wirkt im Vergleich die Preisreduktion von „nur“ 
10 Euro auf 287 Euro beim Testsieger Sony 
Ericsson Z600 eher kärglich. dk 


ınro Macwelt 5/2004, S. 60 


Displays stark vergünstigt 


Nahezu sämtliche TFTs in unserer Bestenliste 
sind diesen Monat günstiger zu haben als im 
Vormonat. Apple hat mit der Einführung der 
neuen Displays im Aluminium-Look die Preise 
etwas gesenkt, 40 Euro beim 20 Zoll und 50 Eu- 
ro beim 23 Zoll Cinema Display. Auch das 20 
Zoll große Gallery 2010 von Formac ist 50 Eu- 
ro günstiger. Noch deutlicher fällt der Preis- 
rutsch bei den anderen Monitoren aus: Der TV- 
Monitor Viewsonic VG910s ist 100 Euro güns- 
tiger, das 19 Zoll Formac Gallery 1900 fiel im 
Preis um 165 Euro, das 22,2 Zoll High-Density 
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Viewsonic VP 2290b gar um 200 Euro. Letzte- 
res benötigt allerdings eine Dual-Link-DVI Gra- 
fikkarte wie etwa die Radeon 8500. dk 


ınro Macwelt 6/2002; 2,4,7/2003 und 1/2004 


CPU-Upgrades günstiger 


Da zwei der drei relevanten Hersteller hierzu- 
lande kaum vertreten sind, geschieht hier preis- 
lich nur selten etwas. Diesen Monat ist aller- 
dings Giga Designs G-Celerator 5-1214Q im 
Schnitt rund 30 Euro günstiger zu haben, even- 
tuell weil Giga Designs gerade zumindest für die 
Dual-Modelle Nachfolger vorgestellt hat. Auch 
die Fastmac G4 mit 1.5 GHz ist um zehn Euro 
günstiger. Testsieger Sonnet hat seine Preise 
nicht gesenkt, hier lohnt sich jedoch eine Preis- 
recherche, weil die Preise der einzelnen Händ- 
ler für das 1.4-GHz-Modell in der Bestenliste 
bis zu 100 Euro auseinanderklaffen. dk 


Inro Macwelt 6/2004, 5. 38 


Externes Festplattengehäuse reduziert 


Das sehr flache und edle metallene Momobay- 
Gehäuse CX-2 von Dvico ist diesen Monat deut- 
lich im Preis gefallen. Für 58 Euro, 22 Euro we- 
niger als im Vormonat, kann man nun 2,5-Zoll- 
Festplatten per Firewire 400 oder USB 2.0 an 
seinen Mac oder PC anschließen, für den Trans- 
port liefert Dvico eine Kunstlederhülle mit. Das 
Momobay war dank Texas Instruments Firewi- 
re-Chip das schnellste Gehäuse in unserem Test, 
aus dem es als Sieger hervorging. dk 


ınro Macwelt 11/2002, S. 48 


Preiswertere DVD-Brenner 


DVD-Brenner haben schon fast einen festen 
monatlichen Platz in unseren News & Updates: 
Diesen Monat ist der externe Plextor-8fach- 
Brenner wieder um rund 30 Euro gefallen. Auch 
der letzten Monat neu hinzugekommene Dual- 
Layer-Brenner Philips DVDR 885 macht als Neu- 
einsteiger gleich mit einem 50-Euro-Preisrutsch 
auf sich aufmerksam, er ist nun für nur noch 
120 Euro zu haben. dk 


Inro Macwelt 3/2004, 5. 42; 8/2004, S. 39 
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So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666660 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
666006 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM AUGUST 


RECHNER 


Desktop-Macs 


EB a Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle _ G6666Ö 1,5 gut € (D) 2700, € (A) www.apple.de 8/04, 5. 18 
2X 2 GHz Aufgaben, mäßige 3D-Leistung 2790, CHF 3900 
eMac 256/80/Su- Kompaktrechner Günstigster Mac mit DVD-Brenner, zudem sehn G6666Ö 1,6 gut € (D) 1100, € (A) wwuw.apple.de 7/04, 5.42 
perdrive/1,25 GHz flott. Abstriche bei der Monitorqualität 1100, CHF 1500 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Günstigster und flotter Desktop-Mac, doch Ab-_—GOOGGÖ 1,8 gut € (D) 849, € (A) www.apple.de 6/04, 5.18 
Combo/1,25 GHz striche bei der Ausstattung und dem Monitor 849, CHF 1199 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Flotter Mac für ambitionierte Einsteiger mit 666666 2,2 gut € (D) 2160, € (A) www.apple.de 8/04, 5. 18 
2x 1,8 GHz günstigem Preis aber zu wenig RAM-Speicher 2230, CHF 3310 
Power Mac 64 Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5. 30 
1,25 GHz/Mac-0$ 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1438, CHF 1899 
von Mac-0S 9 
iMac G4/DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 666600 2,5 befriedigend € (D) 2499, € (A) www.apple.de 2/04, 5.31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2499, CHF 3499 
iMac G4 /DVD-R Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666666 2,6 befriedigend € (D) 1999, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 74 
1,25 GHZ/17” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 1999, CHF 2799 
iMac G4 256/80 Kompaktrechner  Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666666 3,0 befriedigend € (D) 1398, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1399, CHF 1999 
E#] Mobile Macs 
— Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHz klasse Leistung, hoher Preis 2758, CHF 3749 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 066666 2,3 gut € (D) 2899, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHZ Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 2999, CHF 4199 
Powerbook 6415” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666665 2,4 gut € (D) 2086, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
Combo/1,33 GHz Highlights, guter 3D-Grafikchip 2159, CHF 2999 
Powerbook 64 12”  Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 666666 2,5 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,33 GHZ Speicher, schlechte 3D-Grafik 2039, CHF 2799 
iBook G4 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666660 3,0 befriedigend € (D) 1599, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1,2 GHZ Spiele geeignet, leiser Lüfter 1599, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666656 3,2 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 7/04,5.42 
1 GHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display 666656 3,2 befriedigend € (D) 1399, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1399, CHF 1999 
FE Alle Klassen 
= Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut A € (D) 146, € (A) www.plextor.be 2/04, 5.37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW 152, CHF 200 
NEU La-Cie-Double- DVD-Brenner Testsieger Externer Double-Layer-Brenner mit GO666Ö 2,1 gut € (D) 260, € (A) www.lacie.de 5. 50 
Layer-d2 Firewire Toast 6 Titanium und guter Mac-Kompatibilität 269, CHF 356 
Plextor PX-708UVF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robus-_—G666GÖ 2,1 gut WW E£(D) 265, € (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 275, CHF 363 
Philips DVDR 885P DVD-Brenner Double-Layer-DVD-Brenner, der bis zu 8,5 GB 666656 2,8 befriedigend W€(D) 170, € (A) www.philips.de 5.50 
auf eine DVD+R (DL) schreibt, kein DVD-R/RW 176, CHF 233 


Alle Klassen 

Produkt Spezifikation 

Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- 
Kamera 

Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera 

Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera 

C-740 Ultra Zoom 

Canon Ixus 4-MP-Kamera 

430 

Canon 5,1-MP-Kamera 

Powershot 65 

Ricoh Caplio 3,2-MP-Unter- 

4006 Wide wasserkamera 


Testurteil 


Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 
Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar 


Testsieger Flotte und bedienfreundliche 
Kamera für ambitionierte Hobbyfotografen 


Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 
Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität 


Testsieger Edle aber vergleichsweise schwere 
Kompaktkamera mit flottem Autofokus 


Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 
den ambitionierten Fotografen 


Testsieger Funktionsreiche, wasserdichte 
Kompaktkamera mit Weitwinkelobjektiv 


666666 
666660 
666660 
666660 
666660 
666660 


Note 
1,4 sehr gut 


1,5 gut 
1,9 gut 
2,0 gut 
2,2 gut 


2,3 gut 


Preisänderung/Preis Info 

Ar € (D) 1050, www.canon.de 
€ (A) 1087, CHF 1438 

€ (D) 658, www.minolta.de 
€ (A) 681, CHF 901 

W € (D) 337, www.olympus.de 
€ (A) 349, CHF 462 

W € (D) 362, www.canon.de 
€ (A) 375, CHF 496 

A € (D) 621, www.canon.de 
€ (A) 643, CHF 851 

€ (D) 426, WWW. 

€ (A) 441, CHF 584 ricohpmmc.com 


Ausgabe 
12/03, 5.52 


2/04, 5.50 
2/04, 5.50 
8/04, 5. 44 
11/03, 5. 44 


8/04, 5.44 


Fee," R? Enz.  -.. .|<E—C m >>‘ sc n>>neÖ=_=——— ir 


Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store 
WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat. 


siehe auch „News & Updates” in dieser Ausgabe 


MACWELT 9 |2004 


Stand: 19. Juli 2004 


29 


Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


«@ 


Produkt Spezifikation 

Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- 
drucker 

Epson R800 A4-Fotodrucker 

HP psc 1210 Multifunktions- 
gerät 


Seitendrucker 


Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666665 
baren Tinten, der auch randlos druckt 

Testsieger Fotodrucker mit der besten Foto-_—G6GOGÖ 
druckqualität und besten Lichtbeständigkeit. 

Bedruckt auch CD-Rohlinge 

Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 


langsamer Ausdruck unter Mac-05 9 


Note 


2,1 gut 


2,4 gut 


2,4 gut 


Preisänderung/Preis 
We (D) 74, € (A) 77, 
CHF 102 


€ (D) 360, € (A) 373, 
CHF 493 


WC e€(D) 132,€ (A) 137, 


CHF 181 


Info 


wwuw.epson.de 


www.epson.de 


www.hp.com/de 


Ausgabe 
12/03, 5.58 


6/04, 5.52 


5/03, 5.33 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut € (D) 1080,€ (A) _ www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1118, CHF 1479 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut Ar € (D)6623,€E(A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 

jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 6852, CHF 9068 

Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut W € (D) 5116, www.lexmark.de 9/03, 5.48 

(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5293, CHF 7005 

HP Laserjet 1015 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser A-_ G6666Ö 2,1 gut A € (D) 276, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 286, CHF 378 

HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut WE(D)5268,€(A)  wwwhp.com/de 9/03, 5.48 

jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5450, CHF 7213 


Produkt Spezifikation 
Dvico Momobay Firewire /USB- 
X2 Leergehäuse 
La Cie Firewire-Platte, 
Big Disk 400 GB 400 GB 


- Intern 


Produkt Spezifikation 


Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, 


180 GXP 180 GB 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, 
7K250 SATA 160 GB 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, 
SP1614C 160 GB 


Testurteil 


warm im Dauerbetrieb 


Testurteil Testwertung 
Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 
hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 
Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 066666 
mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit 
Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss, G6666Ö 


hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb 


Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 066666 
gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 
Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 666666 


Note 


1,1 sehr gut 


1,2 sehr gut 


Note 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis 


We (0) 58, 
€ (A) 60, CHF 80 


We (D)4a0, 
€ (A) 456, CHF 603 


Preisänderung/Preis 
Ar € (D) 112, 
€ (A) 116, CHF 154 


wc E(D) 100, 
€ (A) 104, CHF 137 
We (0) 105, 
€ (A) 109, CHF 144 


Info 


www.higoto.de 


www.lacie.de 


Info 


www.hgst.com 
www.hgst.com 


www.samsung. 
de 


Ausgabe 
11/02, 5. 48 


2/03, 5.29 


Ausgabe 
4/03, 5. 48 


2/04, 5.42 


2/04, 5.42 


DSL/WLAN-ROUTER 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSL- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut WeE()175, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 182, CHF 240 

Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut Mr € (D) 112, www.netgear.de 4/04, 5. 34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 116, CHF 154 

Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut A £ (D) 117, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 122, CHF 161 

Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 € (A) 290, CHF 384 

SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut WE€(D)75,€(A)78,  www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 103 

PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut € (D) 124, www.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X € (A) 129, CHF 170 

Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut W € (D) 214, € (A) 222, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 293 tronic.com 

ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut WC € (D) 174, € (A) 180, www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 239 
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Bestenlisten 


CPU-KARTEN 

CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 
Produkt Spezifikation 

Sonnet Encore Single-CPU 

ST/G4 1.4 GHz 

Giga Designs Single-CPU 


G-Celerator 5-1214Q max.1.467 GHZ 


OWC Mercury Single-CPU 
Extreme/Fastmac G4 max. 1.5 GHZ 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter 

Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit  66666Ö 1,7 gut 


100-MHZz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich 
hörbarem Lüfter 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
€ (D) 460, € (A)476, www. 6/04, 5.38 
CHF 630 sonnettech.com 

WE (D) 480, € (A) www. 6/04, 5.38 


497, CHF 658 gigadesigns.com 


W € (D) 490, € (A) 507, www.macsales.com 6/04, 5.38 
CHF 671 www.fastmac.com 


NEU 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


LC-Displays 

Produkt Spezifikation 
Apple 23” Cinema 23”-LC-Display 
HD Display (Alu) 

Viewsonic TV-Monitor 
V6910s 

Formac 20”-LC-Display 
Gallery 2010 

Viewsonic 22,2” -LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Apple 20” Cinema 20”-LC-Display 
Display (Alu) 

Formac 19”-LC-Display 
Gallery 1900 

liyama 19”-LC-Display 
AS4821DTBK 

Röhrenmonitore 

Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- 
DP 20705B maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note 
Professioneller Monitor mit stabilem Alu- 666666 1,3 sehr gut 
Gehäuse und digitalem DVI-Eingang, gute 

Bildschärfe und großer Farbraum 

Testsieger Oberklasse-Monitor mit guten 666666 1,4 sehr gut 
Eigenschaften im TV- und Mac-Betrieb 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 

Mittelklasse-Display mit sehr guter Bildschäfe G6GOGÖ 1,6 gut 
aber Schwächen in der Homogenität, Alu- 

Gehäuse wird im Betrieb sehr warm 

Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut 
Bildschärfe und großem Farbraum 

Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut 


Farbumfang und Helligkeitsverteilung 


Testurteil Testwertung Note 


Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, 


hoher Stromverbrauch 


1,4 sehr gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
€ (D) 2270, € (A) www.apple.de 5.32 

2350, CHF 3200 

W€(D) 635, www.viewsonic.de 7/03, 5. 50 
€ (A) 657, CHF 870 

W € (D) 981, www.formac.de 2/03, 5.38 
€ (A) 1015, CHF 1344 

W € (D) 9000, € (A) www.viewsonic.de 1/04, 5. 24 
9311, CHF 12322 

€ (D) 1470, € (A) www.apple.de 5.32 

1520, CHF 2100 

W € (D) 623, www.formac.de 1/04, 5. 31 
€ (A) 645, CHF 853 

A € (D) 825, € (A) 854, www.iiyama.de 11/03, 5. 50 
CHF 1130 

Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
W € (D) 665, www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 
€ (A) 688, CHF 911 bishi.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut WE(D)1110,€(A)  wwwsony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1149, CHF 1520 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut A € (D) 1545, WWW. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1599, CHF 2116 panasonic.de 

Sanyo PIV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut € (D) 1090, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1128, CHF 1493 


Flachbett- und Filmscanner 
Produkt 


Spezifikation 


Nikon Super Cool- KB-Filmscanner 
scan 15-4000 ED 

Umax Powerlook A4-Firewire- 
1120 Prepress Scanner 


Testurteil Testwertung Note 
Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666665 2,0 qut 
Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 

Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut 


Auflösung und hoher optischer Dichte 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Ar € (D) 1560, www.nikon.de 10/01, 5.82 
€ (A) 1614, CHF 2136 

Ar € (D) 1400, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1449, CHF 1917 


BLUETOOTH-SMARTPHONES 


Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut 
1600 Mobiltelefon Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 

Siemens Triband-Bluetooth- Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut 
sx1 Mobiltelefon Anwender mit großem Display 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut 
1610 Mobiltelefon langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
WE (0) 285, € (A) www. 5/04, 5.60 
295, CHF 391 sonyericsson.de 

WE (D) 415, € (A) www. 5/04, 5.60 
430, CHF 569 siemens-mobile.de 

€ (D) 190, € (A) www. 5/04, 5. 60 
197, CHF 261 sonyericsson.de 
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TEST 


ONLINE... 


Die genauen Messer- 
gebnisse aus unseren 
Helligkeits- und 
Farbmessungen so- 
wie die Colorsync- 
Farbprofile für die 
Weifpunkte D50 und 
D65 finden Sie 
online unter www. 
macwelt.de (Web- 
code 27607). 


Helligkeitsabweichung In punc- 
to Helligkeitsverteilung ist das 23- 
Zoll-Cinema-Display (unten) dem 
kleinen Bruder mit 20 Zoll (oben) 
sichtbar überlegen. Beide liefern 
ihre maximale Helligkeit am unte- 
ren Rand. Beim 20-Zoll-Monitor 
messen wir eine Maximalabwei- 
chung von 50 cd/m?. Zuviel für 
ein Display dieser Preisklasse. 
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Cinema-Displays 
Monitore 


+ EIN JAHR NACHDEM APPLE mit dem G5 
das neue Aluminium-Design eingeführt hat, 
bringt der Mac-Hersteller nun optisch dazu pas- 
sende Monitore auf den Markt. Gegenüber der 
alten Cinema-Display-Reihe im G4-Design hat 
sich jedoch nicht nur der Preis geändert. 

Wir testen zunächst das 20- und das 23- 
Zoll-Modell. Das neue Flaggschiff mit einer Bild- 
diagonale von 30 Zoll erreicht uns leider nicht 
rechtzeitig zum Test in dieser Ausgabe. 


Teurer Einsteiger - 20-Zoll-Cinema-Display 


Das Einstiegsmodell mit 20-Zoll-Bilddiagonale 
liegt mit knapp 1500 Euro vom Preisniveau her 
schon im professionellen Bereich. Andere Her- 
steller bieten hier Geräte mit 21 Zoll und 1600 
mal 1200 Pixel an. Das sind immerhin fast zwei 
Millionen Pixel. Apples 20-Zoll-Monitor bietet 
mit 1608 mal 1050 Punkten etwa 15 Prozent 
weniger Auflösung. Dennoch: die Mehrkosten 
sind nicht nur wegen des Designs gut angelegt. 
Das Aluminium-Gehäuse ist an Stabilität kaum 
noch zu überbieten. Je zwei USB-2.0- und Fire- 
wire-Anschlüsse an der Rückseite helfen, so 
manche Turnübung unter dem Tisch zu verhin- 
dern, und die Verkabelung ist dank eines ein- 
zigen Kabels, das sich am Ende in DVI, USB, 
Firewire und Stromversorgung aufspaltet, denk- 
bar einfach. Ein winziges Detail hat Apple je- 
doch übersehen: Das Kabel zum externen Netz- 
teil ist zu kurz geraten. Powerbook-Besitzer ha- 
ben keine Chance, den hässlichen weißen 
Stromkasten unter dem Tisch zu verstecken. 
Das 23-Zoll-Modell bietet nicht nur mehr 
Fläche und Auflösung, auch das LCD-Panel zeigt 
sich im Vergleich zum kleinen Bruder qualitativ 
hochwertiger. In den Bereichen Farblinearität 
und Helligkeitsverteilung lässt es das 20-Zoll- 
Modell klar hinter sich. Auch der Farbraum, al- 
so die Anzahl der darstellbaren Farben ist beim 
23-Zoll-Modell größer, wenn auch nur leicht. 


Hitzköpfe - starke Wärmeabgabe 


Bei beiden Monitoren fällt uns die starke Wär- 
meentwicklung im Dauerbetrieb auf. Apple ver- 
zichtet komplett auf Lüftungsöffnungen im Ge- 
häuse, daher müssen die Kaltlichtlampen der 
Hintergrundbeleuchtung ihre Abwärme kom- 
plett über das Aluminium-Gehäuse nach außen 
an die Umgebungsluft führen. Wir messen nach 
vier Stunden Dauerbetrieb etwa 50 Grad Ober- 
flächentemperatur (Messung abhängig von der 
Umgebungstemperatur). Das reicht zwar noch 
nicht, um sich daran die Finger zu verbrennen, 
ist aber für einen Monitor, den man öfter mal 
anfasst, gewöhnungsbedürftig. Was Apple in 
den technischen Spezifikationen verschweigt: 


Erfreulicherweise arbeiten beide Monitore auch 
noch unter dem klassischen Mac-OS 9. Wir tes- 
ten dies erfolgreich mit einem Power Mac G4 
Dual 1 GHz an der Grafikkarte ATI Radeon 
9000 unter deutschem Mac-OS 9.2.2. 


Fazit 


G5-Besitzer werden das neue Alu-Design der 
Cinema-Displays in jedem Fall zu schätzen 
wissen. Technisch hat das 20-Zoll-Modell mit ei- 
nigen Schwächen zu kämpfen, das 23-Zoll-Dis- 
play können wir jedoch uneingeschränkt emp- 
fehlen. Vor allem Videoschnitt-Profis, die sich 
auf die zweifellos auch in Europa kommende 
HDTV-Norm vorbereiten wollen, kommen mit 


dem Gerät auf ihre Kosten. cm % 


Apple Cinema-Displays | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


MESSERGEBNISSE 

Maximale Helligkeit ' 

Helligkeit, Standardabweichung ' 
Helligkeit Maximalabweichung ' 


Leistungsaufnahme, Betrieb, 
Standby, aus (in Watt) ' 


TECHNISCHE ANGABEN 
Bilddiagonale 
Bildformat 
Physikalische Auflösung 
Maximale Helligkeit ? 
Maximaler Kontrast ? 
Reaktionszeit 2 
Strahlungsarmut 
Sichtwinkel ? 

Netzteil 

Anschlüsse 


Vesa-Montagehalterung 


Apple 
Cinema-Display 20 Zoll 


€ (D) 1470, € (A) 1520, 
CHF 2100 


Mittelklasse-Display für Breit- 
bild-Einsteiger. Vorzüge: sehr 
qute Bildschärfe, stabile Bauart. 
Nachteile: Schwächen bei Hel- 
ligkeitsverteilung, Gehäuse wird 
im Dauerbetrieb sehr warm 


666666 1,5 gut 


243,1 cd/qm 
16,3 cd/qm 
50 cd/qm 
130/2,4/2,2 


20 Zoll 
16:10 

1608 x 1050 
250 cd/qm 
400:1 

16 ms 

TCO 03 

170 Grad 
extern 


1x DVI, 2x USB 2.0, 
2x Firewire 400 


optional (€ 30) 


Apple 
Cinema-HD-Display 23 Zoll 


€ (D) 2270, € (A) 2350, 
CHF 3200 


Professionelles Display für 
Video-Profis. Vorzüge: sehr 
qute Bildschärfe, gute Hellig- 
keitsverteilung, großer Farb- 
raum. Nachteile: Gehäuse wird 
im Dauerbetrieb sehr warm 


066666 1,3 sehr gut 


268 cd/qm 
11,6 cd/qm 
38,9 cd/qm 
96,7/2,5/2,3 


23 Zoll 
16:10 

1920 x 1200 
270 cd/qm 
400:1 

16 ms 

TCO 03 

170 Grad 
extern 


1x DVI, 2x USB 2.0, 
2x Firewire 400 


optional (€ 30) 


Anmerkungen: ' gemessener Wert ? Herstellerangaben 
Hersteller: Apple Info: TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 


WEB www.apple.de 


iRiver H320 


" Datentank, 
“%| Fotobetrach- 
ter und MP3-Player mit 
umständlicher Bedienung 


Wertung: 666000 


4,0 ausreichend 


Vorzüge: trotz erheblich mehr 
Funktionen nur geringfügig grö- 
Ber als iPod, lange Akkulaufzeit 


Nachteile: kein Mac-Support, 
kein TV-Ausgang, umständliche 
Bedienung 


Alternative: iPod, Flash Trax 


Preis: mit 20 GB € (D) 450, 

€ (A) 466, CHF 617; mit 40 GB 

€ (D) 530, € (A) 549, CHF 726 
Technische Angaben 


Musik-Dateiformate: MP3, 
WMA, 0GG, ASF, IRM (iRiver 
Rights Management) 


Lieferumfang: Mikrofon, USB- 
Adapter, USB-Kabel, Kopfhörer, 
Batterieschale, Fernbedienung, 
Audiokabel (3,5 mm Klinke), 
Handbuch (mehrsprachig), Do- 
cking-Station (nur beim H340). 
Anschlüsse: Stromversorgung 
(5 Volt), USB 1.1 (Host) USB 2.0 
(Device), Kopfhörer, Line In, 
Line Out, Fernbedienung 
Systemanforderungen: 

ab Mac-OS 9, ab Mac-OS X 
Hersteller: iRiver Info: 

WEB www.irivergermany.com 


iRiver H320 


MP3-Player und Fotobetrachter 


# GANZ IN SCHWARZ und sechs Millimeter 
dicker als der aktuelle iPod ist der neue iRiver- 
Player H320. Das kompakte Gerät vereint zahl- 
reiche Funktionen in einem schicken Gehäuse. 
Es enthält ein Radio, ein Mikrofon, beherrscht 
Line-in-Aufnahmen und besitzt ein hochauflö- 
sendes 2-Zoll-Farbdisplay, das nicht nur ID3- 
Tags darstellt, sondern auch auf der Festplatte 
gespeicherte Bilder und Textdateien. Dazu 
kommt eine Kopierfunktion für Bilder von Di- 
gitalkameras und anderen USB-Speichern. 


Solider MP3-Player 


Beim Einschalten arbeitet der H320 im Musik- 
wiedergabe-Modus, der die üblichen Funktio- 
nen bietet, während sich der Klang über einen 
Equalizer beeinflussen lässt. Zur Nutzung auto- 
matischer Wiedergabelisten nach Genre, Album 
und Interpret muss der Benutzer eine Daten- 
bank erstellen, was nur mit der mitgelieferten 
Windows-Software möglich ist. Auch für hän- 
disch erstellte Wiedergabelisten (im verbreite- 
ten M3U-Format) gibt es keine Mac-Software. 

Immerhin ist eine übersichtliche Navigation 
im Dateisystem möglich, um einen bestimmten 
Titel oder ein Album aufzuspüren. Wie bei allen 
MP3-Playern außer dem iPod gibt es keine iTu- 
nes-Integration, so dass der Benutzer MP3- 
Songs manuell über den Finder aus der iTunes- 
Library auf den Spieler kopieren muss - was 
über USB 2.0 geringfügig schneller ist als die 
iTunes-Synchronisation mit einem iPod. Lieder 
aus dem iTunes Music Store spielt das Gerät 
nicht ab. Im Gegensatz zum iPod ist es aber oh- 
ne Probleme möglich, MP3-Dateien vom H320 
auf die Festplatte zu kopieren. 

Im Radiobetrieb lassen sich Sender manuell 
oder per Scan suchen und Lieblingsstationen 
speichern. Nützlich ist die MP3-Aufnahmefunk- 
tion auf Tastendruck. Ein eigener Betriebsmo- 
dus ist die Aufnahme über die Line-in-Buchse 
(3,5 mm Klinke), das interne oder das externe 
(mitgelieferte) Mikrofon. Der Textmodus liest 
Textdateien im Format .txt, auch Umlaute stellt 
der H320 korrekt dar. Der Picture-Modus zeigt 
JPEG- und BMP-Bilder, allerdings je nach Auf- 
lösung mit einem dicken schwarzen Rahmen 
um das Bild, so dass dieses nur noch die Grö- 
ße einer Briefmarke hat. Vermisst haben wir ei- 
nen TV-Ausgang, der gerade wegen des kleinen 


MP3-Player und Fotobetrachter 


Bildschirms sinnvoll wäre. Praktisch ist eine 
Thumbnail-Ansicht mit jeweils vier Fotos auf 
dem Display. Das Zoomen und Rotieren von Bil- 
dern ist nicht möglich, ebenso zeigt der Appa- 
rat keine Videoclips an. 

Der Browsermodus zeigt Ordner 
und Dateien auf der Festplatte und ein 
über die USB-Schnittstelle angeschlossenes 
Speichergerät, sofern dieses als „Mass Storage 
Device“ arbeitet oder den On-the-go-Standard 
unterstützt. Dabei kann es sich um eine Digi- 
talkamera, einen Speicherkartenleser, einen 
USB-Stick oder eine Festplatte handeln. 

Besonders interessant ist die Kopierfunk- 
tion, mit der sich Daten zwischen den Geräten 
austauschen lassen. Leider ist das Kopieren sehr 
umständlich, vor allem bei Dateien aus dem 
Hauptverzeichnis. Auf dem Zielvolume darf sich 
nämlich kein Ordner mit dem Namen des Quell- 
ordners befinden. Das Kopieren von Digitalka- 
meradaten, die sich fast immer in einem Ord- 
ner namens „DCIM“ befinden, wird damit zu 
einer echten Herausforderung. 


Umständliche Bedienung 


Im Test treten keine Probleme auf, das Gerät er- 
scheint ohne Treiberinstallation als Volume, 
aber die genannten Einschränkungen erschwe- 
ren die Bedienung unnötig. Die interessanten 
Funktionen wie die Musikwiedergabe und das 
Kopieren von USB-Volumes sind nur mit viel 
Mühe nutzbar. Unverständlich, dass beim Druck 
auf eine Taste bei eingeschalteter Hold-Funk- 
tion der Bildschirm lediglich einige Sekunden 
aufleuchtet, um den Benutzer über diesen Um- 
stand zu informieren - so verhindert der Hold- 
Schalter zwar eine versehentliche Bedienung, 
aber nicht, dass der Akku geleert wird. Auf der 
Haben-Seite verbucht der Player eine Akku- 
laufzeit von rund 15 Stunden und eine mitge- 
lieferte Batterieschale für Mignon-Batterien. 
Aufladen lässt sich der H320 wahlweise in drei 
Stunden per Netzteil oder per USB. 


Fazit 


Der iRiver H320 ist wegen der umständlichen 
Bedienung und des fehlenden Mac-Supports für 
reine Mac-Anwender nicht geeignet. ar %* 


Ps. 


irs* 
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ICE T 


Schwarzer Bruder Nur 
unwesentlich größer als 
der iPod vereint der 
iRiver eine ganze Reihe 
von Funktionen - leider 
vermiest der fehlende 
Mac-Support die Freude 
über den Tausendsassa. 
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Brennsoftware 


Angeber Nach Start 
des Brennprogramms 
zeigt Dragon Burn alle 
möglichen Projekt- 


Brerabrgang aaa 


Dragon Bum 4.0.1 Dragon Burn 4.0.1 


Funktionsreiche 


Brennsoftware 


arten an. 
di 
r m. * MAC-OS X BRENNT ZWAR ohne Probleme 
2 SUSE BIENDESUNIET CDs und DVDs, Dragon Burn bietet aber dem 
stützung 


Wertung: 666600 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: unterstützt mehr 
Brennermodelle als Mac-0S 
X, mehrere Brenner gleich- 
zeitig nutzbar, Zusatzfunk- 
tionen, Multisession-Unter- 
stützung 


Nachteile: unübersichtliche 
Oberfläche, Probleme mit 
Double-Layer-Medien, kein 
MPEG-Encoder 

Alternative: BHs-Recorder 
Gold, Discribe, Toast Titanium 


Preis: US$ 40 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Mac-0S X 10.2 


Hersteller: NTI 
Info: WEB www.nti.com 


Multiburning Mehrere 
Brenner gleichzeitig 
können von Dragon Burn 
angesteuert werden. 
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Macianer zusätzliche Optionen. Wer hauptsäch- 
lich Daten-CDs brennen will, profitiert von der 
schnellen Brenn-Engine und der umfassenden 
Brennerunterstützung. Der Hersteller aktuali- 
siert die umfangreiche Treiberdatenbank lau- 
fend, die aktuellen 8fach-DVD-Brenner von 
Philips und NEC erkennt die Software in unse- 
rem Test problemlos. Fehlt ein Brenner in der 
Treibersammlung, soll ihn ein Universaltreiber 
trotzdem ansprechen. 

Viel einfacher als der Finder erstellt Dragon 
Burn Multisession-CDs im Mac-, Hybrid- oder 
Windows-Format. Man muss jedoch darauf ach- 
ten, in den Brennoptionen die Option „Session 
at Once“ zu aktivieren, sonst sind ältere Sessions 
nicht mehr nutzbar. Sogar Multisession-DVDs 
sind möglich, allerdings nur als DVD+RW im 
Format UDF 1.5. Interessant ist auch die Option 
„Überbrennen“ (Overburn). Unterstützen Bren- 
ner und Rohling diese Funktion, kann man mit 
Dragon Burn einige MB mehr auf einen Rohling 
schreiben. Solche überbrannten Rohlinge sind 
jedoch instabil und können von vielen Lauf- 
werken nicht gelesen werden. 

Ein praktisches Detail ist die Löschfunk- 
tion, die aus jedem Dialog heraus vor dem Bren- 
nen eine wiederbeschreibbare RW-Disk löschen 
kann. Nach dem Brennvorgang bietet das Pro- 
gramm an, ein Etikett mit dem Inhalt zu dru- 
cken. Dazu liefert NTI bei Kauf der CD-Version 
eine Version der Etikettsoftware Discus mit, die 
auch dem Konkurrenten Toast Titanium beiliegt. 


Kein Video-Encoder 


Videofans können mit dem Programm VCDs, 
SVCDs und DVDs erstellen - wenn die Daten im 
richtigen Format vorliegen. Dragon Burn selbst 
kann keine Filmdateien erstellen, sondern nur 
fertige Videodateien auf ein Medium brennen. 
Wählt man das Layout Film-DVD, brennt Dra- 
gon Burn eine DVD-R im UDF-Format. Die Mu- 
sikoptionen sind eher mager. Ein MP3-Encoder 
ist integriert, dieser arbeitet aber langsamer als 
der Encoder von iTunes und ist für Mac-An- 
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wender uninteressant. Man kann aber pro- 
blemlos eine iTunes-Wiedergabeliste importie- 
ren oder Audio-Tracks auf Festplatte rippen. 


Einarbeitung nötig 


Das Programm arbeitet in unserem Test stabil 
und zuverlässig, es kostet aber einige Zeit, sich 
mit der Oberfläche anzufreunden. Uns stören 
vor allem Details: So erscheint die empfohlene 
Brenngeschwindigkeit in rot, normalerweise er- 
wartet man bei dieser Signalfarbe Warnungen 
oder Hinweise. Die deutsche Lokalisierung ist 
hilfreich und verständlich, passt aber vom Platz- 
angebot her nicht immer in die vorgesehenen 
Programmfenster. Auch die Voreinstellungen 
sind nicht ideal. So brennt das Programm CDs 
per Default im HFS+-Format, das kein Win- 
dows- oder Linux-Rechner lesen kann. 

Probleme macht Dragon Burn mit der Funk- 
tion CD/DVD-Kopie. Ausgerechnet hier unter- 
stützt die Software keine Leselaufwerke. Wählt 
man jedoch als Layoutformat statt Kopie Daten- 
DVD oder Audio-CD, kann man dennoch pro- 
blemlos Audio-CDs oder DVDs kopieren. Wie 
uns der Support von NTI mitteilt, arbeite man 
an diesem Problem und will es bis zum Er- 
scheinen dieses Heftes korrigieren. 


Probleme mit DVD-Double-Layer 


Enttäuschend verläuft der Test mit einem DVD- 
DL-Brenner von Philips. Ist doch Dragon Burn 
das erste Brennprogramm für den Mac, das die- 
se Funktion offiziell verspricht. Wir versuchen 
in unserem Test eine 7 GB große Film-DVD (oh- 
ne Kopierschutz) auf einen Double-Layer-Roh- 
ling zu brennen. Nachdem der DVD-Inhalt auf 
der Festplatte zwischengespeichert und der 
Rohling zu etwa 20 Prozent beschrieben ist, 
stürzt Dragon Burn ab und lässt uns mit einem 
15 Euro teuren Stück Plastikmüll zurück. 


Fazit 


Dragon Burn ist eine preiswerte Alternative zu 
Toast Titanium. Das Brennen von Double-Lay- 
er-DVDs funktioniert mit der aktuellen Version 
allerdings nicht. Negativ empfinden wir die lieb- 
los gestaltete Oberfläche. sw % 


Xacti VPC-S3 


9 Pr" Po 


Kompakte 3-Megapi- 
xel-Kamera für Ein- 
steiger 
Wertung: 666660 

2,4 gut 
Vorzüge: leicht und kom- 
pakt, gute Bedienführung, 
stimmiger Weißabgleich 
und Farbwiedergabe, gute 
Makro-Funktion 


Nachteile: Display zeigt 
Bildrauschen, Serienbild 
nur in Videoauflösung, 
spartanische Ausstattung, 
hoher Stromverbrauch 


Alternative: Fujifilm Fine- 
pix A330, Kodak CX7330, 
Konica Minolta Dimage 
X31, Olympus C-310 Zoom 
Preis: € (D) 200, € (A) 
210, CHF 270 

Technische Angaben 
(CD: 3,2 MP 1/2,7 Zoll 
Auflösung: 2048 x 1536 
Pixel 
Zoom optisch/digital: 
3fach/4fach 
Objektiv: 37 - 112 mm 
äquivalent Kleinbild 


Stromversorgung: 2-mal 
AA-Batterien oder CR-V3 


Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Schnittstelle 
Hersteller: Sanyo Info: 
TEL (D) 0 89/45 11 60 
WEB www.sanyo.de 


Sanyo Xacti VPC-S3 


Digitalkamera 


+ FÜR 200 EURO erhält der Digitalfoto-Ein- 
steiger mit der Xacti VPC-S3 eine Kamera, die 
zwei wesentliche Anforderungen erfüllt: 3 Me- 
gapixel Auflösung und einen dreifachen opti- 
schen Zoom. Die kompakte und leichte Kamera 
passt gut in die Jackentasche und ist schnell be- 
triebsbereit. Drei Auflösungs- und zwei Kom- 
pressionsstufen für Einzelbilder sowie ein Auf- 
nahmemodus für Quicktime-Videoclips bis 320 
mal 240 Bildpunkte lassen sich anwählen. 

Die Menüführung ist einfach und häufig be- 
nötigte Funktionen wie Schnellsichten von Bil- 
dern, Löschen der letzten Aufnahme oder ma- 
nuelle Belichtungskorrektur sind rasch aktiviert. 
Die neun Motivprogramme werden auf dem 1,8 
Zoll großen LC-Display leider nur mit Pikto- 
grammen angezeigt, obwohl durchaus noch 
Platz für eine textliche Erläuterung wäre. 

In guter Geschwindigkeit arbeitet das Ob- 
jektiv. Wir hätten uns allerdings gewünscht, 
dass man das zusätzliche digitale Vierfachzoom 
abschalten kann. Auch das Display lässt sich im 
Aufnahmebetrieb nicht abschalten, was auf Kos- 
ten des Stromverbrauchs geht. Zugeständnisse 
an den Preis der VPC-S3 sind einige von uns 
vermisste Ausstattungsmerkmale: So findet 
man keine Videoschnittstelle, auch befindet sich 
kein Akku im Lieferumfang. Eine Serienbild- 
funktion für mehr als 640 mal 480 Pixel Auflö- 
sung ist zudem mager. Technische Details zu der 
Kamera findet man auf www.macwelt.de (Web- 
code 27585). 

Der Blitz aktiviert sich im Automodus vor- 
schnell, dabei zeigt die Kamera auch ohne Blitz 
bei etwas dunklen Indoor-Aufnahmen eine gu- 
te Lichtausbeute. Ebenfalls punkten kann die 
VPC-S3 bei der Farbwiedergabe, die überra- 
schend neutral und ausgewogen ausfällt. Das 
Bildrauschen hält sich in Grenzen, wobei sich 
die VPC-S3 auf einen automatisch gewählten 
Empfindlichkeitsbereich von ISO 50 bis 200 be- 
schränkt. Angenehm ist die dezente kamera- 
interne Bildschärfung. 


Fazit 


Die Sanyo VPC-S3 produziert für eine Digital- 
kamera dieses Preissegments gute Bilder mit ei- 
ner erstaunlich ausgewogenen Farbwiedergabe. 
Die magere Ausstattung ist ein Zugeständnis an 
den günstigen Preis. ms %* 


Digitalkamera 


Ricoh Caplio GX 


Digitalkamera 


+ IM HOCHWERTIGEN mattschwarzen Me- 
tallgehäuse verpackt ist die Caplio GX. Ihr Funk- 
tionsumfang beeindruckt. So bietet die Kamera 
eine sehr gute Makro-Funktion, bei der man 
sich bis zu einem Zentimeter dem Motiv nähern 
kann. Gut gefällt uns die Taste „ADJ“, mit der 
man häufig gebrauchte Einstellungen flott an- 
wählt. Auch bietet die Kamera ein Drehrad, mit 
dem sich schnell durch das Menü navigieren 
oder die Blende einstellen lässt. Drei Serienbild- 
funktionen bietet die Kamera, zudem kann sie 
automatisch Aufnahmen mit einem Abstand 
zwischen 30 Sekunden bis zu drei Stunden er- 
stellen. Mehr zu den technischen Daten unter 
www.macwelt.de (Webcode 27412). 

Wir stellen bei einer allgemein etwas ag- 
gressiven Schärfung geringe Farbsäume an har- 
ten Kanten zu den Bildrändern hin fest. In der 
Praxis überzeugt die Bildqualität auch in 
schwierigen Aufnahmesituationen wie Motive 
mit direktem Gegenlicht und dunklen Bildbe- 
reichen. Doch bei Blitzaufnahmen neigt die Ka- 
mera zur Überbelichtung des Motivs. 

Bedingt geeignet ist der manuelle Fokus. 
Auf eine Anzeige der Fokusdistanz muss man 
verzichten, darüber hinaus zeigt das Kamera- 
display das Motiv zur optischen Kontrolle nicht 
vergrößert an. Nur drei Blendenöffnungen bie- 
tet die Kamera. Blende und Belichtungszeit las- 
sen sich nicht gleichzeitig manuell einstellen. 

Nach dem Einschalten ist die Kamera nach 
1,7 Sekunden aufnahmebereit, allerdings ohne 
Blitz, den man später zuschalten muss. Je nach 
Ladezustand des Blitzes dauert es bis zu zehn 
Sekunden, bis er geladen ist. Etwa 26 Sekunden 
dauert es, bis das Gerät nach der Aufnahme ei- 
nes Fotos im TIFF-Format wieder bereit ist. Da- 
für ist sie nach einer Aufnahme in höchster 
JPEG-Qualität nach drei Sekunden bereit für das 
nächste Foto. Nur mit einem „Mounter“-Pro- 
gramm, das dafür problemlos funktioniert, kann 
man unter Mac-OS X Fotos von der Caplio GX 
zum Mac übertragen (auf CD). Unter Mac-OS 9 
benötigt man dafür keine extra Software. 


Fazit 


Die Caplio ist eine günstige, ordentlich verar- 
beitete Kamera mit guter Bildqualität. Abstriche 
gibt es beim Blitz sowie der Verarbeitungsge- 
schwindigkeit der Fotos. mas % 


Caplio GX 


E 3 A 


Günstige, teilweise 
langsame Kamera mit 
guten Ergebnissen 
Wertung: 666666 

2,3 gut 
Vorzüge: hochwertige Ver- 
arbeitung, gute Bildqua- 
lität, schnell aufnahmebe- 
reit (ohne Blitz) 
Nachteile: Blitz lädt lang- 
sam, langsame Signalver- 
arbeitung 


Alternative: Kodak 
(X7530, HP Photosmart 
R707, Benq DC C50, Kon- 
ica-Minolta Dimage 6500, 
Samsung Digimax V50 
Preis: € (D) 310, € (A) 
321, CHF 425 

Technische Angaben 
(CD: 5,25 MP 1/1,8 Zoll 
Auflösung: 2596 x 1944 
Pixel 
Zoom optisch/digital: 
3fach/4fach 
Objektiv: 28 - 85 mm 
äquivalent Kleinbild 
Stromversorgung: 2-mal 
AA-Batterien (Optional Li- 
thium-Ionen-Akku DB-43) 
Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Anschluss 
Hersteller: Ricoh Info: 
TEL (D) 0 63 31/26 84 38 
WEB www.ricohpmmc.com 
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UMTS-Mobiltelefon | Powerline-Adapter 


Samsung SGH-Z105 


F7 Solides UMTS- 
u Video-Handy, 
aber ohne Bluetooth oder 
Infrarot 


Wertung: 666600 
3,3 befriedigend 


Vorzüge: günstiges UMTS-Vi- 
deo-Handy (bei Vertragsbin- 
dung), solide verarbeitet, kom- 
pakt, Zweitakku und Stereo- 
Headset im Lieferumfang, 
drehbare VGA-Kamera 


Nachteile: nicht kompatibel zu 
iSync, kein Irda, kein Blue- 
tooth, Einsatz am Mac nur mit 
Zusatzsoftware, kein Tri-Band 
Alternative: UMTS-Datenkarte, 
Sony Ericsson 21010 

Preis: € (D) 1000, € (A) 1035, 
CHF 1370; mit Vodafone-Vertrag 
in Deutschland € 200 


Technische Angaben 


F+" 


Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2.6, Mobile 
High Speed 36 


Energie/Verbrauch: zwei Li- 
Ion-Akkus (1300/900 mAh); 
Standby max. 292 h, Dauerge- 
spräch Audio max. 3,8 h 


Hersteller: Samsung 

Info: Vodafone TEL (nur D) 
08 00/1 72 12 12 WEB 
www.vodafone.de; Samsung, 
TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 
WEB www.samsung.de 
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Samsung SGH-Z105 


UMTS-Mobiltelefon 


+ VODAFONE STELLT MIT dem Samsung 
SGH-Z105 als erster Mobilfunk-Provider ein Vi- 
deo-Handy für die dritte Mobilfunkgeneration, 
UMTS genannt, bereit. Der Einführungspreis für 
das verhältnismäßig kompakte, solide verarbei- 
tete Klapp-Handy mit drehbarer VGA-Kamera 
und 18-Bit-Farbdisplay purzelte nach vier Wo- 
chen bereits um hundert Euro auf 200 Euro - 
mit Vertragsbindung versteht sich. 

Dank des mitgelieferten USB-Datenkabels 
arbeitet das Z105 als Hochgeschwindigkeits- 
Funkmodem an allen Windows-Computern un- 
ter Windows XP. Am Mac funktioniert es jedoch 
nur in Zusammenarbeit mit dem Programm 
Mobile High Speed 3G (www.novamedia.de, 
Preis: € 87). Shareware-Modemscripts sind zur- 
zeit noch nicht verfügbar. 


Flotter Datendurchsatz 


Nur in den Ballungsräumen ist das UMTS-Netz 
derzeit verfügbar, dort überzeugt das Samsung- 
Handy - je nach Lage - mit einem Datendurch- 
satz von zirka 180 bis knapp zum theoretischen 
Maximum, das bei 384 KBit/s liegt. In der Flä- 
che bucht sich das Handy ins langsamere GSM/ 
GPRS-Netz ein. Neu ist die Möglichkeit der Vi- 
deotelefonie. Das Verfahren irritiert uns aber mit 
Verzögerungen in der Übertragung von Wort 
und Bild, ähnlich denen eines Interkontinental- 
gesprächs über Satellit. Dieser Dienst kostet 
noch so viel wie Audio-Telefonie, funktioniert 
aber nur netzintern und frisst reichlich Akku- 
strom: Weit weniger als zwei Stunden Ge- 
sprächszeit sind in diesem Modus möglich, der 
Zweitakku im Lieferumfang macht somit Sinn. 

Das Samsung Z105 überzeugt Mac-Benut- 
zer nur teilweise, weil die iSync-Kompatibilität 
fehlt und die Modem-Software nachgekauft 
werden muss. Schmerzlich ist der Verzicht auf 
Irda und Bluetooth, dafür ist das 3G-Handy klei- 
ner als seine Mitbewerber. 


Fazit 


Wer UMTS sofort braucht, für den ist das Sam- 
sung eine funktionierende Möglichkeit. Alle 
anderen sollten noch warten und auf fallende 
Preise zum Jahresende, Tarifsicherheit und ein 
größeres Handyangebot bauen. olm % 


Netgear XE102 


Powerline-Adapter 


+ INTERNET AUS der Steckdose ist vor rund 
fünf Jahren ordentlich gefloppt. Bis auf weni- 
ge Pilotprojekte in Nordrhein-Westfalen war von 
dieser interessanten Technik nicht viel zu sehen. 
Erst vor wenigen Wochen gab Netgear den Ein- 
stieg in die Powerline-Hardware-Ecke bekannt. 
In unserem Test versorgen wir ein Einfamilien- 
haus mit Erd- und Obergeschoss durch einen 
WLAN-ADSL-Modem-Router mit einem T-DSL- 
2000-Zugang über den Provider GMX. Power- 
line hat eine theoretische Übertragungsrate von 
20 MBit/s, unter realen Bedingungen reicht es 
für etwa 5 bis 6 MBit/s. Netgear legt den Adap- 
tern ein UTP-Kabel (Unshielded Twisted Pair) 
von etwa zwei Metern bei. 

Nach der unkomplizierten Inbetriebnahme 
und Verkabelung klappt alles auf Anhieb: Net- 
gears DSL-Router liefert per DHCP die IP-Adres- 
se sowie die DNS-Informationen des Providers. 
Anschließend lässt sich bequem im Internet sur- 
fen, in gleicher Qualität wie mit einer guten Air- 
port-Verbindung. Wie viele andere Hersteller hat 
Netgear die erforderliche Phasenkoppelung zur 
Überbrückung von Etagen nun in die Endgerä- 
te eingebaut. Somit ist kein zusätzlicher Eingriff 
im Sicherungskasten notwendig. Für Häuser 
mit mehreren Wohnungen lassen sich die Po- 
werline-Datenströme per Software verschlüs- 
seln, die allerdings nur unter Windows funk- 
tioniert. Helios Lan Test ermittelt bei einer AFP- 
Freigabe von Powerbook (WLAN) zu Power- 
book (Powerline) über den Router eine maxi- 
male Schreibdatenrate von 490 KB pro Sekun- 
de. Beim Lesevorgang sieht es nicht so gut aus, 
lediglich rund 300 KB kommen bei den Testge- 
räten an. Somit liegt die Powerline-Lösung auf 
dem Niveau einer durchschnittlichen 802.11b- 
WLAN-Übertragung. 


Fazit 


Einfache Installation und gute Transferraten 
sprechen für die Verwendung in Umgebungen, 
die per WLAN nicht mehr erreichbar sind. Den- 
noch sollten Interessenten den Taschenrechner 
bemühen, ob nicht doch ein weiterer WLAN-Zu- 
gangspunkt die günstigere Lösung ist - immer- 
hin muss der Kunde für eine Powerline-Instal- 
lation gleich in zwei Adapter investieren. ds # 


Netgear XE102 


c 
7 Er a 
Einfach zu installierender 
Powerline-Adapter mit 
gutem Durchsatz 
Wertung: 666660 

2,0 gut 
Vorzüge: einfache Installation, 
Phasenkoppelung integriert, 
Transferraten ausreichend bis 
zu T-DSL 2000 
Nachteile: bedingt durch 
Zwang zum paarweisen Kauf 
nicht unbedingt günstige 
Lösung, Konfigurationssoft- 
ware nur für Windows 


Alternative: Devolo Microlink 
dLAN Ethernet 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, 
CHF 69 


Technische Angaben 


Statusanzeige: 3 grüne LEDS 
(Power, Powerline, Traffic) 


Anschlüsse: 1x RJ45 10-MBit- 
Ethernet (Cat5) 


Packungsinhalt: Powerline- 
Adapter, Cat5-UTP-Ethernet-Ka- 
bel (2 m), CD-ROM (enthält 
Verschlüsselungssoftware und 
Dokumentation) 


Systemanforderungen: Power 
Mac/PC mit Ethernet-Anschluss 


Hersteller: Netgear Deutsch- 
land Info: TEL (D) 0 89/ 

9 27 93 25 00 

WEB www.netgear.de 
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TEST 


Button Builder 4.0.2 


Wertung: 666600 2,5 befriedigend 


Vorzüge: leichte Anfertigung und einfacher Export 
von Homepage-Buttons im Aqua-Stil 

Nachteile: wenige unterschiedliche Grundformen 
der Buttons, kein Export im GIF-Format 

Preis: US$ 20 

Hersteller: Realmac Software 

Info: WEB www.realmacsoftware.com 


Homepage-Tool Button Builder bietet über 
50 Schalter im Aqua-Stil, die sich mit forma- 
tiertem Text gestalten lassen. Auch Transzparenz und 
Hintergrundfarbe kann man einstellen. Als Exportfor- 
mate gibt es PNG und JPEG. Das Erscheinungsbild der 
Buttons lässt sich per Mausklick ändern, die Größe der 
Schalter ist per Schieberegler flott variierbar. tha 


äh 


Rayman 3 


Wertung: 666666 2,1 gut 


Vorzüge: schöne 3D-Grafik, Steuerung konfigurier- 
bar, zahlreiche Zusatzfunktionen 

Nachteile: für Jump-and-run-Action hohe System- 
anforderungen, bisweilen unübersichtlich 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Ubisoft 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


o Geschicklichkeitsspiel Rayman 3 
| [#*! portiert das klassische Spielgeschehen 


in die dritte Dimension. Die gute Optik entschädigt für 
die gestiegenen Systemanforderungen. Um das „Land 
der Träume” vor der Hoodlum-Armee zu retten, hüpft 
und kämpft Rayman durch die bunten Level. Kein geis- 
tig anspruchsvoller, aber abwechslungsreicher Spiel- 
spaß bereits ab klassischem Mac-OS für alle Freunde 
der Fäuste schwingenden Kultfigur. tha 


Rapidweaver 2 


Wertung: 666600 3,1 befriedigend 


Vorzüge: einfache Handhabung, unterstützt wichti- 
ge Standards, Roll-over-Effekt bei Buttons 
Nachteile: erfordert teilweise HTML-Kenntnisse, For- 
matieren von Text umständlich 

Preis: US$ 20 

Hersteller: Realmac Software 

Info: WEB www.realmacsoftware.com 


HTML-Editor Mal schnell eine optisch anspre- 
chende Website im Aqua-Stil zu bauen, das will 
Rapidweaver ermöglichen. 20 fertige und per Maus- 
klick anwählbare Themen liegen bei. Das Weiterge- 
stalten geschieht jedoch nur partiell intuitiv. Nach Ein- 
gaben von Text im Content-Fenster wird per Export ein 
fertiger Webordner angelegt. Für Webeinsteiger ist das 
Programm bedingt geeignet. tha 


Zi 


Rollei ek230 


Wertung: 666660 2,3 befriedigend 


Vorzüge: guter Sound, MP3- und WMA-Wiedergabe, 
FM-Radio, Diktiergerät, robuste Verarbeitung 
Nachteile: keine Aufladung oder direkte Anmel- 
dung über USB, nur USB 1.1, klobig, wenig Zubehör 
Preis: € (D) 170, € (A) 176, CHF 233 

Hersteller: Rollei 

Info: WEB www.rollei.de 


MP3-Player Der MP3-Stick inklusive FM-Ra- 
dio, Sprachaufzeichnung und 256 MB internem 
Speicher wird über Batterie betrieben. Daher wirkt er 
klobig und meldet sich bei Anschluss an den Mac nur 
an, wenn man die Stromversorgung per Knopfdruck 


fi 


einschaltet. Die Klangqualität ist gut und lässt sich über 
den Equalizer optimieren. Unterordner für Playlists las- 
sen sich leider im Gerätemenü weder ansteuern noch 
abspielen. tha 


Worms 3D 


Wertung: 666666 2,2 gut 


Vorzüge: viele taktische Varianten, schöne Grafik, 
zahlreiche Optionen, mehrere Kartenansichten 
Nachteile: Tastaturbelegung lässt sich nicht ändern, 
künstliche Intelligenz stellenweise strohdumm 
Preis: € (D) 45, € (A) 47, CHF 62 

Hersteller: Team 17 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


Strategiespiel In Worms-3D muss man mit 
einem umfangreichen Waffen- und Ausrüs- 
tungsrepertoire im Single- oder Mehrplayermodus 
alles Wurmartige auf der Gegenseite zerlegen. Die hüb- 
sche 3D-Grafik hat dabei nicht nur Vorteile. Man ver- 
liert im Pixelwald schon mal das Ziel aus den Augen. 
Die vielen Optionen machen das Spiel auch für Fort- 
geschrittene interessant. tha 


fi 


WoV 200 TBO1W 


Wertung: 666666 2,3 gut 


Vorzüge: günstiger Preis, gute Bildqualität, schickes 
Design, viele Anschlussmöglichkeiten 

Nachteile: wegen geringer Auflösung als Mac/PC- 
Monitor nur bedingt geeignet 

Preis: € (D) 800, € (A) 828, CHF 1096 

Hersteller: Wortmann World of Vision 

Info: Mediamarkt WEB http://shop.mediamarkt.de 


LCD-Fernseher Mediamarkt bietet das 20,1- 
Zoll-LCD-TV-Gerät derzeit zu einem günstigen 
Preis an. Wegen der geringen Auflösung von 640 x 480 
Punkte eignet sich der Monitor trotz VGA-Eingang nicht 
zum Arbeiten am Mac. TV und DVDs stellt er jedoch in 
guter Qualität und mit ausreichender Geschwindigkeit 
dar. Wer wenig Platz hat und einen preisgünstigen 
Fernseher sucht, liegt richtig. cm 


Fe" 
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TEST 


Formac Disk 500 


Alida 


Dicota Racer Wireless Mini Maus 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: schickes Design, hohe Kapazität 
Nachteile: Fehlermeldungen beim Einrichten als 
Raid-Laufwerk, kein Firewire 800, kein USB 2.0, lau- 
ter interner Lüfter, externes Netzteil 

Preis: € (D) 400, € (A) 414, CHF 548 

Hersteller: Formac 

Info: WEB www.formac.de 


Firewire-Festplatte Mit 500 GB sollte die 
Platte die meisten Speicherplatzprobleme 
beseitigen. Das Gehäuse im iBook/iMac-Design 
macht einen soliden Eindruck, der interne Lüfter 
lärmt jedoch. Auf 500 GB kommt das Laufwerk 
durch zwei IDE-Festplatten, die den Lärmpegel je- 
doch auf 2,1 Sone steigern, so viel wie ein G5-Mac. 
In puncto Geschwindigkeit liegt das Gerät mit etwa 
32 MB/s am Maximum der in der Praxis erreich- 
baren Datenrate des Firewire-400-Ports, Firewire 
800 oder USB 2 gibt es leider nicht. cm 


Fi 


Wertung: 666600 3,4 befriedigend 


Vorzüge: gut umgesetzt, sehr guter Sound, liebevol- 
le Grafiken, geringe Systemanforderungen 
Nachteile: keine deutsche Sprachausgabe, niedrige 
Auflösung, keine Rundumsicht, kaum Dialoge 

Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Dejavu Worlds 

Info: Epic WEB www.epic-interactive.de 


Grafik-Adventure Im klassischen Point- 
and-Click-Adventure im Stil des originären 
Myst wandert der Spieler einsam über die mit einer 
riesigen Gitarre (Länge 330 m) ausgestattete The- 
menpark-Insel der ehemaligen Rockband Alida. Um 
dem Geheimnis der Insel auf die Spur zu kommen, 
braucht es Spaß an komplexen Rätseln und eine 
Prise Nostalgie, denn technisch betrachtet ist das 
Spiel überholt. Wer gern tüftelt, wird trotzdem sei- 
ne Freude daran haben. tha 


ji 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: problemloser Betrieb mit voller Unterstüt- 
zung unter Mac-0S X 10.3 

Nachteile: zwei AAA-Batterien nötig, kein Treiber für 
Mac-OS 9 im Lieferumfang 

Preis: € (D) 36, € (A) 38, CHF 50 

Hersteller: Dicota 

Info: WEB www.dicota.de 


g Drahtlose Maus Ohne Kabel und 
“ | [#%] mit optischem Sensor eignet sich die 
winzige Maus mit ihrer griffigen Oberschale für den 
mobilen Einsatz. Das Scrollrad und die zweite Taste 
funktionieren unter Mac-OS X 10.3 problemlos. Ein- 
zig die Zeigerbewegung in den Systemeinstellun- 
gen muss man auf sehr langsam stellen. Fummelig 
ist das Austauschen der zwei Batterien, die zirka 
vier Wochen halten. mas 


Pocket Mac Backup 1.0 


Wertung: 666600 3,4 befriedigend 


Vorzüge: günstiger Preis, einfache Bedienung, sehr 
nützlicher Einsatzzweck 

Nachteile: setzt Pocket Mac 3.0 voraus, langsame 
Datenübertragung 

Preis: 20 US-Dollar 

Hersteller: Information Appliance Associates 

Info: WEB www.pocketmac.net 


Datensicherungsprogramm Das Pro- 
gramm sichert den Speicherinhalt eines 
Pocket-PCs auf dem Mac. Das funktioniert auch mit 
Speicherkarten. Voraussetzung ist Pocket Mac 3.0, 
das die Kommunikation zwischen Pocket-PC und 
Mac steuert. Enttäuschend ist die Geschwindigkeit. 
Drei Minuten wartet man für etwa 1 MB. rw 
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iSaver 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: guter Schmutzschutz, gute Reinigungswir- 
kung, auch zum Reinigen optischer Gläser (Kamera, 
Brille) sehr gut geeignet 

Nachteile: befeuchtetes Tuch fusselt 

Preis: € (D) 7, € (A) 8, CHF 10 

Hersteller: iStuff 

Info: WEB www.i-stuff.de 


Reinigungstuch Legt man das speziell zuge- 
schnittene Mikrofasertuch beim zugeklappten iBook 
oder Powerbook auf die Tastatur, schützt man 
das Display vor Abdrücken der Tasten. Mit klarem 
Wasser können wir das LCD sehr gut reinigen. Das 
befeuchtete Tuch fusselt, doch die Fusseln kann 
man beim Nachwischen mit dem trockenen Tuch 
leicht entfernen. mas 


Power Lex 4 für Palm 


Wertung: 660666 1,5 gut 

Vorzüge: Aufruf von anderen Palm-Applikationen 
möglich, lauffähig von SD/MMC-Karte, Lern-Modus, 
Datensätze editierbar 

Nachteile: keine zusätzliche Desktop-Applikation 
zum Bearbeiten der Datensätze vorhanden 

Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: G-Data Info: WEB www.gdata.de 


um Wörterbücher Power Lex vereinigt fünf 

Sprachlexika (Englisch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch und Niederländisch; je 400 KB) für Palm-OS- 
basierte Handhelds. Das Anlegen und Editieren von 
Datensätzen ist ebenso möglich wie das Nachschlagen 
aus jeder geöffneten Palm-Applikation heraus. Aufge- 
rufene Wörter können gespeichert und später mit 
einem Prüfungsmodul gelernt werden. td 
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Xpress Keyboards 


B3-Orgel, Pro- 
#%| phet-5 und DX-7 
als Software-Musik- 
instrumente 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: exzellente Klang- 
qualität, gute Auswahl an 
Presets, unschlagbares 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


Nachteile: keine Tempoan- 
passungen der Effekte und 
keine Modifikationen der 
Werks-Presets in der Stand- 
alone-Version, beim Um- 
schalten zwischen den Pre- 
sets gehen alle Modifikatio- 
nen verloren 


Alternative: keine 


Preis: CD/Download: € (D) 
99, € (A) 103, CHF 136 / 
€ (D) 79, € (A) 82, CHF 
109, je Instrument: € (D) 
39, € (A) 41, CHF 54 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Po- 
wer Mac 64/500, 512 MB 
RAM, ab Mac-OS X 10.2.6 
Hersteller: Native Instru- 
ments Info: TEL (D) 

0 30/61 10 35-0 WEB 
www.native-instruments.de 


Software-Musikinstrumente | Bildbearbeitung 


Xpress Keyboards 
Software-Musikinstrumente 


+ DIE KLANGQUALITÄT der drei Xpress Key- 
boards ist exzellent, da sie auf der gleichen Au- 
dio-Engine basieren wie die drei entsprechen- 
den Instrumente. Die Unterschiede bestehen im 
Wesentlichen darin, dass die Editiermöglichkei- 
ten der Presets weggelassen wurden. 

Die Orgel B4 Xpress ist mit sechs Dreh- 
reglern ausgestattet. Mit dem Drive-Regler lässt 
sich die Verzerrung der Verstärkervorstufe re- 
geln, der Vibrato-Regler steuert die Modula- 
tionsstärke und der Percussion-Regler die Stär- 
ke des Hammond-typischen Anschlagklicks. Mit 
einer Art EQ-Section (Bass/Treble/Brilliance) 
lassen sich die Klang- und, je nach Preset, auch 
die Obertonfarbe beeinflussen. 

FM7 Xpress hat ebenfalls eine abgespeckte 
Klangregelung. Der Harmonic-Regler beeinflusst 
das Obertonverhalten und die Mischung der 
einzelnen Operatoren. Der Brightness-Regler 
steuert den Mittel- und Hochfrequenzanteil des 
Signals. Den Abschluss bildet ein Effekt-Regler. 
Benutzt man die Xpress Keyboards als Plug-in, 
wird der Effekt automatisch an das Tempo des 
Sequenzers angepasst. 

Auch Pro-53 stellt sechs Regler zur Klang- 
manipulation. Als Filter stehen Regler für 
Brightness- (Cut Off) und Resonance bereit. Zur 
Beeinflussung der Hüllkurve gibt es hier die At- 
tack-, Decay- und den Shape-Regler, der Effekt- 
Regler entspricht dem des FM7. 


Fazit 


Native Instruments wendet sich mit den Xpress 
Keyboards deutlich an die User, die keine eige- 
nen Sounds und Presets erstellen, sondern 
schnell einen amtlichen Orgel-, Prophet- oder 
DX7-Sound brauchen. Die vorhandenen Presets 
decken ein breites und gut zu verwertendes 
Spektrum ab. Zudem kündigen Native Instru- 
ments auf ihrer Website mit so genannten Xpan- 
sion Packs weitere Presets für die drei Instru- 
mente an. ps/tf % 


Photo Artist 1.0.4 


Bildbearbeitung 


+ DIE IDEE GEFÄLLT: Mit wenigen Maus- 
klicks aus einer beliebigen Grafikvorlage ein 
künstlerisch anspruchsvolles Bild zu erstellen, 
das sich speichern, ausdrucken oder ins Inter- 
net stellen lässt. Photo Artist verspricht das für 
Bilder aus mehreren Dateiformaten. Nach dem 
Öffnen zeigt das Programm die Größe des Bil- 
des, den Dateinamen erst nach Speicherung. 
Nun selektiert man für die Bearbeitung einen 
der vierzehn Filter, etwa Aquarell- oder Kreide- 
zeichnung. Kleine Vorschaufenster zeigen an, 
welches Ergebnis zu erwarten ist. 

Die Filter lassen sich aus einem Pop-up-Me- 
nü mit verschiedenen Effekten (Aufhellung, 
Kontrastverstärkung und andere) kombinieren. 
Nachdem Pinselgröße und -form gewählt sind, 
trägt man im Arbeitsfenster (Leinwand) tu- 
schenartig die gewünschten Bereiche des Bildes 
auf. Bei Bedarf kann man auf Knopfdruck auch 
das komplette Bild übertragen. Mit dem Ra- 
diergummi löscht man partiell Ausschnitte, was 
zu weiteren interessanten Effekten führt. Leider 
sind damit die Bearbeitungsmöglichkeiten fast 
erschöpft. Im Gegensatz zur Windows-Oberflä- 
che des Hybrid-Programms fehlt die komforta- 
ble Werkzeugleiste für häufig genutzte Funk- 
tionen, diese sind am Mac nur über das Menü 
auszuwählen. Überdies gelingen einige Aktio- 
nen nicht. Häufig verdeckt das Pull-down-Ef- 
fektemenü die Schalter für Pinsel und Radier- 
gummi im Arbeitsbereich. Das Löschen mit dem 
Radiergummi funktioniert ebenfalls nicht im- 
mer. Die Anzahl der angebotenen Filter ist im 
Verhältnis zum Preis zu gering. 


Fazit 


Mit Photo Artist macht das Gestalten und Retu- 
schieren von Bildern zwar Spaß und führt rasch 
zu ansprechenden Ergebnissen. Fehler und 
Mängel, das niedrige Tempo und die wenigen 
Funktionen im Filter- und Effektemodus schmä- 
lern jedoch das Ergebnis. tha %* 


Photo Artist 1.0.4 


9 F4" 4 


Bildbearbeitung mit 
künstlerischem Poten- 
zial, aber technischen 
Mängeln 
Wertung: 666600 

3,4 befriedigend 


Vorzüge: einfache Bedie- 
nung, schöne Ergebnisse 


Nachteile: zu wenige Filter 
und Effekte, Mängel in der 
Bedienung, Lücken im Ver- 
gleich zur Windows-Version, 
zu wenige Optionen für die 
Bildverarbeitung, unter- 
stützt nicht PSD-Format 


Alternative: Photoshop Ele- 
ments 2, Photoshop-Plug- 
ins 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, 
CHF 69 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Mac-OS 9, Mac-OS X, Win- 
dows 

Hersteller: Shortcut Info: 
Arktis TEL (D) 0 25 47/ 

9 32 10 WEB www.arktis. 
de, www.shortcutpubli 
shing.com 
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EIREIFENFANINEHNT 


Double-Layer-DVD-Brenner 


Schichtwechsel 


Double-Layer-DVD-Brenner Noch läuft das Wettrennen um den schnellsten 
DVD-Brenner der Welt, da kommt eine neue Disziplin auf, die das Feld der 
Konkurrenten kräftig aufmischt. Double-Layer-DVD-Brenner schreiben bis zu 8,5 
GB auf ein Medium. Das funktioniert auch am Mac 


von Christian Möller 


So funktioniert 

Double-Layer 

Herkömmliche DVD-Medien verfügen ul. 
über eine Aufzeichnungsschicht, die 

bis zu 4,7 GB Daten speichert. Dou- Bolvkarbonat 


ble-Layer-Medien halten mit 8,5 GB 
doppelt so viele Daten. Hierbei 
kommt eine zweite Aufzeichnungs- 
schicht zum Einsatz. Die vom Laser- 
strahl aus gesehen erste Schicht lässt 
das Laserlicht halb durch, so dass 
noch genug Licht auf der zweiten 
Schicht ankommt. Der Brenner muss 
den Laser jedoch exakt auf die jewei- 
lige Schicht fokussieren. Bislang funk- 
tioniert diese Technik nur mit dem 
DVD+R-Verfahren. Noch ist es fraglich, 
ob die Double-Layer-Technologie auch 


Metallschicht 
Aufnahmeschicht 1 


Abstandsschicht 


Halbdurchlässige Reflexionsschicht 


Aufnahmeschicht 2 


Double-Layer-DVD- 


Polykarbonat 
mit DVD-R oder gar mit den wieder- 
beschreibbaren Verfahren nach 
DVD+/-RW machbar ist. 

Laserstrahl 


EINSTIEG 


Er 


Brenner funktio- 
nieren auch am Mac. Vo- 
raussetzung ist jedoch ei- 


ne Brennsoftware, die die 


50 


neuen doppelschichtigen 
Medien erkennt und 
unterstützt. Zuverlässig 
kann dies derzeit nur 
Toast 6 Titanium ab 
Version 6.0.6. 
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+ DVD-BRENNER HABEN die reinen CD- 
Brenner längst abgelöst und der Nachfolger der 
DVD, die Blu-Ray-Disc, steht schon in den Start- 
löchern. Doch die DVD-Technologie hat noch ei- 
niges an Verbesserungspotenzial zu bieten. Dop- 
pelschichtige, industriell gepresste Video-DVDs 
mit knapp 9 GB Kapazität sind seit langem im 
Handel, eine zweite Schicht bei beschreibbaren 
DVDs galt jedoch lange Zeit als ein unüber- 
windliches Hindernis. Der holländische Philips- 
Konzern hat die Nuss geknackt und als einer der 
ersten Hersteller einen DVD-Brenner mit Dou- 
ble-Layer-Technologie zur Marktreife gebracht 
(siehe Kasten „So funktioniert Double-Layer“ 
auf dieser Seite). Wir haben das Gerät bereits in 
der letzten Ausgabe (siehe Macwelt 8/2004, 
Seite 39) getestet und der Vollständigkeit halber 


noch einmal in diesen Vergleichstest mit aufge- 
nommen und zusammen mit den Konkurrenten 
neu getestet und bewertet. 

Ein neuer Brenner allein reicht noch nicht 
aus. Um die schöne neue DVD-Welt in allen Fa- 
cetten nutzen zu können, braucht man auch 
passende Medien. Zwar sind alle Double-Layer- 
Brenner auch in der Lage, normale Single-Layer- 
DVDs zu beschreiben, aber das neue Feature 
„8,5-GB Kapazität“ verlangt nach speziellen 
doppelschichtigen DVD+R-Rohlingen. 


Namenswirrwar 


In den offiziellen Spezifikationen der DVD-Her- 
stellung heißt eine DVD mit zwei übereinander 
liegenden Datenschichten „Dual-Layer“. Philips 
hat sich nun dazu entschlossen, von der No- 


menklatur abzuweichen, und die neue Technik 
„Double-Layer“ genannt, um Verwechslungen 
mit „Dual-Format“ vorzubeugen. Dual-Format 
bezeichnet DVD-Brenner, die in Tateinheit die 
beiden derzeit konkurrierenden DVD-Aufzeich- 
nungsformate DVD-R/RW und DVD+R/RW be- 
herrschen. Inzwischen können alle aktuell auf 
dem Markt befindlichen DVD-Brenner in beiden 
Formaten schreiben. 

Eine normale Single-Layer-DVD fasst 4,7 GB 
brutto, von denen etwa 4,4 GB netto übrig blei- 
ben. Double-Layer-Medien (von Philips als 
„DVD+R9 bezeichnet“) fassen mit 8,5 GB brut- 
to respektive 7,7 GB netto nicht ganz doppelt so 


Double-Layer-DVD-Brenner 


Kaufempfehlung 


Auf Grund der kompletten Ausstattung inklusive Toast 6 Tita- 
nium und Device-Profil für iTunes und den Finder verleihen wir 
dem La-Cie-Double-Layer-d2 das Prädikat Testsieger. Er arbeitet 


zuverlässig und ist dank des stabilen Alumi- 
nium-Gehäuses auch für den rauen Alltag im 
portablen Einsatz geeignet. Freunde interner 
IDE-Brenner kommen mit dem NEC 2510A auf 
ihre Kosten. Er ist sehr preiswert und hinterlässt 
im Test einen zuverlässigen Eindruck. Derzeit ab- 
raten müssen wir vom Philips DVDR 885P. Erst 


wenn ein Firmware-Update ihn auch für DVD- 
R/-RW-Medien kompatibel macht, wird er eine 


ONLINE... . - Christian Möller, 
finden sieguf viele Daten, gepresste Video-DVDs fassen je- Alternative zum NEC-Brenner. Redakteur, leitend 
ee doch auch nicht mehr. Damit liegt die Haupt- 

(Webcode 27128) anwendung der Double-Layer-Technik auf der 

die Howfast-Test- Hand: 1-zu-1-Kopien von Video-DVDs ohne sich Apple der neuen Double-Layer-Technik zu- 
diagramme der Qualitätsverlust. Achtung: Legal ist diesnurbei wenden, ist ein Umdenken in dieser Frage un- 
Lesemessungen, nicht kopiergeschützten DVDs möglich. Daein umgänglich. Dazu muss Apple die Programme 


die detaillierten 
Testergebnisse als 
PDF-Datei sowie 
eine Liste aller 
von uns mit DL- 
Medien getesteten 
DVD-Laufwerke. 


DVD+R9-Medium derzeit etwa 15 Euro kostet, 
lohnt sich diese Anwendung jedoch kaum. Hier 
greift schon eher der Einsatz als Backup- und 
Archiv-Medium. Wer häufig Videos schneidet 
oder DVDs mastert, kann sich über das Plus an 
Kapazität pro Medium freuen. 


Plus gegen Minus 


Die Double-Layer-Technologie existiert derzeit 
nur für den DVD+R-Standard, der von Philips 
initiiert wurde. Apple verwendet hingegen das 
von Pioneer entwickelte DVD-R-Format. Aus 
technischen Gründen ist eine Double-Layer-Ver- 
sion der DVD-R in naher Zukunft kaum zu er- 
warten. Das hat Pioneer mit der Ankündigung 
des neuen Brenners DVR-A08 bekräftigt. Dieser 
beherrscht die Double-Layer-Funktion, aber 
ebenfalls nur mit DVD+R9-Medien. Obwohl 
Apple in alle Macs Dual-Format-Brenner ein- 
baut, arbeitet die Apple-Brennsoftware im Fin- 


anpassen, da die Brennsoftware festlegt, wo im 
Datenstrom der so genannte Layer-Break einge- 
setzt wird. Das ist die Stelle, an der der Brenner 
von der ersten auf die zweite Schicht wechselt. 
Derzeit existieren nur zwei Brennprogramme 
für den Mac, die laut Hersteller mit Double-Lay- 
er-Brennern und -Medien umgehen können. 
Zum einen Toast 6 Titanium ab der Version 
6.0.6, zum anderen Dragon Burn ab Version 
4.0.15. Letzteres scheitert jedoch im Macwelt- 
Test (siehe Seite 34) und bricht den Brennvor- 
gang vorzeitig ab. Das DL-Medium ist danach 
unbrauchbar. Besser schlägt sich Toast: Sowohl 
Version 6.0.6, die dem La-Cie-Brenner beiliegt, 
als auch eine Betaversion von 6.0.7 arbeiten im 
Macwelt-Testcenter problemlos. 


Medienkompatibilität 


Neue Aufzeichnungsverfahren und Medien brin- 
gen immer auch gewisse Inkompatibilitäten zu 


der und in iDVD nur mit DVD-R-Medien. Will bestehender Hardware mit sich. Da das grund- » 


Leistungsvergleich | Double-Layer-DVD-Brenner 


Die drei derzeit existierenden Double-Layer-DVD-Brenner unterscheiden sich nicht 
wesentlich voneinander. Nur der NEC 2510A, der auch im La-Cie-Brenner arbeitet, 


fällt auf. Er verliert beim Brennen einer Double-Layer-DVD inklusive Verify fast 10 
Minuten gegenüber dem Philips. Ohne Verify ist er hingegen 3 Minuten schneller. 


Laufwerk Double-Layer- Double-Layer-- Single-Laye-- CD-Brennen Leserate Leserate Leserate Praxistest Lautheit 
DVD brennen DVD brennen DVD brennen mit Verify Double-Layer-- DVD+/-R CD-R DVD-ROM beim Audio- 
ohne Verify mit Verify mit Verify DVD+R lesen auslesen Import 
Einheit Min:Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek MB/s ' MB/s ! MB/s ! Min:Sek Sone 
Darstellung < besser < besser < besser < besser > besser > besser > besser < besser < besser 
La-Cie-Double-layer-? EEE 03:5 Er: Bi cs 425 60 5 HE 2,4 
NEC | DT Vu I Fir Em bi Er Vi | 2,5 
Philips BE 3:25 EEE 61:55 1505 Mc 32 EEE 616 415 EEE c6: E54 


Anmerkung: "Basis 1024 (1 KB=1024 Bytes, 1 MB=1024 KB) 
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sätzliche Verfahren der zwei Datenschichten 
schon in der Urfassung der DVD-Spezifikatio- 
nen festgelegt wurde, sollten theoretisch alle 
Laufwerke DVD+R9-Medien lesen können. In 
der Praxis ist das jedoch anders. Durch das tech- 
nische Aufzeichnungsverfahren bedingt ist der 
Reflexionsgrad einer DVD+R9 besonders auf 
der zweiten Datenschicht wesentlich geringer 
als bei einer industriell gefertigten Dual-Layer- 
DVD. Die Folge: Viele Laufwerke können die 
Daten einer gebrannten DVD+R9 nicht lesen. 


Dies bezieht sich hauptsächlich auf ältere DVD- 
ROM-Laufwerke und vor allem DVD-Videoplay- 
er der ersten Generationen. Wir haben einige 
Laufwerke auf ihre Kompatibilität hin getestet 
(siehe www.macwelt.de, Webcode 27128) und 
erstaunliche Ergebnisse festgestellt. Selbst ganz 
aktuelle DVD-Brenner verweigern die Medien. 
Speziell Laufwerke von Pioneer und Matsushita 
- beide Firmen vertreten die konkurrierende 
DVD-R/RW-Fraktion - stoßen die Medien ohne 
Kommentar wieder aus. Hier liegt der Verdacht 


Double-Layer-DVD-Brenner | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Internes Laufwerk 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Schreibgeschwindigkeit CD (10%) 
Schreibgeschwindigkeit DVD (20%) 


Schreibgeschwindigkeit 
Double-Layer-DVD (20%) 


Lesegeschwindigkeit CD (10%) 
Lesegeschwindigkeit DVD (10%) 
Ergonomie (10%) 

Ausstattung (20%) 

TECHNISCHE ANGABEN 
Schreibgeschwindigkeit CD-R 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW 
Schreibgeschwindigkeit DVD-R 
Schreibgeschwindigkeit DVD-RW 
Schreibgeschwindigkeit DVD+R 
Schreibgeschwindigkeit DVD+RW 


Schreibgeschwindigkeit 
Double-Layer-DVD+R 


Lesegeschwindigkeit CD-ROM 
Lesegeschwindigkeit DVD 
Anschluss 


Softwareausstattung 


m 


La Cie 
Double-Layer-d2 
NEC 2510A 


€ (D) 230, € (A) 238, 
CHF 315 


Externer Double-Layer- 
DVD-Brenner mit sehr 
guter Softwareausstattung. 
Vorzüge: Toast 6 Titanium 
im Lieferumfang, kompa- 
tibel zur Apple-Brennsoft- 
ware, stabiles Alu-Gehäuse. 
Nachteile: externes Netzteil 


666666 
2,1 gut 


gut 
sehr gut 
ausreichend 


gut 
befriedigend 
gut 


sehr gut 


32fach 
16fach 
8fach 
2fach 
8fach 
Afach 
2,4fach 


40fach 
12fach 
Firewire 400 


Toast 6 Titanium, 
Mac-0S X Device Profile 


NEC 
2510A 
2510A 


€ (D) 105, € (A) 109, 
CHF 144 


Interner Double-Layer- 
DVD-Brenner mit guter 
Medienkompatibilität. 
Vorzüge: liest und schreibt 
die meisten CD- und DVD- 
Medien. Nachteile: keine 


Mac-Software im Lieferum- 


fang, langsames Verify 


666665 
2,4 gut 


gut 
sehr gut 
ausreichend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


32fach 
16fach 
8fach 
2fach 
8fach 
Afach 
2,4fach 


40fach 
12fach 
ATAPI 


nur für Windows 


Philips 
DVDR 885P 


DVDR 885P 


€ (D) 170, € (A) 176, 
CHF 233 


Interner DVD-Brenner ohne 
DVD-R/RW-Kompaetibilität. 
Vorzüge: hohe Leseraten 
bei DVDs, schneller Verfiy. 
Nachteile: schreibt noch 
keine DVD-R/RW-Medien, 
hohe Geräuschemission 


666606 
2,8 befriedigend 


gut 
sehr gut 
ausreichend 


gut 
gut 
ausreichend 


ausreichend 


24fach 

10fach 

nicht möglich ' 
nicht möglich ' 
8fach 

4fach 

2,4fach 


40fach 
12fach 
ATAPI 


nur für Windows 


Anmerkungen: ' soll per Firmware-Update auch DVD-R/RW beschreiben können, Update für August 2004 erwartet 
Hersteller: Philips Info: WEB www.philips.de Hersteller: NEC Info: WEB www.de.nec.de Hersteller: La Cie Info: WEB www.lacie.de 
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Testkonfiguration 

Die internen DVD-Brenner bauen wir 
in einen Power Mac G5 Dual/2 GHz 
ein, der mit Mac-0S X 10.3.4 arbeitet 
und mit 1 GB RAM ausgestattet ist. 
Das externe Firewire-Laufwerk testen 
wir zusätzlich an einem Power Mac 
64 Dual/1 GHz mit 768 MB RAM, 
ebenfalls unter Mac-OS X 10.3.4. Als 
Testmedien benutzen wir Medien der 
Firma Verbatim in den Formaten CD- 
R, DVD+R, DVD-R und DVD+R9. 


Testbewertung 

Neben den bekannten Wertungskri- 
terien für die Schreib- und Leseraten 
bei DVD- und CD-Medien, sowie der 
Ergonomie (vor allem die Lautheit) 
und der Ausstattung führen wir das 
neue Kriterium Schreibgeschwindig- 
keit bei DL-Medien ein. Es geht mit 
20 Prozent in die Gesamtnote ein. 


Double-Layer-DVD-Brenner 


nahe, dass die Inkompatibilität absichtlich in Tipp | Darauf sollten Sie beim Kauf achten 
der Firmware verankert ist, um das eigene DVD- 


Format zu fördern. Ein Gebaren, das wir nicht 
gut heißen können. 

Ein weiteres und derzeit aktuelles prakti- 
sches Problem stellt die Verfügbarkeit der Dou- 
ble-Layer-Medien dar. Für diesen Test erhalten 


Intern oder extern Nicht alle Macs lassen sich intern mit DVD-Bren- 
nern nachrüsten (ältere iMacs). Achten Sie darauf, dass Ihr Mac die 
Möglichkeit bietet. Falls nicht, bleibt nur ein externer Brenner. 


USB oder Firewire Falls es ein externer DVD-Brenner sein soll, bie- 
ten sich Firewire-Geräte an. Die USB-1.1-Schnittstelle ist für DVD-Bren- 
ner generell zu langsam. Hier brauchen Sie mindestens einen Mac 
mit USB 2.0. Alle derzeit aktuellen Macs verfügen über USB 2.0. 


Double oder Single Die neuen Double-Layer-Brenner eignen sich 
wegen der hohen Kapazität und der hohen Medienpreise derzeit am 
besten für Backup- und Archivierungs-Zwecke. Wenn Sie Video-DVDs 
erstellen wollen, reicht in den meisten Fällen ein Single-Layer-Bren- 
ner aus. Diese gibt es teilweise schon für unter 100 Euro. 


wir gerade so viele Medien, um unsere Stan- 
dardtests durchzuführen. Momentan ist nur die 
Firma Verbatim in der Lage, geringe Mengen 
DVD+R9-Medien zu liefern. Der japanische 
Hersteller Ricoh soll bald folgen. Vor Ende 2004 
dürfte aber nicht mit einer großflächigen Ver- 
fügbarkeit zu rechnen sein, denn die Fertigung 
der Medien ist deutlich aufwendiger und mit 
mehr Ausschuss behaftet als die herkömmlicher 
Single-Layer-Rohlinge. Das schlägt sich leider 
auch auf den Preis pro Rohling nieder. 


Lediglich iDVD verweigert den Dienst, was nicht 
weiter verwundert, denn iDVD verlangt seit je- 
her einen internen DVD-Brenner am IDE-An- 


Was im Testcenter auffällt 


Wer mehr Kapazität will, muss sich mit Ge- 


Schöner Rücken Stabil ge- 
baut ist das Gehäuse des 
La-Cie-Brenners. Auf einen 
internen Lüfter hat der Her- 
steller verzichtet. Das Lauf- 
werk bleibt dadurch im Be- 
trieb angenehm leise. 


schwindigkeitseinbußen abfinden. Alle hier ge- 
testeten Double-Layer-Brenner schreiben DVD- 
+R9-Medien mit maximal 
2,4facher Geschwindig- 
keit. Auf eine volle 
DL-DVD muss man 
also etwas mehr als 
eine Stunde war- 
ten. Pioneers DVR- 
A08 soll ausgewähl- 
te DL-Medien auch mit vierfacher Geschwin- 
digkeit beschreiben. Der Brenner ist zum Test- 
zeitpunkt noch nicht im Handel verfügbar. 

La Cie legt seinem Brenner nicht nur Toast 
Titanium bei, wir finden auch einen Installer für 
ein Mac-OS-X-Device-Profil. Damit wird der 
Brenner voll kompatibel zu iTunes, iPhoto und 
Disc Burner, der im System integrierten Brenn- 
Engine, auf die beispielsweise auch der Finder 


schluss. Erstaunlich: Ist das Device-Profil von La 
Cie installiert, arbeitet der interne IDE-Brenner 
von NEC nicht nur mit iTunes und dem Finder, 
auch iDVD erkennt den Brenner und schreibt 
klaglos unsere Test-DVD. Damit schöpft La Cie 
die Möglichkeiten der Device-Profile voll aus. 
Auf der Homepage von La Cie (www.lacie.de) 
kann man eine etwas ältere Version des Device- 
Profils kostenlos herunterladen. 


Fazit 


Gäbe es das Problem mit den teuren und sehr 
seltenen DVD+R9-Medien nicht, könnte man 
in wahre Begeisterungsstürme verfallen. Die 
Double-Layer-Technik ist ein echter Fortschritt 
und dank der aktuellen Toast-Version auch auf 
dem Mac problemlos nutzbar. Einen DL-Bren- 
ner kann man sich getrost jetzt schon anschaf- 
fen, auf erschwingliche Medien muss man je- 


und das Festplatten-Dienstprogramm aufsetzen. doch noch einige Monate warten. %* 

Info | Transferraten bei Double-Layer-DVD-Medien 

Typisch für die Double-Layer-Medien ist 

der Verlauf der Lesekurve, den unser 5,2fach 

selbst entwickeltes Benchmark-Pro- | 

gamm Howfast ausgibt. Zunächst liest T 

das Laufwerk den ersten Layer von in- 3,9fach — E:: 

nen nach außen (linke Hälfte der Gra- 

fik). Die Transferrate steigt hierbei ste- : 

tig an, bis sie das Maximum von etwa 2,sfach 

4,5facher DVD-Geschwindigkeit erreicht 

(gemessen mit dem NEC 25104). In der 

Mitte schaltet das Laufwerk auf den 1,3fach 


zweiten Layer um und liest diesen von 
außen nach innen, wird also wieder 
langsamer (rechte Hälfte der Grafik). 
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TEST 


Digital 


en 


Netzwerk-Player In der PC-Welt 
bereits seit einem Jahr am Markt, 
gibt es diesen neuen Gerätetyp j 


dazu einen, der auch Video und 


Foto beherrscht 


Der Mac 


von Reinhard Paprotka 


| Netzwerk-Player 


als Media-Center 


EINSTIEG 


9 En da 


Netzwerk-Player stellen 
die Verbindung zwischen 
Computer und Audio/Vi- 

deoanlage her. Das Ganze 
über herkömmliche Netz- 
werk-Technik, und daher 
auch über das drahtlose 
WLAN. Damit lassen sich 
auf einfache und preis- 
günstige Weise auf dem 

Computer gespeicherte 

Medieninhalte über die 

HiFi-Anlage oder über die 
A/Y-Anlage inklusive des 
TV-Monitors genießen. 
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+ DAS HEIMNETZ wird zum Multimedia-Hit. 
Per Netzwerk-Player gelangen Musik, Videos 
und Fotos zur heimischen A/V-Anlage, und über 
eine Fernbedienung gelingt der Zugriff sehr be- 
quem vom Sessel aus. Damit wird der lästige 
Medienwechsel überflüssig, steht das gesamte 
Archiv per Knopfdruck zur Verfügung. Die Aus- 
wahl erfolgt über Displays, die entweder in den 
Geräten untergebracht sind, oder über den TV- 
Monitor, der ja ohnehin für die Bilddarstellung 
benötigt wird. Das bedeutet, dass der Computer 
nur noch als Server fungiert und im Hinter- 
grund - also etwa im Arbeitszimmer - werkelt. 


Übersichtliches Testfeld in Deutschland 


Bei den getesteten Net-Playern handelt es sich 
um den Eye Home von Elgato, der für die Über- 
tragung von Audio, Video und Foto geeignet ist 
und 300 Euro kostet. Des Weiteren um den 
Homepod von Macsense für 200 Euro und die 
Squeezebox von Slim Devices, die mit 320 Euro 
die Preisskala nach oben anführt. Homepod und 
Squeezebox sind ausschließlich für Audio ge- 
eignet, so dass der Preis der Squeezebox recht 
hoch erscheint. 

Den Transfer der Mediadaten erledigt die 
bewährte Netzwerktechnik, die nicht viel kos- 
tet und für drahtloses Video im DVD/MPEG-2- 
Format per WLAN bereits die nötige Bandbreite 
schafft. Dabei gibt sich das Heimnetzwerk uni- 
versell, denn es bietet ja zusätzlich noch den 
Internet-Zugang für alle Netzteilnehmer und 
damit zum Beispiel auch Musik per Webradio. 
Die drahtlose WLAN-Verbindung ist prinzipiell 


mit allen drei Net-Playern möglich, bei Elgato 
allerdings nur mit einem Zusatzgerät, wie etwa 
dem LAN/WLAN-Converter DWL-G810 von 
D-Link, der mit 54 Megabit pro Sekunde auch 
die Übertragung von MPEG-2-Videos erlaubt. In 
Homepod und Squeezebox sind Adapter für elf 
Megabit pro Sekunde gleich fest eingebaut, was 
für die geringere erforderliche Bandbreite bei 
Audio völlig ausreicht. 

Als Zentrale fungiert dabei ein Mac als Ser- 
ver. Auf dem muss ein möglichst aktuelles Mac- 
OS X - beim Homepod reicht auch Mac-OS 9 - 
installiert sein, so dass mindestens ein iMac 
oder ein blau-weißer G3 erforderlich ist. Was 
die aufwendige Decodierung von MPEG-2 und 
Divx angeht, wird der Mac kaum belastet, da 
dieser Vorgang hauptsächlich im leistungsfähi- 
gen Decoder-Chip der Net-Player abläuft. 


Problemlose Installation 


Die Kommunikation des Net-Players mit dem 
Server übernimmt eine mitgelieferte Spezial- 
software, die zunächst auf dem Rechner instal- 
liert werden muss. Die Installation gelingt für 
alle drei Testkandidaten problemlos. Elgato und 
Macsense liefern dafür CDs mit, Slim Devices 
bevorzugt den Download von der Webseite. Das 
macht durchaus Sinn, denn auch für die beiden 
anderen Kandidaten sollte man die neuesten 
Updates von der Webseite benutzen. 

Mit der Software lässt sich bestimmen, wel- 
che Media-Verzeichnisse für den Zugriff freige- 
geben sein sollen. Bei Musik ist das in der Regel 
die iTunes-Bibliothek, bei Video ist es iMovie, 


AAC ABSPIELEN 


Um geschützte AAC-Musik 
per Net-Player zu hören, 
müssen Sie zunächst aus 
iTunes heraus eine Audio- 
CD oder CD-RW brennen 
und diese dann - zum 
Beispiel im MP3-Format - 
erneut auf dem Rechner 
rippen. Um die durch die 
zusätzliche Codierung und 
Decodierung entstehende 
leichte klangliche Ver- 
schlechterung möglichst 
gering zu halten, sollte die 
Datenrate nicht unter 192 
KBit/s liegen. 


MP3-VERZEICHNIS- 
STRUKTUR 


In der aktuellen Firmware 
bietet Elgato mit Eye 
Home die Möglichkeit, an- 
statt auf iTunes auf eine 
selbst angelegte Verzeich- 
nisstruktur zuzugreifen 
und diese auf dem Moni- 
tor anzuzeigen. Dazu darf 
allerdings iTunes in der 
Eye-Home-Server-Software 
nicht als Musikverzeichnis 
angegeben werden, son- 
dern nur das Verzeichnis, 
in dem die Dateien 
physikalisch liegen. 


Eingreifen Über die Audio- 
Server-Software des Homepod 
steuert man den Zugriff auf 
bestimmte Verzeichnisse auf 


während Fotos in iPhoto vorhanden sein müs- 
sen. Die mitgelieferte Software ist also für den 
Zugang auf die Serverfestplatte zuständig und 
übermittelt die aus den Befehlen der Fernbe- 
dienung des Net-Players resultierenden Daten- 
anforderungen an das Betriebssystem. 

TIPP Stellen Sie die Verbindung zwischen Rech- 
ner und Net-Player durch den Aufbau eines 
Heimnetzwerks her. Dazu benötigen Sie einen 
Router mit integriertem DHCP-Server (zum Bei- 
spiel Airport oder Airport Extreme). 


Anschluss gesucht - Die Ausstattung 


Die empfangenen Mediendaten setzt der Net- 
Player in Audio- oder Videoformate um und 
stellt sie an den zugehörigen Ausgängen zur 
Verfügung. Für Audio können diese analog oder 
digital sein, je nach Ausführung im optischen 
oder im koaxialen SPDIF-Format. Alle drei 
Player besitzen analoge Ausgänge, die beiden 
Audiokandidaten noch zusätzliche Kopfhörer- 
ausgänge und der Homepod kommt sogar mit 
eingebauten Mikrolautsprechern. Deren Klang 
erinnert freilich an billige Transistorradios der 
60er-Jahre. Im Digitalbereich sind durchwegs 
optische Ausgänge vorhanden, dazu bei Home- 
pod und Squeezebox noch solche für Koaxial- 
kabel. Für Video und Foto bietet der Eye Home 
einen Composite- und Scart-, und per Adapter 
auch einen S-Videoanschluss. 

Bei der Integration von Musik in iTunes 
geht die auf dem Rechner möglicherweise an- 
gelegte Verzeichnisstruktur verloren. An deren 
Stelle erfolgt die Einordnung nach Genres, wie 
sie in den ID3-Tags der Musikdateien vorhanden 
sind beziehungsweise sein sollten. Zwar ist der 
Nutzer von iTunes an diese Art der Musikord- 
nung auf dem Mac gewöhnt, doch bietet die ei- 
gene Verzeichnisstruktur durchaus Vorteile. Eine 
solche Ordnung ist auf jeden Fall individuell auf 
den Benutzer zugeschnitten und erlaubt belie- 
big viele Unterverzeichnisse und Ebenen. 

Neben der Musik bezieht der Net-Player aus 
den vom Server kommenden Mediendaten auch 
die Titelinformationen und stellt diese dem Be- 
nutzer als Inhaltsanzeige zur Verfügung. Für de- 
ren Anzeige bedient sich der Elgato-Player des 
angeschlossenen TV-Monitors. Da am Gerät 
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Kaufempfehlung 


Der Platz auf dem obersten Treppchen gebührt Eye Home von Elgato, 
da er neben Audio auch Video und Foto beherrscht und in allen 
Bereichen eine ordentliche Qualität liefert. Wer den Fokus auf den 
Audiobereich legt und hohen Bedienungskomfort wünscht, der sollte 
sich die Squeezebox ansehen. Als unser Preistipp bietet auch der 


Homepod noch eine solide Leistung. 


selbst kein Display zur Verfügung steht, muss 
der Fernseher also auch dann eingeschaltet sein, 
wenn man nur Musik hören will. Allerdings 
stellt diese Art der Anzeige den komfortabelsten 
Weg dar, da der Fernsehmonitor einerseits viel 
Platz für die Anzeige bietet und andererseits ge- 
nau in Blickrichtung steht. Wichtig dafür ist 
allerdings eine große Schrift, um auch aus eini- 
gen Metern Entfernung das bequeme Ablesen 
zu ermöglichen. Das ist beim Elgato-Player der 
Fall. Neben der Darstellung der Medienver- 
zeichnisse dient dem Komfort ein Benutzerme- 
nü, das dem eines DVD-Players ähnelt. 

Spärlicher geht es auf den integrierten Dis- 
plays von Homepod und Squeezebox zu. Das 
mehrzeilige LCD-Display des Homepod ist aus 
zwei Metern Entfernung gut ablesbar, das zwei- 
zeilige Display der Squeezebox ebenfalls. Diese 
bietet eine Lupenfunktion, die die Schriftgröße 
verdoppelt, allerdings reduziert sich damit auch 
der Informationsgehalt. In der Bedienung gibt 
sich die Squeezebox aber sehr schnell und di- 
rekt und ist inklusive des Fernbedienungsgebers 
ergonomisch sinnvoll entwickelt. 

Da die Steuerung des Netzwerk-Players aus- 
schließlich über die Fernbedienung erfolgt, 
kommt dieser eine große Bedeutung zu. Damit 
auch deren Reichweite, die bei der Squeezebox 
vorbildlich ausfällt, da sie den Player auch dann 
sicher steuert, wenn man den Geber auf die 
gegenüber liegende Wand richtet. Bei den an- 
deren beiden Geräten ist das nur direkt möglich. 

Bei Homepod und Squeezebox lässt sich 
auch die Lautstärke fernbedienen, was den 
Komfort deutlich erhöht. Beim Eye Home muss 
man dazu die Fernbedienung des A/V-Receivers 
in die Hand nehmen oder diese muss die Codes 
des Eye Home lernen. Die Squeezebox bietet so- 
gar eine feinfühlige Klangeinstellung. 


iTunes Music Store bleibt außen vor 


Alle drei Testkandidaten geben Musik in den 
Formaten WAV, MP3, WMA, AAC und Playlisten 
wieder. Bei Elgato kommen noch AIFF und bei 
Slim Devices Ogg Vorbis sowie die verlustfrei 
komprimierenden Formate FLAC und Apple 
Lossless hinzu. Bezüglich AAC unterliegen aber 
alle drei der Einschränkung, dass die Wieder- 
gabe von Dateien aus dem iTunes Music Store 
blockiert ist. Das gleiche gilt für Musik von an 
den Macs angeschlossenen iPods. 


ONLINE 
UND AUF CD... 


... finden Sie die Mess- 


diagramme der Fre- 
quenzgangmessung und 
die derzeit aktuellen 


Softwareversionen. 


Links auf die jeweils ak- 


tuellsten Software-Up- 


dates gibt es unter 
www.macwelt.de 
(Webcode 27181). 
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Netzwerk-Player 


NETZWERK-PLAYER 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


BESSER MIT ROUTER Bauen Sie sich ein 
Heimnetzwerk mit einem Router auf. 
Durch den integrierten DHCP-Server ist die 
Verbindung zwischen Rechner und Net- 
Player sehr einfach und Sie können später 
weitere Net-Player anschließen. 


ROUTER GETESTET Wählen Sie den Router 
nach Tests in Macwelt aus. Siehe zum Bei- 
spiel Ausgabe 5/2004, Seite 40 und 41. 


AUGE UND OHR Entscheiden Sie, ob Sie 
den Net-Player nur für Musik oder auch 
für Video und Foto einsetzen wollen. 


MESSERGEBNISSE Wenn Sie den Net-Play- 
er auf analoger Ebene mit einem Verstär- 
ker oder A/V-Receiver verbinden wollen, 
sollten Sie besonders auf einen geraden 
Frequenzverlauf und geringes Rauschen 
achten. 


FERNBEDIENUNG Wenn der Net-Player 
nicht direkt in Sichtlinie steht, sollte die 
Fernbedienung leistungsfähig sein und 
auch über Wandreflexionen funktionieren. 


An Videoformaten beherrscht der Eye 
Home MPEG-1, MPEG-2, MPEG-4, Divx und bei 
MPEG-2 auch VOB-Dateien von nicht kopier- 
geschützten Video-DVDs. Als weiteres Audio- 
format AC3, das über die digitale Schnittstelle 
ausgegeben wird und mit MPEG-2 und Divx 
funktioniert. Erfreulich ist, dass auch bei Divx 
ein Suchlauf möglich ist. Für die Wiedergabe 
von selbst aufgenommenen TV-Sendungen las- 
sen sich an den Eye Home die ebenfalls von El- 
gato angebotenen Videorecorder der Eye-TV- 
Serie einbinden, wofür im Bildschirmmenü ein 
Extra-Menüpunkt vorhanden ist. 

Für die Betrachtung von Fotos auf dem TV- 
Monitor bedient sich Eye Home der in iPhoto 
vorhandenen Daten. Das können Einzelfotos 
aus Serien sein, aber auch Diashows einschließ- 
lich der unterlegten Musik. 


Auch Webradio möglich 


Ein interessantes Feature für Netzwerk-Player 
ist der Radioempfang aus dem Internet, das so 
genannte Webradio. Am besten gelingt das mit 
der Squeezebox, die den direkten und schnellen 
Zugriff auf das Shoutcast-Angebot zulässt und 
dafür bereits eine Auswahl von 80 Genres mit je 
bis zu 30 direkt gespeicherten Stationen enthält. 
Diese Liste wird laufend ergänzt und ist wie ein 
Musiktitel anwählbar. Durch einen schnellen 
DSL-Zugang fällt das Umschalten von lokaler 
Musik auf das Genre-orientierte und meist wer- 
befreie Webradio kaum auf. 

Umständlicher ist der Webradio-Zugriff 
beim Homepod, für den die pls-Dateien mit der 
Webadresse wie ein Musiktitel zu speichern 
sind. Laut Homepod-Importeur soll sich das 
aber noch verbessern. Eye Home arbeitet ähn- 
lich, bietet aber zusätzlich noch feste, nach 
Genre sortierte Adressen an, wenn auch erheb- 
lich weniger als die Squeezebox. 

Unter dem Menüpunkt „Services“ erlaubt 
Eye Home den Zugriff auf gespeicherte Web- 
seiten wie zum Beispiel Safari-Bookmarks, Web- 
Directories und Newsservices, diese allerdings 
in Englisch. Ein weiteres Feature des Homepod 
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50 TESTET 
MACWELT 


TESTKONFIGURATION Für den Test setzen 
wir einen iMac G4 mit 800 MHz mit Mac- 
05 X 10.3.4 und einen Router Zyxel Pres- 
tige 650 HW ein. Dazu einen Sony-A/V- 
Receiver STR-VA 555 ES sowie einen Fern- 
seher Sony KV-32 FQ 86. 


TESTBEWERTUNG Bei der Bewertung haben 
wir die Tonqualität des Analogausgangs 
durch Messungen von Frequenzgängen und 
Rauschen berücksichtigt. Des Weiteren die 
Bildqualität durch Bestimmen der Video- 
bandbreite sowie Sehtests mit aussage- 
kräftigen Testbildern für Farbkontrast und 
Farbtreue. Die Beurteilung von Artefakten 
erfolgt mit anspruchsvollen Divx-Videose- 
quenzen aus „Herr der Ringe”. 


TESTKRITERIEN Die möglichen Formate, die 
Ausstattung und die Bedienung bilden den 
zweiten Testblock, wobei der Elgato-Player 
wegen seiner Video- und Fotofähigkeiten 
in der Gesamtwertung deutlich mehr Punk- 
te erhält als die reinen Audiogeräte. Bei 
der Bedienung haben wir die Fähigkeit der 
Player, auf Musik der Original-File-Struktur 
zuzugreifen, hoch bewertet, da diese dem 
Benutzer besser vertraut ist als die Einord- 
nung in oftmals nicht stimmige Genres. 


sind das integrierte UKW-Radio und eine Weck- 
funktion mit Musik von Playlisten. Letztere 
beherrscht auch die Squeezebox, dazu gibt es 
einen Sleep-Timer. 


Die Qualität von Ton und Bild 


Alle drei Netzwerk-Player besitzen Audio-Di- 
gitalausgänge, die nach Möglichkeit genutzt 
werden sollten. In dem Fall erfolgt dann die Di- 
gital/Analogwandlung über die meist hochwer- 
tigen A/V-Receiver oder Verstärker der HiFi-An- 
lage. Doch auch über die analoge Verbindung 
ist der Klang durchwegs stimmig und sehr ver- 
färbungsarm, wenngleich der Eye Home ge- 
ringfügig zurückhaltende Höhen produziert. Im 
Bildbereich gibt es nur Gutes zu berichten. Das 
gilt für die Bildschärfe ebenso wie für Farbtreue 
und Kontrast wie für das Fehlen von Bewe- 
gungsartefakten - insbesondere bei Divx. 


Fazit 


Der erste Vergleichstest von Netzwerk-Playern 
für den Mac zeigt das Potenzial dieser Geräte. 
Noch ist die Anzahl der Modelle gering, das 
Konzept aber geht auf und dürfte dafür sorgen, 
dass der Mac zumindest virtuell ins Wohnzim- 
mer einzieht. cm %* 


Netzwerk-Player 


Net-Player | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Modell 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Tonqualität (20%) 
Bildqualität (20%) 
Formate (15%) 
Ausstattung (20%) 
Bedienungskomfort (15%) 
Preis/Leistung (10%) 
TECHNISCHE ANGABEN 
Frequenzgangabweichung 
Frequenzgang 


Frequenzbereich Datenreduktion (Multiton) 
Rauschen (Geräuschspannungsabstand) 
Bildschärfe (maximale Videofrequenz) 
Farbtreue/Kontrast 
Bewegungsdarstellung (Artefakte) 
Audioformate 

Videoformate 

Fotoformate 

AUSSTATTUNG 

Betriebssystem Windows/Mac 
Titelanzeige über TV/Display 

WLAN integriert 

Webradio 

DHCP-Server erforderlich 

TV-Ausgänge 

TV-Standard 

Audio-Digitalausgänge 
Kopfhörerausgang 

Garantiezeit 

Maße in cm (BxHxT) 
Besonderheiten 


BEDIENUNG 

Übernahme der File-Struktur bei Audio 
1D3-Tag-Auswahl bei Audio 
Übersichtlichkeit der Benutzeroberfläche 
Übersichtlichkeit der Software auf Rechner 
Fernbedienung für Lautstärke/Klang 
Bedienungsanleitung 


Ben u >) 
Testsieger Preistipp 
Eye Home Homepod 
Elgato Macsense 


€ (D) 300, € (A) 311, CHF 411 


Universeller Net-Player im Mac-Design. Vorzü- 
ge: alle wichtigen Audio-, Video- und Fotofor- 
mate, Webradio direkt, guter Klang, gute Bild- 
qualität, Nachteile: WLAN nicht integriert 


€ (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Preisgünstiger Net-Player für Audio im 
Mac-Design. Vorzüge: sehr guter Klang, viele 
Audioformate, WLAN integriert. Nachteile: 
keine Video- und Fotoübertragung 


Squeezebox 
Slim Devices 
€ (D) 320, € (A) 332, CHF 439 


Net-Player für Audio mit sehr guter Bedienung. 
Vorzüge: sehr guter Klang, vorbildliche Web- 
radio-Anbindung, WLAN integriert. Nachteile: 
keine Video- und Fotoübertragung 


666666 666606 666606 
2,0 gut 3,3 befriedigend 3,4 befriedigend 
gut sehr gut sehr gut 
gut kein Video möglich kein Video möglich 
gut mangelhaft mangelhaft 
befriedigend gut gut 
sehr gut ausreichend ausreichend 
1,3 sehr gut 1,4 sehr gut 2,3 gut 
1,6 dB 0,4. dB 0,2 dB 
en BASE RI EEE bes LEE 
UTERREI BRRELN | ERITREA I EN 
. | | 1 I es | TEN BE Harte = - 
20 kHz 20 kHz 20 kHz 
85 dBA 94 dBA 96 dBA 
4 MHz kein Video möglich kein Video möglich 
gut/gut kein Video möglich kein Video möglich 
keine kein Video möglich kein Video möglich 


WAV, MP3, WMA, AAC, AIFF, AG für Video 
MPEG-4, MPEG-2, MPEG-1, Divx 
JPG, BMP. GIF, PNG 


nein/ja 

TV 

nein 

ja 

nein 

Composite Video, SCART, S-Video über Adapter 
PAL, NTSC 

optisch 

nein 

2 Jahre 

21x3,7x15,6 

Webradio integriert, Webdienste über integrier- 
ten Browser, Eye-TV-Videorecorder anschließbar 


ja 

ja 

sehr gut 
gut 
nein/nein 
deutsch 


WAV, MP3, WMA, AAC 
kein Video möglich 
kein Foto möglich 


ja/ja, auch 05 9 
Display 

ja, 11 MBit/s 

ja 

nein 

kein Video möglich 
kein Video möglich 
koaxial + optisch 
ja 

2 Jahre 

18x 6,6 x 13 
Stereo-Minilautsprecher, FM-Radio, Webradio 
möglich 


nein 

ja 

gut 

gut 

ja/nein 
englisch (CD) 


WAY, MP3, WMA, Apple Lossless, FLAC, AAC, Ogg 
kein Video möglich 
kein Foto möglich 


ja/ja 

Display 

ja, 11 MBit/s 

ja 

nein 

kein Video möglich 

kein Video möglich 

koaxial + optisch 

ja 

2 Jahre 

21,2x5x113 

perfekte Webradio-Funktion, vorbildliche Fernbe- 
dienung mit großer Reichweite 


nein 

ja 

gut 

gut 
ja/ja 
englisch 


Hersteller: Elgato Info: WEB www.elgato.com Hersteller: Slim Devices Info: Higoto TEL (D) 02 01/8 32 58 25 WEB www.slimdevices.com, WEB www.higoto.de Hersteller: Macsense Info: WEB www.mac 
sense.com Info zu Grafiken Frequenzgang: — Wiedergabe an Anlage, — Kopfhörerbetrieb 
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PUBLISH 


Plugins für Indesign 


Plug-ins Parallel zum wachsenden Marktanteil von Indesign 
entwickelt sich das Angebot an Erweiterungen. Auch wenn es im 
Vergleich zu Xpress noch wenig Erweiterungen gibt, finden sich 

inzwischen leistungsfähige Lösungen für etliche Spezialaufgaben 


von Thomas Armbrüster 


EINSTIEG 


Indesign ist ein 
modular aufgebau- 
tes Programm, viele Funk- 

tionen sind in Form von 

Plug-ins angelegt. Die 

Erweiterungsschnittstelle 
wird auch von Drittanbie- 
tern genutzt, die das Lay- 

outprogramm um neue 

Funktionen ergänzen. 


Er 


Angleichen Das Pagemaker-Plug-in- 
Pack ergänzt Indesign CS um eine 
Symbolleiste und Optionen für einfa- 
che Bogenmontagen. 


% ADOBE hat in den vergangenen Jahren sein 


zweites Layoutprogramm Pagemaker nur noch 
recht halbherzig weiterentwickelt. Nun wurde 
es still und leise eingestellt, um die Anwender 
dazu zu bringen, auf Indesign umzusteigen. Ei- 
nen Teil der Funktionalität stellt Adobe jedoch 
als Erweiterung zu Indesign zur Verfügung. 
Plug-ins anderer Hersteller erweitern Indesign 
um Spezialfunktionen wie den Satz mathema- 
tischer Formeln oder bieten Optionen zum 
schnellen Formatieren von Texten und Tabellen. 


Layouthilfen 


Pagemaker Plug-in Pack 

Dieser Sammlung von Erweiterun- 
er gen fügt Indesign Funktionen hin- 
zu, die auch schon Bestandteil von Pagemaker 
waren. Startet man nach der Installation der 
Plug-ins Indesign neu, gibt es zusätzlich zu den 
üblichen Paletten noch eine Symbolleiste für 
häufig verwendete Befehle. Dort lassen sich un- 
ter anderem mit einem Mausklick Funktionen 
wie Suchen und Ersetzen oder die Rechtschreib- 
prüfung aufrufen, Paletten einblenden oder die 
Zoomstufen wechseln. Außerdem erweitert die 
Sammlung Indesign um einen Importfilter für 
in Pagemaker 6 gespeicherte Layouts. Die nor- 
male Version von Indesign versteht sich nur auf 
Layouts der Versionen 6.5 und 7. 

Für die Textbearbeitung gibt es Aufzäh- 
lungszeichen und Absatznummerierungen. Die 
Formatierungen lassen sich per Mausklick vor- 
nehmen, über Vorgaben einstellen und auch als 
Stilvorlage speichern. Bei den Werkzeugen 
kommt das Positionierwerkzeug hinzu, das ei- 
ne Kombination aus Auswahl- und Direktaus- 
wahlwerkzeug bietet, so dass man sowohl den 
Rahmen selbst als auch seinen Inhalt skalieren 


N 


und den Rahmeninhalt verschieben kann. 

Mit dem von Alap lizenzierten Plug-in In 
Booklet SE lassen sich Layouts wie in Page- 
maker zu zweiseitigen Bögen montieren und 


entweder direkt ausdrucker 
tei speichern. Man kann z' 
Klebebindung wählen und die Ei 

den Seitenversatz vornehmen. Des Weiteren las- 
sen sich bis zu vier Seiten nebeneinander mon- 
tieren und ausdrucken um beispielsweise einen 
Faltprospekt zu erstellen. 

Die Option „Datenzusammenführung“ äh- 
nelt einer Serienbrieffunktion. Mit ihr legt man 
Platzhalter in einem Layout an, die dann mit 
Daten aus einer Textdatei (Text mit Tabulatoren 
oder Kommata als Trennung zwischen den Fel- 
dern) bei der Ausgabe ersetzt werden. In der 
Datei muss die erste Zeile die Feldnamen ent- 
halten, die dann in der Palette „Datenzusam- 
menführung“ in Indesign erscheinen und sich 
als Platzhalter im Text positionieren lassen. Die 
Feldnamen dürfen jedoch wegen eines Fehlers 
im Plug-in keine Sonderzeichen wie „ß“ oder 
Umlaute umfassen, sonst meldet Indesign eine 
ungültige Textdatei und verweigert den Kontakt 
zu den Daten. Abgerundet wird das Paket durch 
viele Vorlagen, die sich über eine Palette aus- 
wählen lassen. Die Bandbreite reicht dabei von 
Briefen über Bücher und Broschüren bis hin zu 
Visitenkarten. 

BESCHREIBUNG Die Plug-in-Sammlung soll altgedienten 
Pagemaker-Anwendern den Umstieg auf Indesign erleich- 
tern und erweitert Indesign um einige bisher nur in Page- 
maker verfügbare Funktionen 


INFO Adobe WEB www.adobe.com, Preis: € 83,50 


ÜBERBLICK 

Auf den folgenden Sei- 
ten finden Sie die 
besten Plug-ins zu den 
Bereichen 

= Layouthilfen 

- Gestaltung 

= Satz 

= Weiterverarbeitung 
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Gestalten Mit einer Stil- 
vorlage von Smart Styles 
lässt sich eine komplette 
Tabelle auf einen Schlag 


Smart Styles CS 
F Dieses Plug-in bietet Stilvorlagen 
I für Rahmen, Textrahmen und Ta- 
bellen und macht das Formatieren von Layouts 
deutlich bequemer und schneller als mit der 
normalen Indesign-Version. Um Stilvorlagen zu 
erstellen, gestaltet man ein Objekt, einen Text- 
rahmen oder eine Tabelle in der gewünschten 
Form und nimmt diese in die Palette von Smart 
Styles auf. Um Objekte mit den Vorlagen zu for- 
matieren, zieht man einen Stil aus der Palette 
auf das entsprechende Element. Die Textein- 
stellungen lassen sich sowohl einem Textrah- 
men als auch einem markierten Text zuweisen. 
Bei Objekten können die Stile alle Rahmen- 
oder Linieneigenschaften umfassen, bei Text- 
rahmen zusätzlich die Formateinstellungen des 
Textes. Smart Styles merkt sich dabei nicht nur 
eine Texteinstellung, sondern auch abweichen- 
de Formatierungen zwischen Absätzen (Über- 
schrift, Fließtext) sowie Zeichenformate inner- 
halb eines Absatzes. So lässt sich schnell ein 
kompletter Artikel mit Überschrift, farbigen 
Absatzanfängen und einer Autorenzeile am 
Schluss auf einen Schlag formatieren. Bei Ta- 
bellen merkt sich ein Stil alle Einstellungen wie 
(abwechselnde) Spalten- und Zeilenhintergrün- 
de, Trennlinien und Schriftformate. Nur das Ver- 
einen von Zellen muss man gegebenenfalls ma- 
nuell vornehmen. 


BESCHREIBUNG Dieses Plug-in nimmt einem Layouter 
wiederkehrende Formatierungsaufgaben ab 
INFO Impressed WEB www.impressed.de, Preis: € 173 


a 


Gestaltung 


In Effects 1.0 


FI Ähnlich wie die Xtension Shadow 
B Caster für Xpress fügt dieses Plug- 
in Objekten einen Schlagschatten, eine Relief- 
struktur sowie verschiedene Glüheffekte an den 
Rändern hinzu. Man kann sowohl normale als 
auch Textrahmen verwenden, bei letzteren 
weist In Effects die Verzierung dem Text zu. 


a 


Plug-ins für Indesign 
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Abrechnung | Tick Tock 2.0 


ie 


dh 


Mit Tick Tock lässt sich die Zeit festhalten, die man zum 
Bearbeiten eines Indesign-Dokuments aufgewendet hat. 


Die Zeitmessung startet automatisch beim Öffnen des Layouts, lässt sich 


aber auch manuell in der Palette von 
Tick Tock stoppen und starten. Über 
die Vorgaben regelt man, wann die 
Zeitmessung unterbrochen wird, bei- 
spielsweise wenn sich das Dokument 
oder Indesign im Hintergrund befin- 
den. Außerdem kann man unter- 
schiedliche Bearbeitungsvorgänge 
wie Layout, Korrektur oder Proof de- 
finieren und in der Palette auswäh- 
len, um spezifizierte Aufstellungen zu 


Do 


Dh Löre i 


erstellen. Alle für ein Layout aufgewendeten Zeiten werden in einem 
Fenster aufgelistet und lassen sich exportieren und in anderen Pro- 


grammen weiterverarbeiten. 


BESCHREIBUNG Zeiterfassung für die Arbeiten an einem Indesign-Layout 
INFO Triple Triangle WEB www.tripletriangle.com, Preis: US$ 59 


Mehrere der insgesamt fünf Effekttypen lassen 
sich miteinander kombinieren. Das Resultat der 
Einstellungen wird als Indesign-Objekt gespei- 
chert und direkt im Dokument dargestellt, wenn 
man die Vorschau aktiviert, gelungene Einstel- 
lungen sichert man als Stilvorlagen. Ändert man 
eine der Vorlagen, ändern sich auch alle Objek- 
te, denen man diesen Stil zugewiesen hat. Um 
Layouts zu öffnen, in denen mit In Effects ge- 
staltete Objekte enthalten sind, benötigt man 
den kostenlosen In Effects Viewer. 

BESCHREIBUNG Versieht Rahmen und Text mit Effekten wie 
Schlagschatten und Relief 

INFO Alap WEB www.alap.com, Preis: US$ 100 


In Tools 1.1 

F In Tools ist eine Sammlung von 
I sechs Werkzeugen. In Pathfinder 
bietet mehr Optionen als der Pathfinder von In- 
design, um zwei oder mehr Objekte zu einem 
neuen Objekt zu kombinieren. Wie in Indesign 


ai 


Dreidimensional In Effects 
fügt Indesign-Objekten 
Schatten und Reliefstruktu- 


Tr To WE) 
_ jo 
Pur Tirr: 


Elassed Snie f Taler 2) 


Zeiterfassung Mit Tick Tock lässt 
sich die für ein Layout aufgewende- 
te Arbeitszeit erfassen. 
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Optionen Die Pathfinder-Palette von In 
Tools verfügt über mehr Befehle als 
diejenige von Indesign. 


La u e] 

Typak Li 
x 35 Tv 7.547 
we Zi 7 


Versalhöhe Über die Palette von Typo 
X kann man die Versalhöhe und den 
Zeilenabstand in Millimetern festlegen. 


ANFORDERUNGEN 


Alle hier vorgestellten Er- 
weiterungen sind kompati- 
bel zur aktuellen Version In- 
design CS und verweigern 
wie das Layoutprogramm 
die Zusammenarbeit mit 
dem klassischen Mac-OS. 


Plug-ins für Indesign 


gibt es für jede Funktion ein Icon sowie eine 
kurze Beschreibung. Über die Palette von In 
Nudge verschiebt und dreht man Objekte in vor- 
einstellbaren Schritten per Mausklick in ver- 
schiedene Richtungen und In Starburst zeichnet 
Sterne und andere gezackte und abgerundete 
Rahmenformen. Die Form lässt sich in einem 
Fenster anhand verschiedener Parameter fest- 
legen und bei Gefallen als Vorlage speichern. Im 
Fenster von In Modify lassen sich sämtliche Pa- 
rameter eines Objektes verändern, man muss 
dazu dann nicht auf unterschiedliche Paletten 
zugreifen. Mit dem Werkzeug In Print kann man 
einen Bereich im Dokument markieren und aus- 
drucken oder speichern und mit Item Marks 
fügt man Objekten Beschnittzeichen hinzu. 
BESCHREIBUNG Kleine Werkzeugsammlung mit Zusatzfunk- 
tonen für Indesign 

INFO Alap WEB www.alap.com, Preis: US$ 100 


Satz 
Typo X 1.11 


Dieses Plug-in ergänzt Indesign um eine 
4% | Palette, über die sich die Versalhöhe der 
Schrift sowie der Zeilenabstand in Millimetern 
definieren lassen. Zusätzlich zeigt die Palette 
auch die Koordinaten der Texteinfügemarke 
(Satzmarke) auf der Seite an. 


BESCHREIBUNG Definiert Versalhöhe und Zeilenabstand in 
Millimetern 
INFO Jo Lauterbach WEB www,jolauterbach.de, Preis: € 57 


In Math 1.3 


dr Diese Plug-in-Sammlung erweitert 
| | Indesign um Funktionen zum Set- 
zen von mathematischen Formeln. Dazu de- 


finiert man Stile, die man auf einen mit einer 
normalen Schrift gesetzten Text anwendet. Die 
mathematischen Spezialzeichen entnimmt In 


ya-l@ylıyl 
= 
h=yn+j3) 
F()=5* =: 
F&)=-2t\5-%5 


Math aus speziellen Zeichensätzen, die mit dem 
Programm mitgeliefert werden. Beim Setzen 
positioniert man für Zeichen wie Wurzel oder 
Integral Sonderzeichen, die sonst nicht im Text 
vorkommen, In Math wandelt diese gemäß der 
Stilvorlage automatisch in das entsprechende 
mathematische Symbol um. 

Die Positionierung der Zeichen, Ziffern und 
Buchstaben erfolgt anhand der in den Stilen 
hinterlegten Parameter für Grundlinienversatz, 
Skalierung und Abstände. Nach Änderungen an 
einer Stilvorlage kann In Math alle Vorkommen 
im Layout automatisch aktualisieren. Gesetzte 
Formeln lassen sich jederzeit wieder in den Ur- 
sprungszustand zurückversetzen, um beispiels- 
weise Fehler zu korrigieren. Ab der Version 1.4 
wird es außerdem möglich sein, im Textmodus 
von Indesign Formeln direkt zu editieren, wozu 
aber Schriften mit Unicode-Zeichensatzbele- 
gung notwendig sind. 

In Math verfügt über verschiedene Vorlagen 
wie Brüche, Quadratwurzeln oder Integrale, aus 
denen sich beliebig viele Stile erstellen lassen. 
Die einfachere LE-Version hat sechs Vorlagen, 
die Vollversion zwölf. Nur in der Vollversion 
kann man Stile miteinander kombinieren, so 
dass sich zum Beispiel verschachtelte Brüche 
oder Wurzeln aus Brüchen darstellen lassen. 


Mathematisch In Math 
wandelt Indesign-Text in 
korrekt gesetzte mathema- 
tische Formeln um. 


Info | Weitere Plug-ins 


Imposer Pro 1.1.1 


Spec Cubed 


F7 Für aufwendigere Ausschießaufgaben bietet Alap das ur Das Plug-in positioniert im Layout farbige Kästen, die 
u |! Plug-in Imposer Pro 1.1.1 an. Der Leistungsumfang die- | {= | | Informationen wie Text- und Rahmenattribute zu den 
ses Plug-ins ist wesentlich größer als derjenige von In Booklet und man Objekten sowie Angaben zum gesamten Dokument enthalten. Man kann 
kann bis zu acht Seiten sowie Vor- und Rückseite des Druckbogens pro- das Plug-in entweder das gesamte Layout analysieren lassen oder nur 
fessionell montieren. bestimmte Objekte wie Bilder oder einen oder mehrere Textrahmen. 
INFO Alap WEB www.alap.com, Preis: US$ 400 INFO Triple Triangle WEB www.tripletriangle.com, Preis: US$ 199 


Smart Catalog CS Slug Cubed 

dr Das Plug-in stellt Verbindung zu Text- und Bildinforma- ar Vorgaben für Ausgabeeinstellungen sowie Dokument- 
Zu| tionen aus einer Datenbank her und platziert Platzhal- | 4% | |’ informationen speichert dieses Plug-in auf einer ge- 
ter im Layout, die sich aktualisieren lassen. Zugegriffen wird auf expor- sonderten Ebene im Layout. Manche Informationen werden in die Felder 
tierte Textdateien oder mit Hilfe von zusätzlich erhältlichen Erweite- automatisch eingefügt, andere müssen manuell eingegeben werden, wo- 
rungsmodulen direkt auf ODBC-konforme Datenbanken und XML-Daten. zu das Plug-in den Benutzer auch über ein Dialogfenster auffordert. 
INFO Impressed WEB www.impressed.de, Preis: € 999 INFO Triple Triangle WEB www.tripletriangle.com, Preis: US$ 199 
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Eine Liste von Plug- 
ins für Indesign 
findet man auf den 
Internet-Seiten 
www.indesign- 
worker.com und 
www.plugins 
world.com. Auf CD 
finden Sie Demo- 
versionen der meis- 
ten hier vorgestell- 
ten Plug-ins. 


Ebenfalls nur in der Vollversion gibt es die Op- 
tion, Stile als Standardvorlage in Indesign zu 
speichern. Sie stehen dann in jedem neuen Do- 
kument automatisch zur Verfügung. Um In- 
Math-Stile in andere Layouts zu übernehmen, 
kopiert man einen Textrahmen, der formatierte 
Formeln enthält, und setzt ihn wieder ein, zieht 
ihn per Drag-and-drop in das andere Dokument 
oder nimmt den Weg über eine Indesign-Biblio- 
thek oder ein Vorlagendokument. 

Um eingegebenen Text automatisch zu for- 
matieren, gibt es den Expression Wizard, in den 
sich einer der definierten Stile aufnehmen lässt. 
Gibt man anschließend Text in das Layout ein, 
beispielsweise eine Reihe von Brüchen, werden 
diese sofort mit diesem Stil formatiert. Layouts, 
die mit In Math gesetzte Formeln enthalten, las- 
sen sich in Indesign auch ohne installiertes Plug- 
in öffnen und ausdrucken. 


BESCHREIBUNG Mit Hilfe von In Math lassen sich mathe- 
matische Formeln direkt im Layout gestalten 

INFO Itip WEB www.itip.biz, Preis: € 574 (Vollversion), 
€ 226 (LE-Version) 


Weiterverarbeitung 


Raster Write 2.0 
F Dieses Plug-in exportiert Seiten 


m oder markierte Elemente als Ras- 


terbild in den Formaten TIFFE, JPEG und GIF Es 
lassen sich entweder alle Seiten oder nur be- 
stimmte Seitenbereiche angeben sowie neben- 
einander liegende Seiten als Bild speichern. Im 
Exportdialog gibt man Auflösung und Skalie- 
rung an sowie bei JPEG die Qualitätsstufe und 
bei GIF die zu verwendende Farbpalette. Man 
hat zudem bei TIFF und JPEG die Wahl zwi- 
schen den Farbmodellen RGB und CMYK. Ras- 
ter Write kann ein Layout auch automatisch als 
zusätzliches Bild sichern, wenn das Dokument 
gespeichert wird, die Speicheroptionen ent- 
sprechen denjenigen für den manuellen Export. 


BESCHREIBUNG Exportiert Layout(elemente) als Bild 
INFO Triple Triangle WEB www.tripletriangle.com, Preis: 
US$ 169 


In Booklet 3.0.1 


F7 Mit diesem Plug-in montiert man 

Layouts zur Ausgabe als zweisei- 
tige Broschüre wahlweise in Heftung oder in 
Klebebindung sowie als maximal vierseitige Ein- 
heiten für Faltprospekte. Druck- und Schneide- 
marken lassen sich individuell ein- und aus- 
schalten und zusätzlich ein eigener Text einge- 
ben, der dann auf jeder Seite mitgedruckt wird. 
Diese Einstellungen lassen sich als Vorlage si- 
chern, wodurch sich das Plug-in von der SE-Ver- 
sion unterscheidet, die Bestandteil des Page- 
maker-Plug-in-Packs von Adobe ist. 


BESCHREIBUNG Werkzeug für einfache Bogenmontage 
INFO Alap WEB www.alap.com, Preis: US$ 100 % 
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Wer bei Fotos, die 
man mit digitalen 


ı 


E49 


Kameras erstellt, auf eine 
zuverlässige Farbverbind- 
lichkeit angewiesen ist, 
braucht ein durchgängiges 
Farbmanagement. Was es 
dabei zu beachten gilt, 
erklärt dieser Artikel. 


Farbmanagement für Digitalfotos 


Korrekte Farben für 
Digitalfotos 


von Dietmar Wüller 
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Farbmanagement Damit die Tomate rot, die Banane gelb und die Gesichter 


rosig und gesund aussehen, müssen die Farben der Fotos stimmen. Wir erklären, 


wie man dies sicherstellt 


+ WENN DER MENSCH einen Gegenstand 
betrachtet, dann ist das, was er sieht, das Resul- 
tat aus der verwendeten Lichtquelle, der Re- 
flexion des Lichtes von dem betrachteten Ge- 
genstand und der spektralen (Farb-)Empfind- 
lichkeit des menschlichen Auges. Dazu kommt 
noch die subjektive Empfindung von Farbe, die 
nach Geschlecht oder Nationalität verschieden 
sein kann. 

Verwendet man eine andere Lichtquelle für 
die Beleuchtung des Gegenstandes, verändert 
sich der Farbeindruck. Das Auge adaptiert be- 
stimmte Lichtsituationen. Das bedeutet, dass 
beispielsweise ein weißer Gegenstand der zu- 
nächst mit Tageslicht und anschließend mit 
Kunstlicht beleuchtet wird, seine Farbe von 
Weiß in einen Gelbton wandelt. Das Auge passt 
sich also an das Kunstlicht an und dadurch wirkt 
der Gegenstand nach einiger Zeit wieder an- 
nähernd weiß. 
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Eine Digitalkamera verhält sich im Prinzip 
genauso. Nur besitzt sie eine andere spektrale 
Empfindlichkeit als das Auge und realisiert die 
Adaptionsmöglichkeit über den Weißabgleich. 
Die Hersteller der Kameras versuchen die Wahr- 
nehmung der Kamera derjenigen des Auges 
möglichst nahe zu bringen, sind aber noch weit 
davon entfernt. Da ihnen aber die spektrale 
Empfindlichkeit der Kamera bekannt ist, kön- 
nen sie für bestimmte Beleuchtungen eine Kor- 
rektur für die Farbwahrnehmung berechnen 
und diese auf das Bild übertragen. Auf diese 
Weise wird die „Farbfehlsichtigkeit“ der Kamera 
kompensiert und die Bilder erhalten ein natür- 
liches Aussehen. 

Zu der Korrektur des Farbsehens der Kame- 
ras kommt, dass in den meisten Fällen das Foto 
gar nicht exakt so aussehen soll wie die Szene, 
die fotografiert wird. Vielmehr möchte der Fo- 
tograf das Idealbild der Szene erhalten, wie er 


Profiler Der Vergleich zwischen den 
Bildern mit und ohne Profil verdeut- 
licht, wie wichtig die kamerainterne 
Verarbeitung oder die Aufbereitung 
der Rohdaten mit der geeigneten 
Software ist. Im Silverfast-Dialog 
kann man das Kameraprofil anwäh- 
len und das Bild anschließend in 
den Arbeitsfarbraum konvertieren, 
der bei Lasersoft „Intern“ heißt. 
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Profil erstellen Der Profile Maker 

von Gretag Macbeth erstellt aus dem 
Bild des Test-Charts und den zugehö- 
rigen Referenzdaten das ICC-Farbpro- 


sie gerne gesehen hätte. Das hat in der analo- 
gen Fotografie dazu geführt, dass es bestimmte 
Film-Charakteristika gibt, die auch für spezielle 


DER AUTOR 


Dietmar Wüller setzt sich für 
eine Standardisierung von 
Testverfahren ein. Er arbei- 
tet mit an der ISO-Standar- 
disierung von Digital- 
kameras (ISO TC42 W618) 
und ist Leiter der Erstellung 
des Scanner-Standards in 
der ISO TC 42 WG18. Zudem 
gibt der vereidigte Sach- 
verständige für digitale 
Fotografie Schulungen und 
Seminare rund um das Farb- 
management. 


Szenen eingesetzt werden. Wollte der Fotograf 
beispielsweise eine besonders gute Wiedergabe 
von Grautönen, so hat er vielleicht Agfa-Filme 
verwendet. Wurden satte Grüntöne für Land- 
schaftsaufnahmen gefordert, hat er lieber zu ei- 
nem Fuji-Film gegriffen. Ähnliches versuchen 
die Hersteller der Digitalkameras mit der auto- 
matischen Bildverarbeitung ihrer Kameras. Da 
werden bei Portraits die Hauttöne optimiert — 
wer möchte schon leichenblass aussehen - oder 
bei Landschaftsaufnahmen der Kontrast erhöht 
und der Himmel etwas eingebläut. 

Nun gibt es jedoch Anwendungen in der 
professionellen Fotografie, bei denen diese auto- 
matische Korrektur der Kamera fehl am Platz 
ist. So kommt es in der Werbefotografie bei- 
spielsweise darauf an, den Farbton eines Sofas 
oder eines Buntstiftes exakt zu treffen. In die- 
sen Fällen wird als Speicherformat in der digi- 
talen Kamera das Rohdatenformat gewählt, mit 
entsprechender Software kann man die Bear- 
beitung optimal steuern. 

Verwendet man Rohdaten, schaltet die Ka- 
mera das interne Farbmanagement und die wei- 
teren Verarbeitungsschritte aus. Damit steht 
man aber vor dem Problem, dass eine Kamera 
aufgrund der Beleuchtung, der Reflexion des 
aufgenommenen Gegenstandes und ihrer spek- 
tralen Empfindlichkeit einen für jede Farbe 
spezifischen RGB-Wert liefert. Eine andere Ka- 
mera wiederum liefert unter gleichen Bedin- 
gungen einen anderen RGB-Wert, weil sie eine 
andere spektrale Empfindlichkeit besitzt. Mit 
Hilfe eines ICC-Farbprofils kann man die RGB- 
Werte der Kamera mit den aufgenommenen 
Farben verknüpfen. 


Profil erstellen 


Derzeit gibt es für das Erstellen eines ICC-Ka- 
meraprofils leider nur ein Programm, das zu- 
frieden stellende Ergebnisse liefert. Das ist das 


ONLINE UND AUF CD... 


Auf der CD befindet sich eine vollständige Liste der 
Kameratypen, die von den Programmen zur Verar- 
beitung der Rohdaten unterstützt werden. Außer- 
dem haben wir Beispielfotos sowie das ECI-RGB- 
Farbprofil und das RAW-Plug-in für Photoshop CS 
auf die CD gepackt. Links zu Herstellern und weiter- 
führenden Informationen finden Sie auf www.mac 
welt.de unter dem Webcode 27306. 
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Digitalkamera-Modul des Profile Maker von 
Gretag Macbeth. Zunächst erstellt man ein Farb- 
test-Chart wie etwa den Color Checker DC oder 
den Color Checker SG. Diese stammen ebenfalls 
von Gretag Macbeth und werden unter Repro- 
bedingungen aufgenommen. Zwei Lampen 
leuchten das Chart unter einem Winkel von 45 
Grad möglichst gleichmäßig und ohne stören- 
de Reflexe aus. Die Lampen sollten möglichst 
das gleiche Licht abgeben wie die Beleuchtung, 
die man später für die Aufnahmen verwendet. 
Wobei beim Fotografieren der realen Bilder über 
den Weißabgleich der Kamera die Unterschie- 
de zum Beispiel zwischen den verschiedenen ta- 
geslichtähnlichen Quellen wie Blitz, Tageslicht, 
Tageslichtneonröhren und so weiter ausge- 
glichen werden. Lediglich bei stark abweichen- 
den Lichtquellen wie Halogen-Kunstlicht oder 
ähnliches muss man ein eigenes Profil für die 
Aufnahmen erstellen, die man unter diesem 
Licht aufnimmt. 

Die Kamera muss das Bild im Rohdatenfor- 
mat abspeichern, das ein Rohdatenleser (siehe 
Tabelle auf Seite 65) möglichst ohne Korrektu- 
ren in ein TIFF-Bild wandelt. Das Bild des Test- 


Charts (Ist-Werte) verarbeitet Profile Maker mit = 


fil für die Kamera. In den Optionen 
lassen sich motivabhängige Einstel- 


lungen vornehmen. 


Vorlage Nicht immer muss 
der Aufbau für das Fotografie- 
ren des Test-Charts so aufwen- 
dig sein wie im Labor des 

Autors. Eine einfache Halte- 
rung mit zwei Lampen genügt. 
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Info | Adobe Camera RAW 


Das wohl am weitesten verbreitete Tool zum Lesen und Verar- 
beiten von Rohdaten ist das Plug-in Camera RAW für Photoshop 
(neueste Version auf Heft-CD). Es wird bei der CS-Version auto- 
matisch mitgeliefert und regelmäßig um aktuelle Kameratypen 
erweitert. Abgesehen davon, dass die Einbindung individueller 
Kameraprofile nicht möglich ist, funktioniert Camera RAW her- 
vorragend und ermöglicht neben dem nachträglichen Editieren 
des Weißabgleichs auch eine Belichtungskompensation für unter- 
belichtete Bilder sowie die Einstellung von Kontrast und Sättigung. 
Sogar der Ausgleich des Helligkeitsabfalls zum Bildrand und ein 
Herausrechnen von Farbfehlern sind möglich. 
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Hilfe der Referenzdaten (Soll-Werte) zu einem 
ICC-Profil. Dabei können aus einer Aufnahme 
des Test-Charts mehrere Profile berechnet wer- 
den, die bestimmte Charakteristika beinhalten. 
So benötigen beispielsweise Landschaftsbilder 
in der Regel eine leichte Kontrastanhebung oder 
Portraitbilder eine Anpassung der Farbsättigung 
in den Pastelltönen. 


Profile verwenden 


Ist ein ICC-Profil erstellt, braucht man ein Pro- 
gramm, das dieses verwendet. Es muss in der 
Lage sein, die Rohdaten der spezifischen Ka- 
mera zu öffnen und den Daten das Profil zuzu- 
weisen, also die RGB-Werte korrekt zu inter- 
pretieren. Üblicherweise werden die Bilder vor 
dem Bearbeiten und Speichern in einen Arbeits- 
farbraum wie sRGB, Adobe-RGB oder ECI-RGB 
gewandelt. Für das Speichern der Test-Charts 
zum Profil-Erstellen muss man diese Anpas- 
sungen ausschalten können. Dieser Weg stellt 
sicher, dass die Farben nicht bei jedem Bild ein- 
zeln aufbereitet werden müssen. 

Es gibt Rohdatenleser wie das bei Photo- 
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shop CS mitgelieferte Adobe Camera RAW, die 
im Hintergrund ein so genanntes „generisches 
Kameraprofil“ verwenden. Das heißt, sie lassen 
kein individuelles Profil für eine Kamera zu, 
sondern verwenden eine Art Durchschnittspro- 


fil für den Kameratyp. Die Farbwiedergabe die- 
ser Programme ist in vielen Fällen brauchbar, 
aber nicht immer exakt. Verbindlichere Ergeb- 
nisse erreicht man mit anderen Programmen 
wie Silverfast DC Pro, die individuelle Profile für 
einzelne Kameras verwenden. 


Wechselnde Beleuchtung 


Wer unter ständig wechselnden Beleuchtungs- 
bedingungen mit hohem Mischlichtanteil foto- 
grafiert, kommt häufig mit den Ergebnissen der 
kamerainternen Farbverarbeitung aus. Diese hat 
den Vorteil, dass nicht jedes Bild noch einmal 
nachbearbeitet werden muss, sondern beispiels- 
weise als JPEG-Bild direkt verwendet werden 
kann. In diesem Fall beginnt das Farbmanage- 
ment bei der Betrachtung der Bilder im Ar- 
beitsfarbraum, der sich bei einigen Kameras - 
insbesondere den Spiegelreflexkameras - ein- 
stellen lässt. In den meisten Fällen gibt es die 
Wahlmöglichkeit zwischen sRGB und Adobe- 
RGB. Gibt es keine Wahlmöglichkeit, so kann 
man davon ausgehen, dass die Kamera den 
Farbraum sRGB verwendet. 


Monitorprofilierung 


Wer sich professionell mit Bildern auseinander- 
setzt, für den sind die Kalibrierung und Profi- 
lierung des Monitors mit Hilfe eines Messgerä- 
tes ein Muss. Der Grund liegt auf der Hand, 
denn ohne eine solche Kalibrierung und Profi- 
lierung sind auf dem Monitor Fotos mit irgend- 
welchen Farben zu sehen, aber in der Regel 
nicht, wie sie korrekt interpretiert erscheinen. 
Das preiswerteste brauchbare Messgerät ist das 
Eye-one-Display von Gretag Macbeth, das es mit 
anderem Logo im Bundle mit verschiedenen 
Monitoren oder mit der Software Basiccolor 
gibt. Der Preis liegt bei etwa 300 Euro. Da man 
das Gerät in der Regel nur alle paar Wochen 
braucht, können sich mehrere Fotografen zu- 
sammentun, um es zu nutzen. 


SRGB IN DER PRAXIS 


Der Farbraum sRGB cha- 
rakterisiert einen Stan- 
dard-PC-Monitor. Herstel- 
ler von Consumer- und 
Officeprodukten trimmen 
ihre Geräte auf diesen 
Farbraum, weil sie vom 
Anwender keine Kenntnis 
über Farbmanagement 
voraussetzen können. 
Ohne sich um Farbma- 
nagement zu kümmern, 
stellt die einfache nicht 
angepasste Darstellung 
der Bilder auf dem Moni- 
tor die Referenz dar. 


Digitalkamera 
Scanner 


Arbeitsfarbraum 
Monitor 


Farbrechner (Mac: Colorsync / PC: ICM) 


Arbeitsfluss Die Bilder aus 
der Kamera werden mit Hil- 
fe des Profils in den Arbeits- 
farbraum konvertiert. Das 
Monitorprofil nutzt man le- 
diglich für die Darstellung. 


Farbraum sRGB als der 
kleinste Farbraum ist besser 
als sein Ruf. Dennoch nutzt 
er die Möglichkeiten der Ka- 
meras, Farben wiederzuge- 
ben, nicht vollständig aus. 
Dieses tun dagegen Adobe- 
RGB und ECI-RGB. Hier abge- 
bildet ist der Vergleich in der 
LAB-Darstellung vom ECI- 
RGB-Farbraum (das weiße 
Gitter) und vom deutlich 
kleineren sRGB-Farbraum. 


Arbeitsfarbraum wählen 


Der klassische Ansatz in der Bildbearbeitung ist, 
dass Bilder vom Farbraum des Scanners oder 
der Kamera mit Hilfe des ICC-Profils in die 
korrekte Darstellung auf dem Monitor umge- 
rechnet werden. In einem solchen Fall wäre es 
notwendig, ein Bild, das für den einen Monitor 
optimiert wurde, für einen anderen umzurech- 
nen oder farblich anzupassen. Das würde bei 
Abläufen, bei denen ein Bild mehrere Arbeits- 
stationen und damit Rechner mit unterschied- 
lichen Monitoren durchläuft, äußerst proble- 
matisch sein. Denn bei jeder Umrechnung bleibt 
ein Stück Bildqualität auf der Strecke. Aus die- 
sem Grunde hat man sich überlegt, die Bilder 
nicht in einer Anpassung respektive einem Farb- 
raum für einen Monitor zu speichern, sondern 
in einem „universellen“ Arbeitsfarbraum. 

In den professionellen digitalen SLR-Kame- 
ras kann man zwischen dem sRGB-Farbraum 
und Adobe-RGB wählen. Der sRGB-Farbraum 
ist für ein ordentliches Digitalfoto durchaus aus- 
reichend. Für das optimale Ausschöpfen der 
Möglichkeiten von Eingabegeräten wie Digital- 
kamera oder Scanner ist er aber zu klein. Hier 
ist ein Farbraum wie Adobe-RGB geeigneter. 
Damit ein Monitor die Farben eines Adobe- 
RGB-Bildes korrekt darstellen kann, muss das 
Bildbetrachtungs- oder Bildbearbeitungspro- 


Farbmanagement für Digitalfotos 


gramm das Farbmanagement unterstützen. Dies 
ist bei Adobe Photoshop nur in der Vollversion 
der Fall. Im Bereich der preiswerten Bildbear- 
beitungsprogramme unterstützt Corel Photo- 
paint seit Version 8 die korrekte Darstellung. 
Der Adobe-RGB-Farbraum ist deutlich größer 
als sRGB und erfasst die Farben von fast allen 
Eingabegeräten. Alternativ zu Adobe-RGB exis- 
tiert noch ein ECI-RGB (auf CD dieser Ausgabe). 
Der Unterschied zwischen den beiden Profilen 
findet sich im Weißpunkt und in der Gradation. 
Das Adobe-RGB bietet einen Weißpunkt von 
6500 K und eine Gradation von 2,2 für die Dar- 
stellung am Monitor und auf fotografischen 
Materialien. ECI-RGB orientiert sich mit einem 
Weißpunkt von 5000 K und einer Gradation von 
1,8 an der Druckvorstufe (Offsetdruck). 


Das richtige Profil finden 


Die geringsten Probleme treten zwar auf, wenn 
man durchgängig sRGB verwendet, da diese Bil- 
der, selbst wenn man sich nicht um Farbma- 
nagement kümmert, immer halbwegs richtig 
dargestellt werden. Wer aber mehr aus seinen 
Bildern herausholen möchte, der sollte Adobe- 
RGB oder ECI-RGB verwenden. In diesem Fall 
ist es aber unabdingbar, durchgängig Farbma- 
nagement einzusetzen. Andernfalls erhält man 
eine falsche Darstellung der Bilder auf dem Mo- 
nitor oder auf dem Ausdruck. Wer mehr auf 
fotografischen Ausgabematerialien oder für die 
Monitordarstellung arbeitet, verwendet am be- 
sten Adobe-RGB. Für die überwiegende Ver- 
wendung der Bilder im Druck (Offset-, Tief- 
druck) eignet sich ECI-RGB am besten. 


Fazit 


Achtet man bei der Weiterverarbeitung von di- 
gitalen Fotos auf ein durchgängiges Farbma- 
nagement und den Arbeitsfarbraum, erhält man 
gute und farbverbindliche Ergebnisse. mas % 


PUBLISH 


KONFIGURATION 


Unbedingt sollte man da- 
rauf achten, dass in allen 
Programmen, die mit den 
Bildern umgehen (Kame- 
rasoftware, Bildbearbei- 
tung, Satzprogramm) der 
gleiche Arbeitsfarbraum 
und das Monitorprofil im 
System eingestellt ist, da 
es sonst zu einer falschen 
Darstellung der Bilder 
kommen kann. 


Hersteller: Phase One 

Info: WEB www.phaseone.de 

Hersteller: Adobe 

Info: WEB www.adobe.de 

Hersteller: Lasersoft 

Info: WEB www.lasersoft.de 

Hersteller: Bibble Labs 

Info: WEB www.bibblelabs.com 

Hersteller: Bryan Chang 

Info: WEB www.frostyplace. 
y com/dcraw 


Übersicht | Programme für Rohdaten 


Eine Übersicht aller Kameratypen, die von den hier aufgeführten Pro- 
grammen unterstützt werden, findet man aus Platzgründen auf der CD 


dieser Ausgabe. Zudem haben wir im Internet auf www.macwelt.de 
(Webcode 27306) die Internet-Adressen zu den Herstellern angegeben. 


Software Capture 1 Photoshop (S Silverfast DC Pro Bibble 2002 dcRAW-X 
Hersteller Phase One Adobe Lasersoft Bibble Labs Bryan Chang 
Preis € (D) 600, € (A) 621, € (D) 1220,€ (A) 1263, € (D) 300, € (A) 311, € (D) 100,€ (A) 104, US$ 15 

CHF 822 CHF 1671 CHF 411 CHF 137 
Unterstützung ja nein ja ja nein 


eigener Farbprofile 


Unterstützte Kameras Phase One, Canon, Nikon, 


von 


Fujifilm, Olympus, Pentax 


Canon, Contax, Fujifilm, 
Kodak, Konica Minolta, 
Leica, Nikon, Olympus, 
Panasonic, Pentax, Sigma, 
Sony 


Nikon, Fuji, Olympus, 
Kodak 


Canon, Casio, Fujifilm, 
Kodak, Leica, Konica 
Minolta, Nikon, Olym- 
pus, Panasonic, Pen- 
tax, Phase One, Sigma, 
Sinar, Sony 


Canon, Nikon, Casio, Leaf, 
Contax, Creative, Fujifilm, 
Imacom, Kodak, Leica, 
Minolta, Olympus, Panasonic, 
Pentax, Phase One, Rollei, 
Sigma, Sony 
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EINSTIEG 


Da bisher nur Adobe- 
Software mit Transpa- |#& 
renzen umgehen kann, müs- 
sen die Effekte spätestens bei 
der Ausgabe umgerechnet 
werden. Dabei gilt es, den 
besten Kompromiss aus Qua- 
lität und entsprechend gro- 
ßen und komplexen Daten 
auf der einen Seite und der 
Ausgabegeschwindigkeit und 
-Sicherheit auf der anderen 
Seite zu finden. 
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Transparenzen in 
1 Griff bekommen 


+ MIT DURCHSCHEINENDEN oder transpa- 
renten Elementen lassen sich in den aktuellen 
Programmen von Adobe interessante, gestalte- 
rische Effekte erzielen. Ähnlich wie bei Klar- 
sichtfolien zeigen sie je nach Farbe und Trans- 
parenzgrad die dahinter liegenden Elemente. 
Auch Schatten oder Filtereffekte erzeugen 
manchmal transparente Objekte, die durch- 
scheinende Elemente enthalten. So einfach sich 
nun die Gestaltung mit Transparenzen begreifen 
lässt, so kompliziert sind die dahinter stehen- 
den Konstrukte in den Programmen. Deshalb ist 
die erste Implementation von Transparenzen in 
Illustrator 9 mit Vorsicht zu genießen, da das 
Ergebnis leider nicht immer den Vorstellungen 
des Designers entspricht. 

Mittlerweile hat Adobe die Transparenzen 
innerhalb der Programme recht gut im Griff - 
es gibt allerdings immer noch einiges zu beach- 
ten, damit die Daten auch angemessen bei der 
High-End-Ausgabe für die Druckmaschine um- 
gesetzt werden. 


Transparenzen reduzieren 


Dazu muss man verstehen, dass die Vektoref- 
fekte der Transparenz zu irgendeinem Zeitpunkt 
in Postscript-kompatible Pixel und Vektorele- 
mente umgewandelt werden müssen. Als letzte 
Möglichkeit kann dies am RIP des Druckers oder 
Belichters passieren. Nicht alle RIPs kommen je- 
doch mit solchen Daten zurecht. Darüber hinaus 
können nicht alle Programme Dateien weiter- 


arente Effekte Früher stand hinter jedem transparenten Effekt ein ziemlich 
'hoh ‚Aufwand. Mit Mac-05 X und Adobe Creative Suite lassen sie sich heute 
recht einfach erzeugen, aber die Ausgabe ist mühsam 


verarbeiten, die Transparenzen enthalten. So ist 
beispielsweise Xpress mit dem Laden transpa- 
renter TIFF-Bilddaten überfordert. 

Aus diesen Gründen hat jedes der Adobe- 
Programme mittlerweile eine integrierte Trans- 
parenzreduzierung, die diese problematischen 
Bereiche in Postscript-kompatible Vektor- und 
Pixelbereiche zerlegt. Dies geschieht bei der 
Postscript-Ausgabe oder beim PDF-Export. Man- 
che Adobe-Programme wie Acrobat bieten dazu 
eine Vorschau, die die Daten mit der gewählten 
Reduzierungseinstellung zeigt. 

Bei der Wahl des Ausgabeformates ist Vor- 
sicht angesagt, denn manche Formate erhalten 
die Transparenzen, so dass man sie dann am 
RIP oder in Acrobat umsetzen muss. So kann 
PDF bis Version 1.3 keine Transparenzen ent- 
halten. Da PDF 1.3 noch immer der Standard 
für die High-End-Ausgabe für die Druckerei ist, 
kann man auf diese Weise die Weitergabe der 
problematischen Transparenzkonstrukte aus- 
schließen. Die neueren Formate PDF 1.4 und 
PDF 1,5 können die Transparenzfunktionen, die 
zur endgültigen Ausgabe reduziert werden müs- 
sen, weiter transportieren, so dass es später zu 
unliebsamen Überraschungen kommen kann. 

Bei der Postscript-Ausgabe an den Drucker 
werden die Konstrukte allerdings in allen Pro- 
grammen direkt reduziert. Zu dieser Reduzie- 
rung gibt es in den betroffenen Programmen 
Voreinstellungen, die man meist über den 
Druckdialog erreicht. Diese Einstellungen be- 


Info | Transparenz beim Import 


Beim Import von Dateiformaten zeigen sich die Unterschiede zwischen der Software von Adobe und anderen 
Herstellern. Nur eine Postscript-Datei mit Beschneidungspfad wird von allen Programmen akzeptiert. 


Indesign 2.0 | Indesign (Ss | XPress 6 Illustrator (S | PageMaker 7.x 
TIFF mit Beschneidungspfad ja ja nein nein ja 
EPS mit Beschneidungspfad ja ja ja ja ja 
TIFF mit Transparenz ja ja nein nein nein 
Photoshop-Datei mit Transparenz | ja ja nein ja nein 


von Irina Leichsenring 


ONLINE... 


...finden sich weite- 
re Tipps im Adobe- 
Forum www.adobe. 
de/community oder 
im Pocket Guide 

zu Adobe Creative 
Suite, der im Shop 
von Macwelt Online 
zu haben ist. 


stimmen, wie komplex die Effekte umgerechnet 
werden. So erzeugt die Voreinstellung „Hohe 
Auflösung“ sehr komplexe und große Dateien 
und rechnet dafür aber auch eine ganze Weile. 
Schneller geht es mit „Niedrige Auflösung“, da- 
für muss man dann damit rechnen, dass sich ge- 
wisse Fehler und Verfremdungen in den Effek- 
ten einschleichen. 


Indesign 


Im Layout können transparente Effekte viel Ar- 
beit sparen. Sollen sich Objekte durchscheinend 
überlagern, muss man in Indesign 2.0 und In- 
design CS im Gegensatz zu Xpress nicht mehr 
nach Photoshop wechseln, den Effekt erstellen 
und das Bild neu laden, sondern erledigt diese 
Arbeit direkt im Layout. Der Schieberegler in 
der Palette „Transparenz“ macht ein Objekt 
durchscheinend - sogar importierte Bilder. 
TIPP Allerdings muss das Bild in der hohen Auf- 
lösung zugänglich sein. Deshalb lassen sich 
Transparenzeffekte nicht auf DCS- oder OPI-Da- 
ten anwenden. 

TIPP Man erkennt Seiten mit Transparenz übri- 
gens sofort in der Seitenpalette: Jede Seite, die 
Transparenz enthält, ist mit einem Kachelmus- 
ter versehen - wahrscheinlich damit man ge- 
warnt ist, dass hier Verschiebungen bei der Aus- 
gabe auftreten können. 

Doch auch wer keine durchscheinenden Ob- 

jekte ins Layout bastelt, arbeitet manchmal mit 
transparenten Inhalten. Unbemerkt einschlei- 
chen können sich Transparenzen zum Beispiel, 
wenn man einen Schatten oder weiche Kanten 
anwendet. Außerdem kann die Transparenz 
auch von einer importierten Datei ins Doku- 
ment eingeschleppt werden, etwa durch eine im 
TIFF-Format importierte Photoshop-Datei. 
TIPP Am schnellsten sieht man Transparenzen, 
wenn man die Funktion ‚Vorschau Überdru- 
cken“ aktiviert. Nur so lässt sich beurteilen, ob 
das Endergebnis dem gewünschten Eindruck 
entspricht. 

Kommt es zur Ausgabe, wird die Transpa- 

renz in vielen Fällen reduziert mit Ausnahme 
des Exports von PDF-Dateien im Format PDF 
1.4 und PDF 1.5. 
TIPP Indesign 2.0 hat erhebliche Probleme mit 
Transparenzen in Tabellen, die leider sehr un- 
handlich werden und schlecht zu belichten sind. 
Wir empfehlen, diese Seiten nicht vorab zu re- 
duzieren, sondern als PDF 1.4 oder 1.5 an Acro- 
bat weiterzureichen, und dort die Transparen- 
zen zu bearbeiten. Dieser Fehler ist in Indesign 
CS behoben. 

Exportiert man in eine PDF-1.3- oder eine 
Postscript-Datei oder gibt auf einen Drucker aus, 
werden die Transparenzen automatisch umge- 
setzt. Hier kommen die Transparenzreduzie- 
rungsvorgaben zum Tragen, die man über das 


Menü „Bearbeiten“ erreicht. Man hat zwischen = 


Transparente Effekte 


cornag Soloer ak is 
or ait wallepeet 
want la deui Tacle 
" tur irit ulpeis cos 
suis ron summer looe 
tllumsa u .EE 


ir seliasel sugalre Z 


In url 


End fi 


rs faızlee. 
olerefar sch 
Luptast nos rn 


il# Shi, come 
“al Liigmm & IGLord fi 
‚sodın =diar, elaseguinmi 


ze u m „rn 
lest Inissolore feigale 


Matum 


5 velisssil sugale 


ar Tin. 


Enns 2a 


PUBLISH 


Bildschirmansicht Mit 
transparenten Objekten las- 
sen sich in Grafik und Lay- 
out interessante Effekte 
erzielen. Vor der Ausgabe 
sollte man allerdings daran 
denken, dass die Daten 
meist noch in Postscript- 
kompatible Elemente 
zerlegt werden müssen. 


Druckvorschau In Indesign 
sollte man darauf achten, 
die Überdruckenvorschau 
einzuschalten, damit sich 
der durchscheinende Effekt 
der transparenten Elemen- 
te richtig beurteilen lässt. 


Hinweis In der Seitenpa- 
lette lässt sich leicht beur- 
teilen, ob eine Seite Trans- 
parenz enthält: Seiten mit 
transparenten Objekten er- 
scheinen in der Seitenpa- 
lette automatisch mit ei- 
nem Kachelmuster. 
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Settings: Transparenzreduzierung 


Enthalten die Daten eines Indesign-, Illustrator- oder PDF-Files transpa- 
rente Effekte, müssen diese für die Ausgabe reduziert werden, wenn das 
gewünschte Ausgabeformat sie nicht unterstützt, was bei der Postscript- 
Ausgabe als auch für PDF-Daten bis PDF-Version 1.3 nötig ist. Deshalb gibt 
es in Illustrator und in Indesign (jeweils unter „Bearbeiten > Transparenz- 
reduzierungsvorgaben”) die „Transparenzreduzierungsformate“. Man hat 
die Wahl zwischen „Niedrige“, „Mittlere“ und „Hohe Auflösung”. 


Rasterbild-Vektor-Abgleich 

Hier lässt sich das Verhältnis von Qualität und Geschwindigkeit einstellen. 
Zieht man den Schieberegler ganz nach links, werden alle Elemente geras- 
tert. Das verringert die Qualität, geht aber bei der Ausgabe sehr schnell. 
Normalerweise wird man sich aber bei der hochwertigen Ausgabe für die 
100-Prozent-Marke ganz am rechten Ende der Skala entscheiden - so ver- 
sucht Indesign oder Illustrator alle Vektoren zu erhalten. Das ergibt die 
bestmögliche Qualität der Umsetzung, erzeugt aber komplexe Pfade und 
macht die Ausgabe langsam. Für einen Desktop-Drucker sind etwa 75 Pro- 
zent anzuraten. Lassen sich die so gewonnenen Daten nicht drucken, weil 
sie zu komplex sind, muss man den Quotient reduzieren. 


Strichgrafik- und Textauflösung 

Wenn eins der Vektorobjekte reduziert werden muss, verwendet das Pro- 
gramm diese Auflösung. 1200 ppi oder mehr empfehlen sich für die High- 
End-Ausgabe für den Druck. Für einen Laserdrucker können schon 288 ppi 
ausreichen. 


Voreinstellung Im 
Druckdialog von Illustra- 
tor kann man sich unter 

„Erweitert“ für die ge- 
wünschte Qualität der 
Transparenzreduzierung 
entscheiden. 


Trap nee 


Verlaufsgitterauflösung 

Verläufe, wie sie beispielsweise bei Schatten- 
effekten entstehen, müssen in jedem Falle 
gerastert werden. Für einen Laserdrucker rei- 
chen 144 ppi völlig aus, für die High-End- 
Druckausgabe empfehlen sich 300 ppi. Leider 
rastern die Programme die direkt angrenzen- 
den Elemente, wie Bilder oder Text, in dieser 
Auflösung. Das kann dann bei einem Schat- 
ten unter einer Abbildung zu vergrößerten 
Bilddateien führen, da das Bild noch einmal 
gerastert wird. 
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Text in Pfade konvertieren 
Wenn Text transparent ist, muss er in einen Pfad umgewandelt werden, 
der sich wie ein Beschneidungspfad verhält. Das kann natürlich auch pas- 
sieren, wenn ein transparenter Effekt überlagert. Der entsprechende Text 
erscheint dann in der Ausgabe etwas fetter als der unbeeinflusste Text. 
Um dem vorzubeugen, kann mit der Option die gesamte Schrift konver- 
tiert werden - was die Datei al- 
lerdings deutlich komplexer wer- 
den lässt. 


Haas [Eupen Kia Yonpeie 
Linien in Konturen konvertieren a a De a a te 
Ein ähnlicher Effekt wie bei Text Seutgraft- und Tesuakewng [te 
kann bei Linien auftreten: Linien, Verlsufugimaraaeaung |[60 
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Einheitlich In den 
Transparenzreduzie- 
rungsvorgaben in Illus- 
trator und Indesign 
lassen sich Einstel- 
lungs-Sets für die Aus- 
gabe definieren. 
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che. Mit der Option lassen sich 

alle Linien einheitlich konvertieren und damit auf das gleiche optische 
Gewicht bringen. Das ist allerdings vor allem für die Ausgabe auf niedrig 
auflösenden Laserdruckern wichtig und spielt für die High-End-Ausgabe 
kaum eine Rolle. 


Komplexe Bereiche zuschneiden 

Normalerweise wählen die Programme zur Rasterung von transparenten 
Effekten rechteckige Bereiche aus. Falls in diesem Bereich ein Vektor- 
objekt angeschnitten wird, kommt es zu einem ungleichmäßigen opti- 
schen Eindruck. Wird die Option gewählt, versucht das Programm mög- 
lichst, solche Bereiche durch entsprechenden Zuschnitt zu umgehen. 
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Die Details Bei der Transpa- 
renzreduzierung in Indesign, 
Illustrator oder Acrobat lässt 
sich die Ausgabequalität und 
-geschwindigkeit gezielt 
steuern. 


er 


den vorab eingestellten Werten „Niedrige Auf- 
lösung“, „Mittlere Auflösung“ und „Hohe Auf- 
lösung“ die Wahl, kann aber an dieser Stelle 
auch eigene Settings definieren (siehe auch Kas- 
ten auf dieser Seite). Diese vordefinierten Ein- 
stellungen tauchen dann beim Drucken oder 
beim Export im Format PDF 1.3 wieder auf. Im 
Druckdialog hat man unter „Erweitert“ die 
Wahl, welche der Vorgaben man wählen möch- 
te. Will man auf eine High-End-Ausgabe hinaus, 
sollte man unbedingt „Hohe Auflösung“ wäh- 
len, da Indesign sonst die transparenten Seiten 
anders als geplant umsetzt. 


Illustrator 


Das Zeichenprogramm Illustrator 9 war vor Jah- 
ren die erste Software, die Adobe mit Transpa- 
renzen ausstattete und damals auch als erstes 
an die eingangs beschriebenen Grenzen stieß. 
Die Transparenzfunktionen in Illustrator 10 und 
Illustrator CS hat man jedoch überarbeitet, so 
dass sich dort mit etwas Umsicht vernünftige Er- 
gebnisse erzielen lassen. Das ist deshalb be- 
sonders wichtig, da sich im Illustrationspro- 
gramm mit zahlreichen Effekten und Filtern 
Transparenzen einschleichen können. 

Die Transparenzreduzierung zur Ausgabe ist 
in Illustrator sehr ähnlich konstruiert wie in In- 
design. Beim Export in Postscript oder PDF kann 
man wiederum entscheiden, ob die Daten re- 
duziert werden sollen. 


Photoshop 


Im Bildbearbeitungsprogramm Photoshop exis- 
tieren zwei verschiedene Methoden, Transpa- 
renzen zu erzeugen. Die klassische Variante ar- 
beitet mit Beschneidungspfaden, so dass Teile 
des Bildes quasi ausgestanzt werden. Die so fer- 
tig gestellten und mit transparentem Innenle- 
ben ausgestatteten Bilder lassen sich gut in die 
meisten Layoutprogramme übernehmen. Sie 
können aber von vielen Nicht-Postscript-Dru- 
ckern nicht korrekt ausgegeben werden, da die 
Freistellpfade Postscript erfordern. 

Die neue Variante mit semitransparenten 
Bildpunkten wie in Illustrator und Indesign ist 
allerdings auch in Photoshop möglich. Sie ent- 
stehen beispielsweise, wenn man den Ebenen- 
effekt „Schatten“ anwendet. 


Transparente Effekte 


Bild links 


Warnung Transparenzen 
lassen sich neuerdings von 
Photoshop aus auch ins TIFF 
einbetten. Leider unter- 
stützen aber nur wenige 
Programme diese Funktion, 
deshalb warnt Photoshop an 
dieser Stelle vorsichtshalber 
selbst. 


Bild Mitte 

Vorschau In Acrobat lassen 
sich die Ergebnisse der 
Transparenzreduzierung in 
einer Vorschau begutachten. 
Das Tool markiert wahlweise 
auch die betroffenen Objekte 
einer Seite. 


Die klassischen Beschneidungspfade lassen 
sich unproblematisch in gängige Exportformate 
wie EPS, TIFF und Photoshop-Dateien über- 
nehmen und werden von allen Layoutprogram- 
men verstanden. Die „halbdurchlässigen“ trans- 
parenten Schatten dagegen lassen sich nur in 
dafür geeigneten Adobe-eigenen Programmen 
weiterverarbeiten, also in Illustrator und Inde- 
sign. Bettet man die Effekte in TIFF-Dateien ein, 
können bisher ausschließlich Photoshop und In- 
design etwas damit anfangen. 


Acrobat 


In Acrobat Professional 6.0 werden die PDF-Da- 
teien, die für die Druckerei bestimmt sind, meist 
noch vor der Ausgabe landen. Folgerichtig hat 
Adobe hier die umfangreichsten Transparenzre- 
duzierungswerkzeuge eingebaut. 

Hat man PDF-1.4- oder -1.5-Daten in Acrobat 
vorliegen, sind die Transparenzen noch in vol- 
ler Schönheit erhalten. Aus diesem Grunde gibt 
es hier vor der Ausgabe die Transparenzredu- 
zierungsvorschau. In diesem Tool lassen sich die 
Effekte verschiedener Reduzierungseinstellun- 
gen vorab genauer begutachten. Das Werkzeug 
ist allerdings leider nicht besonders komforta- 
bel, weil man nach jeder Änderung wieder eine 
neue Vorschau aufrufen muss. Dafür kann man 
sich aber auf jeder Seite die betroffenen Objek- 
te zeigen lassen und nachsehen, welche Berei- 


che in Pixel oder Raster umgesetzt werden be- 
ziehungsweise den Effekt im Detail studieren. 
TIPP Bei Acrobat 5 sollte man übrigens darauf 
achten, Dateien mit Sonderfarben nur mit Über- 
druckenvorschau zur begutachten. Die Trans- 
parenzeffekte mit Sonderfarben lassen sich in 
dieser Version nämlich ausschließlich mit Hilfe 
der Überdruckenvorschau simulieren. Ohne die- 
se Vorschau sieht solch eine Datei dort seltsam 
verfremdet aus. 

Kommt es dann zur Ausgabe der Datei, hat 
Acrobat einen ähnlichen Mechanismus imple- 
mentiert, wie Indesign und Illustrator. Dazu 
wählt man unter „Erweiterte Druckereinstel- 
lungen“ die Transparenzreduzierung. Hat man 
einen Postscript-Drucker gewählt, kann man 
hier nun die gewünschten Einstellungen für das 
Verhältnis von Vektoren zu Pixeln, die Auflösung 
und die Umsetzung von Texten und Linien aus- 
wählen (vergleiche Kasten auf Seite 68). 


Fazit 


Die Adobe-Programme bieten in sich einen ge- 
schlossenen Kreis, innerhalb dessen man mit 
kleineren Einschränkungen gut mit Transpa- 
renzen zu Recht kommen kann. Man sollte da- 
rauf achten, diese Effekte vor dem Gang in die 
Druckerei mit den korrekten Einstellungen zu 
reduzieren, damit es nicht doch zu unliebsamen 
Überraschungen kommt. wrn %* 
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Gut versteckt Unter „Erweiter- 
te Druckereinstellungen” finden 
sich in Acrobat die Einstellungen 
für die Transparenzreduzierung. 


Kompakt | Ausgabe von Transparenzen 


Die Reduzierung von transparenten Effekten in ein ausgabefreundliches Format kann 
an verschiedensten Stellen im Workflow erfolgen. Enthält eine Datei Transparenz, ins- 
besondere Vektor-Effekt-Transparenz, muss sie entweder von einem Programm oder 


vom RIP in Pixel umgesetzt werden. Kennt man das Ausgabegerät nicht, empfiehlt 
es sich, die Transparenz vorab bei der Ausgabe aus Indesign, Illustrator oder Photoshop 
zu reduzieren, damit der Ausdruck nicht am RIP scheitert. 


Photoshop 

Aus Photoshop können bei der TIFF- und bei der PSD-Aus- 
gabe Transparenzen eingeschlossen werden. Solche Files 
mit Transparenz empfehlen sich, falls man die Daten in ei- 
ner Adobe-Software weiterverarbeitet. Arbeitet man da- 
gegen mit Xpress weiter, muss man auf Beschneidungs- 
pfade setzen oder auf Transparenz verzichten. 

Illustrator und Indesign 

Gibt man transparente Daten aus Indesign oder Illustrator 


aus, muss man eine entsprechende Transparenzreduzie- 
rung wählen, entweder eines der voreingestellten Settings 
nutzen oder ein eigenes (siehe extra Kasten) erstellen. 
PDF-Dateien 

Eine Ausnahme sind PDF-Daten. Hier können die Transpa- 
renzen (in PDF ab Version 1.4 und höher) erhalten bleiben 
und bei der Ausgabe aus Acrobat oder im RIP umgesetzt 
werden. 

Wer die PDF-Daten an einen Dienstleister oder einen Ver- 


lag zur Ausgabe weitergibt, sollte sich deshalb PDF 1.3 als 
Ausgabe wählen und die Transparenzen bei der PDF-Aus- 
gabe umsetzen. So kann man selbst bestimmen, in wel- 
cher Qualität das Programm die Transparenzen rastert. 
Acrobat 

Bekommt man PDF-Dateien angeliefert, die noch Trans- 
parenzen enthalten und muss diese ausgeben, hilft die 
Transparenzreduzierungsvorschau in Acrobat 6 (vergleiche 
auch Macwelt 7/2004, Seite 80). 
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3D-Symbole für 
das Internet _..... 


Webdesign Vorgefertigtes ist zu langweilig, das Zeichenprogramm zu 
unergiebig und der Fotograf zu teuer. Hilfe naht in Form von 3D-Program- 


men wie Cinema 4D und Poser 


+ IN UNSEREM BEISPIEL benötigen wir 
für einen Internet-Shop Symbole, die die 
Navigation erleichten sollen. Wir gestalten 
eine Reihe von Schaltflächen, die eine Kom- 
bination aus Text und Piktogramm sind. 

Zuerst entscheidet man anhand von Ent- 
wurfsskizzen über Anzahl und Gestaltung 
der Symbole. Dann beginnt man mit dem 
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Zusammensetzen einer 3D-Musterszene. 
Für ein einheitliches Erscheinungsbild im 
Gesamtdesign mischen wir passende Farben 
für die Texturen an. Für die Bildberechnung 
nutzen wir die Option einer automatischen 
Freistellermaske, auch Alpha-Kanal genannt, 
die wir später beim Import in Photoshop in 
eine Auswahl umwandeln. 


1 ZU BEGINN EIN KORB 


FÜR UNSER SHOPSYSTEM basteln wir ein 
kleines Symbol für einen Einkaufskorb. Zu- 
erst erstellen wir in Cinema 4D bei aktiver 
Ansicht „Oben“ ein Rechteck der Größe 260 
x 260 Einheiten. Im Attributemanager akti- 
vieren wir eine Rundung mit dem Radius 15 
Einheiten. Danach fügen wir ein weiteres 
Rechteck hinzu, das ohne Rundung das For- 
mat 200 x 200 Einheiten misst. 

Beide Pfade aktivieren wir im Objektmana- 
ger und wandeln sie mit „Struktur > Grund- 
objekte konvertieren“ oder mit dem Tasta- 
turkurzbefehl „C“ in editierbare Pfade um. 
Mit „Funktionen > Verbinden“ fassen wir bei- 
de Pfade zusammen. 

TIPP Sollte bei dieser Aktion der Eckradius des 
äußeren Pfades durch Kanten ersetzt werden, 
muss man vor dem Umwandeln die Reihen- 
folge der Pfade im Objektmanager tauschen. 
Das gilt übrigens für jede Verbinden-Aktion 
in Cinema 4D. 


Ay Haan Fair beikerı Berulmeraaker: 
UI Beekiee k-Db akt [Reste] 
ERTBEST Ele 
Gbjekiigemsche le — 

Breite IETE? "| 

Höhe IE-1T7 EN 

Braun 

Fuzi En = 

Them NEE a 

El ranine uredre ben 

Zwischen Asus |] 

anzahl | | 

Were [E* u 


a5 KORB OHNE BODEN 


DANN PLATZIEREN WIR ein „Extrude- 
Nurbs“ in der Szene und ziehen den Pfad von 
Schritt 1 im Objektmanager darauf, um die 
Extrusion einzuleiten. Anschließend korrigie- 
ren wir die Extrusionsachse, die in der Grund- 
einstellung immer die Z-Achse betrifft, und 
tragen in das Wertefeld des Extrude-Nurb für 
die Y-Achse den Wert -100 Einheiten ein. Zu- 
sätzlich aktivieren wir die Option „Deckflä- 
chen und Rundung“ mit einem Radius von 5 
Einheiten sowie 5 Abstufungen. Denn sicht- 
bare, gerundete Kanten verstärken die räum- 
liche Wirkung von Objekten ungemein. 
Gleichzeitig stellen wir unsere Editor-Kame- 
ra so ein, dass unser stilisierter Warenkorb - 
wie auf der Abbildung zu sehen - von vorne 
gut zu sehen ist. 

Ein kleines Zylinderobjekt, das wir auf die 
Höhe von 100 Einheiten und einen Radius 
von 20 Einheiten justieren, kippen wir um 90 
Grad in Richtung des Uhrzeigers und ver- 
senken es zur Hälfte in der Vorderfläche un- 
serer Kiste. Einen Kistenboden modellieren 
wir nicht, da er in unseren Beispielen nicht 
sichtbar ist, und sparen so Rechenzeit und 
Speicherplatz. 


3 DIE FÜLLUNG DAZU 


UM UNSERE KISTE zu füllen, verteilen wir 
locker einige Kugel- und Würfelobjekte, die 
wir in Größe und Form etwas modifizieren. 
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a FARBEN ANMISCHEN 


UNSERE WEBSEITE ist eine Komposition 
zweier Blautöne sowie kontrastierend dazu 
Türkis und Gelb. Da die Steuerelemente in 
einem dunklen Blau gehalten sind, werden 
unsere 3D-Elemente türkisblau und gelb ein- 
gefärbt, um sich vom Hintergrund besser 
abzuheben. In den Materialeigenschaften ak- 
tivieren wir neben dem Farbton auch die Op- 
tion „Glanzlicht“. Dort stellen wir den Modus 
„Plastik“ mit einer Breite über 50 Prozent ein. 
Diese Einstellung hat den Effekt, dass die 3D- 
Elemente durch kontrastreiche Kanten plas- 
tischer wirken und den gewünschten grafi- 
schen Effekt unterstreichen. Um das noch zu 
unterstreichen, müssen wir aber im nächsten 
Schritt noch passendes Licht einfügen. » 
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3 SCHÖNER SCHATTEN 


UM DIE 3D-SYMBOLE zudem noch etwas 
raffinierter zur Geltung zu bringen, setzen 
wir nicht nur auf die Beleuchtung durch 
Lampen, sondern verbessern die Bildwirkung 
mit Hilfe des Radiosity-Renderers, der auch 
indirektes Licht in die Bildberechnung mit 
einbezieht. 

Zuerst platzieren wir ein Punktlicht mit den 
Koordinaten X -155, Y 198 und Z -280. Die 
Helligkeit justieren wir auf den Wert 50 Pro- 
zent. Zusätzlich aktivieren wir einen „weichen 
Schatten“. 

Um unsere Szene für die Radiosity-Bildaus- 
gabe vorzubereiten, müssen wir ein Objekt 
erzeugen, das die notwendige indirekte Be- 
leuchtung der Umgebung liefert. Dazu erzeu- 
gen wir mit dem Befehl „Objekte > Szene 
Objekte > Himmel“ einen passenden Körper. 
Für die Textur wählen wir ein Material, das 
leicht leuchtet. Dazu lassen wir alle Material- 
kanäle bis auf den „Leuchten“-Kanal deakti- 
viert. Den Wert für die Intensität des Leuch- 
tens legen wir mit 80 Prozent fest. Per Drag- 
and-drop weisen wir die Leuchten-Textur 
dem Himmel-Objekt zu. 
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[3 PHOTOSHOP-EXPORT 


JETZT MÜSSEN WIR nur noch die Einstel- 
lungen für die Bildgröße sowie die Qualität 
der Bildberechnung einstellen. Dazu rufen 
wir den Dialog „Rendern > Render Vorein- 
stellungen“ auf. Im Bereich „Allgemein“ akti- 
vieren wir bestes Antialiasing, um optimale 
Konturenglättung zu erhalten. Im Bereich 
„Ausgabe“ wählen wir eine Bildgröße von 
maximal 320 mal 240 Pixeln Kantenlänge. 
Später, im Composing in Photoshop, verklei- 
nern wir die resultierenden Bilder noch deut- 
lich, aber diese Dateigröße erlaubt eine besse- 
re visuelle Kontrolle über das Zwischener- 
gebnis. Im „Speichern“-Bereich legen wir den 
Speicherort des Bildes fest. Als Bildformat 
wählen wir das Photoshop-PSD-Format und 
aktivieren die Option „Alpha-Kanal“. Im Be- 
reich „Radiosity“ aktivieren wir den Modus 
und wählen die Option „Stochastisch“. Mit 
diesen Einstellungen erhalten wir bei der 
Bildberechnung schneller ein Ergebnis. Der 
stochastische Modus sorgt zusätzlich für eine 
interessante Körnigkeit im Bildergebnis. 

Mit dem Kurzbefehl Control-R starten wir die 
Bildberechnung im Bildmanager. Das Ergeb- 
nis sollte wie abgebildet aussehen. 

Die soeben erstellte Szene dient uns als Mus- 
tervorlage für die folgenden Symbole. 


7a POSER HILFT MIT 


FÜR EIN WEITERES SYMBOL benötigen 
wir eine schreibende Hand. Das 3D-Pro- 
gramm Poser eignet sich hervorragend als 
Lieferant von Körperteilen aller Art. Nach 
dem Start von Poser erscheint automatisch 
ein neues Dokument mit einer Basisfigur, die 
wir nun nach eigenem Gusto durch eine ei- 
gene Figur ersetzen. Per 

Mausklick auf die am rech- | 3. 
ten Bildschirmrand befind- 
liche Schublade öffnen wir 
den Poser-Dateibrowser und 
wählen über die Schaltflä- 
che „Figures“ den Bereich 
„Additional Figures“. Dort 
finden sich einzelne Hände, 
die sich als „Figur“ in der 
Poser-Szene platzieren las- 
sen. Das geschieht einfach 
mit einem Doppelklick auf 
das „Rechte Hand“-Symbol. 


76 HAND VERDREHEN 


ANSCHLIESSEND WECHSELN WIR im 
Dateibrowser in den Bereich „Poses“. Dort 
suchen wir unter der Rubrik „P5 Hands“ die 
Geste „Hold Pen“, die wir per Doppelklick mit 
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8a CINEMA-4D-IMPORT 


ZURÜCK IN CINEMA 4D wechseln wir in 
unsere Mustervorlage, speichern sie unter 
neuem Namen, löschen die darin befind- 
lichen Objekte mit Ausnahme der Lichtquel- 
le und des Umgebungs-Objektes und impor- 
tieren mit „Datei > Hinzuladen“ die Hand 
von Poser. Unter Beibehaltung der Kamera- 
position justieren wir die Größe der Hand so, 
dass sie proportional gut zu unserem Waren- 
korb passt. 


E23 WIEDER EINFÄRBEN 


DA ALLE LICHTQUELLEN und Renderein- 
stellungen schon von der Ursprungsdatei 
übernommen wurden, müssen wir lediglich 
in den Rendereinstellungen im Bereich Spei- 
chern einen neuen Dateinamen für die Hand 
zuweisen. Das ist ganz besonders wichtig, 
denn beim erneuten Rendern im Bildmana- 
ger wird die schon erstellte Datei nach Weg- 
klicken einer kurzen Warnmeldung über- 
schrieben. 
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8b DIE HAND MIT STIFT 


WIR WÄHLEN bei aktivierter Ansicht ‚Vor- 
ne“ das „Objekt > Spline Erzeugung > Line- 
ares Spline“ und zeichnen in der Ansicht ei- 
nen Pfad, der in etwa dem Halbprofil eines 
schematisch dargestellten Schreibgerätes ent- 
spricht. 

Dann erzeugen wir mit dem Befehl „Objekte 
> NURBS > Lathe-NURBS“ einen Rotations- 
körper. Im Objektmanager ziehen wir den 
Konturpfad des Stiftes auf das Lathe-NURBS 
und erhalten einen Schreibgriffel. Mit etwas 
„Fingerspitzengefühl“ platzieren wir den 
Schreibgriffel halbschräg zwischen Daumen 
und Zeigefinger. 

Nun weisen wir der Hand passend zu unse- 
rem Designkonzept unser schon angemisch- 
tes Gelb und Türkis zu. 


E23 SYMBOL FREISTELLEN 


IN PHOTOSHOP LEGEN WIR ein Doku- 
ment in der Größe unserer Internet-Seite an. 
Die fertig gerechneten Bilder öffnen wir zur 
weiteren Bearbeitung. Mit dem Befehl „Aus- 
wahl > Auswahl laden“ bekommen wir Zu- 
griff auf den bei der Bildberechnung erzeug- 
ten Alpha-Kanal. 
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10 LETZTE ANPASSUNG 


ANSCHLIESSEND KOPIEREN WIR den 
Auswahlinhalt und fügen ihn in unsere Ziel- 
datei ein. Mit dem „Transformieren Werk- 
zeug“ unter „Bearbeiten > Frei transformie- 
ren“ passen wir nach dem Einsetzen in unse- 
re Datei die Größen der Symbole individuell 
an, da sie noch zu groß sind. Stimmt die Grö- 
ße der Gesamtseite, lässt sich das Bild in 
HTML-Editoren wie Dreamweaver als Sei- 
tenvorlage übernehmen. 
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BEFINDEN SICH ALLE ELEMENTE an ge- 
wünschter Stelle, wechseln wir mit „Datei > 
In Image-Ready öffnen“ das Programm. Mit 
dem Befehl „Datei > Vorschau in... > Safari“ 
kontrollieren wir unser Ergebnis. wm 
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EINSTIEG 


| Dreidimensionaler Raumklang 
ist erst mit mehr als drei Laut- 
sprechern möglich. Dolby Digital mit insge- 
samt sechs Boxen ist das am weitesten ver- 
breitete Surround-Format, das auch Macs an 
eine Audiohardware liefern können. 


| | 


BIS VOR wenigen Jahren standen in Sachen 
Heimunterhaltung vor allem visuelle Errungen- 
schaften im Vordergrund. DVD-Videos begeis- 
terten das Publikum durch die hervorragende 
Bildqualität, Videospielkonsolen vom Schlage 
einer Microsoft Xbox oder Sony Playstation 2 
setzten sich mit schnellen Prozessoren und weit 
entwickelter Grafikhardware von der Vorgän- 
gergeneration ab. Eher unbeachtet blieb die 
Entwicklung im Soundbereich. Nahezu perfekte 
Optiken sind in vielen Fällen lediglich von einer 
Soundausgabe mit zwei Kanälen eingerahmt. 
Und als ob das nicht schlimm genug wäre, be- 
steht die vorhandene Akustikhardware gerade 
einmal aus den eingebauten Lautsprechern ei- 
nes Fernsehers. Dabei legen besonders Produ- 
zenten von Spielfilmen und Videospielen immer 
öfter großen Wert auf den perfekten Sound, um 
das eigene Gesamtkunstwerk aus der Masse 
hervorzuheben. Hollywood-Blockbuster wie 
„Matrix“, „Gladiator“ oder „Pearl Harbor“ kön- 
nen mit passender und richtig konfigurierter 
Hardware in den eigenen vier Wänden mindes- 
tens so gut klingen wie bei der originalen Vor- 
führung in einem modernen Kinosaal. Doch 
auch das Hören von Musik macht mit den Mög- 
lichkeiten eines Surround-Systems gleich noch 
einmal viel mehr Spaß - was durchaus auch auf 
die neuesten Einkäufe aus dem iTunes Music 
Store zutrifft. 


Alles in einem 
Als Quasistandard im Heimbereich hat sich 


Grafik: Dolby Laboratories 


„Dolby Digital“ von den Dolby Laboratories ein- 
deutig durchgesetzt. Sechs Kanäle sorgen dabei 
für ein intensives Rundumerlebnis, bei dem 


Digitales Vergnügen ist allgegenwärtig. Breitbildfernseher, DVD- Soundeffekte wie vorbeifliegende Hubschrau- 
Videoplayer, Videospielkonsolen und Surround-Sound gehören zum guten Ton. .......6%0 


Actionszene deutlich an räumlicher Tiefe ge- 


Dank eigener Hardwarevoraussetzungen oder mit passendem Equipment plat- winnen. Grundsätzlich kann ein audiophiler 
ziert sich der Mac im Zentrum der heimischen Spaßgesellschaft von Dirk Steiger Konsument zwischen zwei verschiedenen Arten 
von Boxen wählen: Komplettsysteme sind für 
viele Anschlussfälle - beispielsweise für Com- 
puter und Videospielkonsolen - ausgelegt, ein 
Hardware-Decoder für Surround-Sound-Signa- 
le ist meistens in der Subwoofer-Komponente 
eingebaut. Vorteil: Komplettsysteme sind bereits 
für wenig Geld zu haben und liefern eindrucks- 
volle Klangteppiche. Nachteilig sind die Ein- 


6.1- UND 7.1-SYSTEME 


schränkungen bei den Anschlüssen, denn der 
Benutzer muss mit den mitgelieferten Kabeln 
zurechtkommen. Weichen die eigenen Anfor- 
derungen von den vorgesehenen Standards ab, 
sind teure Zusatzkabel fällig. Einen möglichen 
Ausweg aus dieser Situation eröffnet Creatives 
externer Decoder DDTS-100, der bis zu sechs 
Audioquellen (jeweils drei digitale sowie ana- 
loge) zur Wiedergabe über ein Boxenset aufbe- 
reitet. Dabei unterstützt die optisch ansprechen- 
de Hardware moderne Surround-Formate wie 
Dolby Digital EX, DTS ES und natürlich Dolby 
Digital sowie Dolby Pro Logic II (siehe Rand- 
spalte „Soundstandards auf einen Blick“ auf 
Seite 75, sowie die Kaufberatung ab Seite 80). 

Zuhörer mit professionellen Ambitionen 
schwenken oft auf ein individuell zusammenge- 
stelltes Surround-System ein. Dabei ist der Er- 
werb einzelner Komponenten unumgänglich. 
Spezieller Surround-Verstärker, hochwertiges 


Dolby Pro Logic II fügt Dolby-Sur- Boxenset und Kabelmaterial als harmonische 
round- und Dolby-Digital-Aufnah- Einheit liefern zwar bessere Ergebnisse als Kom- 
men bis zu zwei rückwärtige Ef"  plettsysteme, belasten das Konto des Käufers 
fektkanäle hinzu. Spezielle allerdings auch deutlich mehr als eine erstrangi- 
Wiedergabemodi für Filme und ge All-in-one-Lösung. Akustisch anspruchsvolle 
Spiele optimieren das Klangbild. PC-Benutzer verlassen sich auf interne Sound- 


karten, die mit speziellen Signalprozessoren 
saubere Surround-Daten an einen Decoder lie- 
fern, ohne den Hauptprozessor des Computers 
zu belasten. Macs sind je nach Bauart auf ex- 
terne Hilfe angewiesen. G4-Desktops und die 
beliebten iBooks beziehungsweise Powerbooks 
sind mit den USB-Audio-Adaptern von M-Audio 
(www.midiman.de) bestens bedient. So lassen 
sich per optischem Kabel einwandfreie Dolby- 
Digital-Daten an einen Decoder zur Aufberei- 
tung durchreichen. Besitzer eines Power Mac G5 
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Surround-Sound am Mac 


Soundstandards auf 
einen Blick 


Dolby Surround 


Ältestes Surround-Format, enthält 
Ber die Informationen für vier Kanäle 

(Links, Rechts, Mitte und Surround), 
die auf zwei Kanälen zusammengefasst sind. 


Dolby Surround Pro Logic/Pro Logic Il 


Pro Logic ist der Name der Technik, 
die aus einem Dolby-Surround-Signal 
alle vier Kanäle decodieren kann. Dol- 


by Pro Logic ist in nahezu jedem handelsüblichen Ver- 
stärker, ebenso wie die Nachfolgetechnik „Pro Logic 
II”, die statt einem gleich zwei Surround-Kanäle zur 
Verfügung stellt. 


Dolby Digital 


BE] Auch AC-3 oder als 5.1 bekannt. Dolby 

Digital liefert sechs Kanäle an Dolby- 
Digital-fähige Verstärker, die das eingehende Signal 
auf jeweils zwei vordere beziehungsweise hintere 


Lautsprecher (links/rechts), eine Center-Box sowie ei- 
nen Subwoofer verteilen. 


Dolby Digital EX 


Abgeleitete Home-Variante des Kino- 
ar systems „Dolby Digital Surround EX”, 
das Dolby Digital (5.1) um einen drit- 


ten Surround-Kanal ergänzt, der direkt hinter dem Zu- 
schauer positioniert ist. Zur Abwärtskompatibilität ist 
der zusätzliche Effektkanal in den hinteren 
(links/rechts) Surround-Kanälen versteckt. Mitte Sep- 
tember erscheint beispielsweise die klassische Star- 
Wars-Trilogie (Episoden 4 bis 6) auf DVD in einer neuen 
Dolby-Digital-EX-Abmischung. Dolby Digital EX setzt ei- 
nen kompatiblen Verstärker voraus. 


DIS Digital Theatre System 


zezzrrma | Konkurrenzprodukt zu Dolby Digital, 
nicht kompatibel mit dem verbreite- 
sunrawna | ten 5.1-Format von Dolby. DTS (Digital 
Theatre System) bietet ebenfalls sechs separate Au- 
diokanäle sowie eine theoretisch bessere Audioqua- 
lität als Dolby Digital, da es weniger stark komprimiert 
ist (3.5:1 statt 12:1 bei Dolby Digital). Steven Spielberg 
nutzte DTS erstmals auf eindrucksvolle Weise in sei- 
nem Abenteuerfilm „Jurassic Park” (1992). 


THX 


r Ein Zertifikat das von Lucasfilm für Au- 
1 HX diokomponenten, Filme und Kinos 
vergeben wird, wenn sie die von Lu- 


casfilm festgelegten technischen Normen erfüllen. THX 
ist also kein echtes Audioformat, sondern eine genaue 
Vorgabe, um das bestmögliche Surround-Sound-Erleb- 
nis garantieren zu können. 
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Ideale Filme für 
Surround-Sound-Fans 


Unsere Schwesterzeitschrift Gamepro beschäftigt 
sich jeden Monat mit den besten Konsolenspie- 
len und DVD-Video-Neuerscheinungen. An dieser 
Stelle präsentiert Macwelt die aktuellen Dolby- 
Digital-Geheimtipps der Kollegen. 


Star Wars - Episode 2 


Oobi-Wan Kenobi führt den 
jungen Anakin Skywalker 
durch verschiedene Jedi- 
Prüfungen, doch die Ver- 
führungen der dunklen Sei- 
te der Macht machen dem 
späteren „Darth Vader” 
und Vater von Luke Sky- 
walker zu schaffen. Perfekt 
abgemischter Dolby-Digital-Sound in den Kampf- 
szenen machen diese Doppel-DVD mit vielen 
Extras zu einem Effekt-Highlight - sowohl optisch 
als auch akustisch. Preis: circa 23 Euro. 


Terminator 3 


Arnold Schwarzenegger 
kehrt wieder einmal zurück 
in die Vergangenheit, um 
den zukünftigen Resis- 
tance-Anführer John Con- 
nor vor einem Attentat 
durch den in weiblicher Er- 
scheinung auftretenden 
Cyborg „Terminatrix” zu 
bewahren. Spätestens bei der spektakulären Ver- 
folgungsjagd mit ferngesteuerten Krankenwagen 
und Sattelschleppern durch Los Angeles gehen die 
Nachbarn in Deckung. Preis: circa 12 Euro. 


X-Men 2 


use m zweiten Kinoabenteuer 


der bekannten Superhel- 
den um Professor Xavier 
(hervorragend gespielt von 
Patrick „Captain Picard“ 
Stewart) gibt es sorgfältig 
choreographierte Action- 
sequenzen, schön verbun- 
den durch eine fordernde 
Hintergrundgeschichte. Akustisches Highlight ist 
die Eröffnungssequenz, in der das Schattenwesen 
„Nightcrawler” den US-Präsidenten im Oval Office 
überfällt. Preis: circa 28 Euro. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite — 
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sind aus dem Schneider, Apple spendiert den 
Profi-Macs im Aluminium-Design von Haus aus 
eine optische Toslink-Schnittstelle. Im Konso- 
len-Lager sind die Verhältnisse ähnlich: Sony 
setzte von Anfang an bei der Playstation 2 auf 
einen optischen Ausgang, schließlich gab es 
gleich noch einen DVD-Player frei Haus. Micro- 
soft reduzierte die anfänglichen Produktions- 
kosten für die überlegene Xbox unter anderem 
durch den Verzicht auf eine digitale Audioaus- 
gabe. Per offiziellem „Advanced Scart“-Kabel 
lässt sich die Xbox jedoch mit einem Toslink-An- 
schluss für optische Kabel nachrüsten, leider 
kostet der Spaß noch einmal rund 30 Euro. 


Software spielt mit 


DVD-Player und Videospielkonsolen liefern 
nach wenigen Handgriffen in den Geräteoptio- 
nen die codierten Surround-Signale des Medi- 
ums an den jeweiligen Digitalausgang. Macs 
und PCs müssen diese Lieferung softwareseitig 
unterstützen. In erster Instanz muss der Benut- 
zer seinem System über den Treiber der ver- 
wendeten Soundhardware die Art des ange- 
schlossenen Boxensystems mitteilen. Apples 
DVD-Player sowie das beliebte Power-DVD von 
Cyberlink übernehmen diese Aufgabe per Aus- 
wahl im Einstellungsmenü. Computerspiele 
müssen ihre Soundkulisse ebenfalls optional auf 
diese Weise ausgeben können, ansonsten ver- 
teilen die Surround-Decoder das eingehende 
Zwei-Kanal-Signal einfach auf die angeschlos- 
senen Boxen. Positive Beispiele mit vorbildlich 
abgemischtem Rundum-Sound sind beispiels- 
weise die Spiele „Medal of Honor: Allied As- 
sault“ von Electronic Arts oder „Call of Duty“ 
und „Star Trek: Elite Force II“ von Activision. 
Ähnlich verhält es sich mit den Softwareange- 


NOCH MEHR 
SURROUND... 


...bietet unsere Schwester- 
redaktion der Gamepro im 
aktuellen Sonderheft „Tech- 
nik und Zubehör” für 7,60 
Euro am Kiosk. Besitzer der 
aktuellen Konsolen von Sony, 
Microsoft und Nintendo fin- 
den auf 130 Seiten praktische 
Tipps, Kaufberatungen und 
lesenswerte Hintergründe 
über die Dinge jenseits der 
Konsole selbst. Highlight: Auf 
der Heft-DVD finden sich 
Video-Workshops und Hör- 
beispiele zum Thema 
Surround-Sound. 


Info | Audiokabel im Überblick 


DOLBY AUF 35 MM 


Dolby Digital In den Stegen 
der Transportperforation ist 
das Dolby-Digital-Signal bit- 
weise durch weiße und 
schwarze Pixel codiert. 


Dolby Surround Ältere Pro- 
jektoren entschlüsseln den 
Raumklang über optische 
Sensoren mit Hilfe der licht- 
durchlässigen Analogspur. 


Cinch-Stereo-Kabel Ideale Verbindungsart 
zum einfachen Anschluss an den Aux-Kanal 
einer handelsüblichen Stereoanlage. Cinch- 
Kabel sind eine günstige Lösung, um das 
Tonsignal aus DVD-Playern, Videospielkon- 
solen oder Macs auf einer guten Sound- 
hardware genießen zu können. Sonys Play- 
station 2 kann über Cinch-Kabel neben 
dem gewöhnlichen Stereo- auch Dolby-Pro- 
Logic-2-Signale ausgeben. Entsprechende 
Kabel liegen der Konsole allerdings nicht 
bei, diese sind im Fachhandel separat er- 
hältlich. 


Primus Logitechs 5.1-System 7-680 
zählt in der Komplettsystemklasse zu 
der besten Soundhardware für Com- 
puter und Videospielkonsolen. 


boten für Videospielkonsolen. Während die 
Playstation 2 hardwarebedingt lediglich Sur- 
round-Signale in den Verfahren „Dolby Pro 
Logic II“ sowie „DTS Interactive“ in Echtzeit 
berechnet, beherrscht Microsofts Xbox auch 
Dolby Digital 5.1 für interaktiven Hörgenuss. 
Entsprechende Spiele sind durch einen Hinweis 
auf den Rückseiten der Verpackung leicht iden- 
tifizierbar. Bei Spielfilmen auf DVD-Video gibt 
es für gewöhnlich immer ein Dolby-Digital-Sig- 
nal, in einigen Fällen ist auch DTS mit an Bord 
(„Zurück in die Zukunft“-Trilogie, „Tomb Raider 
2: Die Wiege des Lebens“). 

Nicht so gut sieht es bei TV aus. Digitale 
Aufzeichnungen älterer Fernsehserien liefern in 
der deutschen Fassung sogar nur eine Mono-Ku- 
lisse, während die Originalversion für das op- 
tische Medium in Dolby Digital neu abgemischt 
ist (beispielsweise die ersten drei Staffeln von 
„Star Trek - The Next Generation“). In solch sel- 
tenen Fällen bringt weder ein Decoder noch ein 
Surround-Boxen-System etwas - hier landet die 
Audioausgabe in äquivalenter Intensität auf al- 
len verfügbaren Lautsprechern gleichzeitig. 


> 


Koaxiales Kabel Auf den ersten Blick 
scheinen sich Cinch- und Koaxial-Kabel zu 
gleichen, doch der Schein trügt. Über koa- 
xiale Kabel lässt sich ein digitales Sound- 
signal in optimaler Qualität zwischen Quel- 
le und Verstärker transportieren. Speziell 
abgeschirmte Innenleiter garantieren, dass 
die Decoder-Hardware den Surround-Sound 
mit minimalen Signalverlusten empfängt. 
Insgesamt die beste Kabeltechnik, aller- 
dings auch die kostspieligste. 


Optisches Kabel Auch Lichtleiterkabel oder 
Toslink-Kabel genannt. Am häufigsten ver- 
wendete Kabelart, um digitale Tonsignale 
an einem Gerät abzugreifen. Power Macs 
der G5-Serie und Sonys Playstation 2 sind 
von Haus mit einem optischen Anschluss 
ausgerüstet, Microsofts Xbox muss per Zu- 
satzschnittstelle nachgerüstet sein. Alle Au- 
dioinformationen wandern mit Lichtblitzen 
durch die Glasfaser zu einer Photozelle im 
Verstärker, der die Signale interpretiert und 
an den Surround-Decoder durchreicht. Sehr 
dünnes und flexibles Kabel, nicht anfällig 
für elektromagnetische Störfelder. 


u 


Surround-Sound am Mac 


Ideale Videospiele 
für Surround-Sound-Fans 


Shadow Ops: Red Mercury 


Als Anti-Terror-Spezialist 

| Frank Hayden jagt der 
Spieler in diesem Action- 
spiel die Diebe einer mobi- 
len Atombombe mit dem 
Codename „Red Mercury”. 
Begleitet von einer phäno- 
menalen und glasklaren 
Dolby-Digital-Soundkulisse 
absolviert der Held 24 Missionen auf verschiede- 
nen Kontinenten. Hersteller Atari hat für „Shadow 
Ops” sogar das begehrte THX-Zertifikat aus dem 
Hause Lucasfilm ergattert. Optisch zählt „Shadow 
Ops” allerdings zur Mittelklasse. Preis: 47 Euro 


Medal of Honor: Frontline 


Vor wenigen Wochen er- 
innerten die ehemaligen 
alliierten Siegermächte an 
den legendären „D-Day“, 
dem gewagten und nahezu 
unmöglichen Vorstoß in 
der französischen Norman- 
die. Wie in Steven Spiel- 
bergs „Der Soldat James 
Ryan“ wirft sie Electronic Arts „Medal of Honor: 
Frontline” gleich zu Beginn in das ohrenbetäu- 
bende Geschehen am Landungsabschnitt „Omaha 
Beach”. Nach „Shadow Ops“ die Nummer zwei in 
der Xbox-Sound-Hitliste. Preis: 18 Euro 


Steel Battalion: Line of Contact 


=] Haushohe Kampfroboter 
gibt es nicht erst seit „Ma- 
trix: Revolutions”. Cap- 
coms „Steel Battalion“ 

| nimmt sich dieses Themas 
in zwei herausragenden 
Dingen an: Zum einen wä- 
re da der atmosphärische 
Surround-Sound, der vor al- 
lem bei der akustischen Ortung von Angriffen eine 
große Hilfe ist. Zum anderen gibt es das Spiel nur 
zusammen mit einem speziellen Controller, der 
die Steuerelemente der Roboter mit zwei Joy- 
sticks, 40 Knöpfen und Pedalen realistisch nachbil- 
det. Allein zum Starten des Roboters muss der 
Spieler fünf Kippschalter betätigen. Eine außerge- 
wöhnliche Mischung aus Action und Simulation, 
begleitet von einem spannenden Multiplayer-Mo- 
dus über Xbox Live. Preis: ab 80 Euro 
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OPTISCH FÜR XBOX 

Erst mit Microsoft „Advanced 
AV“- oder „High Defintion AV”- 
Kit lässt sich der Xbox über einen 
Toslink-Ausgang ein optisches 
Surround-Signal entlocken. 


Fazit 


Wer einmal einen DVD-Film, ein Videospiel 
oder auch nur seine Musiksammlung über eine 
Surround-Anlage gehört hat, gibt sich freiwillig 
nicht mehr mit der gewöhnlichen Zwei-Kanal- 
Variante ab. Beim Einkauf sind die Anforderun- 
gen aller vorhandenen Audioquellen unbedingt 
zu berücksichtigen, so lässt sich der Einsatz ei- 
nes Surround-Systems möglichst flexibel ge- 
stalten. Bedingt durch die aufwendige Verka- 
belung der Hardware sind Mehrkanal-Boxen 
nicht für alle Umgebungen geeignet, Computer- 


arbeitsplätze erfordern in dieser Hinsicht den 
geringsten Aufwand. Für den ambitionierten 
Surround-Freund ist Creatives Decoderbox 
DDTS-100 eine gute Wahl, und für rund 100 
Euro auch günstig in der Anschaffung. Mac-An- 
wender sparen sich in vielen Fällen die Ausga- 
be für eine Surround-fähige Soundkarte, da die 
Audioschnittstellen der Apple-Rechner von 
Haus aus sehr hochwertig sind oder direkt den 
passenden Anschluss bieten. Zur optischen Aus- 
gabe genügt die 100 Euro teure Hardware 
„Transit USB“ von M-Audio, die sowohl mit 
Macs als auch Windows-PCs funktioniert. % 


Know-how | So stehen 5.1-Surround-Boxen richtig 


Center Über die Center-Boxen erklingen hauptsächlich die Dia- 

loge in Spielfilmen, beziehungsweise das, was im Zentrum des 

Bildes geschieht. Daher sollte die Center-Box immer mittig über 
oder unter der Sichtfläche positioniert sein. Eine Wandmontage 
in einer dieser Positionen ist übrigens kein Problem. 


Vordere Stereoboxen Links und rechts neben der Bildquelle be- 
finden sich die Front-Boxen. Als ideale Hörposition für den Zuschau- 
er gilt der gleiche Abstand den diese beiden Lautsprecher auch zu- 
einander haben. Außerdem sollten die vorderen Boxen mit der 
Center-Einheit auf einer einheitlichen Höhenlinie stehen. Schließ- 
lich müssen die vorderen Stereoboxen zum Center-Lautsprecher 
nach links und rechts in gleicher Entfernung liegen. Professionelle 
Surround-Verstärker lassen im Zweifelsfall eine Verzögerung für die 
einzelnen Kanäle zu, um unregelmäßige Abstände der Boxen zu- 


einander auszugleichen. 


V 


Links 
Surround 


Center 


Rechts 


Rechts 
Surround 


Effekt-Lautsprecher schließlich gilt es, die beiden rückwärtigen 
Surround-Boxen hinter und leicht seitlich vom Sitzplatz aus zu posi- 
tionieren. Ideal ist außerdem ein Höhenabstand von 60 Zentimetern 
zwischen Boxen und dem Kopf des Zuschauers. Bei einem 6.1-System 
sollte der zusätzliche, hintere Center-Lautsprecher ebenfalls auf 
gleicher Höhe mit den anderen beiden Effektboxen sein. 


Subwoofer Direkt zwischen den vorderen Stereoboxen ist der Subwoofer 
für die niedrigen Frequenzen idealerweise aufgehoben. Dabei sollte diese 
meist würfelförmige Einheit nicht direkt an einer Wand stehen und durch 
Gehäusefüße wenige Zentimeter über dem Boden schweben. So kann der 
Zuhörer die Bassfrequenzen genauer wahrnehmen, und der Schall über- 
trägt sich nicht ungewollt auf Böden oder Wände. Moderne Soundsysteme 
haben magnetisch komplett abgeschirmte Subwoofer, damit diese nicht 
andere HiFi-Komponenten oder den Fernseher stören. 
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Virtual Dolby Sonys Wega-Fernseher sind 
meist mit virtuellem Raumklang gesegnet. 


BOXEN 


Viele der aktiven 5.1-Lautsprecher-Sets haben 
keinen Decoder für Dolby Digital und/oder DTS 
und somit auch keinen digitalen Koaxial- oder 
optischen Eingang. Zudem sollte der Käufer 
darauf achten, dass das aktive Lautsprecher-Set 
über einen eigenen Lautstärkeregler verfügt, da 
die analogen Signale in maximaler Lautstärke 
(Vollpegel) anliegen — die Lautstärke externer 
Quellen wie DVD-Player, Videospielkonsolen 
oder Computer lassen sich entweder gar nicht, 
oder nur umständlich per Software regulieren. 
Gleiches gilt für einzelne aktive Lautsprecher, 
welche alle einzeln an einem System ange- 
schlossen sind. Ein großer Nachteil der aktiven 
5.1-Komplettsysteme ist die schlechte Erwei- 
terbarkeit: Für gewöhnlich lassen sich mangels 
Eingängen keine weiteren Geräte anschließen. 
DVD-Player sollten zwingend einen Dolby-Di- 
gital-Decoder und/oder DTS-Decoder eingebaut 
haben, sonst geben solche Sets nur ein herun- 
terskaliertes Surround-Signal aus. ds 


MP3 UND AAC 


Tipps Surround-Sound 


Tipps zu Surround-Sound 


verteilen Surround-Decoder bei einem 5.1-Sys- 
tem gemäß des Dolby-Pro-Logic-Verfahrens au- 
tomatisch sowohl auf die vorderen als auch hin- 
teren Kanäle, der Subwoofer kümmert sich um 
die Basstöne, der Center-Lautsprecher bleibt bei 
einer Audiowiedergabe jedoch stumm. ds 


THX SELECT 


THX-Sound in den eigenen vier Wänden ist kei- 
ne günstige Angelegenheit. Im Handel erhält- 
liche und speziell ausgezeichnete „THX Select“- 
Boxen sind von den Herstellern entsprechend 
den Vorgaben von Lucasfilm hergestellt. Bei die- 
sen Boxen achten die Firmen zum Beispiel auf 
einen geringeren vertikalen und einen hohen 
horizontalen Abstrahlwinkel. Ansonsten ent- 
sprechen THX-Boxen gewöhnlichen Lautspre- 
chern und können auch an nicht THX-konfor- 
men Verstärkern Anschluss finden. An einen 
THX-Verstärker lassen sich auch normale Laut- 
sprecher anschließen. Meistens klingen solche 
Boxen sogar besser als die THX-Ausführung, da 
diese ausschließlich auf den Heimkino-Einsatz 
abgestimmt sind. Im Musikbereich erzeugen die 
THX-Spezial-Boxen in vielen Fällen ebenfalls 
einen schlechteren Klang. ds 


VIRTUAL DOLBY 


Obwohl gewöhnliche Musikdateien über ein an- 
geschlossenes Surround-Boxen-System im Ge- 
gensatz zum gewöhnlichen Zwei-Kanal-Verfah- 
ren erstaunlich gut klingen, handelt es sich 
grundsätzlich nicht um eine Surround-Ausgabe. 
In den einschlägigen Audiocodecs MP3 und 
AAC landen jeweils nur die linken und rechten 


Kanäle. Entsprechende Informationen für die 
Effektkanäle fehlen. Ein einfaches Stereosignal 


THX Select Teufels System 5 „Cinema 5.1”-Boxen glänzen durch 
Platz sparendes Design und einen Preis von 1850 Euro. 


Echten Raumklang gibt es nur mit aufwendig 
zu installierenden 5.1-, 6.1- oder 7.1-Lautspre- 
cher-Systemen. Dolby hat für geringere Au- 
dioansprüche jedoch ‚Virtual Dolby Surround“ 
sowie ‚Virtual Dolby Digital“ im Programm. In 
entsprechend ausgezeichneter Hardware befin- 
den sich von Dolby entwickelte Schaltkreise, die 
einen Dolby-Surround- oder Dolby-Digital- 
Soundtrack speziell für die Wiedergabe über 
zwei Stereolautsprecher aufbereiten. So mi- 
schen die ‚Virtual Dolby“-Schaltungen insbe- 
sondere die hinteren Effektkanäle so in das 
Zwei-Kanal-Signal, dass der Hörer den Eindruck 
einer echten rückwärtigen Beschallung be- 
kommt. Ein Ersatz für eine Surround-Anlage mit 
Decoder und Boxen ist Virtual Dolby nicht. ds 


VERZÖGERUNG 


Gleiche Tonsignale auf allen Kanälen - etwa 
Umgebungsgeräusche - sollen auch möglichst 
gleichzeitig beim Zuschauer ankommen. Steht 


jedoch die Center-Box näher am Hörplatz als 
der jeweils linke und rechte Frontlautsprecher, 
wirkt der Center-Kanal zu intensiv. Grund: Das 
Gehirn ordnet Geräusche der Ortungsrichtung 
zu, aus der die erste Tonwelle kommt. Die Ver- 
zögerungszeit bestimmt, um wie viel später der 
Decoder in diesem Fall die Tonsignale für die 
Center-Box gegenüber denen für die Frontka- 
näle ausgeben soll. Moderne Surround-Decoder 
haben bereits verschiedene Voreinstellungen zur 
Kanalverzögerung eingebaut, gemessen in Milli- 
sekunden (ms). Als Richtlinie gilt: eine Millise- 
kunde entspricht zirka 30 Zentimetern. ds 


SURROUND AKTIVIEREN 


Bevor eine Quelle ein Dolby-Digital- oder DTS- 
Signal an einen Decoder schickt, muss in der je- 
weiligen Hard- beziehungsweise Software die 
entsprechende Surround-Funktion aktiviert 
sein. Beim DVD-Player von Apple für Mac-OS X 
findet sich diese Funktion etwa in den Einstel- 
lungen unter „DVD-Einstellungen“ im Abschnitt 
„Audioausgabe“. In der Freeware Video Lan 
Client sollte in „Einstellungen > Ton“ der Mixer 
„ATSC A/52 oder AC3 Tondekoder“ voreinge- 
stellt sein. Im Falle eines externen Analog/Di- 
gital-Wandlers oder eines aktuellen Power Mac 
G5 kommt noch „S/PDIF Tonausgang verwen- 
den“ hinzu, damit die Software etwaige digita- 
le Ausgänge auch benutzt. Bei Playstation 2 und 
Xbox muss ebenfalls in den Einstellungen das 
gewünschte Audiosignal aktiviert sein, bevor 
Dolby Digital oder DTS erklingen kann. ds 


Video Lan Client Über das Einstellungsmenü muss der Benutzer 
den Software-Decoder für Dolby Digital manuell aktivieren. 
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Mehrkanalton-Audiosysteme 


Surround-Sound für 
fast jeden Mac ........ 


Audiosysteme Je nach Mac bieten sich unterschiedliche Möglichkeiten, Surround- 
Sound an den Arbeitsplatz oder ins Wohnzimmer zu bringen: Welche Erweiterungs- 


EINSTIEG 


Erst seit Mac-OS X Panther 


karte, Box oder Adapter sich empfiehlt, ist auch eine finanzielle Frage 


+ AM EINFACHSTEN IST der Einstieg in eine 
Mehrkanalton-Umgebung auf einem Power Mac 
G5. Mit Panther und dem aktuellen DVD-Play- 
er von Apple muss man nur noch den Verstär- 
ker und die Lautsprecher anschließen. Doch 
auch hier gibt es etwas zu beachten: Der Audio- 
ausgang des G5 ist optisch digital. Das bedeu- 
tet, dass man mit einem Verstärker ohne Digi- 
taleingang mit Dolby-Digital-Decoder auch an 
einem Power Mac G5 nur auf Umwegen ans 
Ziel kommt. Fast alle derzeit angebotenen 


lungen am Gerät selbst oder per Fernbedienung 
vornehmen lassen. Einsatz findet es überall, wo 
kein Decoder vorhanden ist oder nur eines der 
Geräte über digitale Ein- oder Ausgänge verfügt. 
Dies ist beispielsweise der Fall, wenn ein G5 mit 
einem Verstärker zusammenarbeiten soll, der 
nur analoge Eingänge besitzt und folglich auch 
keinen Decoder. 


USB-Erweiterung: M-Audio Sonica Theater 


Diese USB-Audio-Erweiterung haben wir uns 


liefert Apple einen DVD-Play- | % Standalone-Verstärker sind dafür ausgerüstet, am ausführlichsten angesehen, denn sie scheint 
er, der codiertes Dolby Digital oder doch auf dem Markt für TV-Heimtheater-Sets von allen Lösungen die flexibelste zu sein. Sie 
DTS ausgeben kann. Zeitgleich er- mit integriertem Verstärker ist das noch keine funktioniert mit jedem USB-Mac ab G3 Prozes- 


schien der Power Mac G5, der als 


einziger den Ausgang hat, um 


sechs 


Lautsprecher in Surround-Sound-Be- 
wegung zu bringen. Es gibt jedoch 
auch Lösungen, die ältere Macs fit 

für Dolby Digital 5.1 Surround 
machen. 


Sonderstellung Nur der Power Mac 
einen Audio-Anschluss, an den sich bis 


zu sechs Lautsprecher anschließen 
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65 hat 


lassen. 


Selbstverständlichkeit. Dies zeigt sich gerade bei 
unserem Testaufbau mit dem Boxenset Concept 
E Magnum von Teufel. Dieses Set hat nur ana- 
loge Cinch-Eingänge (siehe Seite 76) wie sie 
idealerweise genügen, wenn man eine PC-Sur- 
round-Sound-Karte verwendet. Doch zusam- 
men mit dem G5 erweist sich das als Mangel, 
das Boxenset läuft nur mit dem digitalen Aus- 
gang des G5, wenn der Standalone-Decoder 
DDTS-100 von Creative zwischengeschaltet ist. 

Eine andere Lösung wäre es, auf den digi- 
talen Ausgang zu verzichten und statt dessen 
via USB oder PCI-Karte die Audiodaten auszu- 
geben. Besser gerüstet ist man da mit einem Bo- 
xenset wie dem Logitech Z-680 dessen inte- 
grierter Verstärker einen digitalen Eingang und 
die nötigen Decoder beinhaltet. 


Decoder für alle Fälle: Creative DDTS-100 


Das DDTS-100 ist ein Standalone-Decoder für 
Dolby Digital DTS mit fast allen nur denkbaren 
Anschlüssen - abgesehen von USB. Ein mitge- 
lieferter Transformator versorgt ihn mit Strom, 
der Anschluss an ein Wiedergabegerät funktio- 
niert digital oder über Cinch-Stecker. Der DDTS 
reagiert, sobald ein digitales Signal herein- 
kommt und erkennt, ob es sich um Dolby Digi- 
tal, DTS oder ein anderes Signal handelt (siehe 
auch Soundstandards Seite 75). Eine Software- 
installation ist nicht nötig, da sich alle Einstel- 


sor, entsprechend gehört ein USB-Kabel zum 
Lieferumfang. Für den Anschluss an einen Ver- 
stärker mit Cinch-Eingängen benötigt man ent- 
sprechende Klinken-zu-(Stereo)-Cinch-Kabel, 
für die 5.1-Wiedergabe sind das drei Stück. Ne- 
ben dem Mikrofoneingang empfängt das Gerät 
Audiosignale nur via USB, über diese Schnitt- 
stelle bezieht es auch den Strom. Nach der Ins- 
tallation und einem Neustart steht Sonica Thea- 
ter in der Systemeinstellung „Ton“ zur Auswahl, 
ein separates Programm steuert die Einstellun- 
gen des Gerätes wie die Art der Wiedergabe 
(Mono, Stereo, 4.1, 5.1, 7.1.) oder die Laut- 
stärke der einzelnen Lautsprecher. 

Im Test treten zunächst Probleme mit den 
Testtönen auf, die sich nur zum Teil aktivieren 
und abspielen lassen, die Einstellungen sprin- 
gen bei erneutem Öffnen des Programms immer 
wieder auf Stereo zurück. Erst die Installation 
der neueren Version 1.5.7 von der M-Audio- 
Homepage macht dem ein Ende. 

Auf einem Power Mac/466 MHz machen 
sich keine Leistungsschwächen beim Abspielen 
der Filme bemerkbar. Anders sieht es jedoch bei 
einem 17-Zoll-iMac mit 800 MHz aus. Sobald 
die Tonausgabe auf Sonica Theater umgestellt 
ist und einige Applikationen offen sind, fängt 
der Film an zu flackern. Ist dazu noch das Mo- 
dem beschäftigt, wird daraus ein starkes Stot- 
tern. Sobald die Applikationen geschlossen sind, 


RE-AUDINT 


DAAD 


Sonica-Software Über ein Programm lässt 
sich die Art der Wiedergabe oder die Laut- 
stärke einzelner Lautsprecher steuern. 


TRANS LUCY 


Der sehr schöne kostenpflichti- 
ge DVD-Player weist einige 
nützliche neue Funktionen auf. 
So kann man einen Film trans- 
parent auf dem Desktop laufen 
lassen während man im 
Hintergrund weiterarbeitet. 
Dieser Player spielt mit höhe- 
rer Lautstärke als Apples DVD- 
Player und ist stabiler als VLC. 


läuft der Film wieder flüssig. Der Grund für die 
hohe Prozessorbelastung ist rasch gefunden: 

Entgegen unserer Erwartung besitzt Sonica 
Theater keinen Hardware-Decoder für DTS oder 
Dolby Digital, tatsächlich überträgt es nur zwei 
Kanäle über den USB-Bus. Die Funktion SRS 
Circle Surround der Treibersoftware decodiert 
das vom DVD-Player erhaltene Signal in ein 2- 
Kanal-Signal um (ähnlich Dolby Pro Logic) aus 
dem die Hardware die Informationen für bis zu 
acht Surround-Kanäle separiert und an die je- 
weiligen Ausgänge leitet. Das Resultat mit Dol- 
by Digital 5.1 ist recht gelungen, kann aber 
nicht mit echter 5.1-Wiedergabe mithalten. Bei 
diesem Rechenaufwand steigt denn auch die 
vom Hersteller angegebene Minimalanforde- 
rung: Sobald SRS Circle Surround im Einsatz 
ist, braucht es einen Power Mac G4 mit min- 
destens 800 MHz, ohne die Verwendung von 
SRS, also im Stereobetrieb, genügt ein G3-Mac. 

Nach der Installation der Sonica-Software 
neigt der iMac zu Systemabstürzen, mitunter 
bricht auch der Filmton mit einem schrillen 
Knacken ab. Ein Neustart der Sonica-Software 
schafft hier Abhilfe. Angesichts der Tatsache, 
dass Sonica Theater über USB mit nur zwei Ka- 
nälen gespiesen wird, erscheint das Ergebnis 
überraschend gut. Ärgerlicherweise nennt die 
Produktbeschreibungen diese Tatsache nicht 
klar und das führt zu Fehlkäufen. Wer zu Hau- 
se sechs Lautsprecher stehen hat, der will auch 
den vollen 5.1-Surround-Genuss und nicht nur 
eine Annäherung daran. 

Sonica Theater lässt sich auch als Adapter 
für USB-zu-Koaxial verwenden, wenn man im 
Programm-Menü die Einstellung „Digital“ 
wählt. Damit erhält man eine echte 5.1-Kanal- 
Surround-Wiedergabe, benötigt jedoch noch 
einen Verstärker oder ein Boxenset mit Koaxial- 
Digitaleingang und Dolby-Digital-Decoder. 


PCI-Karte: M-Audio Revolution 7.1 


M-Audio Revolution 7.1 ist die einzige derzeit 
erhältliche PCI-Audiokarte für den Mac, die spe- 
ziell für DVD-Playback und Gameplay konzi- 
piert ist und entsprechend beworben wird. Des- 
halb überrascht es umso mehr, dass sie den- 
selben Beschränkungen unterliegt wie Sonica 
Theater. Auch Revolution besitzt keinen Hard- 
ware-Decoder für Dolby Digital, deshalb erzeugt 
die Karte aus codiertem DVD-Ton ebenfalls nur 
einen Pseudo-Surround-Sound, bei dem in Dol- 
by-Pro-Logic-Manier aus einem Zweikanal-Sig- 
nal die weiteren Kanäle extrahiert und zu den 
analogen Ausgängen geleitet werden. Dies ge- 
schieht ebenfalls mit SRS-Circle-Surround-Tech- 
nik. Auch das Benutzer-Interface gleicht dem 
von Sonica Theater. Revolution bietet für echte 
„Diskret“-Wiedergabe in 5.1, 6.1 oder 7.1 le- 
diglich einen Koaxial-Digitalausgang, auch hier 
bleiben Verstärker ohne Decoder außen vor. 


Mehrkanalton-Audiosysteme 


Wer einen optischen Anschluss benötigt kann 
den M-Audio CO2-Coaxial/Optical-Konverter 
des selben Herstellers verwenden. 

Probleme gibt es mit dem beigepackten 
Treiber unter Panther. Das Mac-OS findet die 
Karte erst, nachdem wir von den Homepage ei- 
ne aktuellere Version installiert haben. 

Die wirklich sehr hohe Ton-Qualität der Kar- 
te nützt wenig, wenn man sie in erster Linie für 
5.1-DVD-Playback einsetzen will. Wasman von AUF CD... 
einer echten DVD-Surround-Sound-Karte er- 
wartet wären Hardware-Decoder für Dolby Di- 
gital und DTS, eher einen optischen als einen 


„finden Sie zu 
diesem Beitrag: 


koasia) titel d her - DVD-Patch 
oaxialen Digita ausgang und ganz sicher di- DVD Vop 
rekte Analogausgabe für echten 5.1-Surround- q, 
— Trans Lucy 


Sound, also ohne den Umweg über SRS Circle 
Surround. So bleiben die Testergebnisse hinter 
den Erwartungen zurück. 


USB-Adapter: M-Audio Transit 


Wer ein Gerät braucht, das aus einem USB 
Anschluss einen digitalen optischen Audioan- 
schluss macht, dem ist mit Transit (vormals So- 
nica) perfekt gedient. Das Interface ist simpel, 
lediglich für die analogen Anschlüsse gibt es 
Einstellmöglichkeiten. Ansonsten wird das di- 
gitale codierte Tonsignal, das Apples DVD-Play- 
er seit Panther ausgeben kann, an den optischen 
Anschluss weitergeleitet, den man über einen 
Verstärker mit optischem Eingang und Dolby- 
Digital-Decoder verbindet. 

Wir vermerken bei der Verwendung von 
Transit auf einem Mac G4/400 Leistungseinbu- — 


Client 


- VLC Video LAN 


Tipp | Probleme beim Playback beheben 


In unseren Tests treten öfter Probleme mit der Tonverwaltung des Sys- 
tems bei mehreren aktivierten Benutzern unter Panther auf. So kann ein 
Benutzer seinen Ton in den Systemeinstellungen auf ein USB-Gerät um- 
schalten, was aber folgenlos bleibt. Erst wenn auch der Admin-Benutzer 
seinen Ton umstellt, wird das Gerät tatsächlich angesteuert. 


Zu leiser Ton 

Bei der Wiedergabe ab Mac direkt an analoge Ausgänge und in Ver- 
wendung eines Lautsprechersets mit integriertem Verstärker zeigt sich, 
dass die insgesamt maximal erzielte Lautstärke meist nur gerade aus- 
reicht. Oft möchte man gerne noch ein bisschen stärker aufdrehen, doch 
die Lautstärke von System und DVD-Player sind bereits am Anschlag - 
auch bei unserem immerhin 400 Watt starken Test-Lautsprecherset. Dies 
liegt am DVD-Player, insbesondere wenn in dessen Einstellungen die Op- 
tion „Dolby DRC deaktivieren“ angewählt ist. Problematisch wird es bei 
DVDs deren Audio mit eher niedrigem Pegel codiert wurde. 


Sündenbock Player 

Da hilft dann nur noch der Einsatz eines anderen Players wie VLC (Video 
LAN dlient) oder Trans Lucy aus denen man eine viel höhere Lautstärke 
herausholen kann. Übrigens spielt auch iTunes bei Verwendung dersel- 
ben Ausgabegeräte die Musik sehr viel lauter. 


MACWELT 9 |2004 81 


PRAXIS & aNnalton-Audıo eme 


na ie guter 


a 


kewiımers 


Er ng 
= 


m | ern 


nnd. La kur gem Laser ur egrrermn re rem 


DVD-PATCH 


Viele DVDs verbieten es 
dem Benutzer, gewisse 


Warnmeldungen und Wer- 


b 


Apples DVD-Playe 


eeinblendungen zu über- 
springen. Leider verfährt 
ebensdo, 
doch kann man mit dem 
Patch DVD UOP den DVD- 


Player benutzerfreundlicher 


machen. Die Installation 


geht etwas ungewohnt in 
einem Terminalfenster vor 


si 
da 


ch. Der Patch funktioniert 
nn aber recht gut, bis auf 


die seltenen Fälle, in denen 
die neue Funktion wegen 
Mangels an Information auf 


2 


einer DVD ins Leere läuft. 
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ßen wenn wir bei laufendem DVD-Film ein an- 
deres Audioprogramm wie iTunes starten. Das 
Beenden und Neustarten des DVD-Players löst 
das Problem. Ansonsten funktioniert das Gerät 
problemlos. Anders sieht es am iMac aus. Zu- 
nächst rührt sich außer dem Transit-Kopfhörer- 
ausgang unter Mac-OS X 10.3.4 gar nichts. Erst 
als wir mit dem Package-Manager die instal- 
lierten Treiber von Sonica Theater und Transit 
(inklusive FirmwareLoader.pkg) entfernen und 
danach die neueste Treiberversion Transit 
1.5.8f2 Bld101 installieren, funktioniert alles. 

Viele Käufer melden Probleme mit Abstür- 
zen oder einen nicht funktionierenden opti- 
schen Ausgang. In einem solchen Fall kann man 
Transit ab Mac-OS X 10.3.3 auch mit dem Stan- 
dard-USB-Audiotreiber verwenden, indem man 
mit dem Package Manager das Paket „M-Audio 
Transit USB“ entfernt. Es ist dabei zu beachten, 
dass FirmwareLoader.pkg installiert bleibt, da 
Transit ohne diese Firmware nicht funktioniert. 
Danach lassen sich die Ein- und Ausgänge per 
„Dienstprogramme > Audio-MIDI-Konfigura- 
tion“ einstellen. 


Alternative Profihardware 


Viele Geräte, die eigentlich für die Audiopro- 
duktion gedacht sind, lassen sich auch für DVD- 
Playback nutzen. Obwohl professionelle und se- 
miprofessionelle Geräte in der Regel zu teuer 
für diese Aufgabe sind, gibt es einige Ausnah- 
men. Die meisten Geräte haben auch einen 
digitalen Ausgang für den Anschluss an einen 
Decoder oder Verstärker. Viele bieten genug 
analoge Anschlüsse, so dass man ein Boxenset 
anhängen kann, dessen Verstärker keinen digi- 
talen Eingang und keinen Decoder hat. 

Wichtig ist dabei, dass das Gerät mit Core 
Audio zusammenarbeitet, sich also über „Audio 
Midi Konfiguration“ im Ordner Dienstprogram- 
me kontrollieren lässt. Hier kann man auch die 
Lautstärke der einzelnen Kanäle regulieren, und 
per Testton feststellen, ob die Lautsprecher rich- 
tig angeschlossen sind. Zusammen mit einer 
Wiedergabesoftware die 5.1 Surround decodie- 
ren kann, beispielsweise Video LAN Client, er- 
hält man echtes diskret 5.1 Audio direkt auf den 
Verstärker. 

Solche USB-Geräte wären zum Beispiel ESI 
Gigaport, Terratec Phase 26 und Emagic A26, 
wobei Emagics A26 mit 375 Euro eigentlich für 
unseren Zweck schon zu teuer ist (siehe auch 
Tabelle auf dieser Seite). Ego vermarktet das Gi- 
gaport sogar explizit als Surround-Playback-Ge- 
rät mit dem Hinweis, dass es zur Wiedergabe 
von Dolby Digital und DTS geeignet sei. Das 
sind verwirrende Werbeslogans, wie wir sie 
schon von Revolution 7.1 kennen, denn auch 
das Gigaport hat keinen eigenen Decoder, son- 
dern ist auf Software-Decoder von anderen Her- 
stellern angewiesen. Ein Problem mit dem Giga- 


weannr 
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Lautstärke regeln Geräte, 
die über Apples Core Audio 
gesteuert werden, erlau- 
ben es, die Lautstärke für 
jeden einzelnen Kanal ein- 
zustellen. 


Empfehlung | Hardware für Surround-Sound 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Tonqualität 
Funktionalität 
Anschlüsse 

Interface 

TECHNISCHE ANGABEN 
Systemvoraussetzung 


Stromversorgung über 
5.1 Surround 

6.1 Surround 

7.1 Surround 

Dolby Digital 5.1-Decoder 
Dolby Pro Logic Decoder 
DTS Decoder 


Virtual Surround 
Aus Stereoquelle 


Sampling-Frequenzen 
Digital Input 

Analog Input/mic 
USB-Input 

Analog Output 


Digital Output 
Lieferumfang 


Besonderheiten 


M-Audio 


Transit (Sonica) 
€ (D) 76,€ (A) 79, 
CHF 105 


Adapter von USB zu op- 
tisch. Vorzüge: günstig, 
klein und simpel, für alle 
Macs ab G3. Nachteile: 
Treiberprobleme 


666666 1,0 sehr gut 


= 


gut 
gut 
sehr gut 


ab Power Mac G3, 
ab Mac-0S 9.2.2, 
ab Mac-OS X 10.1.5 


USB 

via digital Out 
via digital Out 
via digital Out 


bis 96 KHz Playback 
ja 

ja 

ja 

1 Klinke Stereo 


optisch 
USB-Kabel 


Creative 

DDTS-100 

€ (D) 126, € (A) 131, 
CHF 173 
Standalone-Decoder. Vorzüge: 
arbeitet mit allen gängigen 
Audioanschlüssen und system- 
unabhängig. Nachteile: kein 
USB-Anschluss 


666666 1,3 sehr gut 


ausreichend 


gut 


sehr gut 


a2 


eigenes Netzteil 


ja 
ja 


ja, Upmix 


Ja 


keine Angaben 
optisch und koaxial 
6 analog Cinch 


6 (3 Klinkenstecker) 


1 optisches Kabel, Verbindungs- 


kabel, Switchbox 


Mehrkanalton-Audiosysteme 


Fazit 

Für den Hausgebrauch ist das USB-Interface 
Transit sicherlich die beste Lösung. Es ist güns- 
tig, klein und unkompliziert zu handhaben und 
läuft an zahlreichen Macs. Wer noch etwas 
drauflegt, erhält mit dem Decoder DDTS-100 
für 100 Euro ein flexibles Gerät, das alle wichti- 
gen Audioanschlüsse bietet. Alle anderen Lö- 
sungen liegen im semiprofessionellen bis pro- 
fessionellen Bereich, ihre Anschaffung lohnt sich 
nur bei entsprechendem Einsatz. mbi % 


Anmerkungen: ! keine Wertung da kein 
Analog-Wandler vorhanden, ? keine Wer- 
tung, da keine Software vorhanden 


port-Treiber sei noch vermerkt: Die Lautstärke 
lässt sich in „Audio Midi Einstellungen“ nicht 
für die einzelnen Kanäle regeln. Die anderen 
Geräte, die via Core Audio gesteuert werden, 
bieten Einstellmöglichkeiten für jeden Kanal. 

Ein weiteres interessantes Produkt ist die 
PCI-Karte Phase 22 von Terratec, die den Mac 
unter anderem um einen koaxialen Digital-Aus- 
gang erweitert und nur wenig mehr kostet als 
Revolution, dafür aber auch nur zwei analoge 
Ausgänge besitzt. 


Hersteller: Creative Info: Tel (nur D) 

08 00/1 01 29 64 WER http://de.euro 
pe.creative.com 

Hersteller: Ego Systems Info: Tel (D) 

0 7152/39 88 80 WEB www.egosys.net 
Hersteller: Emagic Info: Tel (D) 0 41 
01/49 50 WEB www.emagic.de 
Hersteller: M-Audio Info: Tel (D) 

0 79 41/98 70 00 WEB www.m-audio.de 
Hersteller: Terratec Info: Tel (D) 

0 21 57/8 17 90 WEB www.terratec.de 


SF... sa 


Terratec 

Phase 26 

€ (D) 300, € (A) 311, 
CHF 411 


Semiprofessionelle USB- 
Lösung. Vorzüge: für Audio- 
produktion einsetzbar, Sur- 
round per analog, optisch 
und koaxial. Nachteile: 
kein Decoder, teuer 


666666 1,7 qut 


sehr gut 
gut 
gut 
gut 


ab Power Mac 63/400, 
ab Mac-OS 9, ab Mac-0S X 


USB 

ja 

via digital Out 
via digital Out 


bis 48 KHz Playback 
optisch und koaxial 


ja 

6 Cinch Surround, 
2 Cinch Stereo 
optisch und koaxial 
USB-Kabel 


Plus Midi in out 


Terratec 


Phase 22 
€ (D) 160, € (A) 166, 
CHF 220 


Semiprofessionelle PCI- 
Karte. Vorzüge: für 
Audioproduktion geeig-. 
net Nachteile: 5.1- 
Surround nur per 
koaxialem Ausgang 


666660 2,2 gut 


sehr gut 
gut 
ausreichend 
gut 


ab Power Mac 64/800, 
ab Mac-0S X 


PCI 

via digital Out 
via digital Out 
via digital Out 


bis 192 KHz Playback 
koaxial 
2 Klinkenstecker 


2 Klinkenstecker 


koaxial 


Plus Midi in out 


Emagic 
A26 
€ (D) 375, € (A) 388, 


CHF 514 


6-Kanal-Tonausgabe per 
USB. Vorzüge: arbeitet 
mit Core Audio, 

Analog- sowie Digital- 
ausgabe. Nachteile: kein 
Decoder, sehr teuer 


666660 2,4 aut 


gut 
ausreichend 
gut 
gut 


ab PPC-604/200, 
ab Mac-OS 9.0.4, 
ab Mac-OS X 10.2.3 


USB 

ja 

via digital Out 
via digital Out 


bis 48 KHz 
koaxial 

2 Cinch 

ja 

6 Cinch Stereo 


koaxial 
USB-Kabel 


M-Audio 

Revolution 

€ (D) 126, € (A) 131, 

CHF 173 

PCI-Karte mit sehr hoher 
Tonqualität. Vorzüge: arbei- 
tet mit praktisch allen DVD- 
Tonformaten. Nachteile: 
kein Hardware-Decoder, 
kein optischer Ausgang, 
analog kein echtes 5.1- 
Surround 


666660 2,7 befriedigend 


sehr gut 
mangelhaft 
ausreichend 
sehr qut 


ab Power Mac G4 mit PCI- 
Steckplatz, ab Mac-05 9.2.2, 
ab Mac-0S X 10.1.5 


PCI 
ja 


bis 192 KHz Playback 


ja 


8 (4 Klinkenstecker) 


koaxial 


M-Audio 

Sonica Theater 

€ (D) 126, € (A) 131, 
CHF 173 


USB-Einsteiger-Gerät. Vor- 
züge: arbeitet mit prak- 
tisch allen DVD-Tonfor- 
maten, Digitalausgang. 
Nachteile: hohe Prozessor- 
belastung, analog kein ech- 
tes 5.1-Surround, Treiber- 
probleme 


666660 3,0 befriedigend 


gut 
mangelhaft 
ausreichend 
sehr gut 


ab Power Mac G4, 
ab Mac-0S 9.2.2, 
ab Mac-0S X 10.1.5 


USB 
ja 


bis 96 KHz Playback 
ja 
ja 
8 (4 Klinkenstecker) 


koaxial 
USB-Kabel 


en 


Ego Systems 

ESI Gigaport 

€ (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 


8-Kanal-Tonausgabe per USB. 
Vorzüge: arbeitet mit Core 
Audio, Analog- sowie Digital- 
ausgabe. Nachteile: kein 
Decoder, Treiberprobleme 


6666006 3,7 ausreichend 


ausreichend 
ausreichend 
gut 

mangelhaft 


ab Power Mac G3, 
ab Mac-OS 9, 
ab Mac-OS X 10.1 


USB 
ja 


bis 48 KHz 


ja 
8 Cinch, 1 Klinkenstecker 


optisch 
USB-Kabel fix 
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PRAXIS 


EINSTIEG 


Mittlerweile ist [- 
Mac-OS X ein run- [#* 
des Betriebssystem. Da- 
ran ändern auch die 
jüngst entdeckten Sicher- 
heitsmängel nichts, und 
das zeigt sich auch in der 
großen Zahl der Anwen- 
der, die inzwischen vom 
klassischen Mac-OS 9 
umgestiegen sind. 


Komponenten installieren 


Um eine bei der Installation von Mac-OS 
X 10.3 übersprungene Komponente wie 
Druckertreiber, Schriften oder Sprachen nach- 
träglich zu installieren, muss man nicht den 


E 


kompletten Installationsvorgang wiederholen, 
sofern man im Besitz der System-CDs von Mac- 
OS X 10.3 ist. Von diesen lassen sich die Instal- 
lationspakete der Komponenten (sie enden mit 
„.pkg”) auch einzeln starten. Man findet sie auf 
der CD 2 und auf der CD 3 jeweils im Ordner 
„Packages“. Um das BSD-Subsystem nachträg- 
lich zu installieren, öffnet man den Ordner „Op- 
tional Installs“ auf der CD 1, in dem ein Alias 
dieses Installationspakets abgelegt ist. 


Programmpaket öffnen 


Wer möchte, kann in ein Programmpaket 
hineinschauen. Dazu klickt man das Pro- 
grammsymbol mit gedrückter Control-Taste an 


[R 


Überblick | Die besten Tipps 


1 Installation/Programme Seite 84 
2 Benutzer und Rechte Seite 85 
3 Systemeinstellungen Seite 85 
4 Schriften und Drucken Seite 85 
5 Disk Images Seite 86 
6 Kommunikation Seite 86 
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Effizienter Arbeiten Viele Anwender arbeiten inzwischen mit 
Mac-OS X, vermissen aber manch lieb gewonnene Funktio- 
nen. Grund genug, mit unseren Tipps die Leistungsfähigkeit 


von Mac-OS X zu steigern 


von Thomas Armbrüster 


Power-Tipps 
zu Mac-05 X 


und wählt im Kontextmenü „Paketinhalt zeigen“ 
aus. Beim Blick sollte man es aber belassen und 
weder etwas umbenennen, verschieben noch lö- 
schen. Das Programm würde das übel nehmen 
und die Arbeit zukünftig verweigern. 


— 
Einen 


innrasinr 


Inspektion Ein Pro- 
grammpaket lässt sich 


über das Kontextmenü 


Eiikdibe 
: aan 


Fakrılnhak zeigen 
In dan Fapierkorh lagen 


Dupliekereri 
Alas erzeugen 
Arche won „Arena bach” erntellerı 


Adntssbuch” een 


Toast H 
Drarnerasiiorner akarseren 
Ordnenaklienan köondigeren_ 


Schnell beenden 


Mr Aktiviert man das Kontextmenü für ein 
Er R 


Programmsymbol im Dock und drückt 
dabei die Wahltaste, ändert sich der Befehl „Be- 
enden“ in „Sofort beenden“. Wählt man diesen 
Eintrag aus, wird der Auftrag sofort und ohne 
jegliche Nachfrage erledigt, nicht gesicherte Än- 
derungen an geöffneten Dateien gehen verlo- 
ren. Manche Anwendungen lassen sich auch mit 
der Tastenkombination Befehl-Wahl-Umschalt- 
taste-Escape sofort beenden. 


Ausschaltdialog 


Mit der Tastenkombination Control-Aus- 
wurftaste öffnet sich ein Fenster, in dem 
es Optionen für den Ruhezustand, für den Neu- 
start und zum Ausschalten des Rechners gibt. 


E 


öffnen, um seinen Inhalt 
zu inspizieren. 


ZIWANGSABSCHALTUNG 


Mit Befehl-Control-Auswurf- 
taste lässt sich ein Rechner 
zwangsweise neu starten. 
Dabei öffnet das System bei 
ungesicherten Dokumenten 
noch ein Dialogfenster und 
fragt nach, ob man die Ände- 
rungen speichern möchte. 
Klickt man in diesem Fenster 
auf „Abbrechen“, wird der 
Neustart unterbunden. 
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Zugriff Um im Privatordner selbst 
angelegte Verzeichnisse zu schützen, 
muss man ihre Zugriffsrechte ändern. 


BENUTZER UND RECHTE 


Zugriff beschränken 


A| Das Benutzerkennwort kann man auch 
| für den Bildschirmschoner und das Auf- 
wachen aus dem Ruhezustand aktivieren. Der 
Rechner lässt sich dann nur durch die Eingabe 
des richtigen Passworts wieder zur Arbeitsauf- 
nahme bewegen. Für die Einstellung ist die Sys- 
temeinstellung „Sicherheit“ zuständig. Dort 
kreuzt man den Eintrag „Beim Beenden des Ru- 
hezustands oder Bildschirmschoners ein Kenn- 
wort verlangen“ an. 


Startobjekte 


| Sollen beim Anmelden am Rechner im- 
| mer bestimmte Programme gestartet wer- 
den, fügt man sie der Liste „Startobjekte“ in der 
Systemeinstellung „Benutzer“ hinzu, was ent- 
weder per Drag-and-drop oder mit einem Klick 
auf das Plussymbol erledigt wird. Sollen die Pro- 
gramme im Hintergrund bleiben, aktiviert man 
das Ankreuzfeld unter „Ausblenden“. Manche 
Anwendungen legen hier auch selbst Startob- 
jekte ab. Startobjekte gelten immer nur für den 
jeweiligen Benutzer. 


Unzugänglich 

A| Alle im eigenen Privatordner auf der 
| obersten Ebene nachträglich angelegten 
Verzeichnisse sind mit Leserechten für alle Be- 
nutzer des Rechners ausgestattet. Sollen andere 
Anwender auf diese Ordner keinen Zugriff ha- 
ben, muss man für sie die Rechte für „Gruppe“ 
und „Andere“ im Fenster „Information“ auf 


„Keine Rechte“ umstellen. 


SYSTEMEINSTELLUNGEN 


Sprachwechsel 


„ „» | Die in der Systemeinstellung „Landesein- 
ihn stellungen“ auf der Karteikarte „Spra- 
chen“ in der Liste an oberster Stelle stehende 
Sprache verwenden der Finder und die Pro- 
gramme für ihre Menüs und Dialogfenster. Man 
ordnet die Sprachen mit der Maus an. Damit 
der Finder die Sprache wechselt, muss man sich 
beim System ab- und dann wieder anmelden, 
Programme erkennen die Einstellungen beim 
Programmstart. Sollte die Umstellung nicht 
klappen, liegt das meistens daran, dass bei der 
Installation des Systems das Modul für die ge- 
wählte Sprache nicht mitinstalliert wurde. 


Energie sparen 


„ „...] Bei den mobilen Macs gibt es in der Sys- 

0 : . ei 
temeinstellung „Energie sparen“ sowohl 

eine Einstellung für den Betrieb mit Netzteil als 


auch eine für den Batteriebetrieb. Zum Um- 
schalten dient das Aufklappmenü bei „Einstel- 
lungen für“. Um dieses Menü und die Schiebe- 
regler für den Ruhezustand zu sehen, klickt man 
auf „Details einblenden“. Bei ausgeblendeten 
Details stellt das System im Aufklappmenü bei 
„Energieeinstellungen optimieren“ einige vor- 
gefertigte Einstellungen zur Verfügung, die auf 
unterschiedliche Einsatzbedingungen der Mo- 
bilrechner ausgerichtet sind. 
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Prozessor drosseln 


- | Bei den Mobilrechnern und den G5-Po- 
n- wer-Macs lässt sich die Prozessorleistung 
in der Systemeinstellung „Energie sparen“ fest- 
legen. Das Aufklappmenü für die Einstellung 
findet man unter „Optionen“. Vor allem im Bat- 
teriebetrieb der Mobilrechner lohnt es sich, die 
Prozessorleistung auf „Minimal“ einzustellen, 
um Strom zu sparen. Die Option „Automatisch“ 
(sofern verfügbar) sorgt selbst für die momen- 
tan notwendige Prozessorgeschwindigkeit. 


SCHRIFTEN UND DRUCKEN 


Klassische Schriften 


„>| Wer die Classic-Umgebung installiert hat, 
verfügt zusätzlich zu den Font-Ordnern 
von Mac-OS X über den Ordner „Zeichensätze“ 
im Systemordner von Mac-OS 9. Auf diese 
Schriften greifen die unter Mac-OS X gestarte- 
ten Programme ebenfalls zu. Andersherum geht 
es aber nicht, denn Classic-Programme können 
keine Schriften verwenden, die in den Font-Ord- 
nern von Mac-OS X abgelegt sind. 


Schriften schließen 


„>| Damit beim Schließen einer Sammlung 
im Programm Schriftsammlung auch die 
enthaltenen Zeichensätze deaktiviert bezie- 
hungsweise aktiviert werden, muss in den Vor- 
gaben des Programms bei „Deaktivierung einer 


PRAXIS 


Mobilrechner Für iBooks 
und Powerbooks lassen 
sich unterschiedliche Ein- 
stellungen für den Netz- 
und den Batteriebetrieb 
vornehmen. 


RECHTE ANPASSEN 
Man sollte beim Ablegen 
eines Dokuments im Ord- 
ner „Briefkasten“ eines 
anderen Benutzers grund- 
sätzlich die Wahltaste ge- 
drückt halten, um eine 
Kopie zu speichern. Dann 
werden die Eigentümer- 
rechte der Datei automa- 
tisch auf den Besitzer des 
Briefkastens umgestellt. 
Verschiebt man dagegen 
die Datei, kann sie der 
Empfänger häufig nur le- 
sen und lediglich eine Ko- 
pie bearbeiten. 


Sammlung deaktiviert“ die Option „Alle Schrif- = 
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Deaktivieren Damit beim 
Schließen einer Sammlung 
auch die Fonts deaktiviert 
werden, muss dies in den 
Vorgaben der Schriftsamm- 
lung eingestellt sein. 
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PRAXIS 


Direktdruck PDF-Dateien 
lassen sich ohne Pro- 
gramm direkt über einen 
Schreibtischdrucker aus- 
geben. 
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GRUNDLAGEN 


Von Macwelt-Autor 
Thomas Armbrüster ist 
bei Galileo Design ein 
Grundlagenbuch zu Mac- 
05 X Panther mit vielen 
weiteren Tipps erhältlich 
(Preis: 20 Euro, ISBN 
3-89842-399-9). 
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ten der Sammlung“ markiert sein. Sonst wird 
nur die Sammlung geschlossen, die Schriften 
bleiben jedoch aktiviert. 


Schreibtischdrucker 


Startet man das Drucker-Dienstpro- 

gramm und zieht aus der Druckerliste 
einen Drucker auf den Schreibtisch, legt das 
Mac-OS auf dem Schreibtisch ein Symbol für 
den Drucker an. Ein Doppelklick auf das Sym- 
bol öffnet das Druckerfenster, über das sich die 
Druckaufträge verwalten lassen. Außerdem 
lässt sich zum Ausdrucken eine Datei per Drag- 
and-drop auf einen Schreibtischdrucker ziehen, 
wozu das Mac-OS das dazugehörige Programm 
startet. PDF-Dateien, Textedit-Dokumente so- 
wie Bilder in den Formaten JPEG, PNG, TIFF 
und GIF druckt der Mac aus, ohne ein Pro- 
gramm zu starten. 


DISK IMAGES 


Image verschlüsseln 


Eine Möglichkeit, sensible Daten gegen 
fremden Zugriff zu schützen, bietet ein 
verschlüsseltes Disk Image. Die Verschlüsselung 
wird beim Erstellen über das Aufklappmenü 


„Verschlüsselung“ aktiviert. Um das Image zu 
aktivieren, muss immer das beim Erstellen des 
Images definierte Passwort eingegeben werden. 
Wirft man das Laufwerkssymbol aus, sind die 
Daten wieder geschützt. Sicherheitshalber spei- 
chert man das Passwort nicht im Schlüsselbund. 


KOMMUNIKATION 


Erinnerung 


@ Wer seine Online-Zeiten bei einem Mo- 

dem- oder ISDN-Anschluss kontrollieren 
möchte, markiert in der Systemeinstellung 
„Netzwerk“ in den „PPP-Optionen“ das An- 
kreuzfeld bei „Alle ... Minuten nachfragen, um 
die Verbindung aufrechtzuhalten“. Dann wird 
man nach der eingestellten Zeit gefragt, ob die 
Internet-Verbindung geschlossen werden soll. 
So kann man sich ein Zeitbudget vorgeben und 
nach Verbrauch die Verbindung trennen. 
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HTML-Nachrichten 


@ Per Doppelklick auf den Trennbalken im 
Fenster von Mail lässt sich der untere Teil 


des Fensters ausblenden. Dann muss man zum 
Lesen einer Nachricht diese doppelklicken, wo- 
raufhin sie Mail in einem separaten Fenster öff- 
net. Diese Einstellung hat den Vorteil, dass sich 
Nachrichten in der Liste anklicken und per 
Drag-and-drop auf die Postfächer verteilen las- 
sen, ohne sie gleich angezeigt zu bekommen. 


Disk Images: Wachsendes Image 
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Zuwachs Ein einfaches Disk Image 
wächst mit der dort abgelegten Zahl der 
Dateien bis zur voreingestellten Größe. 
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Legt man ein leeres Disk Image an, gibt es bei „Format“ 
die Alternativen „Image lesen/schreiben“ und „Einfa- 
ches Image“. Beim einfachen Image ist die Datei nur so groß wie 
die dort gespeicherten Daten inklusive dem Platz für die Ver- 
waltungsinformationen und wächst mit der gespeicherten Da- 
tenmenge. Die Image-Datei kann jedoch nicht größer werden als 
der bei der Erstellung angegebene Wert und wird auch nicht 
mehr kleiner, wenn man Daten wieder löscht. Die andere Vari- 
ante belegt dagegen immer den beim Erstellen des Images zu- 
gewiesenen Speicherplatz, egal wie viele Dateien gespeichert 
sind. Zur Unterscheidung hängt das Mac-0S an den Namen des 
einfachen Images die Bezeichnung „.sparseimage“ an, während 
das normale Image die Erweiterung „.dmg” trägt. 


Kontrolle Um Kosten zu 
sparen, kann man sich bei 
Einwahlverbindungen nach 
einer voreingestellten Zeit 
erinnern lassen. 


STANDARDDRUCKER 


Welcher Drucker im Dia- 
logfenster „Drucken“ 
automatisch eingestellt 
ist, legt man in der Sys- 
temeinstellung „Drucken 
& Faxen” über das Auf- 
klappmenü bei „Ausge- 
wählter Drucker im Dia- 
log Drucken“ fest. In 
diesem Fenster wird 
außerdem das Standard- 
papierformat bestimmt, 
was man nicht überse- 
hen sollte, um keine ab- 
geschnittenen Ausdrucke 
zu erhalten. 
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Bildlos Sollen in einer 
HTML-E-Mail keine Bilder 
angezeigt werden, schal- 


tet man dies in den Vorga- 


ben aus. 


Außerdem kann man Absender und Betreff be- 
gutachten und nicht erwünschte Nachrichten 
löschen, ohne mit dem jeweiligen Inhalt kon- 
frontiert zu werden. Bei Nachrichten im HTML- 
Format vermeidet man so auch das Laden der 
Bilder, was bei Müllpost oft dazu benutzt wird, 
um festzustellen, ob die E-Mail-Adresse gültig 
ist. Wer grundsätzlich gar keine Bilder in HTML- 
Mails haben möchte, schaltet diese Option in 
den Voreinstellungen unter „Darstellung“ aus. 


Blindkopie 


@ Alle Empfänger, die in einer E-Mail in die 

Felder „An“ und „Kopie“ eingetragen 
sind, sehen immer die Namen und Adressen al- 
ler anderen Adressaten. Schickt man dagegen 
eine so genannte Blindkopie an weitere Emp- 
fänger, sieht der eigentliche Adressat der Nach- 
richt nicht, dass die E-Mail auch noch an andere 
Personen verschickt wurde. Auch die Adressaten 
der Blindkopie sehen die anderen Empfänger 
nicht, weshalb sich diese Adressierung gut für 


Gruppennachrichten eignet. Um das Eingabe- 
feld für die Blindkopie in eine Nachricht einzu- 
fügen, wählt man den Befehl „Darstellung > 
Blindkopie“ aus. 


Lesezeichenleiste mit Ordner 


@ Da in der Lesezeichenleiste von Safari 
nicht üppig Platz ist, lassen sich dort auch 
Ordner mit mehreren Lesezeichen ablegen, die 
man dann über das Aufklappmenü des Ordners 
auswählt. Zusätzlich erscheint unten im Menü 
der Eintrag „In Tabs öffnen“. Nimmt man die- 
sen Befehl, öffnet Safari alle im Ordner abge- 
legten Adressen parallel jeweils in einem Tab. 


Safari zurücksetzen 


@ Im Menü „Safari“ von Apples Webbrow- 

ser gibt es den Befehl „Safari zurückset- 
zen“. Mit diesem tilgt man sämtliche persön- 
lichen Informationen aus dem Programm wie 
die Liste der besuchten Seiten, den Cache, alle 
von Safari gespeicherten Formulareinträge, alle 
Cookies sowie die Sucheinträge. Die gespei- 
cherten Adressen bleiben erhalten. % 
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Kommunikation: Zwangsbeschränkung 
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Absicherung Der Zugriff auf eine Airport-Sta- 
tion lässt sich auf bestimmte Rechner ein- 
schränken, wenn man die für jeden Rechner un- 
terschiedliche Airport-Kennung in die Zugriffliste 
einträgt. 


@ Zwei Optionen stehen im „AirPort Admin. 

Dienstprogramm“ zur Verfügung, um 
fremden Rechnern den Zugang zur eigenen Air- 
port-Basisstation zu erschweren. Zum einen legt 
man unter „Airport“ ein geschlossenes Netzwerk 
durch Anklicken der entsprechenden Option an. 
Dann erscheint die Basisstation auf anderen Rech- 
nern nicht automatisch, sondern man muss zur 
Anmeldung den korrekten Namen eingeben. Der 
Name des Airport-Netzwerkes sollte deshalb nicht 
leicht zu erraten sein. Die zweite Beschränkung 
bietet die Abteilung „Zugriff“. Hier trägt man die 
Identifikationsnummer der Airport-Karten derje- 
nigen Rechner ein, die auf die Basisstation zu- 
greifen dürfen. Man findet die Nummer in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ unter „AirPort”, 
wenn der Airport-Anschluss bei „Zeigen“ ausge- 
wählt ist. Die Nummer besteht aus sechs Zweier- 
gruppen von Zahlen und Buchstaben, jeweils ge- 
trennt durch einen Doppelpunkt. Sie ist für jede 
Airport-Karte unterschiedlich. 


POSTFACH 
AUFRÄUMEN 


PRAXIS 


Postfächer sollte man in 
Mail von Zeit zu Zeit aufräu- 
men, was mit dem Befehl 

„Wiederherstellen“ im Me- 


nü „Postfach“ erledigt wird. 


Dabei beseitigt das Pro- 
gramm eventuelle Unstim- 
migkeiten und komprimiert 
die einzelnen Postfächer 
neu. Auch wenn sich Mail 
ungebührlich verhält, kann 
diese Aktion zur Problemlö- 


sung beitragen. 


Auslöschen Setzt man 
Safari zurück, werden 
sämtliche persönlichen 
Informationen aus dem 
Programm getilgt. 
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PRAXIS 


Power-Tipps zur Bild- 
bearbeitung 


Einer der Vorteile der Digitalfotografie ist, dass man die Bilder nachträglich 
am Rechner korrigieren und verbessern kann. Wir haben die besten Tipps und ausgesuchte Tools für 


von Markus Schelhorn 


EINSTIEG 


diese Aufgabe gesammelt 


PHOTOSHOP OPTIMIEREN 


Fotos von 


En 


vergäng- 
lichen Augenblicken kann 
man nicht noch einmal 
machen. Wenn sie nicht 
gelingen, kann der Foto- 
graf jedoch einiges in 
Photoshop nachbessern. 
Als Alternativen empfehlen 
sich auch Graphic Conver- 
ter, Photoline oder Gimp, 
die sich auf der Heft-CD 
befinden. 


Partitionen wählen 


=) Hat man eine Festplatte partitioniert, ist 
—| die physikalisch erste Partition auch die 
schnellste, da diese die äußeren Bereiche der 
Speicherplatten verwendet. Diese sollte man 
zum Arbeiten nutzen und als Arbeitsvolumen 
wählen. Im Festplatten-Dienstprogramm ist die 
erste Partition immer die obere. 


Arbeitsspeicher 


zu Es ist kein Geheimnis: Gut arbeiten lässt 

sich mit Photoshop auf einem möglichst 
schnellen Rechner mit möglichst großer und 
flotter Festplatte sowie viel, viel Arbeitsspeicher. 
Für eine optimale Geschwindigkeit sollte man 
beim Arbeitsspeicher nicht geizen. Als Faustre- 
gel gilt: Vier bis fünfmal so groß wie ein durch- 
schnittliches zu bearbeitendes Foto sollte der 


unter Mac-OS 9 zugewiesene Arbeitsspeicher 
sein. Bei Mac-OS X nimmt sich das System den 
optimalen Speicherplatz selber. 


Grafikkarte 


v2 Sparen kann man jedoch bei der Wahl der 

Grafikkarte, da die aktuellen Grafikkarten 
sich bei 2D-Darstellungen in puncto Geschwin- 
digkeit kaum voneinander unterscheiden. So 


Überblick | Die besten Tipps 


1 Photoshop optimieren Seite 88 
2 Effizient arbeiten Seite 89 
3 Virtuelle Kosmetik Seite 90 
4 Bilder verbessern Seite 91 
5 Schärfe korrigieren Seite 91 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Auf der Heft-CD 
finden Sie neben 
den besprochenen 
Tools Beispielbilder 
des Artikels. Wei- 
tere Informatio- 
nen, Adressen von 
deutschsprachigen 
Photoshop-Foren 
sowie das Macwelt- 
Angebot zum The- 
ma Photoshop fin- 
den sie auf www. 
macwelt.de (Web- 
code 27337). 


erreicht die aktuelle ATI Radeon 9800 Pro in der 
2D-Darstellung nur unwesentlich bessere Werte 
als die Radeon 9000 Pro, kostet aber mit einem 
Preis von rund 180 Euro weniger als die Hälfte 
(siehe www.macwelt.de, Webcode 23787, und 
Test Macwelt 1/2004, Seite 28). 


Flotte Datenhalde 


—,| Abgesehen vom schnellen Rechner gibt es 
== einige Voreinstellungen in Photoshop, die 
zwar der Kompatibilität dienen aber nicht im- 
mer nötig sind. Hier und bei der Optimierung 
des Arbeitsvolumens lässt sich ebenfalls ein flot- 
teres Arbeiten erreichen. Bei Photoshop kann 
man in den Voreinstellungen die Festplatte wäh- 
len, auf die Photoshop Daten während des Ar- 
beitens auslagert. Hier sollte man immer das 
schnellste verfügbare Laufwerk anwählen. 


EFFIZIENT ARBEITEN 


Experimente zurücksetzen 


Fi Viele Filter- oder Farbfunktionen wie zum 
Beispiel die Gravitationskurven bieten 
zahlreiche Möglichkeiten zum Einstellen und 
Experimentieren, das Ergebnis kann man meist 
als Vorschau betrachten. Ist man mit der ge- 
troffenen Einstellung unzufrieden, muss man 
nicht auf Abbrechen klicken und dann den Fil- 
ter erneut aufrufen. Einfacher und schneller 
geht es, wenn man die Wahltaste gedrückt hält. 
Daraufhin ändert sich die Schaltfläche „Abbre- 
chen“ zu „Rückgängig“. 


Ansicht wechseln 


Fr Wer Korrekturen an Details vornimmt, 
will immer mal wieder in die Ganzsei- 
tenansicht zurückspringen, um die Wirkung an- 
hand des ganzen Bildes zu beurteilen. Um- 
ständlich ist es nun, mit dem Lupenwerkzeug 
einen Ausschnitt immer wieder aufzuziehen. 
Schneller kann man die Ansicht mit der Tasten- 
kombination Befehl-O (Null) wechseln, die das 
ganze Foto anzeigt, oder Wahl-Befehl-O (Null) 
für die Anzeige in Originalgröße. Diese zeigt 
Photoshop übrigens auch nach einem Doppel- 
klick auf das Lupensymbol. 


Tastenkürzel 


Fr Tastenkombinationen erleichtern und be- 
schleunigen das Arbeiten mit Photoshop 
enorm. Je öfter man mit Photoshop arbeitet, 
desto eher lohnt es sich, sich die Tastenkürzel 
von häufig aufzurufenden Funktionen zu mer- 
ken. In den Menüs stehen die Tastenkürzel, so- 
weit zur jeweiligen Funktion vorhanden, hinter 


Dateigröße reduzieren 


die Dateigröße zu verringern. 


PRAXIS 


Fi Neuere Photoshop-Versionen bieten unter „Voreinstel- 
lung > Dateien Verarbeiten“ mehrere Möglichkeiten, 


SCHRITT 1: Am meisten spart man, wenn man die voreinge- 
stellte Option „Kompatibilität für Photoshop PSD-Dateien im- 
mer maximieren” deaktiviert. Diese Option ermöglicht älteren 
Photoshop-Versionen ein Dokument aus einer aktuellen Ver- 
sion zu öffnen, vergrößert aber die Dateigröße eines Photo- 


shop-Dokuments beträchtlich. 


SCHRITT 2: Eine weitere Möglichkeit die Dateigröße zu reduzie- 
ren ist, die Bildübersichten im Voreinstellungsfenster zu deak- 
tivieren. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn man mit 


Photoshop viele kleine Dateien bearbeitet. 
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dem jeweiligen Menüpunkt. So kann man bei- 
spielsweise mit Befehl-L die Tonwertkorrektur 
und mit Befehl-M die Gradationskurve aufru- 
fen. Seit dem Update auf CS lassen sich unter 
„Bearbeiten > Tastaturbefehle“ (Tastenkombi- 
nation Umschalt-Wahl-Befehl-K) auch eigene 
Tastenkürzel definieren. 


Paletten ausblenden 


F Will man ein Foto komplett am Bildschirm 
betrachten, stören die Paletten und Fens- 
ter von Photoshop. Diese kann man mit der Tab- 
Taste leicht aus- und wieder einblenden. Mit der 


Taste „F“ wechselt man zwischen den drei Dar- 
stellungsformen „Fenster“, „ganzer Bildschirm“ 
und „Foto mit schwarzem Hintergrund“. 


Filter erneut aufrufen 


Fi Der schnellste Weg einen zuletzt benutz- 
ten Filter mit den gleichen Einstellungen 
erneut zu verwenden, ist die Tastenkombination 
Befehl-F. Will man die Einstellungen des Filters 
jedoch ändern, kann man mit der Tastenkom- 
bination Wahl-Befehl-F das zugehörige Dialog- 
fenster aufrufen. 
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PRAXIS 


Verzerrungen korrigieren 


Fi Hohe Bauwerke wie etwa Kathedralen laufen 

auf einem Foto oft stark schräg nach oben zu. 
Dies kann man mit dem Werkzeug Transformieren 
bereinigen. Doch oft muss das Werkzeug das Bild, 
wie in unserem Beispiel, so stark verzerren, dass die 
Bildqualität darunter leidet. Deshalb sollte die Vorla- 
ge genügend hoch aufgelöst sein. Das Gotteshaus 
kann man in Photoshop wieder geradebiegen, in- 
dem man das ganze Bild auswählt (Befehl-A) und 
mit dem Befehl „Bearbeiten > Transformieren > Ver- 
zerren” das Motiv zurecht rückt. Mit der Maus kann 
man nun eine der oberen Ecken greifen und das Bild 
ausrichten. Hält man die Umschalttaste dabei ge- 
drückt, kann man den Punkt nur waagrecht oder 
senkrecht verschieben. Hilfslinien kann man für das 
korrekte Ausrichten einblenden, indem man mit Be- 
fehl-R das Lineal einblendet und von dort aus mit 
dem Verschiebewerkzeug (Aufzurufen mit der Taste 
V) die Linie in das Bild schiebt. 


Elegant gehen hier der Reparaturpinsel sowie 
das Ausbessernwerkzeug zur Hand (Taste J). 
Bei beiden Werkzeugen wählt man ähnlich wie 
bei dem Stempelwerkzeug einen Ausgangs- 
punkt eines schadfreien Bildteils. Diese beiden 
Werkzeuge können den aufgenommenen Bild- 


VIRTUELLE KOSMETIK 


Rote Flecken überstempeln 
# Kleinere Pickel auf der Haut lassen sich 
mit dem Stempelwerkzeug (Auszuwäh- 


len mit Taste S) sehr flink beseitigen. Am Besten 
sucht man eine neutrale Stelle in unmittelbarer 


Nähe der zu korrigierenden Stelle und wählt ei- 
ne geringere Deckkraft als 100. Außerdem soll- 
te die Werkzeugspitze einen möglichst un- 
scharfen Rand aufweisen. Liegt die zu korrigie- 
rende Stelle am Rande des Gesichts, wählt man 
den Bereich zuvor aus. 


Reparaturpinsel 


# 


net, die es zu beseitigen gilt, eignet es sich bei 


Während sich das Stempelwerkzeug gut 
für begrenzte, kontrastreiche Stellen eig- 


großflächigen Korrekturen der Haut weniger. 


teil in Struktur, Beleuchtung und Schattierung 
an die zu korrigierende Stelle anpassen - ideal 
für die virtuelle Kosmetik im Gesicht und für ei- 
ne Retusche der Augenränder, aber auch für 
Landschaftsaufnahmen gut geeignet. 


Glätten 


F In der Nahaufnahme zeigt die Haut eines 
noch so anmutigen Modells unregelmä- 
Bigkeiten, wie im unteren Bild auf der linken 
Seite zu sehen. Wer kann, hilft vor der Aufnah- 
me mit Puder nach, sonst muss man in die vir- 
tuelle Werkzeugkiste greifen. Für Photoshop 
bietet beispielsweise Kodak das Plug-in Digital 
Gem Airbrush Pro (als Demo auf der Heft-CD) 


Virtuelle Kosmetik an, das die Haut glätten soll. Für wen sich das 
Hier haben wir die 100 US-Dollar teure Plug-in nicht lohnt, der öff- 
Tipps Reparaturpinsel ; & : 

und Glätten ange- net das Bild und wählt mit dem Befehl „Aus- 
wandt. Dieses Bei- wahl > Farbbereiche“ möglichst nur die Farb- 
sale1oiD Nnehanan bereiche des Gesichts aus. In unserem Beispiel 

zum besseren Ver- 
gleichen auf der CD. > begrenzen wir die Toleranz des Auswahlwerk- 
E . zeugs auf die Stufe 30 und wählen schrittweise 
Bi 3 er mit der Plus-Pipette weitere Farbbereiche des 
er vr Gesichts, bis wir mit dem Ergebnis zufrieden 
F . \ u sind. Nun erstellen wir von der Auswahl eine 
7 = | weiche Auswahlkante (Wahl-Befehl-D) und sof- 
= ten die Auswahl mit dem Gaußschen Weich- 
zeichner ab. Mit dieser Vorgehensweise bleiben 
a nicht betroffene Bildteile unverändert scharf 
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und der natürliche Eindruck gut erhalten. Im 
Maskierungsmodus (Taste Q drücken) lassen 
sich Bildteile von der Auswahl ausnehmen. 


BILDER VERBESSERN 


Horizont gerade stellen 
# Schnell kann man in Photoshop den Ho- 
rizont gerade rücken. Dazu wählt man 
das Freistellwerkzeug und erstellt eine Auswahl, 
deren obere Seite etwa die Mitte des schiefen 
Horizonts abdeckt. Fährt man mit der Maus an 
die Ecke der Auswahl, ändert sich das Zeiger- 
symbol in einen Viertelkreis mit Pfeilen an den 
Enden. Nun kann man die Auswahl so drehen, 
bis die obere Kante eine Linie mit dem Horizont 
bildet. Stimmt der Horizont, kann man die Aus- 
wahl so groß wie möglich aufziehen und das 
Bild freistellen. 


Bildgröße nicht ändern 
ri Um den Horizont gerade zu rücken sollte 
man Auflösung, Breite und Höhe nicht 
gleichzeitig ändern. Sonst rechnet Photoshop 
das Bild auf die neue Auflösung um und inter- 
poliert das Foto dabei. Dies ist jedoch mit einem 
Qualitätsverlust verbunden und sollte, wenn 
überhaupt, nur einmal eingesetzt werden. 


Maß halten 
# Mischt ein Maler zu viele Farben, wird die 
gemischte Farbe dreckig und stumpf, die 
Leuchtkraft geht verloren. Ähnlich kann man 
ein digitales Bild verschlechtern statt verbes- 
sern, greift man zu tief in die digitale Trickkiste. 
Daher sollte man diese Funktionen behutsam 
einsetzen. Hat man bereits ein schlechtes Aus- 
gangsbild, dann helfen auch noch so ausgefeilte 
Verbesserungsversuche nur bedingt. Denn die 
fehlenden Detailinformationen in einem un- 
scharfen oder verwackelten Bild kann man auch 


Schieflage Mit Hilfe des 
Freistellwerkzeugs kann 
man sehr schnell einen 
schiefen Horizont wieder 
gerade rücken. 


am Rechner nicht wieder herzaubern. Die meis- 
ten Probleme, die bei Fotos auftreten, resultie- 
ren aus falscher Belichtung oder Schärfe. Auch 
ein falsch gewählter Bildausschnitt ärgert, oft 
müssen Schiffe bergauf fahren, da der Horizont 
schief ist. 


Seitenverhältnis 
r Will man das Seitenverhältnis beim Frei- 
stellen beibehalten, kann man vor dem 
Freistellen die gewünschte Breite und Höhe an- 
geben. Ein Digitalfoto hat das Seitenverhältnis 
4:2, also beispielsweise 11x 15 cm, das Klein- 
bildformat 3:2, also 10 x 15 cm. Dabei sollte 
man unbedingt darauf achten, nicht „px“ son- 
dern „cm“ als Maßeinheit anzugeben. 


SCHÄRFE KORRIGIEREN 


Variationen 


« 


lassen sich Farbstiche sehr schnell und intuitiv 
korrigieren. Hat man zuviel Farbe zugegeben, — 


Mit dem Filter Variationen, zu finden un- 


ter „Bild > Einstellungen > Variationen“, 


PRAXIS 


TOOLS AUF CD 


Auf die CD dieser Ausgabe haben wir eine Aus- 
wahl an empfehlenswerten Programmen für Digi- 
talfotografen gepackt. Mit Photoline erhält man 
eine funktionsreiche Bildbearbeitung, Noise Ninja 
kann so manche Nachtaufnahme retten und Photo 
Perfect verarbeitet auf bequeme Weise komplette 
Bilderordner. sw 


BILDBEARBEITUNG 


‚| Gimp 2.0.0.5 Das Open-Source-Pro- 
eafr gramm Gimp bietet professionelle Funk- 
tionen wie Ebenen, Perspektivraster und 
zahlreiche Filter. Der Farbraum CMYK wird von dem 
etwas sperrig wirkenden Programm aber unter 
Mac-0S X bisher nicht unterstützt. sw 
Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Herstel- 


ler: Gimp Org, Preis: Freeware 
® 2 : 
FR) darf auf keiner Festplatte fehlen. Viele 
Funktionen hat die aktuelle Version 5.2 
des Graphic Converter zu bieten. Dazu gehören ein 
schneller Dateibrowser sowie eine Diavorführung 
zum Betrachten der Fotos, eine Stapelverarbeitung, 
mit der man beispielsweise mehrere Fotos entwe- 
der in ihrer Größe oder ihrem Dateiformat ändern 
kann. Neu in Version 5.2 ist unter anderem eine 
Suche nach Duplikaten. sw 
Systemanforderungen: ab Mac-OS 9, Hersteller: 
Lemkesoft, Preis: Euro 25 


Graphic Converter 5.2.1 Dieser Klassiker 


= | Photoline 32 10.51 Fast alle Funktionen 
15 von Photoshop hat auch diese Allround- 

Bildbearbeitung vorzuweisen - inklusive 
Bilderverwaltung und Spezialfunktionen für Fotogra- 
fen. Mit seinen geringen Systemanforderungen 
empfiehlt sich das deutsche Programm als Alterna- 
tive zu Photoshop Elements - sofern den Interes- 
senten die etwas unübersichtliche Bedienung nicht 
stört. Auch für Mac-0S 9 gibt es eine Version. sw 
Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, Herstel- 
ler: Computerinsel, Preis: Euro 59 


Variationen Flott kann man 
Farbverfälschungen mit dem 
Filter Variationen ausglei- 
chen. Wählt man die gegen- 
überliegende Farbe, kann 
man die zuvor getroffene 
Wahl wieder aufheben. 


er m 
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Noise Ninja Beta 9 Die als Beta- 
W version auch für den Mac verfügba- 

re Software Noise Ninja kennt zwei 
Methoden, Bilder zu entrauschen: Bei der auf- 
wendigeren Methode wählt man eine be- 
sonders verrauschte Stelle aus, die das Pro- 
gramm analysiert um einen „Rausch-Filter” zu 
erstellen. Für eine Reihe von Digitalkameras 
stehen bereits kostenlose Profile unter 
www.xyz.de zum Download bereit. Druckt 
man die mitgelieferte Kalibrationskarte aus, 
kann man sich auch eigene Profile anlegen. 
Noise Ninja wählt dann anhand der Exif-Daten 
das zu einer Fotografie passende Profil aus. 
Per Schieberegler lässt sich eine Reihe von 
Parametern beeinflussen und ihre Wirkung in 
einem Auswahlfenster prüfen. sw 
Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Picture Code, Preis: Betaversion 


BAR “ar; TEE mr 


Fu RR = Be 


Photomatix 1.3 (Demo) Um die 
Dynamik digitaler Aufnahmen küm- 
mert sich Photomatix, das es nun 
für den Mac gibt. Das Programm eignet sich 
für das Aufbessern von Scans oder für Panora- 
maaufnahmen. Für die Bearbeitung benötigt 
Photomatix mindestens zwei Aufnahmen mit 
verschiedener Belichtung, aus deren dunklen 
und hellen Stellen es einen Durchschnittswert 
ermittelt und in die Bilder einsetzt. So er- 
scheinen die Fotos ausgewogener. sw 
Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Multimedia Photo, Preis: ab US$ 35 


Photo Flair 2.2 Auf NASA-Technolo- 
Pi gie basiert das Programm Photo 

Flair von Truview. Die Software 
eignet sich vor allem dazu, Objekte in Schat- 
ten oder dunklen Bereichen deutlicher zu 
machen. Hier kann das Programm sehr gute 
Ergebnisse erzielen. sw 
Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Truview, Preis: US$ 50 
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kann man dies mit seiner Komplementärfarbe 
wieder rückgängig machen. Diese sitzt genau 
gegenüber der gewählten Farbe. 


Unscharf maskieren 


r Schärfen ist eine der heikelsten Manipu- 
lationen an Digitalfotos. In aller Regel 
neigt man dazu, ein Bild zu „überschärfen“. Ge- 
rade bei Digitalkameras der Kompaktklasse ist 
die teils recht aggressive Schärfung eines Fotos, 
die bereits die Signalverarbeitung der Kamera 
übernimmt, ein Hindernis für ein späteres Nach- 
schärfen am Rechner. Denn in solchen Fällen 


„verschlimmbessert“ man ein Foto oft am Mac. 
Helle Ränder an harten Kanten, stärkeres Farb- 


Eımp Lentieligun 
: 


Ins Licht gerückt Um 
Motive in Gegenlichtauf- 
nahmen aufzuhellen, oh- 
ne den Hintergrund zu 
verändern, eignet sich gut 
der LAB-Farbmodus. Links 
ist das Bild unkorrigiert, 
rechts mittels Gradations- 
kurve aufgehellt. 


- | 
7] 
| 

13 


rauschen und sichtbare Artefakte sind die Folge. 
Damit man ein Bild nicht überschärft, sollte 
man Photoshops Funktion „Unscharf Maskie- 
ren“ verwenden. Dem Überschärfen kann man 
entgegenwirken, indem man den Schwellen- 
wert höher stellt. Je Motiv kann man zudem ein 
besseres Ergebnis erzielen, wenn man einzel- 
ne Farbkanäle statt das gesamte Bild schärft. 


Leichter Schärfen mit LAB 


ri Der LAB-Modus („Bild > Modus > LAB- 
Farbe“) eignet sich bei vielen Motiven 
recht gut zum Schärfen eines Fotos ohne gleich- 
zeitig das Farbrauschen zu stark anzuheben. Da- 
zu schärft man den Kanal „L‘, der die Hellig- 


Flaue Bilder verbessern 


Fi Sind in einem flauen Ausgangsbild Weiß und Schwarz nicht vorhan- 
den, gehen durch die Tonwertspreizung Farben im gesamten Spek- 


trum verloren. Dies ist im Histogramm gut an weißen Strichen zu erkennen 
(siehe Beispielfoto auf CD). Bei starken Farbverlusten wird das korrigierte 


Bild zu kontrastreich, es 
fehlen deutlich sichtbar 
die Zwischentöne. Bei 
hartnäckigen Fällen hilft 
es, das Originalbild als 
zweite Ebene anzulegen 
und diese mit der Ton- 
wertkorrektur zu korri- 
gieren. Nun kann man 
mit der Ebenenfüllfunk- 
tion „Normal“ und der 
Deckung das Ergebnis 
verbessern. Wir haben 
in diesem Beispiel eine 
Deckkraft von 40 Pro- 
zent gewählt (rechte 
Bildhälfte). 


Strahlende Augen 


Fi Die Augen sind der Blickfang eines jeden Gesichts. Deshalb sollte man ihnen 
besonders viel Aufmerksamkeit widmen. Portraitfotografen versuchen oft, 


die Augen größer wirken zu lassen, indem sie den zu Portraitierenden leicht schräg 
nach oben in die Kamera blicken lassen. So sieht man mehr vom Weiß des Auges, 
es wirkt so größer. Auch nachträglich kann man bei manchen Motiven das Weiß in 
den Augen blitzen lassen. Ein kleiner weißer Punkt mit dem Pinselwerkzeug am 


Rand der Pupille macht das 
Auge strahlender. Diese 
Reflexion zu simulieren ist 
eine heikle Aufgabe, die 
man am Besten in einer 
weiteren Ebene durchführt. 
Denn stimmen der Lichtfall 
nicht oder ist der weiße 
Punkt nicht in der richtigen 
Größe oder mit zu hartem 
Rand, wirkt das Ergebnis 
unnatürlich. Bei unserem 
Beispiel haben wir als Füll- 
methode „Ineinanderko- 
pieren“ bei 60 Prozent 
Deckkraft der Pinselfarbe 
gewählt (oberes Bild). 


keitsverteilung des Fotos bestimmt. Je Motiv 
kann es auch sinnvoll sein, entweder Kanal A 
oder B weich zu zeichnen, um so Farbrauschen 
zu unterdrücken ohne die Schärfe des Bildes zu 
beeinträchtigen. 


Manuelle Tonwertkorrektur 


# Die automatische Tonwertkorrektur ist 
bei High- oder Lowkey-Fotos ungeeignet. 
Diese Fotos enthalten kein reines Schwarz be- 
ziehungsweise Weiß, das Ergebnis der automa- 
tischen Tonwertkorrektur fällt entsprechend un- 
befriedigend aus. Will man also ein Foto mit ei- 
ner Schneelandschaft im Morgennebel mit der 
automatischen Tonwertkorrektur verbessern, er- 
hält man ein Ergebnis wie es Andy Warhol nicht 
besser hinbekommen hätte. Hier ist manuelles 
Nachkorrigieren im Dialogfenster Tonwertkor- 
rektur gefragt. 


Schwarz und Weiß vertiefen 


ri Ein flaues Bild kann man mit Photoshop 
auf verschiedene Arten aufpeppen. Die 
gängigste ist die Tonwertkorrektur, die man mit 
Befehl-L aufruft. Vielen flauen Bildern fehlt der 
Weiß- und Schwarzanteil, was man daran er- 
kennen kann, dass sich im Histogramm links 
und rechts keine oder wenige Bildinformatio- 
nen befinden. Mit der automatischen Tonwert- 


korrektur sucht Photoshop den hellsten und den 
dunkelsten Teil des Fotos, definiert den hellsten 
als Weiß und den dunkelsten als Schwarz. Nun 
spreizt die Tonwertkorrektur das Foto über das 
ganze Spektrum. 


Aufhellen von Gegenlichtaufnahmen 


Fi Außer zum Nachschärfen eines Fotos eig- 
net sich der LAB-Modus auch, um Gegen- 
lichtbilder mit hellem Hintergrund und dunklen 
Motiven zu korrigieren. Dies zeigt die Abbil- 
dung, die sich auf der oberen linken Seite be- 
findet. Im L-Kanal kann man mit Hilfe einer ei- 
genen Gradationslinie (Befehl-M), die in der 
Mitte flach verläuft, bei nahezu gleich bleibend 
hellem Hintergrund die dunklen Stellen auf- 
hellen. Meist sind die dunklen Bildteile danach 
recht flau, da sie zu wenig Farbinformationen 
beinhalten. Doch immerhin lässt sich so weit 
mehr als im Originalbild erkennen. 


Fazit 


Da die meisten beschriebenen Tipps je nach Mo- 
tiv teils sehr unterschiedliche Ergebnisse liefern, 
sollen sie eine Anregung sein, selber mit Photo- 
shop zu experimentieren und eigene Erfahrun- 
gen zu sammeln. So kann man Rote Augen, 
flaue Fotos, schiefe Horizonte und sonstige Un- 
glücke aus seinem Fotoalbum verbannen. % 


PRAXIS 
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‚ | Color Pilot Schönere Farben erhal- 
© | ten Digitalfotografien mit dem Tool 

Color Pilot. Um einem Bild ein „sat- 
tes Grün” zu geben kann man beispielsweise 
die Farben eines anderen Bildes als Vorlage 
verwenden. Das Programm gleicht automatisch 
die Farbbalance aus und ändert nur den ausge- 
wählten Farbbereich. Aber auch Kontrast und 
Helligkeit verbessert das Programm. sw 
Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Herstel- 
ler: Two Pilot, Preis: US$ 25 


DRUCKFERTIG MACHEN 


| Photo Perfect Digicam 1.0.4 Das ein- 
s fach bedienbare Programm Perfect Di- 
gicam importiert in der Freewarever- 
sion einzelne Bilder oder ganze Ordner und wan- 
delt sie in ein vorgegebenes Format, etwa die Fo- 
togröße 10 x 15 cm oder E-Mail- und Webforma- 
te um. Kostenpflichtig sind die Farbkorrekturen, 
der Schwarz-Weiß-Modus und fünfzig zusätzliche 
Effekt- und Korrekturfilter. Nach den ersten drei- 
Big bearbeiteten Bildern sperrt die Freewarever- 
sion diese Funktionen. sw 
Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2.8, 
Hersteller: Binuscan, Preis: Euro 35 


Poster Print Zwar bieten unter Mac- 
05 X alle Tintenstrahldrucker eine Pos- 
terdruck-Version. Diese reicht aber 
nicht, um beispielsweise einen rauschenden 
Wildbach im Format der heimischen Wohnzim- 
merwand auf DIN-A4-Blätter zu verteilen. Dies ist 
mit Poster Print möglich, die wir als Alphaversion 
auf die CD dieser Ausgabe gepackt haben. Das 
Programm ist sehr einfach gehalten, lediglich die 
Anzahl der vertikalen und horizontalen Blätter 
muss man angeben. All zu viele Blätter sollte 
man allerdings nicht verwenden, denn ansonsten 
braucht das Programm sehr lange um das Foto 
auf die angegebenen Blätter zu verteilen. mas 
Systemanforderungen: Mac-OS X, Hersteller: 
Luxor, Preis: Betaversion 
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TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Cups reparieren 

. Cups ist vor allem für Netz-Drucker und 
Ä&| bei gemeinsam genutzten Mac-OS-X-Dru- 
ckern eine große Hilfe, können über das Unix- 
Tool doch auch Windows-Rechner per SMB auf 
einen solchen Netz-Drucker zugreifen. Seit Mac- 
OS X 10.3.3 lässt sich die Webkonfiguration für 
Cups (über die URL: http://127.0.0.1:631) 
allerdings nicht mehr bedienen, denn das Sys- 
tem erkennt die Passwörter von Administra- 
tions-Konten nicht mehr. 
Grund hierfür ist eine Änderung in der Pass- 
wort-Authentifizierung, die Apple mit dem Up- 
date auf Mac-OS X 10.3.3 eingeführt hat. Statt 
des bisherigen Übergabeschemata nutzt Mac- 
OS X nun die sicherere „ShadowHash“-Metho- 
de, bei der das Benutzerpasswort in einer ver- 
schlüsselten Form vorliegt. Cups erwartet aber 
immer noch ein Passwort nach dem alten Prin- 
zip. Folge: Ein Admin kann Cups nicht mehr 
konfigurieren. Damit Cups mit den neuen Sha- 
dowhash-Passwörtern zurecht kommt, ist ein 
kleiner Ausflug ins Terminal fällig. Öffnen Sie 
mit folgendem Befehl die Konfigurations-Text- 
Datei von Cups: 


sudo pico /etc/cups/cups.conf 


Kalendernotiz 


>] Manchmal wäre es praktisch, einen schnellen Blick 
f%| auf eine Monatsübersicht werfen zu können, wenn 
kein Kalender in der Nähe ist. Mit Hilfe der Notizzettel und 
des Terminals lassen sich auf dem Schreibtisch schnell vir- 
tuelle Kalendarien erstellen. Dazu gibt der Benutzer in einer 
Terminal-Sitzung folgenden Befehl ein: 


cal 


Als Ausgabe erscheint im Terminalfenster eine Monatsüber- 
sicht inklusive Wochentagssortierung. Dieser Textblock wan- 
dert nun per Markierung in die Zwischenablage (Befehl-C) 
und in einen geöffneten Notizzettel. Damit die Formatie- 
rung der Spalten stimmt, 
sollte eine Schriftart mit 
fester Laufweite, zum Bei- 
spiel „Courier“ oder „An- 
dale Mono” zum Einsatz 
kommen. Jetzt kann die 
Kalendernotiz unter an- 


F 


deren Programmfenstern 
verschwinden, ein Klick auf das Notizzettel-Icon im Dock 
bringt die Übersicht schnell wieder zum Vorschein. Übrigens 
kann der Terminal-Befehl auch bestimmte Monate (bei- 
spielsweise „cal 12 2004”) oder eine ganze Jahresübersicht 
ausspucken („cal -y”). ds 
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Nach Eingabe des Befehls müssen Sie sich dem 
System gegenüber mit einem Admin-Passwort 
identifizieren. Scrollen Sie im Texteditor Pico 
nun bis zum Ende der Konfigurationsdatei, 
benutzen Sie dazu die Tastenkombination Con- 
trol-V zum Blättern. Suchen Sie den folgenden 
Abschnitt: 


#Encryption Required 
<Limit GET> 

AuthType Basic 
AuthClass System 
</Limit> 

</Location> 


Ersetzen Sie in diesem Block den Begriff „Basic“ 
gegen das Schlüsselwort „ShadowHash“, achten 
Sie dabei auf die richtige Schreibweise wie hier 
angegeben. Speichern Sie mit Control-X die Da- 
tei, anschließend beendet sich Pico automatisch. 
Damit sich Cups mit den aktualisierten Einstel- 
lungen starten kann, booten Sie den Mac ein- 
fach neu. Danach lässt sich Cups wie gewohnt 
mit dem Kurznamen und dem Passwort eines 
Administrator-Kontos über einen Browser kon- 
figurieren. ds 


Hintergründe ohne iPhoto 


Wer seine digitalen Bilder mit Apples 
iPhoto verwaltet, bekommt dort ange- 
legte Alben automatisch in der Auswahl für 
Schreibtischbilder in den Systemeinstellungen 
angezeigt. Bei einer hohen Anzahl von Alben 
kann diese Liste störend wirken. Über das Ter- 
minal lassen sich diese Einträge löschen. Zu- 
nächst öffnet der Anwender eine bestimmte Vor- 
einstellungsdatei des Betriebssystems: 


Er 


sudo pico »/Library/Preferen- 
ces/com.apple.iApps.plist 


Nur ein Administrator kann den Inhalt dieser 
Datei verändern, daher fragt das Terminal nach 
Ausführung des Befehls nach einem gültigen 


Umgepolt Mit unserem 
Terminal-Tipp ist das Cups- 
System ab Mac-0S X 10.3.3 
im Handumdrehen 

wieder einsatzbereit. 


SCHNELLER SPEICHERN 


> 7] Die komplexe 

f%| Unix-Dateistruktur 
von Mac-OS X lässt einen 
mitunter lange Wege ge- 
hen, bis man einen ge- 
wünschten Ordner gefun- 
den hat. Mühsam kann 
das in den Dialogboxen 
zum Öffnen und Speichern 
werden. Einfacher geht es, 
wenn man im Finder den 
Zielordner öffnet und ihn 
dann mit der Maus in die 
Dialogbox zieht. Schon 
erscheint dort der betref- 
fende Ordner und man 
kann sich das Suchen und 
Scrollen ersparen. sh 


Admin-Passwort. Über die Tastenkombination 
Wahltaste-N generieren sie die Tilde vor der 
Pfadangabe - diese Tilde ist der Platzhalter für 
die Position des Privatordners des aktuell ange- 
meldeten Benutzers. Schließlich ist der einfache 
Texteditor Pico inklusive des Dateiinhalts auf 
dem Bildschirm. 

Hier löscht der Anwender die Informatio- 
nen zwischen den <string>-Tags im Abschnitt 
„iPhotoRecentDatabases“. Per Tastaturkürzel 
Control-X speichert der Editor nach einer Si- 
cherheitsabfrage (mit „Yes“ beantworten) den 
veränderten Inhalt ab. Schließlich sind im 
Schreibtischbild-Dialog die iPhoto-Alben nicht 
mehr sichtbar. Dies gilt auch für andere Appli- 
kationen wie iMovie, die aus dieser Datei die Po- 
sition der iPhoto-Materialien lesen. Anwender, 
die solche Programme anwenden, sollten die- 
sen Trick daher besser nicht anwenden. ds 


VERSTECKTE DATEIEN 


Über den Termi- [77 
nalbefehl „de- [X * 
faults write com.apple. 
finder AppleShowAllFiles 
ON“ lassen sich im Fin- 
der versteckte System- 
dateien einblenden. 
Nach Eingabe des Be- 
fehls den Finder unbe- 
dingt neu starten. Mit 
„defaults write com. 
apple.finder AppleShow 
AllFiles OFF” verschwin- 
den die Dateien. ds 


OFFICE 


Geschützten Text kopieren 


> | Gelegentlich kann es ärgerlich sein, dass 
“%| sich einzelne Passagen aus einem ge- 
schützten PDF-Dokument nicht über die Zwi- 
schenablage kopieren lassen. Mac-OS X bietet 
für dieses Problem einen praktischen Work- 
around. Man öffnet das Dokument in Acrobat 
Reader oder im Vorschau-Programm von Mac- 
OS X und kann dann die betreffende Stelle mit 
dem Mauszeiger markieren. Statt wie üblich 
über das Bearbeiten-Menü ruft der Anwender 
die Funktion „Auswahl für neues Fenster“ im 
Apfel-Menü unter „Dienste > TextEdit“ auf. 
Mac-OS X kopiert dann die Markierung in ein 
neues Textedit-Dokument. ds 


IMAP-Inbox aufräumen 


> | Entourage 2004 hat in der aktuell ausge- 
“%_ ]ieferten Version ein Problem mit den In- 


halten von IMAP-Postfächern. Bei einem nach 
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Umleitung In geschützten PDF-Dokumenten können die Mac-OS-X-Dienste zumindest dabei helfen, 
bestimmte Passagen zu Zitatzwecken in die Zwischenablage zu kopieren. 
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Zeitplan gesteuerten Abruf der Mails vom Ser- 
ver legt Entourage bereits erhaltene Nachrich- 
ten trotzdem als Neuzugang ab. Ergebnis: Nur 
die erste Instanz der Mail lässt sich beseitigen, 
die irrtümlichen Kopien ignorieren die „Lö- 
schen“-Funktion. Derzeit einziger Ausweg aus 
dieser Sackgasse ist der Aufruf des Datenbank- 
dienstprogramms (Programme > Microsoft Of- 
fice 2004 > Office). Zur Verwendung des Tools 
müssen alle Office-Programme geschlossen sein. 
In dem Startdialog wählt der Benutzer die 
Funktion „Datenbank neu erstellen“. Bei diesem 
Vorgang setzt Entourage den zwischengespei- 
cherten Inhalt des IMAP-Postfachs zurück. Nach 
dem nächsten Start des Programms ruft das 
Kommunikationstool den Inhalt des IMAP-Kon- 
tos neu ab - und schon sind die fehlerhaften 
Einträge verschwunden. ds 


INTERNET 


ICQ-Kontakte in iChat 


> | Ein von Apple nicht groß angekündigtes 

#%| Feature versteckt sich in der aktuellen 
iChat-Version. Neben Kontakten aus der .mac- 
und AIM-Welt können iChat-Benutzer auch Per- 
sonen mit einem ICQ-Konto hinzufügen. Dazu 
einfach einen neuen Kontakt anlegen, den Ser- 
vertyp auf „AIM“ umstellen und im Feld „Be- 
nutzername“ die bekannte ICQ-Nummer ein- 
tippen. In ‚Vorname“ sowie „Nachname“ sollten 
auf jeden Fall eindeutige Bezeichnungen lan- 
den, da sonst iChat nur die ICQ-Nummer in der 
Kontaktliste aufführt. Technisch ist das übrigens 
kein Wunder: AOL hat bereits im Juni 1998 die 
Firma Mirabilis wegen des damals beliebten In- 
stant-Messenger-Dienstes ICQ (sprich: „Iseek 
you“) aufgekauft. Erst später hat AOL den ei- 
genen Dienst AIM (AOL Instant Messaging) auf 
Basis der ICQ-Technik gestartet. ICQ selbst ließ 
der Internet-Provider jedoch unangetastet, so — 


Mühsam Entourages 
Probleme mit IMAP- 
Konten bekommt der 
Anwender derzeit nur 
mit dem neuen 
Datenbank-Dienstpro- 
gramm in den Griff. 
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Kommunikativ Apples 
iChat erlaubt auch die 
Kontaktaufnahme zu Be- 
nutzern des beliebten 
ICQ-Netzes, das seit 1998 
im Besitz des Online- 


iTunes: Musikvideos abspeichern 


Providers AOL ist. 
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dass auch heute noch viele Benutzer mit diesem 
geschichtsträchtigen Dienst im Telegrammstil 
kommunizieren. ds 


AOL-Mails per IMAP 


Nahezu unbeachtet von der Öffentlichkeit 
öffnete der Online-Dienst AOL vor ei- 
nigen Monaten sein ehemals proprietäres E- 
Mail-System mit Hilfe von IMAP-Servern. Jedes 
IMAP-fähige E-Mail-Programm - wie Mail, En- 
tourage, Gyaz Mail oder Thunderbird - kann so- 
mit die Nachrichten eines AOL-Kontos abrufen 
und verwalten. Als Eingangsserver verwendet 


di 


der Benutzer „imap.aol.com“, zum Versenden 
den Server „smtp.aol.com“. Für die SMTP-Kon- 


figuration muss in den Kontoeinstellungen die 
Authentifizierung per User-Name und Passwort 
aktiviert sein, da sonst die AOL-Server den Mail- 
versand mit einer Fehlermeldung verweigern. 
Als Login (User-Name/Kontoname sowie Pass- 
wort) für die IMAP- und SMTP-Server benutzt 
der Anwender einfach seine Zugangsdaten, die 
er bei der ADL-Anmeldung festgelegt hat. ds 


DIGITAL LIFE 


Tonspur importieren 


Möchte man die Tonspur eines Videos als 
Musikdatei in die iTunes-Bibliothek im- 
portieren, benötigt man nicht unbedingt Quick- 
time Pro. Einfacher geht es, wenn man die Im- 
portfunktion von iTunes verwendet. Diese funk- 
tioniert zwar nicht über den offensichtlich pas- 
senden Dialog „Importieren...“, denn hier las- 
sen sich keine Quicktime-Filme auswählen. 
Zieht man aber das Icon des Films in ein offe- 
nes iTunes-Fenster, übernimmt iTunes automa- 
tisch die Musikspur. Wahlweise lässt sich auch 
der Befehl „Zur Bibliothek hinzufügen...“ im 
Menü „Ablage“ verwenden. Die Musikspur lässt 
sich dann über „Auswahl konvertieren“ im Me- 
nü „Erweitert“ in das vom Benutzer voreinge- 
stellte Format (AAC oder MP3) übertragen. sh 


di 


Redaktion: Dirk Steiger 


AUF CD... 


..finden Sie im 
Ordner „Praxis“ 
unter anderem das 
fertige Applescript 
zum Abspeichern 
von Musikvideos 
aus iTunes heraus. 


1 


l 
I miese 


et 
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Der iTunes Music Store ist nun auch in Deutschland ver- 
fügbar - mit einer Fülle an Songs und auch Musikvideos. 
Letztere lassen sich innerhalb von iTunes betrachten, nicht aber 
lokal auf dem Mac abspeichern. Wer die Videos öfter betrach- 
ten und nicht immer online gehen möchte, kann dies mit Hilfe 
eines kleinen Applescripts tun. Dafür öffnet man den Scriptedi- 
tor (Ordner „Applescript“ in „Programme“) und gibt folgendes 
Script ein: 


‚A ı 


di 


set newName to text returned of (dis- 
play dialog "Bitte geben Sie einen Na- 
men an:" default answer 
"NeuesVideo.mov") 


if newName does not end with ".mov" 
then set newName to newName & ".mov" 


Gase 


do shell script "cp -v 'lsof |grep -i 
OTP| grep iTunesjawk ‘{ print $9 }’' 
»/Desktop/" & newName 


Speichern Mit einem kleinen Apple-Script lassen sich Musikvideos aus dem iTunes Music Store auf der Fest- 
platte speichern. In der iTunes-Menüleiste erscheint hierzu ein Script-Icon. 


Nun legt man in seinem Home-Verzeichnis im Ordner „Library > iTunes” einen neuen Ordner namens „Scripts“ an und speichert das Script dort ab. Nach- 
dem man iTunes neu gestartet hat, erscheint in der iTunes-Menüleiste ein Script-Icon mit dem neu erstellten Befehl. Dieser speichert ein offenes Musik- 
video aus dem iTunes Music Store auf dem Schreibtisch als Quicktime-Film zum immer wieder ansehen dauerhaft ab. sh 
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TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


ASYNCHRON SYSTEM 
PROBLEM: Zum 
: . its 

Nimmt man [= Minifenster 


Sendungen mit der TV-Kar- 
te Alchemy TV DVR von 
Miglia auf und speichert 
sie im Format MPEG-4, 
sind Bild und Ton nicht 
synchron. 

LÖSUNG: Deaktiviert 
man in der Systemeinstel- 
lung „Energie sparen” die 
Option „Festplatte(n) 
wenn möglich in den Ru- 
hezustand versetzen”, 
sollten Bild und Ton wie- 
der übereinstimmen. th 


PROBLEM: Nach dem Start des Pro- 
gramms Terminal unter Mac-OS X 10.3 
öffnet sich ein Fenster, das nur aus einem Stück 
Titelleiste und dem Schließknopf besteht. 

LÖSUNG: Die Schrift Monaco ist in der Schrift- 
sammlung deaktiviert oder vom Rechner ge- 
löscht worden. Das Terminal benötigt jedoch 
diesen Zeichensatz. Aktiviert man ihn wieder 


ai 


und startet das Terminal neu, öffnet sich das 
Fenster wieder in der gewohnten Größe. th 


Sicherheitswarnung 


PROBLEM: Bei der Verbindungsaufnah- 
“%| me mit einem anderen Rechner im Netz 
über den Befehl „Gehe zu > Mit Server verbin- 
den“ (Befehlstaste-K) erhält man den Warnhin- 
weis „Keine sichere Verbindung möglich mit 
[Rechnername]“. 
LÖSUNG: Man erhält diese Meldung, wenn 
man im Fenster mit den Eingabefeldern für Na- 
me und Passwort auf „Optionen“ klickt und dort 
„Sichere Verbindung mithilfe SSH erlauben“ 
markiert. Die sichere Verbindung funktioniert 
jedoch nur beim Zugriff auf einen Rechner, auf 


dem die Serverversion von Mac-OS X installiert 
und SSH aktiviert ist. Beim Zugriff per Personal 
Filesharing auf einen Rechner mit dem norma- 
len Mac-OS X gibt es diese Verbindungsart 
nicht, weshalb die Fehlermeldung erscheint. th 


Hilflos 


E PROBLEM: Die Hilfefunktion von Mac- 
#%» OS X und der Programme von Apple 
funktioniert nicht. 


Vorgaben Funktioniert die 
Hilfe nicht, löscht man die 

Vorgaben und die Cache- 
Dateien des Help-Viewers. 
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LÖSUNG: Man löscht im Ordner „Library > 
Preferences“ im eigenen Privatordner die Da- 
teien „com.apple.help.plist“, „com.apple.help 
ui.plist“ und „com.apple.helpviewer.plist“ sowie 
aus dem Ordner „Library > Caches“ ebenfalls 


Probleme beheben 


> 7] PROBLEM: Nach der Installation eines System-Updates un- 
Ö&| ter Mac-05 X 10.3 startet ein Rechner nicht mehr korrekt und 
bleibt beim Starten hängen. 

LÖSUNG: Man versucht zuerst, den Rechner im Single-User-Mo- 
dus zu starten (Befehlstaste-S) und dann das Festplattenverzeich- 
nis mit dem Befehl „fsck -fy” zu prüfen und zu reparieren (Binde- 
strich mit „B” eingeben und „y” mit „z“). Anschließend startet 
man den Rechner neu durch eintippen von „reboot“. 


Hilfe von CD Hat dies nicht geholfen, startet man den Mac von ei- 
ner Installations-CD oder DVD, ruft im Menü das Festplatten-Dienst- 
programm auf, repariert die Festplatte (Volume reparieren) und die 
Zugriffsrechte und aktiviert das Journaling. 


Hilfe von zweitem Mac Alternativ verwendet man einen zweiten 
Rechner zur Reparatur. Ist dieser gestartet, schließt man den de- 
fekten Mac mit einem Firewire-Kabel an und startet diesen mit ge- 
drückter Taste „T” im Target-Modus. Nun erscheint seine Festplat- 
te als weiteres Laufwerk auf dem Schreibtisch des Hilfsrechners und 
man repariert mit dem Festplatten-Dienstprogramm das Volume 
und die Zugriffsrechte und schaltet das Journaling ein. Hilft auch das 
nichts, lässt sich im Target-Modus auch das System-Update noch- 
mals installieren, wozu man am besten ein Combo-Update ver- 
wendet. Wichtig ist, zum Beenden des Target-Modus zuerst die Fest- 
platte des zu reparierenden Rechners vom Schreibtisch zu entfer- 
nen (Befehlstaste-E), ihn dann über die Einschalttaste auszuschal- 
ten und dann erst die Kabelverbindung zu lösen. th 


im Privatordner das Verzeichnis „com.apple. 
helpui“. Meldet man sich dann ab und wieder 
an, sollte die Hilfe wieder funktionieren. th 


HARDWARE 


Laufwerk unbekannt 


- PROBLEM: Nach dem Einbau eines 

“%| zweiten optischen Laufwerks in den un- 
teren Einbauschacht eines Power Macs G4 mit 
verspiegelter Laufwerksblende zeigt der System 
Profiler nur ein Laufwerk an. 
LÖSUNG: Vermutlich ist beim neuen Laufwerk 
der Jumper nicht richtig gesetzt. Im Handel er- 
hältliche Laufwerke sind in der Regel als „Mas- 
ter“ konfiguriert, während das von Apple ein- 
gebaute Laufwerk auf „Cable Select“ eingestellt 
ist. Diese beiden Einstellungen vertragen sich 
nicht miteinander. Setzt man den Jumper des 
neuen Laufwerks ebenfalls auf „Cable Select“, 
ist das Problem behoben. th 


Laufwerk nicht aktiviert 


” x] PROBLEM: Ein mit dem USB-Anschluss 
“%| der Tastatur verbundenes USB-Laufwerk 
wird nicht auf dem Schreibtisch dargestellt. 

LÖSUNG: Ursache des Problems kann sein, 
dass die Tastatur an einem USB-2.0-Hub ange- 


schlossen ist. Sind USB-Hubs mit unterschied- — 


LOKALE iDISK DEFEKT 


PROBLEM: Die 
&% | Jokale iDisk syn- 
chronisiert sich nicht mehr 
mit der iDisk auf Apples 
.Mac-Server. 

LÖSUNG: Oft hilft fol- 
gendes Vorgehen, um die 
iDisk wieder zu aktivieren: 
Man startet iSync und mel- 
det den Computer bei .Mac 
ab. Nun deaktiviert man in 
der Systemeinstellung 
„.Mac” die Option „Lokale 
Kopie der iDisk erstellen” 
und startet den Rechner 
neu. Anschließend lässt sich 
die lokale iDisk in der Regel 
wieder aktivieren, wobei 
alle Daten aus dem Internet 
auf den Rechner kopiert 
werden müssen, was je 
nach Internet-Verbindung 
einige Zeit dauern kann. th 
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Mühselig Wenn man 


licher Geschwindigkeit i 
nur einzelne Wörter 


hintereinander geschaltet a — 


Fu spiegelverkehrt setzen 
(die Tastatur hat ein USB-1.1- Fi euere will, lässt sich das in Il- 
Ei vertin Abascharı | lustrator CS über den 


Hub), kann es zu Problemen mit 


: ee Br |] * Fun Befehl „Transformieren 
Laufwerken oder auch mit Druckern re. 


> Spiegeln” erledigen. 


kommen. th Le en Fi I Wera 
[—[ 
ILLUSTRATOR 


Spiegeln“ in einem Winkel von 90 Grad drehen. 
Bei größeren Textmengen ist dieser Vorgang zu 
aufwendig, hier kann man entweder die Share- 
ware Arabic Genie ausprobieren. Für professio- 
nelle Ergebnisse lohnt sich die Anschaffung 


Arabisch spiegelverkehrt 


O ” | PROBLEM: Wenn man arabische 
S @%| Schrift aus einer Textverarbeitung 


in ein Illustrator-Dokument übernimmt, er- 
scheinen alle Wörter rückwärts. Alle nötigen 
Fonts sind vorhanden, woran kann also das Pro- 
blem liegen? 

LÖSUNG: Wenn es sich nur um einzelne Wör- 
ter handelt, kann man jedes einzelne Wort aus- 
wählen und es dann über „Transformieren > 


Falsche Version 


PROBLEM: Eine PDF-Datei im Format PDF 1.3 wird in 
@% | Acrobat 6 editiert, liegt nach dem Speichern dann jedoch 
als PDF 1.5 vor. 

LÖSUNG: Acrobat 6 speichert ein PDF immer automatisch in der 
aktuellen PDF-Version 1.5. In der Professional-Version von Acro- 
bat kann man jedoch über „Erweitert > PDF-Optimierung” die Da- 
tei wieder in einer früheren PDF-Version speichern, indem man 
links oben im Dialogfenster bei „Kompatibel mit“ entweder die 
Acrobat-Version 5.0 oder 4.0 auswählt. Version 5.0 entspricht PDF 
1.4 und Version 4.0 PDF 1.3. Ist man im Besitz von Pitstop Pro- 
fessional, lässt sich die Änderung der PDF-Version beim Speichern 


einer speziellen Erweiterung wie beispielsweise 
Kalimat, das jedoch bislang nur für Mac-OS 9 
vorliegt. mbi 


INDESIGN 


Kein Textfluss 


” | PROBLEM: In Indesign CS hat man auf 

#%| der Musterseite Textrahmen angelegt und 
miteinander verknüpft. Lässt man nun auf der 
ersten Dokumentseite Text in den ersten Rah- 
men einfließen, wird nur dieser mit Text gefüllt, 
nicht jedoch auch die damit verbundenen an- 
deren Rahmen. 
LÖSUNG: Damit Indesign alle auf der Muster- 
seite angelegten und verknüpften Textrahmen 
füllt und bei einem längeren Text auch auto- 
matisch neue Seiten anlegt, hält man beim Plat- 
zieren des Textes in den Rahmen die Umschalt- 
taste gedrückt. Damit wird der automatische 
Textfluss aktiviert, kenntlich am Mauszeiger mit 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Unter der Internet- 
Adresse www.deva 
lipi.com finden sich 
eine Reihe arabi- 
scher Fonts sowie 
weitere Tools zum 
Umgang mit arabi- 
schen Schriften. 
Auf CD finden Sie 

7 Kalimat 3.0 Demo 
7 Arabic Genie 3.0 


auch generell ausschalten. Dazu aktiviert man in den Vorgaben 
von Pitstop unter „Werkzeuge“ die Option „Automatische Än- 
derung der PDF-Version beim Speichern unterbinden”. th 


dem ununterbrochenen Schlangensymbol. Bei 
einem doppelseitigen Dokument müssen auf 
der Musterseite auch die linke und die rechte 
Seite miteinander verkettet sein, damit der Text 
über alle Seiten fließt. Die Umschalttaste benö- 
tigt man ebenfalls, wenn man beim Anlegen ei- 
nes neuen Dokuments die Option „Mustertext- 
rahmen“ markiert hat und in diese Rahmen Text 
so einfließen lassen möchte, dass Indesign auto- 
matisch neue Seiten anlegt. th 
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PHOTOSHOP 


Kein Öffnen auf Doppelklick 


” | PROBLEM: Nach einer Neuinstallation 

“%| yon Mac-OS X auf dem Rechner erkennt 
Photoshop CS keine Bildformate mehr, Dateien 
auf dem Desktop lassen sich weder durch Dop- 
pelklick noch durch Ziehen des Dateisymbols 
auf das Photoshop-Icon öffnen. Einzig der Be- 
fehl „Öffnen“ funktioniert, allerdings nur für das 
Photoshop-Format. 


Kompatibel Um in Acrobat Professional die PDF-Version festzulegen, nimmt man 
den Weg über die PDF-Optimierung. 
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KEINE WEBSEITE 


PROBLEM: 
Nach dem Up- 
date auf Mac-OS X 10.3.4 
lädt Safari Webseiten 
nicht korrekt oder ver- 
weigert sogar die Kon- 
taktaufnahme mit dem 
zuständigen Webserver. 
Andere Browser haben 
dieses Problem nicht. 
LÖSUNG: Bei man- 
chen Anwendern hat es 
geholfen, das Combo- 
Update von Mac-OS X 
10.3.4 nochmals zu ins- 
tallieren. th 


Er 


LÖSUNG: Dies Problem tritt häufiger auf, wenn 
eine Adobe-Applikation auf dem Rechner ins- 
talliert ist und nachträglich ein neues Mac-OS 
X aufgespielt wird. Langfristig empfiehlt es sich 
daher, Photoshop ebenfalls neu zu installieren, 
dann sollte die komplette Funktionalität wieder 
zur Verfügung stehen. mbi 


SAFARI 


Schneller scrollen 


PROBLEM: Scrollt man auf einem Mo- 
bilrechner, da keine Maus mit Scrollrad 
zur Hand, mit Hilfe der Pfeiltasten durch eine 
Webseite, verschiebt sich der Bildausschnitt re- 
lativ langsam und ruckweise. 

LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Tastatur & 
Maus“ lässt sich in der Abteilung „Tastatur“ 
durch eine schnellere Wiederholrate und eine 
kürzere Ansprechverzögerung das Scrollen be- 
schleunigen. Diese Einstellungen funktionieren 
natürlich auch bei einem Desktop-Mac. th 


55 


iTUNES 


Falscher iPod 


PROBLEM: Ein iPod wird beim An- 
schließen an einen Mac automatisch ak- 
tualisiert, obwohl er eigentlich mit einem an- 
deren Rechner synchronisiert ist. 

LÖSUNG: Das Problem kann dann auftreten, 
wenn der iTunes-Ordner von einem Rechner auf 
den anderen kopiert wurde. Um Abhilfe zu 
schaffen, löscht man auf dem zweiten Rechner 
die Datei „iTunes 4 Music Library“ aus dem Ord- 


Er 
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ner iTunes, startet das Musikprogramm und legt 
die Bibliothek über den Befehl „Ablage > Zur 
Bibliothek hinzufügen“ neu an, indem man im 
sich öffnenden Dialogfenster das Verzeichnis 
„Tunes Music“ auswählt. th 


ACROBAT 


PDF 


PROBLEM: Unter Mac-OS X 10.3 meldet 
Acrobat Distiller 6 einen Fehler, anstatt 
ein PDF zu erzeugen. Die Fehlermeldung ist un- 
abhängig von der Art der Datei, die umgewan- 
delt werden soll. 

LÖSUNG: Die Ursache kann Norton Antivirus 
sein. Ist dort der automatische Schutz (Auto- 
protect) eingeschaltet, kann Distiller keine Da- 
teien mehr in PDFs umwandeln. th 


Kein 


ai 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Aktualisieren Will iTunes 
mit dem falschen iPod 
Verbindung aufnehmen, 
legt man die Bibliothek 
neu an. 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 

Leertaste 

@-Taste 
Befehlstaste 
Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 
Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 
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SYSTEM 


CD-Schublade öffnet nicht 


" FRAGE: Vor wenigen Wochen ha- 
{ “%| be ich in meinen Power Mac G4/ 
733 MHz einen Pioneer-DVD-Brenner einge- 
baut. Den zuvor vorhandenen Sony CD-Brenner 
habe ich in ein externes Firewire-Gehäuse um- 
gebaut. Wenn ich auf die mechanische Auswurf- 
taste beim externen Brenner drücke, geschieht 
überhaupt nichts. Wenn ich auf die Auswurf- 
taste auf der Tastatur drücke, wird nur die 
Schublade des eingebauten Brenners ein- und 
ausgefahren. Bislang bekomme ich die Schub- 
lade nur über den Notauswurf auf oder über Sil- 
verlining oder Toast per Menübefehl. Wer diese 


Defekte iMovie-Projekte retten 


FRAGE: Ich arbeite seit mehr als fünf Monaten an einem 
Film in iMovie. Angefangen unter iMovie 3 auf einem G3 
mit 266 MHz, dann auf dem iMac G4 mit 800 MHz mit iMovie 4 
und jetzt auf dem neuen G5 1,8 GHz dual, wieder mit iMovie 4. 
Kurz bevor ich fertig war, habe ich gespeichert und einfach mal 
den Papierkorb in iMovie geleert. Dabei hat sich iMovie aufge- 
hängt und seither kann ich nicht wieder auf das Projekt zugrei- 
fen. Das Programm meldet mir beim Öffnen immer, dass die Da- 
tei „MacOS“ nicht auffindbar sei (dann kann ich den Fehler 
ignorieren und überspringen). Die nächste Meldung ist, dass das 
Projekt nicht zu lesen ist. Die Festplatte (eine externe Platte via 
Firewire) ist ok. Was soll ich machen? Kann ich den Film irgend- 
wie retten? 

ANTWORT: Ein Patentrezept gibt es da leider nicht (sofern Sie 
kein Backup von dem Projekt haben). Es ist aber möglich, die ein- 
zelnen Media-Dateien in ein neues iMovie-Projekt zu überneh- 
men. Legen Sie ein neues Projekt an und ziehen Sie die Media- 
Dateien aus dem alten Projekt Stück für Stück in die Clip-Ablage 
von iMovie. Zumindest die Clips lassen sich so retten. cm 


u 
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Software nicht hat und das externe Laufwerk 


ONLINE UND 
nur als CD-Leser verwenden will, scheitert. Gibt AUF CD 
es noch eine andere Möglichkeit? we i 
..finden Sie das hier 


ANTWORT: Das Öffnen der Schublade über 
den Auswurfknopf am Gerät sollte immer dann 
funktionieren, wenn keine CD eingelegt und auf 
dem Schreibtisch gemountet ist. Wenn das nicht 
geht, ist die Taste am Laufwerk entweder defekt 


erwähnte Tool Patch- 
burn II. Außerdem 
finden Sie unter 
www.macwelt.de 


(Webcode 26823) 
oder gar nicht vorhanden (was sein kann, wenn Hinwelsesum Da: 
der Brenner eine spezielle OEM-Version für Ap- chen von iDVD für 


ple ist, die keine Auswurftaste benötigt). Die 
Auswurftaste auf der Tastatur arbeitet grund- 
sätzlich nur mit internen Brennern. Als Work- 
around fällt uns derzeit auch nur die Lösung 
ein, Toast zu starten und die Schublade per Soft- 
warebefehl zu öffnen. cm 


externe DVD-Brenner 
und einen Link auf 
eine bebilderte Ein- 


bauanleitung für die 
ATI Radeon 9000 Pro 
in einen G4 Cube. 


MONITORE/VIDEO-BEAMER 


Zur Laufzeit an- und abstecken 


FRAGE: Ich mache viele Vorträge per Vi- 
deo-Beamer über mein Powerbook G4 
Titanium (Mac-OS X 10.2.8), und es hat mich 
(im Gegensatz zu den PCs anderer Vortragen- 
der oder der Organisatoren) nie im Stich ge- 

lassen. Störend ist je- 
doch, dass immer 
nach dem Abstöp- 
seln des Beamer- 


15 


Kabels im Ruhezu- 
stand beim Aufklap- 
pen des Bildschirms of- 
fenbar eine Kernel-Panic 
stattfindet. Ein blauer Schreib- 
tischhintergrund mit kurz eingefrorenem Maus- 
zeiger erscheint, der Bildschirm wird komplett 
dunkel, es erfolgt keinerlei Reaktion auf jegliche 
Eingabe, so dass nur ein erzwungener Neustart 
hilft, der unüblich lange dauert. 

ANTWORT: Apple unterstützt erst mit dem Po- 
werbook G4 Titanium der zweiten Generation 
(mit DVI-Ausgang) das An- und Abstecken ei- 
nes zweiten Monitors (oder Beamers) zur Lauf- 
zeit. Bei älteren Geräten sollte man das Power- 
book jeweils vorher ausschalten. cm 


Anschluss Seit der Powerbook- 
G4-Generation mit DVI-An- 
schluss, lassen sich externe Mo- 
nitore und Projektoren auch zur 
Laufzeit anschließen und wieder 
entfernen, ohne das Powerbook 
neu zu starten. 


Monitor digital anschließen 


FRAGE: Ich habe mir einen Belinea-19- 
Zoll-TFT-Monitor gekauft. Mein Power 
Mac G4 Quicksilver hat eine AGP-Grafikkarte, 
daher habe ich leider keinen digitalen Monitor- 
anschluss, sondern nur diese halbrunde Apple- 
Buchse und einen normalen analogen An- 
schluss. An diesen habe ich das TFT zunächst 
angeschlossen, obwohl es ja auch einen digita- 
len Eingang hat. Das Bild ist eigentlich sehr gut, 
nur beim Bewegen von Bildern in Photoshop 
zieht es etwas nach. Nun meine Frage: Was 


>35 


Besseres Bild Hat man 
eine passende Grafik- 
karte mit digitalem DVI- 
Ausgang, sollte man 
einen DVI-Monitor 
hierüber anschließen. 
Die Bildqualiät wird 
dadurch besser. 


LAUTSTÄRKE ANPASSEN 


FRAGE: Trotz der 
Möglichkeit in itu- [** 
nes die Lautstärke von Mu- 
siktiteln anzugleichen, klin- 

gen einige Songs wesent- 
lich lauter als andere. Wie 
kann man das korrigieren? 
ANTWORT: Man müsste 
dazu die Songdaten mit ei- 
nem Compressor/Limiter 
bearbeiten. Das ist für Laien 
leider nicht leicht, denn 
man kann das Musikstück 
dadurch auch sehr schnell 
klanglich zerstören. Wer es 
dennoch versuchen will, 
sollte eine Masteringsoft- 
ware wie zum Beispiel Peak 
von Bias verwenden. cm 


würde mir ein Digi- 
tal-Adapter bringen, 
ist das Bild dann 
noch schärfer? Ver- 
ringert sich der Nach- 
zieheffekt dann noch 
mehr oder wird man 
keinen Unterschied 
wahrnehmen können? 
Bringt mir vielleicht 
eine neue Grafikkarte 
Vorteile? 

ANTWORT: Sie kön- 
nen den Monitor auch digital betreiben (über 
einen Adapter ADC auf DVI, gibt es beispiels- 
weise bei Dr. Bott). Das Bild dürfte noch einmal 
deutlich schärfer werden und vor allem braucht 


man sich nicht mehr um die Einstellungen 
(Takt, Phase, Bildlage) zu kümmern, die passen 
immer. Auf den Nachzieheffekt hat das jedoch 
keinen Einfluss, der hängt direkt vom einge- 
bauten Display-Panel ab. Eine neue Grafikkar- 
te würde daran auch nichts ändern. cm 


MASSENSPEICHER 


Teac USB-Floppy beschleunigt 


" FRAGE: Ich verfüge über ein USB- 
‘ #%| Floppy-Disc-Laufwerk von Teac 
und habe unter Mac-OS X 10.1.2 insbesondere 
mit DOS-formatierten Disketten dieselben Er- 
fahrungen gemacht, wie jener Leser, der die 
Anfrage aus Macwelt 6/2004, Seite 110 verfasst 
hat. Nach Umstieg auf Mac-OS X 10.3.3 stelle 
ich begeistert fest, dass sich die Fähigkeiten von 
Mac-OS X, mit Disketten umzugehen, entschei- 
dend verbessert haben, sowohl, was die Lese- 
und Schreibgeschwindigkeit angeht, als auch 
die Formatierungsmöglichkeiten mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm. 

ANTWORT: Vielen Dank für diesen Tipp. cm 


iTunes erkennt Brenner nicht 


" FRAGE: Ich habe mir den CD-RW-Bren- 
“ | ner d2 Firewire von La Cie gekauft. iTu- 


nes erkennt den Brenner sofort, aber ich kann 
nur CDs damit lesen. Wenn ich aus iTunes he- 
raus brennen möchte sagt iTunes zu mir „keine 
Software vorhanden“. Auf der Installations-CD 
sind jedoch keine Treiber für Mac dabei. Nun 
möchte ich gerne wissen, ob Apples Disc Burner 
dieses Gerät nicht unterstützt oder ob ein Trei- 
ber benötigt wird, und wenn ja wo ich den 
downloaden könnte. Mit Toast Lite, das dabei 
war, funktioniert das Gerät einwandfrei. 

ANTWORT: Unter Mac-OS 9 gibt es leider kei- 
ne Möglichkeit, iTunes zur Zusammenarbeit mit 
dem Brenner zu bewegen. Unter Mac-OS X kön- 


nen Sie den Brenner sehr wahrscheinlich mit 
unserem Tool Patchburn auch mit der Apple- 
Brennsoftware benutzen. Sie finden Patchburn 
II auf der Heft-CD und im Internet unter: 
www.macwelt.de (Webcode 26823). cm 


iDVD und externe DVD-Brenner 


FRAGE: Ich würde gern nach iMovie- 
#%]| Schnitt mittels iDVD eine Video-DVD 
brennen. Angeblich läuft iDVD nur mit einem 
internen Superdrive-Laufwerk. Stimmt das oder 
gibt es externe DVD-Brenner, die iDVD unter- 
stützt? Wenn nein, welchen internen DVD-Bren- 
ner kann ich nachrüsten, um iDVD nutzen zu 
können? 
ANTWORT: Das stimmt, iDVD unterstützt aus- 
schließlich interne DVD-Brenner. Und hier auch 
nur die, die Apple ab Werk ausliefert. Ein Pio- 
neer DVR-106 oder DVR-107 müsste jedoch ge- 
hen. Inzwischen geistert im Internet jedoch ein 
Trick herum, mit dem man iDVD dazu bewegen 
kann, einige externe DVD-Brenner zu erkennen 
oder ein Image der DVD auf Festplatte zu schrei- 
ben um dieses dann mit Toast zu brennen. Nä- 
heres finden Sie im Internet unter www.mac 
welt.de (Webcode 26823). cm 


Neue Festplatte im Powerbook G3 


I FRAGE: Ich besitze ein Apple Po- 
{ #%| werbook „Wallstreet“, 292 MHz, in 
das ich mir eine größere Festplatte einbauen 
möchte. Gibt es diese auf dem Markt? 
ANTWORT: Ja die gibt es. Es passen theoretisch 
alle 2,5-Zoll-IDE-Festplatten. Im Zweifel sollten 
Sie die Platte jedoch von einem Händler ein- 
bauen lassen, der hat mehr Möglichkeiten, die 
aktuellen Festplatten in dem doch schon recht 
betagten Powerbook zu testen. cm 


Redaktion: Christian Möller 


TIPPS & TRICKS 


SCHNELLE GRAFIKKARTE 
I FRAGE: 
— \[#% Ich beziehe 


mich auf einen Artikel in 
Macwelt 7/2004, Seite 94, 
Zitat: „Echte Hardcore-Bast- 
ler bringen sogar eine ak- 
tuelle ATI Radeon 9000 (im 
Cube) unter. Hier muss man 
allerdings eine Platine an 
einen anderen Ort verset- 
zen, um mehr Platz zu 
schaffen.” Genau das will 
ich versuchen. Können Sie 
noch etwas genauer be- 
schreiben, wie es geht? 
ANTWORT: Es handelt 
sich hierbei um die ATI Ra- 
deon 9000 Pro Mac Edition. 
Eine bebilderte Beschrei- 
bung des Einbaus in einen 
64 Cube finden Sie im Inter- 
net unter www.macwelt.de, 
(Webcode 26823). cm 


Passend In die G3-Powerbooks der Serien Wallstreet, Lombard und Pismo passen theoretisch alle 2,5- 
Zoll-IDE-Festplatten. Sie lassen sich einfach austauschen, indem man die Tastatur entfernt. 
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SYSTEM 


X-Post-Facto 3.0b1 


O Das kleine Hilfsprogramm X-Post-Facto 


LI macht möglich, was Apple zu verhindern 
sucht: Es installiert Mac-OS X 10.0, 10.1, 10.2 
und (eingeschränkt) Mac-OS X 10.3 auf älteren 
Macs mit Power-PC-604-Prozessor oder G3/G4- 
Upgrade-Karte, wobei Mac-OS X 10.2 und Mac- 
OS X 10.3 nur mit G3/G4-Rechnern funktio- 
nieren. In Frage kommen dabei alle Power Macs 
der Serien 7300 bis 9600 und die auf ihnen ba- 
sierenden Clones von Umax und Power Com- 
puting sowie einige ältere Powerbooks mit G3- 
Prozessor. Dazu bedient sich X-Post-Facto eini- 
ger Tricks sowie einer Reihe von Kernel- 
Erweiterungen, die Mac-OS X befähigen, mit 
der alten Hardware zurecht zu kommen. Die 
Geschwindigkeit ist erwartungsgemäß nicht be- 
rauschend, aber durchaus erträglich, um den 
Rechner als Web- oder Dateiserver einzusetzen. 
Die neueste Betaversion soll sich leichter auf 
beigen G3s und Wallstreet-Powerbooks instal- 
lieren lassen und weist eine Vielzahl kleinerer 
Fehlerkorrekturen auf. sw/dk 

BESCHREIBUNG Mac-OS-X-Installer für ältere Macs 
INFO Systemanforderungen: lauffähiges Mac-OS 

9.x, installiert Mac-OS X bis 10.3 Autor: Ryan Rem- 
pel, Preis: Freeware 


You Control: Fonts 1.0 


77] Das Schriftenprogramm von Mac-OS X ist 
\f%| etwas umständlich in der Bedienung. 
Schneller arbeitet man mit You Control: Fonts. 
Per Tastenkombination oder Menüleistensym- 
bol wird eine Schriftenpalette aller installierten 
Schriften eingeblendet. Favoriten-Schriften und 


x] Spiel des Monats 
&% | Big Bang Chess 1.21 


Gewinner von gleich zwei der diesjährigen Apple-Design- 
Awards ist ein kleines Schachspiel von Freeverse Software. 
Das aufwendig animierte Schachspiel in knalligem Comic- 
stil nutzt OpenGL und Quartz Extreme, setzt Mac-OS X 10.3 
voraus und bietet eine dementsprechend gute Integration 
ins Apple-Betriebssystem. Spielen kann man per E-Mail, 
Rendezvous und iChat, informiert sich darüber hinaus per 
Adressbuch über den Mitspieler oder sucht sich per iTunes 
passende Hintergrundmusik aus. sw/dk 

BESCHREIBUNG Buntes Schachspiel für Netz- und Solo- 
spieler 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Hersteller: 
Freeverse Software, Preis: Freeware 
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zuletzt benutzte Schriften blendet das Pro- 
gramm dabei zuoberst ein. Unterstützt werden 
von dem Programm aber nicht alle Mac-OS-X- 
Programme - neben Cocoa-Programmen und 
MS Office beispielsweise nur die aktuellsten 
Programme von Adobe, Quark und Macrome- 
dia, Ragtime dagegen nicht. sw 

BESCHREIBUNG Schnelle Anzeige und Auswahl aller 
verfügbarer Schriften 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Her- 
steller: You Software, Preis: US$ 20 


Byte Controller 0.6 


Nicht jeder blättert sich gerne durch auf- 
@%| klappende Dock-Menüs, nur um iTunes 


kurz anzuhalten. Das Tool Byte Controller ins- 
talliert sich in der Menüleiste und bietet Buttons 
für Pause, Vor- und Zurückspulen. Ein Klick 
wechselt den Track, hält man die Maustaste ge- 
drückt, „spult“ Byte Controller vor. Zusätzliche 


CORNER CLICK 0.4 


Klickt man an eine be- 
stimmte Ecke eines be- 
liebigen angeschlossenen 
Desktops, startet Corner Click 
eine Aktion, etwa Fenster aus- 
blenden, Dateien und Pro- 
gramme öffnen oder eine 
Webseite beziehungsweise ein 
Applescript aufrufen. Mit Zu- 
Satztasten lassen sich die 
Ecken zusätzlich belegen, in 
der neuesten Version auch mit 
Fn-Taste und rechter Maus- 
taste. sw/dk 

BESCHREIBUNG Bildschirm- 
ecken mit Funktionen 
versehen 

INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, Autor: Greg 
Schueler, Preis: Freeware 


En 


EBAY-TO-iCAL 

Hat man bei Ebay ei- 
nen interessanten Arti- | % 
kel gefunden, trägt Ebay-to- 
ical ihn als Ereignis in iCal ein. 
Das Applescript übernimmt 
automatisch die wichtigsten 
Angaben aus der obersten ak- 
tiven Browserseite und erstellt 
einen Eintrag im Apple-Kalen- 
der. Natürlich inklusive URL 
und Alarm 15 Minuten vor En- 
de der Auktion. sw 
BESCHREIBUNG iCal- 
Erweiterung für Ebay 

INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, Autor: Ulli 
Kortenkamp, Preis: Freeware 


Optionen können per Tastatur gesteuert wer- 
den. Elf schicke Skins für die Knöpfe in der Me- 
nüleiste gehören zum Lieferumfang. sw 
BESCHREIBUNG Steuert iTunes von der Menüleiste 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Brainbyte, Preis: Freeware 


INTERNET 


E- sh 5.7 


FI NA Viele E-Mail-Programme le- 
u gen E-Mail-Archive in pro- 


prietären Formaten an. Die gebräuchlichsten et- 
wa aus Outlook Express oder Quickmail kann 
E-Mailchemy importieren und in ein Standard- 
format wie RFC-822 umwandeln oder sogar 
reparieren. Praktisch: Neben Mac-Software un- 
terstützt die Java-basierte Shareware auch vie- 
le Windows-E-Mail-Programme. Als Zielformat 


a 


steht unter einer Vielzahl an Formaten auch das 
von Apple Mail verwendete Standardformat 
Mbox zur Wahl. Die neueste Version unterstützt 


1.5.7 
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vom Mac-OS--Usermanagement, führt Log-Da- 
teien und überwacht alle FTP-Aktivitäten. Band- 
breite, Datenvolumen und Login-Zeit pro An- 
wender lassen sich festlegen. Als Bonus gibt es 
ein Programm, das in der Menüleiste den Ser- 
ver-Status anzeigt. Für die Einrichtung des nur 
in Englisch verfügbaren Programms sind rudi- 
mentäre Kenntnisse über FTP und Server nütz- 
lich. Technische Basis des Servers ist das Pro- 
gramm pure-ftp. sw/dk 

BESCHREIBUNG FTP-Server mit grafischer Oberfläche 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Gabriel Gritsch, Preis: Euro 20 


MULTIMEDIA 


Media Rage 1.0.2 


Media Rage bearbeitet Musikdateien, ist 
#%| aber kein Audioschnittprogramm. Das 
Tool kümmert sich stattdessen um Dinge wie 
MP3-Tags, Namen und Dateiinformationen von 
Ogg, MP3- und AAC-Dateien. Aufgebaut als Mo- 
dul-Sammlung bietet Media Rage ein Katalog- 
programm, Editierungs-Tools, ein Datenver- 
waltungs-Modul sowie ein Abspielprogramm. 
Ein weiteres Modul durchsucht Ordner nach 
doppelten Musikstücken. sw 

BESCHREIBUNG Importhilfe für Ogg, MP3 und AAC 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Chaotic Software, Preis: Euro 17,50 


G-Force 2.6.6 
o En G-Force ist ein so genanntes 
i . Visual Plug-in für die MP3- 


a 
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Entourage 2004 und von Mail angelegte IMAP- 
Archive, leider aber nicht AOL-Mail oder Ope- 
ras E-Mail-Client. sw/dk 

BESCHREIBUNG Konverter und Reparaturwerkzeug 
für E-Mail-Archive 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Weird Kid, Preis: US$ 25 


FTP-config 2.4 


Für den Transfer großer Datenmengen ist 
“% das Uralt-Protokoll FTP immer noch eine 


sehr praktische Technologie. Reichen die in 
Mac-OS X integrierten FTP-Funktionen nicht 
mehr aus oder scheut man die Konfiguration 
per Kommandozeile, kann man mit der Share- 
ware FTP-config einen eigenen FTP-Server auf- 
setzen. Das Cocoa-Programm lässt sich über ei- 
ne einfache grafische Oberfläche starten und 
einrichten. Es erlaubt die bequeme Anlage und 
Pflege von Nutzern (auch anonym) unabhängig 


Software iTunes, Echo, Soundjam und Audion 
2.0. Passend zur Musik zaubert es visuelle Spe- 
zialeffekte auf den Bildschirm. Zur Installation 
lässt man den Paket-Installer laufen, der ledig- 
lich das Plug-in in „/Library/iTunes/Plugins“ 


kopiert und hat nun eine Reihe zusätzlicher - 
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PD & Shareware 


visueller Effekte zur Verfügung. Die kosten- 
pflichtige Pro-Version kann die Visuals als 
Quicktime exportieren und bietet zusätzliche Ef- 
fekte. Eine Version für Mac-OS 9 und Audion ist 
ebenfalls verfügbar. sw 

BESCHREIBUNG Farbeffekte für iTunes und Audion 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 9, ab Mac- 
05 X 10.2, Autor: Andy 0’Meara, Preis: Freeware 


Audio Slicer 1.0.2 


> | Eine Art automatische Track-Erkennung 
Er 


hat die Freeware Audio Slicer zu bieten. 
Das Programm analysiert eine MP3-Datei und 
spürt alle Stellen ohne Ton auf. Hat man zum 
Beispiel eine Schallplatte auf Festplatte 
aufgenommen, kann man die Aufnah- 
medatei so recht bequem in die jewei- 
ligen Stücke zerlegen. Audio Slicer 
spielt die erstellten Stücke vor, die 
Schnittgenauigkeit ist einstellbar. 


AIFF-Dateien werden allerdings nicht 
unterstützt. sw 

BESCHREIBUNG MP3-Dateien automatisch in 
Einzel-Tracks zerlegen 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Bernd Heller, Preis: Freeware 


92 


SPIELE 


Chopper 1.0.3 


> 7] Wer einen c64 oder einen Apple II sein 
“%| Eigen nannte, kennt höchstwahrschein- 
lich das Spiel Choplifter, das 1982 für Apple II 
herauskam, danach als Arcade-Version und 
dann auf diverse Konsolen und Homecomputer- 
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Systeme portiert wurde. Aus Neuseeland 
stammt die aktuelle, grafisch und musikalisch 
aufgepeppte aber in Sachen Spielspaß gleich- 
wertige Version Chopper, die Mac-exklusiv für 
den I-Dev-Games-Wettbewerb unabhängiger 
Spieleentwickler geschrieben wurde. Mit dem 
Hubschrauber muss man in dem horizontal 
scrollenden Shooter hinter feindlichen Linien 
Zivilisten retten und sich dabei mit mehreren 
Waffen gegen Flugzeuge, Panzer und Bazooka- 
schwingende Soldaten zur Wehr setzen. All dies 


Die aktuelle Share- 
wareauswahl dieser 


j : . i . Ausgabe finden Sie 
wird mit grafischen Effekten wie Suchschein- auf der Heft-CD im 
werfer, realistisch aussehenden Explosionen Ordner. Praxis: 


oder Regen angereichert, auch der Sound des 
Freewarespiels gefällt. Chopper ist ideal für ein 
Spielchen zwischendurch geeignet. dk 
BESCHREIBUNG Choplifter-Clone im zeitgemäßen 
Gewand 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Majic Jungle Software, Preis: Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 


7 Freeware des Monats 


4% ine A Open Office 1.1.2 


Die Entwickler der Mac-0S-X-Version von Open Office haben eine neue, 
verbesserte Version bereitgestellt. Die neue Version ist weiterhin auf ein 
installiertes X-Window-System wie etwa XFree86 oder Apples X11-Server 
(auf CD 3 von Panther) angewiesen und zeigt deutlich ihre Abstammung 
aus dem Linux- und Windows-Lager. Die X11-Version ist aber eindeutig sta- 
biler, startet nun deutlich schneller als diverse Cocoa- und Java-Versionen 
“ für den Mac und beherrscht nun auch Schriftenglättung. Eine deutsch- 
sprachige Version der vollständigen kostenlosen Office-Suite ist verfügbar, 
deutscher Thesaurus und Rechtschreibung können nachträglich installiert 
werden. Open Office bietet einen zu Microsoft Office vergleichbaren Funk- 
tionsumfang, kann dessen Dateien lesen und schreiben und ist die Open- 
Source-Version von Suns Staroffice. sw/dk 
BESCHREIBUNG kostenlose Office-Alternative für X11 
„= INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2 mit X-Window-System, 
Hersteller: Openoffice.org, Preis: Freeware 


Walter Mehl, Redakteur 
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Kolumne | Heute mit Musik 


„iTunes Music Store ist teu- 
er, weil man doch in Russ- 
land MP3s viel billiger kau- 
fen kann.“ Die Rede ist von 
einer Diskussion, die seit 
Mitte Juni 2004 in deut- 
sche Wohnzimmer eingezo- 


| “) 
u gen ist: Sollte man wie bis- 
her CDs in einem Fachge- 
schäft kaufen oder die Musik im Internet 
stehlen (wozu auch www.allofmp3.com ge- 
hört) oder doch bei Apple im Internet ein- 
kaufen, was mit dem heimischen Mac eine 
einfache Sache ist? Rechnen wir mit rund 
50 Cent für einen CD-Rohling, dann kostet 
ein Download eines CD-Albums von Apple 
inklusive Erstellung einer legalen Kopie auf 
CD rund 10,50 Euro. Ein Preis, der bei den 
meisten Scheiben 3 bis 5 Euro unter dem 
liegt, der im Laden zu bezahlen wäre. Da- 
für muss man bei Apple auf das hübsche 
Heftchen, neudeutsch: Booklet, verzichten, 
das zu jeder herkömmlichen Audio-CD ge- 
hört. Als gelegentlicher Konsument von 
Pop-Musik mit einer deutlich umfangrei- 
cheren Klassiksammlung lautet meine 
Empfehlung deshalb: Unterstützen Sie die 
lokalen Händler, die gute Beratung bieten. 
Für alles andere lohnt sich ein Besuch im 
Apple Music Store, vorausgesetzt Sie sind 
Besitzer einer Kreditkarte und können mit 
den Einschränkungen der gekauften iTunes- 
Musik leben: Abspielen auf maximal 5 
Macs oder PCs, maximal 7 CD-Kopien einer 
bestimmten Liederabfolge. 


un una. ur m: 
EEE PIEk CPmEEE MACHE DIE 
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Der Macwelt-Finder 


Mit großem Interesse habe ich gerade den Arti- 
kel „Ein Finder für alle Fälle“ (Macwelt 8/2004, 
ab Seite 80) gelesen. Ein Tool, das ich Ihnen aus 
eigener Erfahrung nachträglich noch sehr ans 
Herz legen möchte, nennt sich Xmenu. Gerade 
auf etwas älteren Macs eine sinnvolle Ergän- 
zung, die noch an die Apfelmenü-Zeiten von 
Mac-OS 9 erinnert. 

Thomas Hecker, via E-Mail 


Dashboard vs. Konfabulator 


Also der Vergleich mit Konfabulator (Macwelt 
8/2004, ab Seite 8) hinkt extrem! Konfabulator 
frisst RAM und CPU, dann ist es dauernd am 
Screen, braucht ständig Platz und es ist um- 
ständlich die Widgets auszuwählen, zu schlie- 
ßen, et cetera. Dashboard ist da ganz anders: 
Man hat die Gadgets nur auf Aufruf - sonst ner- 
ven sie nicht. Es ist auf ein wunderbares 1-Tas- 
ten-Maus simples Klick-Interface ausgelegt: 
Man hat die Übersichtsleiste der Gadgets, öff- 
net diese mit einem Klick, und ist sie schnell 
wieder los. Das einzige, was Konfabulator und 
Dashboard gemeinsam haben, ist die Optik! 
Stefan Sigmund, Pressbaum 


Download gesucht 


Ich bin stolzer Besitzer eines 7.100er Power 
Mac! Auf selbigem läuft maximal System 8.6. 
Dies wiederum erlaubt maximal den Einsatz des 
Netscape-Browsers 6.2.1. Sehen Sie eventuell 
(vielleicht über eine alte Macwelt, die ich be- 
ziehen könnte) die Möglichkeit, wie ich an ein 
deutsches Netscape 6.2.1 kommen könnte? Ein 
schöner neuer Power Mac G5 ist für mich leider 
noch nicht in Sicht (auch nicht zu Weihnachten 
... Schnüff!). 

Robert Mordhorst, Lübeck 


Macwelt: Am einfachsten suchen Sie in unserem 
Download-Archiv auf www.macwelt.de. Dort fin- 
den Sie die gewünschte Version unter dem Web- 
code 19120 (Premium-Bereich). 


Unbegreifliches System 


Je mehr ich mich mit dem neuen System aus- 
einandersetze, desto weniger begreife ich, wo 
da für Profis die Vorteile liegen sollten. Jedes 
mittelständische Büro, das seit Jahren mit dem 
Macintosh arbeitet, kann es sich doch gar nicht 
leisten, alle Software und Hardware immer wie- 
der den neuen Anforderungen anzupassen. Das 
ist vollkommen unwirtschaftlich. Außerdem 


sollte diese Zeit der Bastelei längst überwunden 
sein. Rechner in Büros haben zu laufen und täg- 
lich ihre Arbeit zu verrichten wie die Kaffeema- 
schine, deren innere Werte interessieren mich ja 
auch nicht — Kaffee soll sie machen. 

Eckhard Rocholl, Sauerlach 


Nicht nur Cracks 


Es gibt nicht nur Cracks unter den Macusern, 
auch Anfänger oder Menschen wie ich, die ei- 
nen Bereich recht gut beherrschen, andere dafür 
fast gar nicht. Bei Beschreibungen bestimmter 
Vorgänge wie beispielsweise Installationen wird 
immer von einem sehr hohen Wissensstand aus- 
gegangen. Ich glaube und behaupte, dass das 
nur auf einen Bruchteil der Leserschaft zutrifft. 
Auch auf die Gefahr hin, jetzt meine intellek- 
tuelle Glaubwürdigkeit zu verlieren, lernt mal, 
in Teilbereichen, von der Computerbild. 

Markus Seuferling, München 


Textedit im Schafspelz 


Ich bin ein begeisterter Leser Ihres Magazins. 
Besonders die fundierten Berichte im Publish 
sprechen mich an. Im Artikel: „Open Type - 
Schrift für alle“, 8/2004 Seite 68, erwähnt der 
Autor Thomas Armbrüster, dass Textedit die er- 
weiterten typografischen Funktionen von OT- 
Schriften nicht nutzen könnte. Dies ist meines 
Wissens falsch: Genau genommen kann jedes 
Programm, das die Font-Services von Mac-OS X 
und Unicode unterstützt, auch auf die erweiter- 
ten typografischen Funktionen von OT-Schrif- 
ten zugreifen. Die eigentlich mächige Funktion 
ist allerdings sehr gut versteckt... Textedit ist wie 
der (ehemals so genannte) Movie Player ein 
Wolf im Schafspelz. 

Alexander Jäggi, Fulenbach 


Macwelt/Thomas Armbrüster: Diese Aussage 
trifft nur auf einige Schriften zu, wie die Zapfino, 
eine besonders gestaltete Truetype-Schrift, auf de- 
ren Besonderheiten Textedit zugreifen kann. Auch 
andere von Apple mitgelieferte Systemschriften 
bieten typografische Optionen, wie etwa Lucida 
Grande oder Chicago, auf die Textedit zugreift. 
Das sind aber ebenfalls keine Opentype-Schriften. 
Nimmt man dagegen eine Opentype-Schrift mit 
erweiterter Zeichensatzbelegung, beispielsweise 
Adobe Garamond Pro, meldet Textedit bei der 
Auswahl der Option „Typografie“: „No typogra- 
phic features in this font.“ 


Briefe an redaktiin@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 


DIE FRAGE: 


Welcher Wittels- 
bacher war König 
von Griechenland? 


1.) LUDWIG I 


) 
2.) LUDWIG II 
3.) MAX I JOSEF 
4.) 
) 


OTTO I 


5.) OTTO REHAGEL 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen Sie 
sie auf der Karte von Seite 99 an und schicken Sie 
die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für 
unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 25. August 2004 
(Datum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN TV-MONITOR IM WERT VON 800 EURO 


Viewsonic VG910s 


Als „Oberklasse-Monitor mit guten Eigenschaften im 
TV- und Mac-Betrieb“, mit „Top-Bildqualität, großem 
Farbumfang und gutem Blickwinkel“ entscheidet der 
Viewsonic VG910s den Vergleich von zwölf TV-LCD- 
Monitoren in Macwelt 7/2004, Seite 50, klar für sich: 
Note 1,4, sehr gut, lautet denn auch das Testurteil. 
a 


ZWEI MAC-OS-X-BÜCHER IM WERT VON RUND 80 EURO 


Panther „Missing manual“ 


Hintergrundwissen zum Thema Mac-OS 


Alac 6 
1 X bieten die deutschen Fassungen der 


Panther-Ausgabe des „Missing Manual“ 
von David Pogue und „Mac-OS X Pan- 
ther konfigurieren und administrieren“ 
von James Duncan Davidson, gestiftet 
vom US-Verlag O 'Reilly. 


SONDERPREIS 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. 
Sagen Sie uns daher, welche Themen Sie 
interessieren und wie informativ Sie unse- 
re aktuelle Ausgabe finden, indem Sie sich 
ein paar Minuten Zeit nehmen und die Bei- 
träge unter dem Webcode 22996 auf 
www.macwelt.de bewerten. Zum Dank 
verlosen wir unter allen Teilnehmern das Office Case Plus Misano aus der aktu- 
ellen Kollektion GTS 400 von Laptop-Taschen aus dem Hause Samsonite. Der 
schwarze Rollenkoffer ist aus strapazierfähigem Nylon, mit zahlreichen Fächern 
und Taschen, die sich per Reißverschluss sichern und verschließen lassen. 


Auflösung des Gewinnspiels 7/2004: 
Keiner der Teilnehmer hat die Euro 2004 für sich entscheiden können, Lettland war aber als einzi- 
ges Land noch nie oben auf dem Siegertreppchen. Richtig ist daher Ratepunkt 4. 


GEWINNER 
> Einen LED-Drucker B4300, gestiftet von Oki (www.oki.de), gewinnt Petra Zimmermann, Inning 


> Je ein Exemplar der Datenbank Filemaker 7, gestiftet vom Hersteller (www.filemaker.de), geht 
an Tanja Duncker, Basel, und Johannes Oberländer, Garmisch-Partenkirchen 

> Je ein Exemplar des Indesign-Plug-ins Smart Styles CS, gestiftet von Impressed (www.impres 
sed.de), erhalten Friedrich Kollhoff, Berlin, Marc Widmer, Oekingen, Thomas Nettesheim, Bonn, 
Thomas Schmidl, Mödling, Etienne Burdevet, Sissach, Gabriela Weber, Zürich, Winfried Brommer, 
Steinenbronn, Andreas Thiele, Berlin, Hans-Peter Rudolph, Kassel, Thomas Beer, Augsburg 
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ae 


Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Schon 
länger gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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MACWELT 10 | 2004 ERSCHEINT AM 1. SEPTEMBER 2004 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD ... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


PUBLISH 
Photokina-Spezial 


Längst hat sich die Photokina von einer Spezialveranstaltung für professionelle Fotogra- 
fen und Designer zu einem Publikumsmagneten gewandelt. Ein heißer Trend in diesem 
Herbst sind digitale Spiegelreflexkameras, deren Preis erstmals unter die 1500-Euro- 
Grenze fällt. Mit aktuellen Reportagen, Hintergrundberichten und Tests informieren 
wir zum aktuellen Status quo in Sachen Digitalfotografie. 


PRAXIS 
Neue Serie: Mobile Macs 


Steve Jobs hatte es 2003 prophezeit, und in diesem Jahr haben die Verkaufszahlen por- 
tabler Rechner erstmals die der Desktop-Rechner überflügelt. Mit einer neuen Serie, die 
speziell auf die Anforderungen mobilen Arbeitens am Mac eingeht, tragen wir dieser 
Entwicklung Rechnung: Folge 1 dreht sich um Installation und Konfiguration. 


TEST 
Multifunktionsdrucker 


Die ersten Geräte zum Drucken, Kopieren, Scannen und Faxen konnten zwar alles, aber 
nichts davon richtig gut. Mittlerweile ist eine ausgereifte Generation von Druckern auf 
dem Markt, die nicht nur ausgezeichnete Ergebnisse bringt, sondern auch in Sachen 
Effizienz und Wartungskomfort erheblich zugelegt hat. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


= Macwelt Online 
Mehr Services: Wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin, 
Download-Benach- 
richtigung, tägliche 
News, Morgenmagazin 
u.v.m. 


= Macwelt Sonderheft 
Foto-Audio-Video: 
Die besten Tipps der 
Profis - Fotos verbes- 
sern und ausgeben, 
Audio aufnehmen 
und bearbeiten, Video 
schneiden (mit CD). 


= Macwelt DVD Vol. 5 
8,5 GB Software auf 2 
DVDs plus Datenbank 
mit 2800 Software- 
beschreibungen: Tools 
und Programme für 
Mac-OS X, Internet, 
Multimedia u.v.m. 


= Macwelt 
Pocket Guide 
Alles über die 
Creative Suite von 
Adobe. Inklusive 
Heft-CD mit einer 
30-Tage-Version 
der Programme. 
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Vorgarten-Idylie 


Michel erklärt die CD 


+ „NÄ, GEH MIR WEG mit Fußball: Nach der EM ha- 
be ich jetzt erst mal zwei Jahre lang Ruhe.“ Michel, das 
wusste ich, war ein eifriger Zuschauer bei Turnieren, 
nicht aber bei der Liga. „Resultat für mich: Mein Kumpel 
Ingolf hat mich an die klasse Bild-Schlagzeile anlässlich 
des Spiels BRD gegen DDR erinnert: ’So ein Quatsch: Wir 
gegen uns!’. Und Otto Rehagel darf jetzt in Athen die 
Busspur benutzen. Dafür würde ich morden!“ Stimmt, 
endlich mal ein Privileg, dass die Ehrenbürgerschaft in 
einer Stadt erstrebenswert macht. 

Wir waren wieder unterwegs zu einer Grillparty — 
der Sommer besteht fast nur noch daraus. Diesmal be- 
ging ein alter Kollege von Michel seinen 50sten. Die An- 
reise für uns Nicht-Autofahrer war abenteuerlich, eine 
echte De-Urbanisierung: Zuerst die innerstädtische 
S-Bahn mit modisch gekleideten Jungs - 
Flatterhose und beschriftete T-Shirts 
- und fabelhaft aussehenden Mä- 
dels mit nierenfreien Blüschen 
und den Hintern flachbügeln- 
den Jeans. Dann im Vorort 
der Wechsel in die Regional- 
bahn: Pendler mit deutlich 
weniger Drang zum Modi- 
schen. Bei den Jungs heißt das: Sie sehen besser aus, die 
Mädel verlieren dabei eher. Alles ist irgendwie lauter, 
Passagiere und Wagons sind älter, und die Stadt verzieht 
sich nach hinten. 

Dann - bereits auf dem Lande - der Bus: moderner 
als alles was die Stadt hat, ein Groß-Benz aus diesem 
Jahrtausend. Verkehrsgeräte, Autos und Hütten verra- 
ten: Hier ist der Schotter. In der Stadt arbeitet der 
schlaue Mensch nur, aber hier baut er, hier trimmt er sich 
und pflanzt sich fort. 

Michel zeigte mir sein Geschenk für den Gastgeber, 
eine Lennie-Tristano-CD: „Wer zur Hölle ist Lennie ... 
egal. Aber sag mal: Ich habe mich neulich blamiert, als 
ich einer Freundin die CD erklären sollte. Ist das wie ei- 
ne dünne Festplatte?“ - „Weit gefehlt, Kollege. CDs ha- 
ben witzigerweise eine spiralige Spur, wie Schallplatten, 
nur von innen nach außen abzutasten - und etwa fünf 
Kilometer lang! Tasten tut ein Laserstrahl — was selbst dir 
hinreichend bekannt sein dürfte - und stolpern tut der 
über verschieden lange Huckel in der Rille. Die Huckel 
sind Daten, also Nullen und Einsen, aus der dann ein 


Chip sinnvolle Datenströme macht.“ - „Hört sich gar 
nicht so kompliziert an.“ - „Das Prinzip ist einfach, der 
Teufel liegt wie immer im Detail. Alles ist so winzig-klein: 
Bei Huckeln mit einem Zentimeter Höhe hätte die CD 
den Durchmesser von Deutschland! Dazu dreht die Schei- 
be noch mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten, da- 
mit die Daten auf der Außenspur nicht wie Ferraris am 
betrachtenden Laserauge vorbeihuschen. Außerdem 
müssen kleine Fehler über Checksummen und größere 
über Verschachtelungen weggerechnet werden, und das 
alles in möglichst schnellem Tempo.“ 
Doch nun mussten erstmal wir Tempo zulegen. Der Bus 
sparte sich Samstags nachmittags den Weg bis zum letz- 
ten Halt, und auch wenn Michel und ich seit mehreren 
Stationen die letzten Passagiere waren: Ein deut- 
scher Fahrplan ist eine bindende Verord- 
nung, mal eben zwei Stationen weiter 
ging nicht (wir hatten freundlich ge- 
fragt!). Drei Kilometer mit Start 
an der Eisbude gegenüber dem 
Samstagshalt - vielleicht doch 
ein mafioses Komplott der hie- 
sigen Verkehrsbetriebe mit 
der Gelateria? Also zuerst 
mal jeder drei Kugeln: „... und Stracciatella ...“ Michel, 
nicht ich: Ich bin kein Mixer, ich ess nur „reine“ Sorten, 
Erdbeer, Vanille und so. Und losmarschieren. 

Michel arbeitete an einer Psychopathologie der Vor- 
gärten: „Komm mal, Bäume wie Soldaten, gleich ge- 
schnitten und auf Armlänge ausgerichtet. Und nur iden- 
tische Blümchen in Reih und Glied. Hier werkelt ein 
Melancholiker ... oder eine deprimierte Hausfrau. Die äu- 
ßere Ordnung im Kampf gegen den inneren Blues.“ Und 
dreihundert Meter weiter gab es ein Randhaus mit einem 
hübschen Garten und einem Weidezaun zur Kuhwiese 
hin: „Hier steht Garten gegen Wiese, Kultur gegen Natur, 
Zivilisation gegen Wildnis. Guck mal, wie bewusst die 
Geometrie eingesetzt wird: Rondels, Kreisformen, Qua- 
drate und Rhomben. Der Weidezaun reicht da nicht als 
Demarkationslinie, der Garten möchte die Wiese am 
liebsten verdecken - die Hausfrau schämt sich wahr- 
scheinlich wegen der Nachbarschaft zu den Wilden.“ - 
„Kinder-Kinder. Das alles am Samstag nachmittag, Strac- 
ciatella im Maul und den Radweg unter den Sohlen. Wie- 
der heimlich im Adorno geluschert?“ % 


